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allgemeinen batahis^cfhen 

^ Flora 4er Jetztweft 

« t) Liptiad apud C^vfflnm Cnqhipß^t .Flora 
germanica exfwspria^ex ^J^z^ottf.lTegfii.v^geia«, 
bilis n^turalirdUpQsU^, 4it^ ]^in^i^in s^fnopseps^ 
fimdarmn in G^mania ,ter,risqu0 ip> Europa 
n^ia adjwentüms sponte nasc^tiuiff .cultü'^ 
rumque frequentius, ^anciovef Ludoyico Rci- 
Aiditbacli/Cfonsi]. Aul. Reg. SftxoB., Dr. Plulo«^ 
Uei. ef Cbiis, Hiat. Hat Prof., Mu^. Reg.« Zoolog. 
#tMiiiera1og.Fraef*9 Soft bot Aoad. Dvet^- Direct^ 
iood. et $ociet. pinr, sodali. XLVIU #t ,g7d« & in 
tl^^ebat 1 Tiibülfo niid '1 Karts» 

dieses Tortrefllkrlie Werk, dM niimiielir kicoM» 
r^tpjgrosfen Fr^e Yoll^det r^ ttl^^il^v Mt^« 
refa in zwei fräberen Auzeigeti (^^gL fl^r. igSO» 
B4; 1. p. a?s« -tnid I^Üerafttfrber. z«r Flor. t88^ t; 
pd^« -65.) tiHt elfte Ail geWiilrdigi worden vdaw et 
Vidkfkbt üb^riQü^ig^sefa^nto ttddUdy iior cCwaft 
I iaders alü ä«n Wunsoli ztf wlo^erboltfii « ^4«s& dai«- 
Mbo iv«|i fed<^^ BotaiMtel^-ialr.3bi* f1«te« mäMfl 

Littraturber. i^. h 1 
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;if«rjeti m8g«, iSen iler M^liarfsfclitfge VierfiMer bei 
dessen Bearbeitung, auf so mannigfaltige Weise benr^ 
kimdet'hatv Heitiitngeachtel, scheint es nns niclil 
ganz uberfliissig zu seyn, jetzt, wo nns die Einai^lit 
in das 'yoIlsÜlndigiB Werk ^statte| ist, einige Be« 
traditnngen nacbzunolen, die viell^cbt dazn gee^-* 
net seyn dürften, ^en richtigen S^nidpimct, auf den 
der VejL seine Leser gestellt "wissen will, leichter 
zu treffen , und den Vorwürfen , die eine einseitige 
Benrtheilnngsweise aUenfalls ipm Werke machen 
kdnnte ; einen Damm entgegenzustellen« ^ 

Dls Streben tEhsrer Zeitgencräsen , ein nicht bloss 
4nf einzelne Thbile, sondern auf den Ge^ammtaiu* 
druck der Vej^etsHq^ gestutztes sogenanntes niktärB* 
ehes System zn begründen, hat anch bei uns schca 
«o sehr Wurzel gefasst^ dass niclit nur diejenigen, 
ttrelche die Wi^enschaft ex professo betreiben , an-» 
gewiesen takäy im Geiste der natürlichen Systematik 
in arbeiten, sondern dass es auch, sogar jenen ^ w^ 
then dieBotanüa^ nur als Hülfswissenschai^ gilt, snr 
Aufgabe gestellt ist, sich mit den Grundsätzen der- 
selben zu befreunden. Es kann nicht geläugnet Wcar« 
den ^ dass diess fu^ iie Wissenschaft seibat höchat 
erspriesslich seyn mnss^ indem dadurch ^ie Fdr- 
s^hangen der Einzelnen ein höheres Ziel und ein« 
bestimmtere Grundlage erhalten, und mancher, die» 
ausserdem. in der Botanik nur einen leeren Wo>^ 
kram erblickt haben wärde, für ein tie&rea Studium 
derselb^ti gem^tmnen wird« Um aber einem, so}c)ie^ 
Müdiiun mAk Bingaii^ za reivchi^en.) ist fi Ji$o|Mft 
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Bolliiraidif ^ ikm der SoUOer fdioii in den «nUi|^ 
Werken f darch welche er «eine boUnie^he Wittbf* 
^de befriedigen will, die Gmndsfitze der uatürli- 
den Systematik angegeben nnd ausgeführt finde.j^ 
und dadurch achcm von Tornherein in da« früher 
BOT dein Eingeveihteoren zugängliche Heillgthuni ein^ 
f^fwprtfe. Die Floren , als die ersten Hülfsbii*» 
eher, ^us "welchen sich der Anfänger gewöhnlich 
Baths erholt^ würden hiezu ein sehr geeignetes Mit« 
td dtrbieten, wenö nicht [einerscils (durch strenge 
Befolgung der Prinzipien eines natürlichen Syaiemc$ 
im Bestimmang der einzelnen J^flanzen erschwert^ 
«irde, andrerseits aber eine Specialflora der Natur 
1» Sache nadi auf eine am geringe 2^hl naturlicher 
Foiuliennnd selbst Gattungen beschränkt wäre, nniL 
OB Tolistandiges Bild der gmimimten Vegetation^ 
limof doch wohl jecÜes natürliche System abzweckl^ 
Koten zu können« , Beide Hindernisse hat udser 
Vtrf, dadurch zu beseitigen gewusst, lass er ^n« 
favze und biindige Vebersicht der deutschen Gat«* 
toogeB nach den Prinzipien des Linn^'schen Sexuat* 
qntems der eigentlichen Durchfuhrung seines Sj^ 
(temet voraussendet i und dann, weniger engherzig 
dl nnaere Geographen und Politiker, die brenz6|i 
Dnitic^lands über die blühendsten angrenzend^ 
Provinzen, Wie Ungarn, einen Theil von Franko 
^li« Italien I, Belgien u* s. w^. ausdehnt, so dass 
inriliatu eine erweiterter Gesichtskreis gewonnen 
in* Ja damit noeh nicht iBofrieden^ hat er d«) we 
«I Stti» VerslSiulnise d^ 6an«eii ^ehlSrir^ dU fi^9^. 
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tacteriflUk Äuch arislandiscter Pätriilicn atrfgenöriimto,' 
iinä dadurch mit der Flora zugleich einen vollstSn- 
digen Commentar 'zu seinen bei andern Gelegenhei- 
ten schon entwickelten Ansichten über diiö Ani-ei- 
Üung der Pflanzen^jrelt geliefert. JJine nicfif nriwich- 
tige Frage, die hier noch erhoben werden könnte, 
ist die : entspriciit auct die Methode des* '^e^fasser« 
den \Anforderiingeli nnsrer bisherigen 'Könntilisse,' 
und ainä seinV» Ansichten als die richtigeren bei dekn 
Studium der Pflanzenwelt zu empfehle«^ "Wir kön- 
nen uns hier ünmöglicli auf dne liähere Prüfung 
der Voi*zuge derselben einlassen, und begnügen nna 
daher zu bemerken, däss es überhaupt bei dem ge- 
genwartigen ZüÜanA der' Wissensciah sehr gewä^ 
Scheint, über eirizelhe Gege,nstäild& , denen -wit 
unsere Zustimmung nicht zu geben vermögen ', hid 
gshztiB System anfeinden , oder gar umstiir2en tsU 
iWolleh , indem die täglich sich ereignenden sj'slemit' 
tiscHctt Versetzungen selbst unsrer gewöhnliclisteti 
Fä^nzeii deutlicli genug darauf hindeuten, dass wir 
noch nicht den Standpunct erreicht liaben , voh wel- 
chem aus wir sogleich ;ein der Natur vollkommen 
entsprechendes Urtheif zu fallen vermögen, und dass, 
ad lange nicht ein tieferes Studium der Morphologie' 
nnd Physiologie die noch dunklen Stellen der "Wis- 
setrsc&afi aufgeklart hat , jeder t^ershcli dankens\irertif • 
erscheinen muss , d^r durch neue Ansichten neue^ 
Beobathtungbn hervorruft,' und uhi die Natur viric-?; 
dei^ Von einet dgenthüm liehen Seite kennen lehi^t^ 
WÜxm Wir ferner gewahrcM. da$s, alle die Verschiß 
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denen ll(et||ocl^f)}iijQ^ «lalujii^n plasaificotion^ die^ 

Haher versucht wordpxL, in ih;rep, Haoptzügen ii^ 

idben bleibe^, 00 ist es aucli fiir den Anfangq^ 

gleicbgüJüg, !!T^l9)^® ^o^i ^^f^l^^^P ^i* ^ch ane^et: 

er wird, wpnn t^ sich ein mal ja eine hineingear^ 

beitet hat, ^^cj^ mit JLeichligJceit in allen andern gn- 

yecht finden ^ mi^ daa Wahre, vop dem Falschen ^9 

«ondern wisaen. . • r ,. . ; ^ , .. 

£be;/^j^ i^ynme^r et^o^ näher ins Qetail de> 

Baches eingehen, scy v«» ons vergpnpt noch einp. 

Seite dpsseljbep • ins Auge zn fassen, die dem Verf. 

^jdJciqbf hi^eniifl da ^um Vpry^uM getpacht wer4^ 

iSnnle. Es iaX ^ieaa ein all^ha^ben d^tlich^ ^hec^ 

Tortretender fffl^g z« tf en^en , 4er :sic^ ebenso J)^ 

Äer Aufsteyi||^ der Arten Mrie der Gattungen ^aua- 

qppcht. '\?y"if;n\^ssen aufrichtig, gestehen , ßasji wj^ 

JUM meh^ j^f^ f arthei anschlössen , welche d<^.c|l 

Zosamii^enziehen nahe verwandter QUeifir dieselbe)!! 

JUtiu^r i^^eriyi . Kette ^vereifiigt und möchten in 

.die^eiQ St^ehp^pi wenn es di^rch unpartheiischp Beobr 

fidblungen gej^echtfertigt wird , überhaupt die Au^j^".^ 

iAe def ^9tieren Botanik erblicken ; aber wir xey- 

leönen darijb^r,^ auch ^nicit die Vorteile ^ i/^^elchp 

die eptg^ei^setzte Verfahrungsw^ise mit sich )bringt.. 

Bevor w.i|:^^ai|j|rfBrünglich Verejnigte fn seiner J^- 

monisch^ p'^fj|f:^ettung überschauen können, jnnsa 

dasselbe fjij^st^ ^n seine einzelnen Theile zerlegt 

forden spyn ,, po«! je genauer wir letztere ke^^neuj 

desto leic?|jt§r .wird u^s auch^ ^d^ ernstere vyrerdep. Tn- 

sofei^ 3)sf> ,||^ J!kpm^^ A^^ jSat^rgegenatände zn 



dby Google 



6 

einem ^HtntitA Stndiiim SafuStteA fäkti^ und 
taoncbe Aasserdem ubertebene Seite desselben tttiB^ 
lennen * lehrt, Terdient es die gerechteste Aner* 
kennung' und wird ab Mittel za einem höheren 
Zvwck immer die^ besten Dienste l^ten« ' Von die- 
lern Gesichtspankte betrachten wir anch die im vor«« 
Hegenden Werke niedergelegten Gattungen und Ar« 
ten, und enthalleu uns im Nachstehenden ebenad 
Jeder Missbillignng ^ yrio einer jäbertriebenen Belo* 
tnnfg derselben« ^ '7 

yVBs wir nun im Nachstehenden aufzeichneni 
ikt die Frucht eines flSchtigen Durchblickes des Ba- 
«faesi und mag einesdieils dazu dienen, die' Fülle 
^er neuen Ansichten d^ Verfassers darzuthnn, und 
lieren BerHdcsichtigung unsern Lesern ans Hers zu 
l^uiy tnderntheils aber manchen Pflanzeu einige 
^t^ne Standörler anzufügen i die dem Ver£ "entgan* 
^f en zu seyn scheinen« 

Gleich an der Schwelle der Klasse der Syn« 
eUaaiydeae begegnen wir in der Familie der Chars- 
iceen« die der Verf. mit diu Ceratophjlleeni Pode-' 
:rtomoneen» Lycopodiaceen, Balanophoreen und Cy« 
iineen als die unterste Stufe dieser Xüas^e bezeich«» 
/nety einer ebenso eigenthümlichen , ab geistvollen 
Andcht über die Blülhentheile* dieser interessanten 
Gewiehse. Indem wir die Untersuchungen Von K a u K 
fnia« Vacicher« Bischoff u. a« iiber dieselben 
aus bekannt voraussetzen ^ bemerken wir hier« diM 
rier Vdrf« die* firüher ab das! Analogon einer mlim*^ 
lUMk^ Blüthd betrmiiteteii ;rimden XÄrperchegn ada 
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eine Art fiermaphroditer Bluthe bczeic^af» geUI Jet 
tns 6 stemförmig ausgebreiteten, röHrigen« zfUrex* 
che Eierchen eüthalteiidea Ovarien ^ mit grossen « 
scfiildfömiigeiii drejedcigen^|Narben', die xuit den 
Rändern zu einem die ganze Bliilhe dnhttllenden 
Kügelchen yerwachsen sind, inwendig Saft absoh- 
dem, imd durch späteres Anaeinandertreten dasOra- 
rium öffnen; ferner aus zahlreicbeii, fast geglie- 
derten Staminodien | die am Grunde der Ov^nor ht-* 
festigt und in Schleim eingebällt 'sind. Dio aog^ 
nannten Küsschen sind dem Verf. eine Knospe , di» 
ans 5 linienfbimigen , spiralig mit einander Tertiracli« 
senen und erst oberwärts wieder gelösten Sepalen 
besteht« Wie demnach in dieser Familie die BÜ- 
dang der Narbe als höchster Homent erschrinr^ §o\ 
ist bei den benachbartenILycopodiaceen die Entwick*^ 
long der Anthere als vorherrschend bezeichnet Diese 
entleert hier jene ungeheure Menge von entzundli-* 
diem Pollen t der lange grnug .als semen Ijcopodii 
seine^r vrahren morpholo^schen Deutung entgegen- 
barrte. Die Gattung Equisetum^ der einzige SproMse 
der in mancher Beziehung noch ao i^tbselhaften Fa- 
ttilie der Equisetaceen ,^ ist nach der Gestalt der 
TheOe der Scheide in neue, sehr zweckmässige Un» 
terabtfieilungen gebracht. Die Taxineen, von denen 
die Casuarineen ausgeschlossen sindt nnd welche sich, 
durch die giegcnständigen (nicht spiralig gestellten) 
Sdiuppen der Blillhenäbrf vop den verwandten Amen« 
faceen unterscheiden ,2^^ ^^^ ^^'^ beiden Gattungen 
£phcdra und Taxus beschränkt. Ea folg^ di? San- 
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4em die Staubfaden k^hl ode^ b.Qbärtet eraclieiiieq, ^n 
dife Ünte^g^ttu^g^^. Tbe'siosyjrjs * ujid "JT^?«! «"* aerräU t. 
Pei 3fR. .6l>rac;(€atum i^ayn. ist ^urqh die Wahl dp« 
Naniena TA. cpmp^um Bp^^. einer der Erfahrnag 
vridersi^ochendeD Ansicht yorgebeugt worden; bei 
Tfu rostrafutn sin^auch noch die\RJadinger Berge 
liei Regensburg als Standort anzufügen. Die G-at* 
h^ng Pinus erhält einige nese Arten als Zuwachs, 
deren nähere Erforsqbung für die Botanik und Fo!r«t* 
^ künde gl^h er^priesalich seyn dürfte, jünus incana 
, <^. komnil: ^uch am IJfern . der Dojia«, bei Regen^ 
Imrg vor* Den Geruch von Asarum eu'ropaeupt 
vergleicht der. Verf. mit dem des Camphers, vwjf 
Jiahen ihn immer dem Pfeffer am ähnlichsten gefnn- 
deQ. Die GiiUung Falerian^Ua ToUrn. ist wieder 
JbefgestelH,, unfl (l^gegen Fedjia Gärtn. auf die eia- 
«ige Art F. Comiicopiae beschfänkt*^ Die Gäri;- 
xier*»cbe A^bbildung von Fedia olitoria wird bpi 
Valerianellß a\^icula DC, citirt. Bei Valeriana 
ojfficinalia i^t e^ uns ^twas auffallend, wie das 
D i e r b a eh'achp ^iiony m , F*, pratensis ., bei* einf r 
Pflanze aufgefjihvt werden kanp, d,i^ ausschliesslich 
in trocknen Bergw2|14ungen heimisch ist; möglichen 
Jrrungen yorz^beupu;, hätte dieses Sy^jonym liifr 
wohl wegUeilj^en^ oder dnrch ein. andere vertrqle^ 
werden köntien. Bei Linnaea borealis wäre viel- 
leicht die nähere Angabe einiger Standörler dieiws 
niedlichen Pflänzchens in den Gebirgen von Salz^ 
Jl^vfi'ß J^u^ JCärndien den diese Gegenden .besuchest- 
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4^ .Botanikern emiJAieU ge:^w< Mei^^Loj^iftUJ^ 
(^ropaeus finden wir die Äehr treffende Bemerkun|k 
^&ias Fiscum que,rcinum der AUen eige^tlic^ d^e^ 
Pflanze, Txxki keineswe^r dd& nip üuf JJicbcn \qxt 
ioiBHiende ViscUm. album i. Jjezeiciine- OxycoccQf 
palustris findet sieb nicht nur. in . der Ebene d^ 
nördücben Gebiete^ , seiidera schreitet ^uph in'di^ 
Moorbrüclie des südlicbon und westlichen Deulsch- 
Ws 2. B. nach fteg^posburg, München und ZwäL- 
bröcke«. vor. Galium spurium i., das wir für dio 
glallfröchtige Form von G. Aparine zu halten ^^ 
M^gtsind^ haben wir bis jelzt immer nur<iuf l.ei»r 
Sclcrn getroffen, G. helveticum FFieig. findet siQ^ 
auch häufig auf Torfgründen bei ZMreib|:iiQk<?n. <?• 
interm^dium Schultz ha.t der Verf. dem G, silvu- 
^Uni L.-i und G.,ScJiultesii dem G.ari^tatum 
L als Synonym beigegeben. Der Familie der Coa*- 
poßten düril-en durch L e s s i n g 's neueste Bear beitm^f 
teelben einige wichtige Abändernngen bevorstehen.: 
^ werden versuchen auf einige derselben hier ajrf- 
merksam zu. n^achen« Centaureu Crupina L. i^ 
ab Crupina Fers, als eigne Gattnng wieder herz^r 
bellen. Die Gatlimg Gxtaphalium, des Verf. zerr 
^t )}Qi Les^in.g nach wohlbegründeten Cliarakl«^ 
reo in^Oglifa^ Gifola, Leontopodium und. Arir 
tennariß. HeUchrysum Fers, ist unter Gnaphor- 
Kum und Helichrysjim zu vertheilen. • Von Ah-' 
themis werden A» mixta 9h Ormenis, vund A* 
Cotula als Maruta zä trennen seyn, Fyjythrum 
^^^utcrophyllum W. bildet die eigne (JaUung (^mf 
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noctiM^ SettididiirutitJMRch. kt zvtAsür m sto- 
ben; ehetuo Ar^micüm Neck, m Sencdo* Die bdl 
JSuphthalmum Angeführten Untergattungen Fälle-' 
nis ^ , Nauplius CAstericnt Toarn*) nnd Telekia 
mnd ab wahre Gattnngen zn^ betrachten. Diplo^ 
pappu^ steht bei I^ als J^enactis. Die Cinerarieh 
•chliessen sich sSmmtlich der Gatt&ng Senecio an, 
Aster chinensis L. gehört sur Gattung Diplopap* 
pus JUs6s. Hyoseris foetida JL bildet die Gattung 
Apöseris Neck. Leontodon CApargia) Tarfip^aci 
und IReracium hyoseridlfolium sind die einzigen 
Glieder der Lessing'schen QraXivLngApargiaf Leon^ 
iodon autumnälis L* und pratensis Lnk. bilden 
dagegen die Don'sche Gattung Oporina. Medicu» 
eia Mönch, ist von Vieris niciit hinlänglich ver- 
schieden. Die Barkhausien des Verf. sind unter 
JSemauchenes , Crepis und Barkhausia zu T^r- 
theilen. Die Untergattung Catonia bei Crepis ent- 
^richt der von Lessinf anerkannten Soyeria 
li/Ionn. Geracium Reichenb. enthält Species aus 
den Gattungen Crepis ^ Aracium tud Hieraeium* 
Achyrophorus Scop. ist von Hypochaeris als eigne 
Gattung zu sondern« Leontodon hulbosus ist eino 
Crepis und Mycelis (Prehanthes) muralis eine LaC'* 
iucä. Mulgedium ist nicht Unterabtheilung von 
Sonchus f sondern eigi^e Gattung. Dasselbe gilt von ' 
JPüdosperma Uni Scorzonera. Betasites spurius 
gehört zur Gattung Ifardosmia. Die Cirsien des 
VetC mi, bis auf C arvensc mit Carduus %u rer- 
ti^ufoiit letsCeres irird Von Lessing^ zur eifnc^ 
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Qatlihig t Breea , ojioleot teuzeu itt ynk BKi^ 
ponticum tiidit fersdiiedexi. «-^^ Wir Imben dieMi 
Bemerkungen ansgeliolen, keineswegs um dem Hm« ** 
Verf. damit einen Vorwnrf so ma<;lien , der bei delK 
dagegen noch vormbringendcn pro et contfa olina« 
bin als unbegrändet erfcbeinenowärde, sondern nfs 
m zeigen ) welcher grossen Veränderung dfe Wis-* 
senschafi in einem kurzen Zeiträume ansgesetst ist, 
und welche bedeutende Erschütterungen auch unseren 
gewöhnlichsten , darch ihr Alter geheiligten Gattua- 
im yon Tag tu Tag bevorstehen* Ein äbnlicher 
Fall dürfte auch bald bei den benachbarten Labia^ 
ten eintreten t wenn der als scharfer Beobachter 
robmlichiit bekannte Dr. B e n t h a m fortfahren wird, 
die manmchfaltigen Gebilde dieser Familie auf die 
bereils tvprohie Weise su beleuchten. Mit Vergnü- 
gen gewahren wir die yon demselben bis jetzt m 
Tag geförderten Arbeiten in vorliegendem Werl» 
sorgfältig benutzt Die Gattung Mentha beseich- 
ict der Vert sehr wahr als ein ,^noa tam confu<«> 
smn quam diffusnm /* und fuhrt davon '28 Arten 
aof, denen auch wohl noch manche Znstutznng be^ 
Vorstehen dürfte, da man unsers Erachtens bis jcikt 
noch zu wenig auf den Umstand Rücksicht genpra« 
men hat, dass in dieser Gattung Anlagen 'zur Ba- 
stardbildung vorhanden sind. Atich scheinen gewisao 
Formen ) z. Q^ die kransblättrige', bei den meiste» 
Arten v^eder^ehren , und bis jetzt häufig a^s eigno 
JUten nnteradiiadea worden zu sejn , wie Wir dem 
1u B. dil^ MUnäiM €riipüta\ weldie fif einer fierg- 
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•irigeForpi dar JkLjuiw^'j anapredtcw köwje«. — Diq 
#j8 ehr eher' sehen TÄ;}fmu^ - Arte« fipden wir bis 
.Äul* 27i. angustifolius, wiede^ xmi.l^,J$erpyllum 
^yerejpigt, dag^gfp «j^d, T^h.pmnqnic]^ ^^Ih, Th. 
.J\wnifu^ii^ Betniu nnA ,Th. Ch(^vmfdryrs Fr. als 
^^gne Arten U«hea gd}>liehen.; Teufriutn Scorq- 
:fionia und JLaxrnanni "^^erdei; fijs Scoradonia 

'iteng^i^chleu b^iätligt. .Jlbenso si«,d dip Jlönch'- 
, Jlfiben Gattungw JßtjLrgsdorßa unA ^ci^ro^ -yv^ieder 

Jbergeatellt ; erfitr«r .wird jnocjh jiussqt Sideritis romq'^ 
na auch S. m(?n^^m«' a3Jge^yie8el3. Bei Ca^aminthg, 

. Tourn, steht peben den verwandten Arten ans d^r 

^0attnng MelUsß, X/. auob no^h Thymus Piper- 
ßlla lt. und Saturejn fhymifolia Scop* Den 

ol^ndorten der Frunellcu alba PolL können wir 
Huoh 4ie Gegend von f^yyreihrücken anfügen. — B^i 
den Asperifoliaceen/)fi^i<)en wir die Pülmon^ria 
maritima jC« 'ontfjr * ^tn. Namen St^enhamrnerfi 

JReicA^nfe. zur pigif^t^x^i Qtaitxmg erhoben. ,f^ycop^is 
cUiat^, pulla, vesicaria und lutea bilden dieGat- 

4^ng JSonnea Medic, . Bei Myosotis ist der Vexf. 

i»nsi^b*lioh der darin auigesleUten Arten seinen irü- 

^icn Auftichlen getrau geblieben. Ar^chusa xirnfsi^^t 
die Untergattungen ^aphorrhiza Lk.y Anchu^a, 
Buglossum QMrtn. iwd Buglossqides Tsch. ' 

J^fy^tia Schult, mit . Cynogiqssum up^beilatüm 

4mk:,,^ 4Jimphäipfi€^, 7:'9^rr^. mij^ C. acgrpioidßs 
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A Omphälfldes £., iHHirichium Schrfid.^ mit 
Myosotis nana Till, , Echinospermum Sw. unct 
iochetiaReichenb. mit Lithosperraum dispermum^ 
M als eigne Gattungen cbaracterisirt, — Die vom 
Verf. in ier Icoriograpbia frülier unterscliiedeiien^ 
Arten der Gattung Polygula finden sict hier, tr.otz 
fcrEirtwendun gen von S penn er uiiJ Scbimper^ 
iB ibrer Integrität erhalten. Bei P. serpyllacecL 
Weihe, \rel0her, dem Prioritätsrecht zufolge, ^er 
feNamö P. depressa TVender'oth, gebührt, ver-^ 
fflttsen irir den Standort Zweibrücken. Die Bear- 
Wtüüg der Oröhanchen entspricht derjenigen,' 
yrekhe der Verf. bereits in den plaCntis criticis ge- 
liefert bat "Bei ö. coerulescens finden ^Vir zu be- 
ridligen, dass dieselbe nicht auf Medicagofalcatüg 
wndäm K\d Artemisia campestris nistet. 
(Bescbluss folgt,) 



2.) Stntfgai:t in der M e tzl e raschen Bachhandlung. 
1^32. Flora von Stuttgart, oder Beschreibung der. 
Dl der IJm gegen d von Stuttgart wild wachsenden 
ribtfbar blühenden GewScbsc. Nebst einem An- 
bahge über die in der Stuttgarter Un'gegend im 
GrÖÄjerfea angebauten ökonomischen Gewächse, yon 
Eduard Schmidlin. VII. 559. 8. 

Rec. hat schon mehrmals in öfiTentlichen Blät"^ 
fem seine fe'reude über die Erscheinungen Heuer 
Floren von einzelnen Gegenden und Landern ausge-p- 
spröcfien, weil «ie auch selbst bei minderer Bed6ut^' 
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tamkeit Joch immer der BaUtuk^^aen mltlelb«treii 
Natxen dadurch gewährep^ dass ^ie die Lokalitäte* 
VerhSlUmao einzelner Pilaazenarten an?e^en, und 
* wenn sie ander« nur einigermaassen ^sWeckmäseig eia* 
i;erichtet sind, Liebhaher der Pflanzenkünde erw6rhc^ 
und junge Botaniker bildev können. Nicht minder 
•ind sie ab zweckmässige Vorlagen für. Ahfaasang 
grösserer Werke anzoseheni so wie sie endlich selbst 
2ur .nnmittelbaren Förderung der Bptanik beitragen 
können, wenn die Verf. sich als gewandte Botaniker 
beurkunden und zugleich einzelne Bemerkungen nnd 
neue Erfahrungen milzutheiien im Stande gew^asea 
aind. -" 

Das Torliegende Werk wird diesen AnfordermH 
gen grösstentheils entsprechen, sowohl wegen des 
grössern Publikums , das eine Tolkreiche Stadt mit 
bedeutenäen Unterrichtsanstalten darbietet, als anch 
ii^egen der nicht unzweckmässigen Einrichtung der 
Flora selbst. ' > 

Der Verf. bestimmte sein W^rk für Anfänger y 
indem sich in neuerer Zeit ein immer allgemeiner sich 
verbreitender Eifer unter der Jugend für das Studixun 
der Pflanzenkunde rege, und das Bediirihiss eines 
Handbuchs dafür fühlbar geworden sej. In dieser 
Hinsicht ist dasselbe ^ was wir sehr billigen ^ nach 
dem Linn. System abgefosst, und jeder Klasse 
eine Uebersicht der in ihnen enthaltenen 'Gattungen 
mit ihrer Accentuirung nach systematischen und 
deutschen Benennungen und nach ihren Charaelerea 
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aABeifttgong Ab» Faaiilmi vprattgeMliickf. Gtafe» 
dmonatsen folgen die Arten mit ihren Diagnosea« 
zQWeikii aelbit tnit nmttSndlicheirn Bescbr^ibiuigen^ 
nnt Citationen Toii Albildangfn «uf Werken, die m 
jortigen BiblH^eken nacligeielien wejrden körnig 
mit «llgemeinen nnd Lokalängaben der Wohnörter 
vA dei Blntkeseit, Daner nnd Gebranch in Apo« 
MeiK Aniserdem ist nocb das Gebiet der Floroj 
wdcliessicli anf einen Umkreis von 2 bis 3 Standes 
to» Stuttgart erstreckt» angegeben nnd keine Pflani». 
Mfjeföbrt, die nicl^ wii^klicli Ton dem Verf. ge«* 
hfAen worden, ^bs natürlicherweise ^anx in der 
Ofdamag nnd mit Hinblick anf eine eliemoHge Florii 
Ti») Tübingen 9 die so vie^e Irtbümmr veranlasste, sebr 
nvicbDassig ist Endlich ist ndcli eine knrze Er« 
UaroQ^ des Systems selbst nnd der wichtigsten Eunsti^ 
snidräcke nach den von Mert ens nnd Kocli 
fegisbenen Bestimmungen beigefügt, damit die An^ 
&ger auch in diesen Studien belehrt werden m6- 
gw* Der Verf» verspricht Icngleich alljährlich die 
io^fandenen Nachträge mittheilen zu wollen, und 
luettit beurkundet derselbe aufs Tollkommste sein 
Takat, für Anfänger m schreiben, indem die-* 
ic.aiclits so sehr aneifert', als die Be^erde^ solche 
Kachträge anfieufinden, Was in der Regel auch zur 
Auffindung yon Seltenheiten, die nur auf einzelne 
Staadörter beschränkt sind, Gelegenheit gibt. 

In der Vorrede «rwähnt der Verf., wie billige, 
^bar die lobenswerthe Bereitwilligkeit .des Hrn. 
t. Härtens, ihm^bei Angabt der Standi^ritv der 
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ManÄe»lSehülflicli gewesen m. Äcyn^ sd wie die gl?-*' 
ti^ El»lanbnM* Ais Hrii. V., Haf thjanti , von dem' 
Herbarittni des laiidwirlb«chaftlichen Vereihs Binsiclit 
ftehmön in dürfen. Wir bezweifeln nicht, däss der 
VeHI sdbll diö Einsiebt seines eigenen HerÄdHurt» 
gTefcbermaafseh den. Anfangern für allenfallsigeh G^ 
In-aitcb gestatten werde tind finden is allen dieseit 
Vorlagen die^ frefflicbrten Hülfsniftt^l Smr Belehrang 
dferJnngling^ dortiger G^^gend, dJö sich dem Stndiam 
dbr Botanik zu widmen \ gesonnen seyn möchtÄh." 
Die obgedafchlön ' beabsiditigtfeii Ntfchtl-äge könnte»* 
^glei^h äiich fiir den gebildeten 'Botaniker Wertli 
erbalten V wenn 69T Verfasser dabei einige krili- 
ithe -Bei?lerkongcti über eiiteeln« Pflanzen toll-* 
iheilen tmd namentlich über die anfj^efahrte aeliv 
Zweifelhafte Carex Rochiaha beirichten wärde, die 
bloss iiaüh H e i ch e n b a ch s ' Diagnose atifgenemmeli 
•Worden ', ohne ihre Verwandtschaft oder IdentfiUlt 
mit C. phtUdosa itt ErwSgung zii ziehen^ wie etf 
bei der gleich folgenden minder zwc*ifelhaften C». 
cmpullacea mit C vesicaria der Fall ist ; wo indes« 
Ben die Wiederholung des Linn. Citats C.veswaria 
j3. sylvatica unrichtig sejrh und bei C Drymejä 
am rechten Orte stehen möchte. 

Die in einem eigenen Anirango aufgeführten ge- 
bauten Gewächse körinen als eine zweckmässige Zu- 
gabe betrachtet werden, in so fern ste dem Anf^ii« 
ger grösstentheils bekannt sihd', tdid solcher daher 
dnrch die Vergleifchung mit der Beschreibung attah 
iw^er Erlernung der Ennitsjft'ÄcBe ififrfcichferte-Pbrt- 
ichritte zu machen in Stand gesetzt seyz; wird. 
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allgemeinen botanischen 
* Zeitung» 

Flora der Jetztwelt. 

Beccblnas der Äecension Nro. 1., über Rei- 
chen ba)(;li's Flora germanica excursoria etc* 

Die mit Tiel^n Fleisse bearbeiteten Arten der 
Gittiuig Euphrasia werden 4ie Botaniker zu einer 
nfinerkBame^ Beachtung derselben binleiCen, Das* 
idbe wird mit den Gliedcfrp der Gattnng Feronica 
Ar Fall scyn, deren (sogenannte) Sbrcnblülhige Ar» 
tea hier nach 20jährigen Beobachtungen und nenen, 
Iketonders anf das Verhältniss des Kelches nnd der 
Sothenstiele nach dem Verblühen gestützten Charac«* 
teren meisterhaft gesichtet erscheinen. AnarrhU 
man bjeUidifoUum besitzen wir auch aus der Ge^ 
gend von Trier» 'Die Hybridiiät vieler Glieder Von 
Verhascum bezweifelt der Verf. , da sie wohl wahr«» 
sdi(ein]ich , aber kaum von einer «inzigen sogenann- 
ten hybriden Form, bewiesen sey. Die sogenannten 
Varietäten von Solanum nigrum sind sämmtli^hr 
ab eigne Arten hergestellt ^ da sie sowohl ilu> ansge- 
zeiehneter Habitus als die Cultur als solche erklärt. 
Jretia ist wieder y on Androsace gesondert; di« 

Liieraturhar. mi^ U, 2 
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^rten sind nach Labram bearbeitet. Unter Cy- 
jclamen sjnd mebirere Von den Botanikern frühei 
▼erkannte Arten in ihre Rechte vrieder eingesetzt. 
Anagallis tenella Z,. ist wieder als Jirasekia Sehnt, 
aufgeführt. Von der Linn^'scl^^^ Gattubg Lysi- 
machia sind Jlsürolinon Lk., Ephemerum Dod, 
>nnd Jtfhumburgid Mnch. getrennt, uiid mit schar- 
fen Characteren von einander geschieden. Bei den 
Sricaceeh treffen wir unter andern die Galtungea 
Calluna SaUsb. für Erica vulgaris , Bruckentha- 
lia AcA&.'for Erica BruckenthaJii Spr., Lyonia 
Nuit. ivx,jijndromeda calycvXataL.l Chimophila 
Prsh. für FyroTa umbellata Li, ' Arctostaphylo^ 
Adans. für Arbutus uva ursi i. , Anthodendron 
Rchb: für Azalea pontica L. , Mettiesia Smi für 
Andromeda caerulea L* xnti RHodöthamnus 
Rchb. für Rhododendron Chamaecistüs L: Die 
Natnr des Haarsdiopfes auf den Samei^ melirerei 
Asclepiadeen klärt der Verf. dahiit auT, dass dieöei 
der Nahelstrang sey, der sich 'nach oben in einei 
Büschel von Haaren auflöst. Für Exacum ßlifor 
me Sm. ist die Gattung Cicendia Adans. wiede 
hergestellt Bei Lomatögoniutn haben wir zu er 
Innern, da» nicht von Braune in Salzburg, soq 
'dem Alexander Braun in Karlsruhe dieselbe g< 
gründfet hat Bei den Umbelliferen * hat sich äd 
Verf.' in der Hauptsadhe seinem vortrefflichen Va 
gängef Koch angeschlossen, ohne jedoch auch hi 
ganz bhneEigenthiimlichkeiten geblieben zu seyn 
i^t z.'B. das Koch^schci Pi^UC^danum in die Gi 
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tottgen Thysselinum Z?o(f.« ^ftrgpeU^}im tUhfu., 
Oreoseiinum Qlus., Cervatia JRijf. nni ,Feuceda* 
mm Tourn* zerfällt. Siwn stculum Jacq, ist 
Kundmannia Scop. geworden ^ LibujiotU Crcmtz ' 
von Seseli getrennt, Laserpitiwn simplex aJU Po* 
thypleurum Led. cbaracterisirt, Critamus JBess. 
ab Falcaria Riv^ «ufgefuhrt, darum Bulbocasta- 
mun wieder 2a Bunium und Berulä za^ ^ium 
gezogen n. «• £ Die neue Gattung HUutnikiag de- 
ren einzige Art H. pastinadfolia Yon dem Hrn. 
Prof. Hladnik auf dem Ber^^Z^fW in^der Ge- 
gend von Laibach entdeckt wurde, wird gewiss jeder . 
deutsche Botaniker mit Interesse begriissen. Beson- 
deren Fleiss hat der Verfl auf die Bearbeitung der 
Supleuren verwandt. Hydrocotyle Schkuhriana 
Ut eine neue von dem*Verf. bei Wittenberg ent- 
deckte Art) welche die scharfen Blicke unserer 
Botaniker auch in andern , Gegenden Deutschlands 
«idbden dürften. — Bhamnus saxatilis und iiv* 
fie^ria werden durch schneidende Char^ctere ala 
•igne Arten geschieden und, letzterer Bh. interme'» 
dius Steud* et Höchst, als Synonym beigegeben* 
Bh. Frangula und pumilus Wulf, bilden die wier- 
der errichlete Gat1,u^^ Frangula Dod. . Der Kreis 
der Papilionaceen eröfl&iet sich mit der Gattung Tri^ 
foUum , von welcher 59 Arten aufgefiihrt werden. 
Dmr Melilotus macrorrhiza Fers, können wir die 
, G^end von Regensburg, woselbst sie am Rande von 
Chaossöegräben unweit Donaustauf in mannshohen 
Ejcemplar^ vorkoHmitt als näher gelegenen Stand- 

2* 
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hitt ieigebeiu Kpt)6A.fle)f gewShhlicIieii i|^ alba 
Lara, -wird aiifcfr' noch' eine JMC arguta Reicht. 
unterschieden^^ 'i^d •vyir'' einer gena^to Beachtung 
empfehlen« Die an Arten so zahlreiche Gattung 
MediQügo ist'inüeiie zrvreclmässigeUnt^rähtheilan« 
gen gehracht, und ÄÜr leichlerü Uehersicht sind 
jeder derselhöh auch die Namen der in Gärten cml- 
tivirten Arten angehängt, Au« Lotus rectus, hir* 
suitus und microphyllus yird ; die ' neue Gattung 
Sonjdqnea getildetV' die gleichem ein Mittelglied 
zynsc};Len Loiüs ^uni Dörycniuin 'äaxstellU Die 
Alpenform der '^AnthyUis Vulndraria wird unter 
der Benennung ji. iälpesiris fimr eignen Art erho- 
hen , ui^d auf die Wichtigkeit der Gestalt der Hülse 
für die Unterscheidung der Arten dieser Gattung 
aufmerksam gemacht ^ IJlex europä^us haben' -wir 
auch nicht unh'^ufig im E^nstwefler Thale hei Zwei-' 
brücken gefunden. Spartium junceum wird als 
SpariianfAutfiÄ/chäracterisirt, Sp.scoparium wird! 
dagegen durch die gipfelständige horizontale , imd j 
, "nicht seitenstandige schiefe^Narbe als Spürtiüm Tonj 
G^nistO' und 'durch die nackte, nicht ihit Haaren | 
besetzte Narbe; vo^ Cystisi^ wieder geschieden. 
Cytisu)s capüatus Jacq. kommt häufig aucli in 
Be^ügwaldungen bei Regensburg vor, Von Lathyrns 
pratensis L. wird £. pratensis JRili. durch trillig« 
Mei^k^nale als L. Sepium Scop. gesondert. Der falu 
sehe J^arae ^^iroZobium DeC.^st in Arthrolobit^^m 
Dew. umgewandelt^ und für Securigera JDeC. cU^ 
frühei« Benennung JSonat)«^ia'iScop. h^gesfellt. 
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nera Rchb. zor ^*gnen Gattang .eriiobeiu— Bei dea 
Mpäeejx : finden, -w^ir a^nser der GatUtxig. HaÜmus 
C Bauh* WaHr. uxii^i^^ Scjioher^a C^A. Mey^ * 
am welcher Che^opodimn maritiniufn Lr^ SaUöUi 
iaUa fj^ tind i^* ^uiicosa Lm fgfiffjfpbi werden« -*• 
Unter den Rosaceen »telii^n ^le^^/i^ngf^ SibbaZdiai 
Torm«n<i7?<i,,JPoi€7iüZte, Co?^<iff^i;»^ u^i4 Präger 
riam ihrer, * alt«a Inte;gritat . . J)ie ■ Rubus -Arten 
«id aacfa Weihe und M^es^v^n.iEaenbeck ah- 
gäifend^It. j^^imonia agrimonitüdes }^t opter äem 
M^dcer'achen^Nanien ^refnq^^fi^alf.M^igne Gä^l^f^g; 
c2i«racteriwt* .B4 dw. Ros^e^i. hjt^ßkJt 4er yasf^ 
f^Mgli^h ^ die,Va|'arbeilen^ron\Qt^n^ Borrer«. 
H^oXer uni FH^. .g^ali^P>i..viA^.:f7 Arten aa£^ 
i^a^l:, von d^e» Jedoph meh]^eTf((^^ wahivchein^ 
Jid hybride Fönten bezeichnet jiyerden. — Ü/IyriQ^ 
l^ffum atternifiorum D^ß. <Labe^ «rir. häofig J^ 
»Ifenergräben an 4en Lettl,ö^hei;n , |^^ !^weibrijclc^ 
ffHÖamelt. — Bei d^n Tetrady7iain^a.ha^eii*die Ar^ 
hätm Roh* Br^own'a und. DeX^n^v^^Ie'a^ a}{ 
iVoriage gegolten»' dpch^^^den wir auch h^er^^fc^j^ 
ierinanchea, ^igenthUmh'cheV : So, ist für Cochlea^ 
riu DrabaLs äi^ Gattung Cardmiß Desv* hergc*« 
, nater Noccea Mönche ^inä, die RrcwrÄV 
Hutchinsi^n versammelt, iüy^gniin Mxa* 
pttijt. üf, ^ Kernera Jliedik. Af%^i^hrt^ Jrabif 
Irk6liana# Brassica austHaca ,nn^, ^orientaUs 
tiften sich an Cbnringia Heistj Cheiranthus cu-* 
püdnitus L. und JErysimum angustifoUum £hrf^.^ 
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«B Syrenla \ähdri.9 jffir iStiytnhrium tanaceHfo^ 
tium L. iii äie ISztßüminia Rchb. erriclitet, Eru* 
castruni Rchb. von Slsymbrium' geschieden h. s. w« 
«— Unter Viola finden sich viele beach'tcnswerthe 
fiemerkungen , die noch zn manchen ErörternngeU 
iAnlass geberi diiHten«- -^ Bei <den RannncuTaceea 
finden Wif ^tfwrf von CA. Meyer anfgestellte Gat- 
tung Callianthemüm i die sich von Ränunculus 
durch hängende Samen 1 xon Adonis aber durch 
daff Honiggrübchen am Grunde der Blumenblätter 
imterscbeidct : ihr -werden Ränunculus alpinus 
Coriandrifolio Fon. (R. rufaefoliüs All. Wulf. 
Sturm. &c.) als C cöriandrifolium und Ranunc^ 
praecox I: ruiaefolio Clus» (Ran* anemonoides 
Zahlbr.) als C. TukiefoUum JRcTii. beigegeben. Die 
GaVtung Aconitulri ist in 35 Arteb reprSsentirt. Die 
ton Wenderoth und Röper uniefschiedeiien 
TrolliuS^Ati&tk sinä bis auf 7h. minimus TTend.p 
der wahrscheihlidi zu Tr* caucasicus gehört, \rie^ 
der au^ Tr, europaens L, re^ucirt. Besoudera 
Fleiss hat der Vfrrf. nuf die Bearbeitung der Arten 
der 6attung^-/f(/uz7egia T'erwendet — Die Caryo- 
phyllaceen bieten uns eine genaue Auseinandersetzung 
der Gattungen Siebera unä Cherteria, ferner die 
neue Gattung Satulina, die sich durch eine cap- 
inla trlvaTis nee ilpice dentibus dehiscens von Are* 
naria unterscheidet, und «inen grossen Theil der 
mit letzterer vereinigten Arten zngetheilt erhält : Es* 
marchia, worunter der Verf. die ^gina cerastoi-^ 
des begreift, Malachium Fries für Cerastiuwn 
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mantiemA ^mfuüiiaim n. -m w. Timica saaei* 
früga Saöp. ateh^ hier als Gypsophila rigida L. 
— Bei SUehe Oßtes Sm» ist «lodi noch Bayern bßi 
R^essbnrg ab Standort änsafilgaii.: 

Ein 30 geq^aUene Stiten 'starker Nachtrag ent«« 
l&t Berichttgabgeik* nnd ZnsStze^sn den in beiden 
Bänden enthaltenen Arten ^ nnd'Hn^foUständiges Re^ 
^ter übei* sämmtKche - Arfeo ond Synonyme, das 
aachstens noch ab Ztigabe ^cracbaiBen' soll, wird 
im Gebrauch , des Wprkes imgemein * erleichtere • 
Qnick nnd Papier sind alles Eiobes wcrth. 
» i ? *''Fnrnrohr^ 

S) Hadamair nM W-eilbu^g^ Drnc^ nnd Verbg 
wn L. Erlje%tflii2. Flopa ddHerzogthums 
Hastau, oder Verzeichnisse der in dem Her:^og* 
tkam PfässiOi^ wKdwachseridm: Gewächse^ zu- 
^imch ein Leitfaden heim VnierrictU auf Gym^ 
mmen und Fädügogien, von W. Iting/ XXrV4 
md 514 Seiten in' a- V 

'Ab Hec d«n Titd dieses fBnthes^IäSi frante er 
sieKnngeniein^' äi er seinen lahgst gehegten Wnnsdi, 
cioa Flora Ton Nassau ,- dieifem voti der Natur so 
.reieh begdlten herrischen Landchen 20 hesit£en, bo* 
iisedigt ^ahbtl». "Aber mit jedem BlWe, das er 
BBoschlog, wtird¥ leidei^* .seine Freude* geschmKIert, 
«idi ab'^i^'das'Offnze cdurcbgeseh^n,' iatod er, dass 
samen Erwartungen- ittmer noch hi6))t eiitsprochen^ 
ist Zur Abfassung reiner guten Flor* nrkd ^r Vio-i 
ks if^fordert; mcbt Jeder ^ 4^ ^>n bisefaen böt^ni- 
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•m bat unAleiA f§iit Inmärrt^f^ittMi keml, iil 
einer «blofaen A^bqt gew9clifleti;> afenr <^n wisaen'» 
•cbafUich gebildeter. Botaniker^ 2^ eine tucbtige 
Samoilnng« eine.giite BiblioUiek und die genasd 
Ktnntnias der Cevächie des Gebietes Jberitzt ^ wel* 
ches er in bofanischer Hinsidit befeacbten will j derf 
sie iinteznebineii* Der» bei dem sich diese Erfor« 
dernisse niobt findea , kann nur ein scImlerlnAes 
Sfachwerk liefern mtd sich .vrpäw den Dank der 
Wissemoheft, noch derer Tordienen« die in dieselbe 
^eingeweiht werden woDen. Herr 7. , die GeringftH 
gigkeit seiner tjeistnng Wahrscheinlich selbst fühlend^ 
sagt in der Vorrede, dass er „nur für junge Frennde 
und Iiehrlin|^ der Botanik, nicht für grosse Natur-«^ 
forscher nnd Gdehrle geschrieben habe;^^ tr hlitte 
•her bedenken aollen , dasa gerade fiir die Erstem 
sa schreiben das Schwierigere ist»« und dass hiexsu 
Umsieht nnd gereifte Itenntniss gehört ^^ nttd nUkt 
^ossex: bilettanlismui* Dennoch hattö Herr J* ein^ 
r^cbt branchbare Arbeit liefern I^Snnent wenn. er. 
^aicb nur £e:Miihe hStte nelünctf wollen fXeichcaree 
MatesiaL zusammeh xu bringeift und die nöthigea 
Bülfsmiltel an&nsnchen; die hätte er aber in dem 
benachbarten Frankfurt finden kennen» wa sich be- 
kanntlich ciif^. botanische Biblii^hek und Sammla»-; 
gen befinden. Bloss mit ein paar Büchern yeraebcn^ 
nnd ansf et Sj^de kritisch au siiphten, und genau ma 
untersuchen 9 hälfe der Verf» nimm^ zqr Bearb^- 
Uing eines solchen Werkes scbmten soUen. 
^ Af€j» will flaa Gesagte durch einige ^cislle SNn 
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BKdsmrgaa. bepiis Jett^i *' Arilt>]d9^ iroratif '&erv«M 
^jt, . da^ der Verf. gesdirieben Iiat^ ohnd aeinm 
Gegenatand tn kennen find za untertnchen^ ain2 
oüer andern folgende: In dem Gatlnngsoliaraclecf 
\fm Calliiriche heisst es: ^^die Samenkapsel ist vitf4 
fächerig, Tiei'saqiig /^ S* 3^ Jbei C auiuiiinaUA 
ttekt: ))dieSanion> nackt fSi S. IS bei Lycopus und; "^ 
Mvia: ^im Samenkapsel ehtbalt 4 nackte Samen«^ 
litiMyosoti^ arv0nsU keisat es unter andern: ^^diec 
g^bfeasene SameükapsdL iat nackt! ^^ Kicbt selteo 
&md dem Verf. anch sein« Uebwaetznngen vernn- 
^dt; so heisst es bei de# Var. von Polygönum 
T&'Hcaria, 'vrelche Brann minore " Terdcaritt 
tüS^t ,)Dte Blatter sind linten - lanzettförmig , Mrid 
bri der^vörbergehende^bf acbiank, vielUiitln'g, aber' 
iuBer'iinfrticbtbar/* \Bier bat der V« « iiidem dt 
m paar Zeilen ansgelas^n^ einen wabren Uhsiiin» 
pmha^n» Fern^, was soll sieb der Anleger den^ 
ktti wenn er bei Cap^lla bursa past. mxxfgefäitt^ . 
fiiAits y^t) apetalOf m^ zehnm^migen feblend^ BIcur 
aon^u YjTia wenig Hr» I. aeiiic Flora, ancb nur 
dienädiste Umgebung aeincs WobncKrtes kennt, er*^ 
g&t sieb z. B« aus der Angabe des 3tandQrtea von 
Cynoä^n J^tu^ylon ^ y^tXdaniVfiam»^ nur nm BrauM 
bMk wacbsend ^«rzei^bnet ist^ wäbrend aie sun 
Umidttrlea vnmittelbafr mn Hocbbeim selbst steht« 
vmü zwar mn d^nerbdbteiL Rande eines sebr betre-f 
toM^ W^eat wo man sie scboa Ton Weitem ak 
itan langen Sprossen, die aiebeninter bSngonlässt« 
fl^mi^n kämu Ebeulso wichst Gn^pkalium hiM , 
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toa^iiibimt ^At bei Hoditieim/ wit afchfcr wMml 
WBxIf. jUgegea dia. fiiklei*er entfernterer Standort« 
8. 8« Veronica sct^telhUa i,an£ fenchtea Wiesen 
bei Sinn ini Amte Herbörs,^^ ist daa der einxige 
Sliiidort im gansen Herzogtlinm? S. 14« Ton Utru 
Cidiiria vulgaris sind nnr 2 Staidorte ahgegeben, 
alt ob diesö Pflanse zu den aeltensten^.. gehörte. 
Sälvia pratensis, Galiurti ^Ivestre und. Campa» 
nula patula scheint der V. nicht tn keni^en^ denn 
tu tählt Kie zn den raridribns seiner Flora , erwähnt 
Von der ersten 4 speciellct Standtnrte und sagt uns, 
dpss die zweite in Wäldern nm Braubach, die letz- 
. tere auf Wiesen bei Obernrael und am Fusse des 
Feldbergs Wachse! Die Richtigkeit der Standorte 
von Scirpus cespiijosüs und Trapa naixtxis sieht 
Recibhr in Zweifel» . Von;.Jpedien finden, wir xmr 
die onforl«. und dentd^a;' hat Hr. J. nie eine^uri- 
culä and canaliculatd ia seinem Gebiete bOTbacbCet? 
S. 140« wird ein Silaus päliislris aufgefähpt , , ^daa 
W>si^ eine neue Pflaltze^ aoll al»er prat^isis hc^asen* 
Dr(?i Orabanch^ süid zll wenigtfiir das ganze Her^ 
Boglbom. Diplotaxis mminea, -äie namatetlich bei 
Hochheim so> häufig wtcbst, nnd dem Terf. mnnd^- 
Uch 'i^ntgangen se^ru^ kuih, r^prird :iiidit aufgeföliitt« 
Bben'so fehlt Soor zoneta pur pur ea amder.-Cr^- 
gehd von »Flörsheim. JnuJa hritunniqa stfcbt man 
vergebens. Orxihis pyrasnüdtäis ^^BiiaS iWvBBea imd 
.Weiden um Crpnenberg^'' ber weitem i^fchti*-«^ Won 
Drucke und Schreibfehlern, besonders in ~ den Na«- 
jnen, wimmelt es, waii ein Hauptgebxvohen an die- 
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lern Bncfie ist, da ei e!ii BandBach far Antingtt 
acyn «oll. i 

Dies mag binreiclien } nm sü beweisen, äast^ 
wenn auch yop. der besten und Több'cbsten Absicbf 
dtr Verf. zur H^ransgabe dieser Flora bestimmt 
wurde, ibm sein Versnob nicbt gelangen ist^ ixna 
er dordi Zasamnieiitfagc^ aus einigen Scbriflen obne 
Kritik nnd ohne die nötbige Kenntniss und Erfab^, 
rang ein Werk angefertigt bat, welches weder, wie 
er 8albst in. der Vorrede glaubt, ein lang gefühltes « 
9ednr&iss befiriedigt, noch auch (VorrvS* X.) dem 
i^^uizeuforscber aer Nachbarschaft besonders will- 
iommen aeyn wird. Möge sieb Herr Genth, der,' 
wie dem Rec. bekannt geworden ist, schon laflger 
£e Herausgabe einer Flora .von Nassau beabßiohtigt, 
dorch diese Schrift nicht von seinem Vorsatze ab- 
bringen lasseil und durch eine gründliche Arbeit sich 
den Dank der Botaniker verdienen« Fs. : 



5) Frankfurt «. M,- bfd Brönner laj^t . Tä^ 
schenbuch tum Gebrauche (ti^ botanischen Eoßr 
cursionen iti der Umgegend Vt>n Frankfurt a* 
M., enthalte fid eine Aufzählung der wildwaCh' 
senden Phanerogamen mit Erläuterungen . uni 
kritischen-^Bemerkungen im Anhange* Von 6 eorg 
Fresenius 9 Dr. d. Medicia und Cbir. ansübendeini 
Arzte zu Frankfurt, Lehrer der Botanik am 5en^ 
kenbcrgischen Institute u.s.w. Erste Abthl. ister --. 
I3tc Linn»; OL Vlund $52,8* 8/ti^bst einer TiAeJIsf 
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4|i« , Dlsberndit <der r lOqu^^^ des , linnv ]PflanKen8j- 
itemt enthaltend und dem Register der Gattungen« 

Ein interessantes Tasdienbach j das znnSchst 
4war tur dortige Lielüliaber , der Fflanzenkonde ^ ins* 
besondere für die Schüler des Verf» bestimmt ist > 
i|1>er ai;ch von aaswartigea Botanikern mit. Vergnü- 
gen durchblättert 'Verden *mrd» 

, ^In der Vorr» erklärt sich der Verf. aber den 
Zweck desselben , besonders in Betracht der bereits 
▼prl^ndenen Beker'schen Flora T^n Frankfurt, die 
indessen durch die vorliegende zweckin^ig ergänzt 
und tlieil weise berichtigt wird, da bekanntlich' Be- 
cker den Weg des Zersp]ittem$ der Formen ein- 
, geschlagen , der Verf. aber den gegentheiligen befolgt 
liat, worüber er sich auf eine Weise erklärt, der 
wir niclit anders als mit voller Ueberzeugung bei- 
pflichten können« Er aej nämlich durch eigene Er- 
fahrung zu der Ueberzeugung gelangt, dass das in 
der neueren Zeit vorherrschend gew^dene Zersplit- 
tern und Trennen der zu einem Grundtypus gehöri- 
gem Formen, und die dadurch bewirkte VertaieH«^ 
rtmg der ofanediess schon bedeutenden Namenlast 
T^wirrend und fast erdrüd^end fUr den Anfa'nger 
werde und seinen Fortgang hemme; dass aber ancE 
der Wissenschaft nicht einmal ein Vortheil erwachse^ 
.wenn tiian jeden schwachen Deflex von einer Grnndrr 
Ibildung, jede Ideine durch Einflüsse . der Aussen-^ 
W^lt hervorgerufend Abweichung einer Form in 
Grösse I Gestaltung, Ueberzug der Tlieile, die doch 
bei nidit isolirtei^ Bebacbtiiog und Beobachtung als 
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i Blinder Wcientlicli sich li€^vliftte$m »Ibsen» mit d« 
oem spedfischcn Namen bekgt und Enr DignitSI 
einer Art erhebt« Und andi nur alt VarietSteB alim 
solche Formennüancinmgen besonders anznföbren^ 

' wird für nnzweckmSssig nt|[d nnnötbig gehalten, da 
Biednrch nnr die Weitläufigkeit nnd, die Masse v^ 
Benennongen vennehrt wi^de, nnd man bei maiH 
dien Pflanzen im Vsorietätenaidstellen nicht leieht 
ein Ende finden vrörde. Vllcbiige Unterarten und 
Atöfldentngen müssten natfirlich immerhin mit eini« - 
g« Aaszeichttung und Angabe der Hauptmerkmalo 
der Hauptspecies sntrstituirt werden* 

IGebei ist nun ohne Zweifel nichts dringendes 
als ehe zweckmässige Mittelstrasse zu empfehlen ^ 
nnd wenn wir es demnach den Iconographen be« 
sonders anü Herz legen mochten , uns mit Abbil« 
ämigen von unbedeutenden Ahweichnngen zu ver^ 
scbouen) oder den allzeit fertigen Daf steilem ihre 
albiflorae mihi u« s. w* unbedingt zurückgeben , 
wiDüsaen wir auch mit Erläuterungen und Erllä- 
nmgen, die grösstentheils noch in der Einbildung 
^eheu ) eben so behutsam seynv Dass durch 
zweckmässige Düngungsmittel die Nahrungsstofib> der 

vMauzen Termehit) dadurch eine einlache ästijo;^ 
^ einblüthige vielblüthig, ja auf wässerigem Bo- 
den eifle behaarte kahl werde ^ ist längst, bekannt« 
wenn wir aber auch schon zu wissen glauben, 
^«^ für ein Boden aus ungezähnten Bjältern ge- 
zähnte, oder aus herzförmigen nißrenblältrige er- 
zeige , so ist solches nichts ändert ab ein Wahn, itn > 
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.fnan^w Zeit ^ii^, auf Treo und GlanW (ip&di* 
men kann. 

Ein HanptpnnlC I>ei Bestlmmuiig der Gewäclifie 
wird sich im^eir a f wesentliche 'Unterscheidung^ 
jKeichen gründen müssen, und wo von Riesen auch 
nor ein rinziges als bleibend vorhanden ist, da wird 
^xnan die Natur einer wahren Art nicht verkennen 
können. 

Unserm Verf. gereicbt es sehr zur Ehre» seine 
Absichten eben so bündig als bescheiden vorgetragen zu 
^aben , und es ist recht sehf zu be^^uren , dass sein 
Thema so wenig Gelegenheit darbietet, selbst zu spre- 
chen, denn auch bei den kritischen Darstellungen, 
, die der Verf. im Anbange miltheiit , lässt er immer 
seine Gewährsmänner r^den, deshfilb wir jene, um 
. ^ .so mehr umgehen können, als dieselben auf bekannte 
.Schriften undv grösstentheils auf diese Zeitschrift sich 
. beziehen, «r- Uebrigens sind in, der Flora selbst en- 
terst die Uebersicht der natürlichen Familien , aus 
welchen Gattnngen in derselben vorkommen , vor- 
ange;schickt, dan4 folgen die Gattungen mit ihren 
wesentlichen Kennzeichen nach dem Linn. Syste- 
me, darauf die Arten mit Benennungen , Diagnosen , 
Wohnorte, Blüthpzeit, Dauer, und hie und da mit 
zweckmässigen Citaten und Erläuterungen. Aus 
diesen letztem wollen wir nur einige in Erwägung 
«iehen. — S. 91. wird ein Lycöpus pinnatißdus 
FaUas aufgeführt, und L. exaltatus JL/als Syno- 
nym hinzugefügt. Wir würden diese Pflanze liebeiq 
als L. laciniqtus Vahl. aufstellen und den L: 
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esitttfhf9£./ der in VarimnetOML tn Haute rtal, do^ 
foo aiuficlUieitea. ^m im. spuria Zr. ist fiir iiem 
Flora tine treffliebe Entdeckm ^ des so früh hingen 
schiedenen Zis*. — Die vor. major Scirpi palu* 
stns , die Rec. in friOiern Zeiten aoste^ seineitf jetzi- 
gen WHxImorte, wo sie nicht vorkommt, kenaeti 
lenite , möchteii wir dem VerC cor genauen Unter^ 
snelmflg empfehlen) indem ausser dereii ausgezeichhet 
liohem Wüchse auch, der zusammengedrückte Halm 
Uli tine Yerschiedenheit von dem stets rundhalmig- 
ted Se.^ palustris darzubieten scheint , die mehr 
ili Abart bezeichnen möchte. Wir müssen die Wahr- 
iiei't m erforschen suchen , wo wir nur können. — 
Uit Vergnügen £nden wir Foa collinu Host mit 
im Syn« JP. hadensis Haenk. aufgeführt, da sie 
UM TOD F. alpina eben so weit als von P. cenisia 
eotfernt zu seyn scheint. *— Bei AufzMhlung der Pe- 
ituca heterophylla Haenke mvasen wir den Verf. 
erinaern, dass dieser Schriftsteller seine Pflanze als 
in den höchsten Alpen wachsend atigibt, und dess- 
wegen Ton der Waldpflanze , dieLeysser Festucia 
Tf^emorum nennt, verschieden sey. — ^ Das ehemalige 
^gemeifl als Aconitum Lycoctonum angenomme- 
iieu gelbblnhende ^coni^umfv wird als A. Vulpariß 
aofgezäilt , während Sprengelesin seiner neuesten 
Hora halemis f&r A- Thelyphonuman^ gibt. — ITia- 
liätiun gäliöides NestL als Synonymum zu TA., 
<^ngustifolium, gesetzt scheint, uns irrig, da letztere 
Pflanze zwar linienartige; aber fmpier noch breit- 
liehe Blätter hat , während T. galioides, sehr g^t 
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jemcrBeneniratig* eatspriclit «-* Bei timgenVBiwBcn 
•cfaeint ans die Slfitlmeit am lang dauernd, oder sn 
't]^t angegeben zü sesm, m. B. Sambucus racemosa^ 
April — 7nli; ' Vinca minor p May ^- Joni. 

Die im Anhange befindliclien kritischen Bemer« 
kungen beidehen sich auf: CalUtriche verna, Ve- 
Tonicae pl. specieSp Lycopus pinnatißdus , SaU 
via pratensis, Circaea intermedia , Valeriikna 
officinaliSf Fedia canaliculata^ Panicum ciliare, 
Phleum Boehmeri, Koeleriä cristata, Foa pra- 
tensis j Fesiuca bromoides, duriusciila et rubra, 
Bromus grossus et patülus » Myosotis palustris 
tt arvensis, Pulmonaria angustijolia , Anagah 
Tis arvensis i Campanula rdtundifolia et glome-^ 
rata, Violae pl. species, Herniaria hirstUa, 
Chenopodia pl. sp., Salsola Kali, Rumex Stei- 
nii, Polygonum apicutäre, CerasOa^ Buhus 
fruticosuSf PqterUilla Fragariastrwn, endlich 
Thalictrum. 

Indem wir diese Gegenstände bloss namentlich 
aubShlen, können wir sie zum Nachlesen in dem 
Bliche selbst um uo mehr empfehlen, als sie zwar, 
wie 'oben erinnert worden, sich grössfentheils' auf 
Beobachtungen anderer Schriftsteller beziehen, aber 
durch die Erfahrungen und Beistimmungen deft VerL 
einer grössern Würdigung unterliegen* 

Ein Register der Gattungen erleichtert das Nach- 
echlagen. - 

Wir sehen dem nSchsten Theile mit Verlan.qen 
«nlgegfö» / " . Kd. 



X 
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atigetti einen botanischieii 
Zeitung. 

JFlar^ de.f*. Jetztw«ilt ^ 

fi«ik Wallrotliii, Me4itfiMe^GUr*A>ct, oir- 
eilili«riliuMnmiytic6 ragiaetc elc. Bvn ]pQtkmat^ 
tOK/üoetiB- AlgoM «t Fnngot. Aach .untiir ^dcA Titel.: 
Gmfp^ndiufn flora€ gm-manfcoe. Seoii^.IL Plan* 

l9$.Mln£tMC^Ttih AnUFingMThiiih^ ZoBfe 
IV« ptg. LrVI «rt {^24- in »^ 

AI» wir TOT Ewei Jiitt^n in Uro« 43« 4er Lato- 
fitoWr. «arallg. boUattch. SMtg. den Wil^n Baml 
dn Tariiegenden Wericet «nteigtetiv ^ttaiertoa wir 
farWanMb) dais es>dem V^r£^MkJn itaags^.mck 
^M'ibrigeii Klussea 'der krypCoganiiMfaeti 'OewtiohM 
«il d«r &m gewobntoii OenMij^Beit mi luHurbditefv 
und so ein Werk ata vollenden , dessen MMge) jiedem 
deotscfaen Bofftnikw* sehon längst laUbar' geworden 
Mr. Mit innigesi VergmigMi eeliea irir nsninelir 
|Um Wwiidi wflilll, niid die dentscbe Liler^nr 
li AeaiUe einer ^UUndigen «nd mit kriSmimm 
l Literalarber. ifSS. III. 3 
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SdiarltifiBd gesichteten AnftlSiiang\iet laypU^ämU 
sehen Sehätze unsere Vaterlandes» t)er Ffeiss, ^a 
def^ Verf» auf diese | scäon- Jabve lang ;«:brbere5tite 
Arbeit verwendet hat, spricht laut und vernehmbar 
^ens jeder Seite des Bacheä ^ nud wie wir ihn im er- 
sten Bande als einen unsrer erst^i Lichenologen ken- 
nen lernten | «so Aussen Wir im gi v ei teff nicht tnin«* 
der sdnen algologischen nnd mykologischen Kennt* 
nissen unsere Ansgesseichlietste BeWnndeHing sollen. 
JSine trene Beobacjiiungsg^ri^ ^ der auch nidit der 
mindeste Umstand entgeht) gepaart mit jeliela fteito« 
nen Scharfsinne , der die wichtigen Momente ala^sol^ 
ehe herirorznheben,.nnd all^ andere sie «begleitenden 
FonnVerhähnisse als von jenen abhSngig und bedingt 
dar2nstenen weiss^ sind allen Werken WaHroth's 
charactctristisch, und wenn «tich denselben die Falle 
neuer Kunstansdriicke . als dae Studium dersctben hin- 
^terndhStifig:tnmyo]^wurlegem«eht ^irdf som^kihte 
dieses snm Theil seine StttsehiÜdlgpng Aixin tmdeoi 
dass er da, wo <a «[eh- -«m.^ die Fest#teUang neuer 
Begriffe handelt« imaseEt zweekmlissigei* ers^beintf nfrue 
Benemrangett herTortiisuches^^ als durch die. Be^ 
behaltnng inH^rfiirShiilii^he Fälle gebr4ucbterAua^ 
drücke l«ieht mSgücheii Yei:w9€hslungen und Mutn 
Teraündnisseii Rm^h su.gebe^. Di)^ Schwl^ri^^eiten) 
welche das Studium ^ der W'allroth'schen Werke 
anf den ertlim BUdi darvubie^u scheint^ verschwin-^ 
' den bei«inOTi fleissigon Gebrmche derselben und, dt^ 
iiiq|[ew4ndto Mühe wird durch die Ergehpijiae ir^ne^ 
{{«lurbeobachtang hiiilabiglicb bfllobnt.^ * , 
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lUQisebfBn Gew8clu)e,l)e|it8clila]idt von Jlerzen G^tid^ 
neiiieiii 80 fti^gezeidbneten Vlf^ko wiiii^ciien, .glau« 
ien wir einer «miführlicliereii Anzeige desselben um 
iom^lir entippbe^ aejn^ziiicäniie^, als .damlbe bald 
in den Banden ejler ^t^yptogamenfors^ker afck tx»». 
finden ) nnd ein fleissiges Stadium desselben niie 
»och Müfig Gelegenheit darbieten wird , einrede 
Angaben des Verf. «nsluhrlichelr nhd gründlicber ziX 
cn^wid^ln, als der beschränkte Raum dieser fiUt«* 
te mu fiir .diesen Atigenblick gMttten dürfte. 

Irrr^ 

T lli-' Tl I I # 

0) Halae, aninpt ^iimmelii, 1832: Curiii 
Spretigäl J^ofa hatensish Editio seciihda auct« 
et exoendatn. Sectio t. Fhanerogämia. 43iS.ihtf^ 

. Seit langer 2^t blit Rec« kein Buch mit so vi«- 
lefrRegierdd in di^ Haiid g^noiHnlett > als 'das et>eit^. 
bsasnptev wojroil fireilick ein& Nebenursache darin, 
bsleben mag^ selbst einmal jene klassischen #lnreii 
durchwandert zu habeii4 .Wenn auch mit neuen 
Ausgaben einer Ortsflora nichts Neues ünier ier 
Sonne geschieht^ »o bleibt es gleichwohl eine interes- 
saate Erscheinung im Gebiete der bötaiiisciien Lite^ 
xatur% die nebenbei den fortwährenden Zudraüg 
mm Tempel der Flora bewährt 

Der Ver£uieri einer äpK ansgexeschfietsteii und 
flüssigsten unter den jetztlebencfen fiotahikeüi, bfltte 
fai einer &eiile ton ^9 Jahren i ieitdetii die ersüi 
Aidago erscfaieiit als Vorstand eines botaniscfaen 
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Oärtbni, Besitzer* einer Yd^tVolll^crf^geti Bibliotltek, 
Nim Umgänge mit zkhlreidfaen.;' yieifSltig wissbegieri- 
gen Sdhülern die 1>Wtfe Gdeg<?nlieit, c^e bolanisdi^ 
Tochter sorgfältig'^zü 'öriiehcih, un j Me toh nenen 
Schätzen ftnsznstäftenJ '^ZWaif' i!Hrfte der 'sehr iie- 
schränkte Raum eiüer Öi^tsfiora mid ihr vowÄJglich- 
ster I^weck als Hantlbiich fEir Schüler, kaum geeig^ 
11^ seyn , sein Licht lea'chten zq lassen , ßie Wis- 
senschaft sra bereichi^rn, ödet* ded l^ot^iniker za be« 
lehren. Aber dennoch sind anch blosse Gedanken- 
Späne grosser litänner sehr oft nicht o^ne li^teressBe» 
^ und ' diese glauben .wir «udL Jn dem vorliegenden 
' Werke zu finden*. 

Wenn man. bisher die Ansicht hegte, dass aUe 
ig/'Steinatisdie Botanik mit Linn^ beginnen^ mSa- 
10)' und wir ^ deshalb unier andern auch emsig be- 
miiht waren ^ die von Siesem Meister einjfefulirten 
^amen sorgfältig zu bewahren, und*%ir'es besön« 
ders unfern Reichehbftcii verdiftiken , dann nodi 
flie ^rivialbenenhuögen 'seiner Pflarizenarten be»tH» 
liphahen, wenn aüCh die Gatfüifgilfianl^n einei V«r^ 
Snderung erforderten, so hat deiinoch ^er' Neueste 
bota^i^che Zeitgeist dahin geleftet, Auch in dieslE^Bi 
Fache des botanisAen Wissens die Verdienste diAr- \ 
Vorfahren ^u ehreh, und aufs neue hörvorzub^bett* 

Wenn }n dieser Hinsicht ein^ßä'CatrdolIe.^ 
b'ierbacb, Koch, M&nch, Reichenbac^h tiiKl| 
unser 'Verf! Ilngst Beiträge geliert, ttiM wf die 
Noäiv^endigkeit dieser Beachtuilg hingedeutA lfid>^, 
so hat sich doch letzterer in der v^nrlitgenden l^^M^ 
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in ^ fiprn yoljsj^difi ^^bgr ^i^esm^qi, ^* !^ 
Mwohrbei d^ aUeQ ^^ttopgsrriH' Artennamen die 
nwprüngUche^ Aulorilät^li "Wi^cf nof'gestellt , /und *' 
damit dai Elife dem .die Ehrf get)Hl}rt, aJs auch di<} 
10 oft besprochenen Priori iätsrechte anfs neue in 
ijuegang gebracht^ bativ ^;d^r ,That hätte zmn etr- 
Heuerten Stndinm de^^ Alten J^ein besserer Flnger- 
zeig gegeben werden' J^önnen^ und. wir sind fetf 
«kerzeugt, dass der WissenpchdR^ ein .^^i^er . Auf-- 
Schwung dadurch zugeben werde. Dem Buche gibt 
deinen unenqliche|^y^er1^b. ^n«^ ea verdient des- 
halb mehr Beachtung als qs sonst bei blossen Qrts- 
flören der Fall seyn möchte», .' . , 

Um nur eInjgciL Beispiele anzufunren, hebet» Mnr 
Geraten Gattungen mit den beigefu|;ten Autoritäten 
folgeodermaassen aus: CatUiriche Fab. Colnmn«, 
ligustrurp, VirgiL, Syringa. Do don. , Salvia 
flinii^ Verqnica Fno^hsj iCifca^a Matt h.,L^m* 
'^fialecha^p. u. s* f.;. dass. .die Lin^. Aucto- ' 
'i'at gleichergestalt gewürdigt sey,. z. B. \Hippuris 
Lina., Salicor^ia L,,. Lyco]fuß jL.,, versteht sich 
vouaeibrt!*^ , ' '' '. .' 

Aber auch bei den Trivialbenennungen der Ar« 
^n findet das gleiche Vbrhältuiss statt, denn dass auoh 
die alten Schrif (steiler schon stellenweise zum Vor«* 
MJe dienten, und Linn ^ entlehnte, wo er kpnnte, 
^ aicht unbekannt. 

So z. B. erhält Marrnbium ^Column.) cretU 
pun nicht die Auetor liat L4 n n e's sondern L o b e l's i 
^^lampyrUm CTbeophr.) crutatwn und arvaisc 
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iip Von Rirfn. Birf clra Ar|en <j^ neueii Galliiiig 
Zihäria, d^ei| KJdfing man bith^ P^r tpon sn- 
«c^ri^bt 4i.0ab<Sr,JfiW'^e.'Fatl|eiist^{le'T(in Matbio- 
Ina erl^t, fsei^ fs riclidentlicV« wip ▼le1ßntis;.'iioc1i 
näcbmforscli^ f^jii Vfird, äenifi bei J^in^tria J^Zo- 
l^ie>lebtDe•fo^t• iHttX.^puria Mil)i?(r, bei £. 
mfnqr DeC« nnd'bri £. arv^iuri' und vulgaris C« 
Qa^ib. ^foipl mpn£ani4^ führt ctie Aactoritat 
yipp Fab* Coti|ml|., Cdironillß fnontant^ niobtdie 
yoiiSIpbpoIii sguden^ you Rivivi jemPrioritStt- 
irecbte geinl(^/ ' CoTylu$ 4vellana Vir g. «i^igt c^id- 
iich deutlich genug,, dass auch Terjäbrte Re<^ 
iffieder gfitead gemacht ^erd^iiV 

3oll man si|f diesem Wege fortfiihreH) was wir 
iii ao fem aeht billigen i^U der Willkühr gett^aert, 
efai fetter Änbaltspunkt begründet, verjährte |Lechte 
henrorgecögei^ ^d V^dieQst^ gewürdigt werden, 
fo I^ann es , W^n auch die WiMenschaft reicht loimit-' 
telbar dadurch gefördert wird , iiicht fehlen , ißu 
ay^chor ehrenwerthe ScI^rifbteller wi^er hervor« 
gentfesi wir4« der ftat tonst in Vergesseiiheit ^ 
rathe^ wirp« Wir werdeii ala^ Hell^horus niger 
. Xiinn* einen Helleborus legitin\us ^Cli^sii^ fiattj 
Omp^^i^^ ^ylvaücurn. L. e^n Ort. erectum C 
Baul). erhalten, mi^ wenn die Gattung H^paticd^ 
hcrgettelltwerdenmnts, eine H.iri/bUaCIa8ii u.a. W4 
Wi|« den weitern |phalt des Buchs betriffi« so 
finden wh^ denselben scl|ulgerecht ausgeführt, Da^ 
Linn. System i|t zum Orund gelegt, und zwar itk 
so fiBrn als iJlo %i ClattCQ b^bebalten, dennoch eii 
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twp titMngen kxA der aasten unä tti%ltn Clm^j jo 
tttdi ihrer Verwandtacliaft in andere Classen vor* 
tkOt smd« So stehen in dbr aasten Classe ndr^^c- 
pjkx nndFarietäria,, wShrend Hplcus und aiidere 
G&er, ToZanfia, Ader 9 Fräxpius anderswo ein- 
l^^altet sind. In der aasten Classe sind Humütus 
inA Juniperixs die einzigen Gattungen , *vf ährend 
ttHs^ in die aweite Classe^ wahrscheinlich ans dein 
Grimde versetzt ist, weil der Galtungscharacter dte 
^ime: flores *- — plerninquo (?) dioeci enthSlt. 
IjjK'j^dem Fall durfte der Anfänger dieselbe eher in' 
^ Sttls'te^' als aten Classe suchen. 

Die Gattungen selbst stehen tabellariscli vor je- 
fo Classe siitihreu wesentlichen Characteren, sammt 
Angäbe der Familien» Es folgen die Arten mit ihren 
oft sehr abgekürzten Diagnosen, mit Citaten von 
VönfigUchen Abbildungen, mit Angaben von. Wohn- 
<»ten, BlSthezeit, Dauer, denen zuweilen noch ei- 
1^ Erläuterungen folgen. Unter diesen finden sich 
«och Berichtigungen Von Irrthümern der ersten Aus" 
j^^e, dann äestinitnungen über einzelne Artez| und 
Viyieüiten, .denen wir um so mehr vertrauen, als 
He auft lang|ähri;^ei^ Beobachtung entsprossen und 
ätjTch Cullur int botanischen Garten verifidrt sejrn 
Äften, Darüber wollen wir taoch einiges referiren. 
, Salicornia steht in [der ersten Classe mit der 
B^erknn^; stamlna dao saepe sibi succedant Vel 
ctiam simul evoivuntnr» was bekanntüch Mert. und 
Koch weitläufiger entwickelt Iiaben. Von CallU 
trich^ sind verna und ttututnnalis aufgeführt niit 
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dm Aüfabeii» data die BtSUeif l»eiJktisUarqr4rii»f ^>q^^ 
bei er«terer ireinerv^.'Mej^^ , Salvia sylvestris 
und nemorosa sindy wie bei M. mid Koch^ i^t 
eine einzige Art^ bezeichnet, obwohl Reichen- 
bfohe Abbildnngen beider Päftiizen cttirt-und. P|o 
in der Mrttea Edition vörzeichneie Vironica longU 
folia Sehr ad. wird jelzl als V, maritima L,- er- 
Idart. Zu F. spuria L. wird, V.Joliosa W* K. 
jezogen. V. hybrida iL* kommt :2a spicqta$^ ^,. -, 

Iris sqüalens und Sßrnpucina sind^ wie schon 
Koc^ Termulhete^ aber Rt^'ichenbaoh^ v*,B^e9g 
Q. a. yerneinen , als eine Art^ yereinigt. So wifd 
auch gegen Koch und andere Mopefurus fiilvus 
wieder mit genicuZa^uj- zpsämmengezpgen. Ko^J^ 
' ria glauca hommi wieder zu ^^KtCri^a^a. ^y^t^r 
Festuca rubra stehen duriuscida L. ^ durn^t,^}^ 
lj.y nemorum Leyss, ^nn^ fißtßrapliylla Haenka. 
Gegen Reich. Koch u. a« wird Festuca ^r<^jnoji* 
des pnd MyvTUS ab eine Art betrachtet, foftcae* 
sia Smr^ die andere Potaniker ipit P. asper a Gaud. 
als Species betrachten^ zieht -Spren|[el als Abart' 
an 1*. anr%ua. ' . 

Pie Linn. Sc^rbie^en sind ip. Scabiosa^, Sue* 

. cisa nnd Asterpcephalus getrennt. Plantagp W»U 

fenii den VerU geht, wieder zu maritima über* jiU 

chemilla hybrida Hoffm.ut dem Verf. eine wahre 

Art und kommen ^. mon^na und pubescens als 

- Syn. .hinan, FiJ^cum albuffk L. wächst nacb^ dmpif 

Verf. ^^»r^ertilli in pinis^' nnd (g^en Reicbenl^ai;^ 

,in quercubas..^^ 
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Familie wtck .noch aeluj imbfjit^pM^t > indem nac^ 
Von JSyp^riccae, riüok titL,n^^DrQf€r:^af^ n^cb 
lindl. Sa^iji'ajgeae xmi n^fh^V^s^vfyl Thmarif;' 
üt^ae angeführt w^rjea^ lyä^rend 819 bei Ju6si9|t 
nnler die Cfpparidepi^i^'hei R^ich^M^* unter C^ 
iÜMoe Biebfi. Die nene^ A^sjp^ ypn Don dürfip 
& richtigste a^yn. J^it l'v^ßivs^ria angwt\foli^ 
Twbi^et S p r* ■ jw^rplif Äzwr^flf, r^^^- ? a^» . media, 
^üt. AnclpjL^a a/iX^alU jm^ fTtgusüfoliasin^ dem 
Viit Modifi^atiQJien von A* oJ^cinaLU^ , Echino^ 
^«m squarrf)^um ist niichl; yesc^tlich yo« £ 
lappula verschieden. Anagallis coeruleck Sckreßi. 
JrtVarielät yoiv ^. UTvensU^ ,und s^lliwigeipweise 
voBÄeichb. mit u^. MonelU X. ve^-einigt worAcn 
lejA. trimulß officinaliSy elafiqr und acaul^ 
liWea die Fr^verU Lß Der gowöliglicheHerbslen^ 
tun der deutsctiie^n- Floren y^^d (ijU >6<» AmareUq 
Um. hergestellt nnd enthält Q\ germanica Mn4 
u%noM all Varietäten. Solqi\uip, pillasum viXki 
^nktumaind wieder xu & m^wm gezogen. Z^y* 
«um 6ar6ariAm ist v<jrwildcrt als deutsches Gewärlis 
(Dfgeiiommen« üyoscyeonus. »^restis ist zu IZ^ 
^k^r gezogen , desgleichen Verkascum montanum^ • 
coMini/m , thapsiforme et cuspidßtum zu F. T/io^ 
^lu. Xam/HinuZd 2^/u2{iana ist za bononienn« zu- 
röck^fiihrt, desgleiclien rulhenicfl M,p. y simple:!^ 
Ctnd. ii|id ebliquifoUa Ten- Sowohl die wüde - 
alt gebaute Pflanse wird stets iioD^ der Vrede ircr 
melU^a ^3. S tr a a s s befallen. Zu C TrmJulium S^ 
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des, trach9lioi49S IL B, und uerdfiicaBenB»; def- 
l^eicheii Sit C. glatfieräta L., dfo ipectQsä Hora. 
Äggr^f^al/i^illd. und pe^ßtaAlh DleCSpecu- 
'tum L. erhall nach Heister den Namen: Specär 
'Idriti: Specültan. Umer der Gattung Viola kommt 
V. ft4iterna Rchb. nu, V. hirta L. Unter V. ca- 
rdna atefaen ßprica Spr«, tritetorum Sehr ad., 
sylvestris L a M.'tind mit dieser Fl Riviniana Reich, 
innd neglectt^ M. 6^ bei V. canina, von welcher wir 
Jedoch die erstere, in ao fttn aie die K Atlionii P. 
ünA arenaria Hand. Torttellen aoIl| aoaaphlieaaefn 
inöchtcta* 

Bei den 'Dolden i«t kwlschen Linn^*a Anoii" 
anngen und den Erweiterangen neuerer Botaniker 
0ihe lorgtame fditteltti'atfe beobachtet worden. Ptm« 
pinella me^a und dissecta atehen als Varietäten 
unter P. magna,' ao wie P. nigra unter P. Sitocl- 
ftaga. Qaa Beseli v^nosum Höfm» der ersten 
JSdition ist jet^t Cnidiiim vcno^um Koch, dage- 
gen SUaus pratensis Koch als Cnidium Silaus 
•nfgestellt ist. Athami^nta Libanötis L. ist herge- 
•tellt« Als MyrrhU sind Chaerophyllum hif^ii^ 
tumjf bulbosum xvad temuhtm aufgezählt. Auch 
Sium Falcärria L. ist hergestellt , scheint uns aber 
mit iS. latifolium und angustifblium nicht fugliph- 
einer und derselben Gattung angehöret zu können* 
^^ngelica pratensis M. B. ist als solche hergestellt, 
und hat mit A. sylvestris auch Selinum Carvifo- 
"Im L< sa CrattwigagraQMen. Chenopodium ihier-z 
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iM0umK. und Ch. ßcifoUum Snu OAä äU Mtht 
iö^omineii, dagegen C^ a^cuHfolium Sm, Kit. 
nipolysptrmum geiltet Ut. Hemiaffln hfrsut^ 
L ist npr dnrpli blofac^ Behi^rtseyn von H, ^ta- 
bra Ii. unterschieden zp dieser iiiirfickgefiilirty dib - 
den Nam^ 2{1 vulgaris Spr< erhallen htt , 

Bei den Omithog^ätis ist «]rZt)af2cum Per«9 
all luteum X(.a|ifgestellt, undZufi^umbeiStarm als 
fUnopetdlum Fries« O* minimum Stnrm steht 
^Q^ifrverue Pera. und erhSlt O. ^cwittte Koch 
di7«HetSti 0« Sternbergii ist als tninimum I», 
%!^sllt. Wir möchten die Frage anfWerfen, wlo 
eidodi ra^he, dasa O. Zii^^um Sturm, das von 
d^'slW Botanikern als eine gemeine Pflanse mt 
ißt traffeuden Beneimupg ^sgelbe Feldzwjebel^ ab* 
{42Uet >rordenj, erst ^a^^ neiterljch uhsem Bötani« 
^ bekaQiit geworden seyh soll? Dem Juncu^ 
^j^^ L. schreibt der Verf. fiore^ ßubtriandri 
<Qa was die Haüiscben Fflapzen schwerlich bekräf- , 
tifea werden^ Als Tqßeldia palustris Hndsoii 
cncheint hier die Thalpflanze; im System, ye^et. 
^i^rde 4ie Alpenpflanze darunter Tersianden« MiS'* 
^ lanceolatum und ^aminifbliutn a^d ab Va^ * 
^ten zi| A. Flßntagp gesetzt. 

Di^^ Rossl^stanie erhMlt nach Tourn^f. 'de^ - 
Nsme^ Hippocßsinnum vulgare. . 

. Folygonum inc(inum$ nodosum und läxum , 
Bnd ais Var« unter P. lapathifolium gestellt 

Monotropß h^pophegea wird zu HypopUy^i 
niriickgeführt, und det Di^tamnu4 hat a^ioeiK elur-r 
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serqtinß ist Synonyt^ mit rnuraK* linj Dianil^iMT 
^Z^^U^i^f X»«^ geht zu deltpifißs zin iick. Aising >n^« 
diu jL steht in der lOte« Classe als SiteZZarxa me% 
dia,. davon SL neglectaWeihp alß Ahart ai^gege^ 
ben. Atsine viscosa Sehr eh* ist eine '- — •'-•— ^ 




dumetorum Thnillzn .canma,r Die Gärung 
£u&u^ enthält nur 4 Aften; naehrere^Weil^e'sche 
^ind bei, Ä.^ fruHcosus U[ntprgebi:acht. 

Von riiconifw finden ficli nur a^ÄrteiiVor, das 
Tthely-j^honiun pnd variegatum ; bei letzterem fttei^ 
hen ^no^ufum und Bernhardianum Wallr. als 
Synon^ina. Als. 6.anunculuS polyänthemos -wird, 
C-and. J^. nemorosiu aHfgestell^ . Thalictrum ni* 
gricaus kommt zi[ ßavum und mehrere Wall«^ 
iroth'sdw Arten ^ ZU mmi^.w, Dj^ Gattungen -Ane- 
mone nniPülsatiua sin4 Kef; wi^er v^r^int, die 
im Syst. veg, getrennj waten. . „, ' 

Die verschiedenen Form^ von Thymus, Ser^ 
pyllurtty sind 2U dieser Species zurj^ckgeführt , dar- 
unter selbst Th. angustifolius Sehn' Die beiden 
Melittis .Arteil sii^d zu einer Speeies . verbunden» 
'djuga. gfinevensis und pyramidalis L: stehen bei 
A. repfans als Varietäten^ Irren ist mensc£licl%f 
Von- MeinÜia sind nicht mehr ^ 8 Artjen vorhan-» 
den; ei4*j^waki|er Unterschied g^en die in Qesler* 
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vdShi Ttmi ütJjgMMhtU* ' Btittihihi ''titmuuatitri 
ttfafett ^ta&digatüm /ritbtuTh itnd tugomtA ^^eäet 
Üß tankten auf. SiÜötä nigra L. iat WgiE^irellt: 
nttMdrhrMum pef^j^grinum der istdü Edkit^ hat 
liA ktilbcliweigend empfdiTeii./ Der Catiti'bgsilaffitf 
JSectofotopkiis ' Hallet ist dfem Li n ii; ' löif nttn-- 
ftl«^ mit 'Üfltecht >otgeiögfeti. ' Lintia WwSbttlb 
cBesen Namen in der Flofi lrfp|Joiiica i^ fiJr ^ÄÄ 
dUtocii^iA^M tfad Af iölt'»)JNhr Tonfluti gaaom<- 
oMhi werdM^ jf « fiftilrlM Int lin ^ Diagncbt 

Vi^lin»^^ ^^raiflino aemina märginata kftlMfl^ ^'CWw 
m\ OimkUäsU^ vm JBupJkmaia getraoAt. Ov» 
i«ich# «Zttllor Satt. ^riM a)i^>a\if /^ ▼ersahMiKVte 
MhittMi'vwaAaeitd Mgegiibanv «n^ mum'mehakmk 
MfteMiBtflte Artau wMler da 'Abarten <KierS7»a^ 
qfUi atffn^Bieii» • .:t . 

Die TlrtradytMiMi ({at** flu 3 Ordnungen v«r* 
dMOt: Synclystae i^ructibos non debdsoentibiiaY SU 
ikialkliae und SülqiafSiUL Dtd^JUyssum iricanum 
Imn. gibt ainen ddotboban Fingerxaig , ■ dasa dar 
Verf. die Priöritätaiiedbla geliandbabt, nnd däa Mb&^ 
gdM ^<w<asaii will, dennv^aoiNfiabl üeaer Naina, ab 
nAWmchia, FarsMa Mtei Bm^roa^nmuenänt 
^MfetfiBU 'Benennnnfg My'optemn 'Sias^. . weichen 
ttui ta habet! wir nnn M imrunimi 5)ir. erhi^Ob 
Bei Cardamme hirsutm^iit giaiahwcJU tinser YerL 
"»iolit vom Vomrtiieil frei« »deoiii das C* sylvaHcm 
i<t flii VarieOit von deratUiett .aMge^aben^ nnä wh 
gewöhnitdi mit der Phra»a hiachftwgt; £.\hmiUm 
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mire Vüri^ ä prJätß- ft foUwttm ß>rmß-et pHa- 
lorum magnttudine^ woroa die Katar nichu veUs. 
^yrtihriMm Loesetü L^ ist eine Türrüis geworden« 

ßrytmiä steht in der Morutdetphifl, Pehtan* 
dria. £rodium pimpin€ll\fQUutn ist Toa cicuta 
tariun^ eine VariettU flore albo« Gleicberweiae 
fcox^mm MoZua pMÜta und horealk za M» roi. 
WdffoZia «arüelu ' 

Pofygäta oxyptera iat tav» 1*» t>li7farif |Dna f • 
uUginosa üt P* au^tl^iaca Cr t ts* ^ die e)>er Bei c h Ib. 
noch bfraidm anfinhft« JP*amarellaCr.iü4immra 
Zi^Onmiis proearrem iU rifp€ns L* nnd I>?{foili<m 
compcfd*« Schieb. <, pr0cumben$ L* Fida anga- 
dtifolUi lEL^K ist y«r* i^ftM^Zr. und Vida S0ge» 
Mii «n»^Zwisch«np0«lse iron Wden» -Audi Xo- 
lur Corilicula^ mnst: teurere daron fetreimte 
Formen wieder aufnelimen. Ox^tropü montana 
der ersten Edition Ut als Mträgalus Hjrpoglottü 
erklart Worden. • ^ 

\\vv.Ai^ctium^Bardan9L ist wieder mit^. liappa 
Tereiitiflt , .desgMcben Cen£aurea äi^triaca mit C 
phry^iÄ iind CöreopiiM Bidäns nnd Bidens mirti- 
fha init JSideiU dtfrnua« ArJtemisia ^aliitar' ist 
wieder nt.maririma gezogen« Der Numen ^ weqli^ 
setiide i^^tor cfrinttd« JL« hebst hht Fuücaria htlr 
Ud^ora . PFäHr4, . &n^do evctf zii und . Fuchsä 
Jcefaren*mit germahicuM umi. ^älictfolius xu hemO" 
räruis «niick smd iS» tenuifolius: ist var< erucaefo* 
tüi : indem ^Ift 'Ver£ Achillea setacea atifhimmt, 
alidil. «r me ron d^ odorata In mit HinweisiYng eai^ 
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Wilftan AblnMiiilf si| MtasielieMtii} (Hett kia^ 
ItreFflonce bt «Wimmtr nock dubios, eker möcli-i 
Up wir d^m Vorf« sugei^elieii , cUm CrepU pinna^ 
tißda tdcht identiich §ej mit Cr* viretis L* Untnr. 
Euradumduhiurnl^tithtn H^auricuta Fl. dm« 
nnd Lactucella •!• SjnpDyiiui, dagegen unter H^ 
Aurkulß Jj. H*, eQllinufn ^uci^ Y^rttandcn ynri 
Untqr H. cymosum t. rtellt der Vf. Ü J^ot Aia« , 
mmii i^gerumf ^lax et echioidcä ala bloss« 
Fonoen •dar* ft «oiav^um der tsten Edition isjt 
B;bQr<aI# Fxviesi Zu ZieQfUQ<dofi Taraa^acuni 
1^ alle d^Yon $wakitvU Ärim « aelbst saiinii$ 
PoJjL ds Varietäten mriick« 

Die OrcJi^ec^ Gat^tmgen. bilden ^egen die cbe« 
'Dtlilett Linn^'fctien einen sehr auiTailenden AI)* 
taj) worüber JLinn^ und selbst Swartx niciit 
w^ig itannen wurden^ £s ist bei dieser Aufllärnttg 
Aar zu bcdaiMTtn y dau englisclie nnct frai|z5sj8ch0 
Botaniken die fteform sogleich vornaJin^en , upd dass 
^i^igen 5 welche kpineu Beriif fühlen ^ durcli eign« 
^eobaclytDiigcn das Wabre von Aem Falschen zu 
«di^den^ nnn eigentlicli nicbt wissen, wem sie an> 
mejiten yertranen sollten 4 Von Orchu paimtrU 
Jf^-yrh^ Oylaxifiora Lßm. gn^fTßn\. O.majom 
^isReichb. Ui Synonym, nDd ßngusti/fflia Loi^p 
Vaiv Ton. Q, tati^otia. I^ipactis viridißora,und' 
^oruie?^ j(U9d d«r l^t{folifi m^ yarietäten nntc;r« 
gwleüt. 

Di(B 2iste Classe wird mit CatUt, ^urri nn4 
Euphorbia eröffnet« Die £. amygdaUidu /kr islea 
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/Sie (lavon ' geHefei^te 'Abbilcfäng' i&ji iitUih^^M^ti äSi 
Sehte Pflanze.' tJnier den ClirMb^s''Ui ^HcMtA 
SfcArft.jfclzt'anei-kannt. ' Bei C. ' miiHcaf/if li^isjBt c«: 
^spicülis inferionbns *l)äsi tonge %racteatiB^*^ yrel" 
(lies aber, wie Link sdioh bemerkt hatj,'l)icllt im«* 
Iner'der Fall Ist/ Auc^' llifrften di*e riÖrWÄ Schi^ r; 
jlbbildangen t.' F- DD. ' Nrö. ai. söli Wöi-liöli^ züsan?- 
.ihengeli5r)^n. C. nV^tjV'oitf ' L ikii M. itcfc't äla'Vaar. 
feiiter vutpina , Oedert linl^ ßaOa;; polyrfhtzä «A-i 
f^r^umSrö^i. "Der f^eftYiung eiiiW^gnS^'Äftä Ca- 
l*ejcV so W äef .Sbth^iluhg in sfegfci.^'ini* ^ii* 
niphl gebuldigt. QuerCus peäuticulaia nud äotiiA 
Irina getrennt, kber "dfe' Voii Betitta ätha geaöAder- 
ien Arten, gehei{ alfe iu iBr alis AbaVteYi^aurC^;*" 
^ Die ktn Schlüsse BuigefiigteEr J)lantarum tSLtiÖrnM 
tempora et loca nach Leyssers V'Ör|[ange ist'ejHftj 
zweckmässige Zugabe, dage^ii das feinende Regi^es^ 
^hlbar. Wir wiederholen es, diesen Aasxqg iti d^ 
Veberzengung^ Verv6llstä*ndigt ztt 'habien, das« d#i0| 
^erf. bei Pflanzenbestimmüngen eine der erst^^tt Stint^ 
%en gebühre, ntid dass seine Darsfe^angen don 
Beobaclitnng hiid Erfhhrüiig begrühdet seyn werd 

Leider erfahren wW beihi ÄäiluSläe dieser *Ab- 
kelge die fcbeh «b unerwartete als betrKbcndö K» 
l-ifc-ht Von des Verfasser* Tode, dör «fach drei tSgSj 
XrkÜkehloger äA l^eii^ März erfolgte und der 
«easchaft einen nnersetzHishen Verlust bereifet balwi 
^ All© Fehde haA ituii ein;Ende! ' 
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allgemeinen botanischen 
Zeitung. 

Flora det Vörwelt. 

Die Verfalser der fdsailen Flora Englands 
Wbm in der Vorrede 2u dem ersten fiand vielleicht 
nn^ nnrichtig ab Ursache, warum so wenige Bo- 
taniker sich an die vorweltlichen Pflanzen Wagend 
angegeben: weil man bei Sieaem Studium seine Ehre 
auf das Spiel setzt, indem es bei Enträtiselung der 
Püanzenabdrücke beinahe unmöglich ist , sich nicht . 
zu irren , und seine früher geäusserte Meinung wie- 
der zurück zu nehmen. ' Dieses beweiset indessen 
nicht mehr, als dass man mit einem Vorrath von 
400 Pflanzen weder eine jetztwellliche, noch eine 
Torweltliche Species plantarum herausgeben kann< 
Welche nur aus einem reichhaltigen Material, das die 
Möglichkeit von gehauen vergleiclfeziden Bestimmun-» 
{en bedingt, hervorgehen kauA^i" diese aber nie zu 
Stande kommen würde , wenn die Botaniker nicht 
Jb zartes Ehrgefühl gefangfeü' nehmen und das er^ 
fando discimus Yorvrklteti fi^$sen wollten; indem 
«ie die Pflanzenabdrücfce i die ihnen zu Gebote ste- 
hen, durch Abbildungen lind ^Beschreibungen no 
Lileraturb#r. 1^55. I\% 4 
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gQt als et ans fimclirtuckefi m^gUch ist, hekaami 
geben und zu bestimmen rersnchen« 'Wjenn derei^ 
so viel Tansende als jet^ Hunderte bekannt jeWo^i 
dien seyn werden ^ (und dies wird gewiss einst deij 
Fall seyn ^ wenn in beiden Hemisphären alle Vüsn-* 
zenabdräcke fulirendaw Formationen genauen For-« 
scHungen unterzogen werden) dann wird sich ancB 
ein Linnä finden ) der» die verdienstlichen Arbeii 
ten seiner Vorgänger sichtend und würdigend, dai 
System herstellen wird, welches dermalen nur eine 
Hypothese seyn kann« j 

Wir wollen indessen fortfahre^, in diesen Blät- 
tern dasjenige anzuzeigen, was uns ül^er die-Fflan^ 
zen der Vorwelt aufs Neue zurKenntniss gelangt ist 

l) Die Versteinerungen der Pßanzen urwj 
Fische im Sandstein der Koburger Gegend voi 
H. A. & Berg er* Coburg 1832. 4. 29. S. 4 Kpj 

Wir müssen es dem Verfasser besonders Dan] 
wissen y dass er die Unterisuchung einer Gegend n» 
temommen, aus welcher bisher, ausser einigem ^el 
steinerten Holze, keine andern Füanzenversteinemn 
gen bekannt w;aren , und dass er sich an die miüi 
same Erörterung. von Bruchstücken gewagt hat, wi 
sie hier vorkommen^ 

Eine geognpstische Beschreibung der Umgegen 
wird vorausgeschickt, als Pflanzen fuhrende Ablage 
rungen die Sandsteine ^es Keupers und eine zwi 
sehen fiem oberen jKeupcr und unteren Lias schwe 
btnSe Formation angegeben. , 
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In Atn KenpemncUteinbrÜelien tm Bi^hberg 
beiSeidmannsdorf and bei Her bartodorf werden viele. 
Bqnisetiten gefunden , meisteas nur einzelne Glieder* 
Der Verfasser hat damtiter Calamites arcnaceiu 
rruqor und mijior Jäger und Eqidsetjim^ coZant« 
ruzreBrongn. erkannt > und von letzterem eine Ab- 
gliedemng T. U« f. 1. abgebildet; f. a* und melirer# 
beschriebene Bmchstücke sind zur, Zeit noch unbe- 
itinimbar* . 

In der tnerkwfirdigen Versteinerungssammlung 
faiQ, F£r^ Münster in Bayreuth finden sich sehr 
Tide ahnliche Bruohstü^e akt dergleichen Sandge • 
bilden, man kann wahrnehmen, dass sich mehrere < 
Tenchiedene Alten darunter befinden, es ist aber 
ksmn möglich, die specifischen Unterschiede vonaUett 
tnf eine ziemlich verständige Weise dnrcli Bteschrei- ' 
bong^ auszudrücken. 

Ans demselben Bachberger Steinbruch werden 
T. n. £ 8* kugelartige Körper abgebildet und be- 
KJirieben; der Ver£ wäre geneigt, sie für Wurzel— 
InoHen anzusehen: ob sich bei dem. Zerschlagen 
derselben eine Spur von organischer Bildung gezeigt 
babe, wird nicht angegeben, im Umriss, der freilich 
Idclit entscheidet 9 ob sie vegetabilischen Ursprungs 
könnten sie mit Fucoides aegagropiloid^s 

ongn. verglichen werden. 
Aus demselben Steinbruch wird unter der Be- 

xa^nug Lycopodiolite^ phlegmarioides Sternb. 
^rborcus Schloth. eine Pflanze T. IL I* S* *bge- 

4^ - 
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bildet, welcke sottroM im Saiiditem all im S^a- 
ferthoki, aticli' an andern Orten Vorkömmt, dfe Ab-i- 
drucke sind meiatena TerkoUt oder mit Kohlenatanb 
bedeckt, die Blättchen xeigen keine • teitlichen Neiv 
Yen, kamn eine Andeutung von einem' Mittnerren« 
So klein als Sab Bmdsstüek ist, so enthält es ^ei 
Pfhmzentheile mit rerschiedenen Bisiitefiu Das gröä- 
sei'e breitg^drückte , wdches etwa den Stfimm oder 
Stengel vorstellt > zeigt an beiden Seiten » Ton Muten 
nach oben, zi^mlioli la^ge, linienförmige, lanzettar- 
tige Blätter, welche Tielleicht nm den Stengel her^ 
pm liefen, darch den'Drttck nur amtlich erseht 
^en; das zweite Stüdc, das hinter dem ersten faeiv 
vorsieht) zeigt wirteUSrmig gestellte, eirnnde, in- 
eine feine Spitze endende BlStteT) dem oberen TheiW 
der Laubmoose ähnlich;, das dritte daneben liegend^'' 
Brnchst&ck, vieUeicht einAestchcn, ist mit wecken* 
förmigen, fest anliegenden Blättern, gleich Schuppen 
bedeckt. Ob nun diese drei Brnchtheile zusammen««'^ 
gehören, oder nicht, ist kaum zu bestimmen. t)ie^*'l 
ser Abdruck möchte unter diejenigen gehören,, bei; 
denen die Formation entscheiden muss, ,ob sie 
denLycopodien oder zu den Algen gei^echnet ^^rerdi 
sollen: wenigstens in so lange keine deutlicheren 
emplare gefunden werden.* Auf t If . f. 4* 
Endspitzen eines kleinen unbestimmbaren Farnkr«Ql 
aus der eingitgangeneu Kohlengrtibe bei Spitelstein. 
In dem tinteren Lias? erschemen ganz>aiiderei| 
Gebilde. Bei ^blumerotb« Oberfilllbacb und Oossen 
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imm^njAekih dtfn ohttitte fpiA.8hriyn StSädk-' 
im keiDo Fiscbe, "wie bei dem Keopor^ mmämn 
t^ffiitm^ Penüdadniteiigiieder iimd vifle Cpaeh jlien. 
Ke PflanieiiabdHkko bettdbea an» Blättern ^ gtftüt- 

' tnAeOt nie TollkoiMMii a^tuftonowraiden Seitoi- 
nenren/wk d« mar Dicof7ledmlen-Pflaaieii nk<H^ 
nm, diete BKtter hAm die grfiiM AehnHebkeit^ 
mit Küster imd dfr enluHten Kartanie. Unter dma 
Ämcii Ji/j[Io7idä«9 caHüneoßpölixu wird t. IV* t a. 
«ini ftmlultiefc abgebfld^^ yt^U^M der Yerf.niit 

•tlllt t 5* Sternk«' Vorvr» Tcrglelcbt, waa'in 
Hidaiclit der Anastomose,' nidit aber der Fctfm 
orff^ SkiURng TJehtig ist^ Der Form «lich ist 

^^ ^imt^ %. itidmeht rinem 13astanienblalt 8En- 

Mi, A jto«8 Ton Hör in Scbonen./ T«. IV. £4. 

»M ekenfSiSii hidfair gicilüt. 

^ T. ly. £.1. s« S* amd gelöste BlStter atis^ den 
Mihräcben bei Bncbenrotls der Verf. beschreibt 
|iiftjd». Qußxcites I6batu$ und vergleiclit sie wie 
iftif Hb, t XUI. f- 2. Wenn man aber die Haupt- 
t>ff^ jeQ(p^ Bialtes ans Schonen betrachtet, fo muss 
^ es iur dreilappig, folglich l^hersn den Aceri- 
^ glhörend ansehen, jenes von Bueljenroth inSchie 
;»qU ein Eiohenblatt gewesen seyn* Dio Abbildnng 
^flk£ 7»« .welche c^in Rindenstuck vorstellen soll, 
M«(imdpntIiol(, .um etwas daron an erkennen. 

3W>. n. * 5«. Äind' PiederNätlchen einer Cyda- 
^^1 if^U tI^ AehpUehkmi mit <}ycadites fHt- 
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tonlf Sterrib, t XLVJL ztigU Der V«r£ nenzit m 

Cycadites elatus. / 

T. HL 4« Cycadites pecHnatus g^uomt , gt^. 
Ii8rt walirsclieüilich zu demselben Gattimg. Ed wib^ 
■elir wöiuchenswerth gewesen, wenn d; Vf. ein dritte« 
Exemplar, das er beutst, an welchem wie er si^ 
die Blattsubatanz mit dem Stei^gel in Verbindung za 
aehen ist, ebenfalls liäftte abbilden lassen, weil in 
der Abbildung f. 4» gerade an der Basis der sduaa-^ 
len, linienförmigenFiederblittc&en ein nndeotlieber 
Absab vorkömmt, der vidleicht? hierdorob erläu- 
tert worden wäre. . 

T. II. f. 6« ist ein )sch*wer zn entinfiSsrndee AIh 
idrucl^i der einem HandscfatibL mit 8 FVi^em iäii£ieb 
fliebt. jt^er Ver^MSier Yjelrgleic^t ihn rmit detk Sjohn^. 
pen ein^r Zapfonfrüclit Sternb. VitfVr. t^.XUVI. 
£ 1.^ dort sind aber steife Borsten, bier sdileppe 
Lappen angegeben« Es scheinen Wahre ' löbi , sie 
mögen einemBlatte oder einer Blatfscheide angehören. 
T. in. f. a. S. Der Verf. hat aus mehrer^a 
Brnchslücken , die er zu eiäer Art Färh teölmel» 
tmd Odoniopteris cycadea nennt, zwei abbilden 
lassen; sie sind zwar beide halbgefiedert, doch In 
^^n Umrissen r und der Tiefe der Einschnitte vel'-' 
schieden. F. a. Eine Endspitze zeigt bis 'zÄ z^ei 
Drittel der Blattsubstanz eingeschnittene nbgeStuinpfte 
Fieder, das oberste ist zusammenlaufend > stii inp£ 
dreizähnig. F. 3* ist no^hbis an die itachis eingp« 
mbniumh Vk Bimhm ttohm mit breiUr ßtmm^ 
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aa lelW' iäigeSdItet vt^ laof^a fast gleidbbreit oben 
in eiüV Sf^itW ZQsamment Wir nOcbten iin 4er 
Iftntität der Art zweifebi.i HitteliierT ist an kei« 
i»ta TorbancUn , die* in der AlibiMäag nicbt sicht- 
baren Seitenderven sollen parallel ran der Basis 
anilmiien, tXeso Abdrücke werden mit Fecoptcris 
Ae^Z^Srongn. Tön Monier s verglichen. 

' T.lV^f.6. Fecopteriis rosaefotia.^ DieBlätt- 
clieiriNilB^end, etf()rmig,'fcin gesägt und mit einer . 
MtMi^pe versehen.' Da- weder in der Beschrcf- 
bi% necS In der Abbildung ein Charakter ausge- 
drückt i^^ dorchf weichten' ein Abdruck einer cryp^ 
togsme^ P^nze von irgeiidi einer andern unter- 
fdtieden werdien könnte, so inuss St^aen Bruchstück 
f^ $ Bllttchen als syreifelhafk angesehen werden. 

T. HI."IL U Euer «ind zwd gegenüberstehende 
BMtter ^sweifelfaaft ab ijlossvpteris NiUoniana 
angegeb«!* Die Mitt^lrfppe ist brfeit, die Seitenrip'^ 
p^ fein, laufen schief nach oben und sollen sich' 
ndihitol gabeln. Dieser Umstand^, der in 4er Ab* 
BSdnng nicht wiedergegeben Werden konnte, ent- 
•ehddet für eine i:ryptogamische Abkunft » sonst 
w&rde das kleine Kn^spchen zwischen den beiden 
BH^etn atif einen Dicotyledon gedeutet haben. 

T. n. f. 6. hSlt der Verf. *Sr TheUe von Blatt- 
atielen} *^ wir können uns unter diesen swei keil« . 
fauligen obcm zusammenge'^adbsenen und abgerun- 
d«^ Karpem keine Blattstiel&rm denken , eher 
aiSdiWtt 4BS Wurzeln aeyn können. 
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, T,iy- £«. Yriri ^U^ iw^opj^ Fnu^ dar* 
feslellt, die det Vc^rfl - mit CavpolitßS morchellae* 
formis Fhilips vw ier Ins«! Slie|^ iui4 St^rn» 
bergs Vorw;; T» jpDCYJL £•. 3^ fj/^'.^m.QpUtfOX 
bei Stctpe^fie^d Y^rgleicl|t,.j4^r fie aach -sehr .Shiilipir 
i^U Die abg«b;Vdet6Fraelit ist al]erdi^gs^«9m obe- 
. jren Tbeil^b^ über^dl^jp^älfie gesprungen,. fiberwe« 
der Nat{i noch Streife, siebtbar. Pa ajich eiafeCi^ 
Hälften gßfiuide^ werd^f, mag das ZßUfiipißg/ai in, 
xwei HäUlen eigenthfim,lic|i sejrni'-Wfder cdn Kfltrii 
oder Mand<^, i<u»lch ein l)issepime^tBin..wp^d9 en^«'. 
deckt^ wie, 9S bei fossilen^ i^nssa^rtlge^ J^riicbte^i leider 
ttllgemein. de^ fM, uU Broclistiifke, von Worzi^. und 
Aesten, dw jioch ferrn^r beschrieb^^ aberzieht ab« 
gebildet Pferden, .nntfrliegen ke^ier. Beurtbeilcuig« 
Durch die bier beschriebenen Pümrni-^MbdpkkB 
erhalten die beiden Formationen ,. ,29 dc^ien t^gf^ 
funden werden y ein ganz besonderes Interesse^ in^ 
dem wir in diesen sich deckenden Formationen xwm 
Abschnitte der Uebergangs-Vctgetafion erbl^i^kep, 
welche in einer stürmisch bewegten 2eit zeratört 
wurden* In dem Kenpo? nächst den Fischen d^tfn 
die wahrscheinlichen iPnqoideen f» |I. f. 3« i^nf ^^ne 
Meeresbedecknng, die Eqnisetiten auf znrnckgeblt<(^ 
bene Sümpfe, in dem angeblichen unteren Lub die 
Cycadeen und Famkräuter, die Dicotjledonen-BIät- 
ter mit anastomqsirenden Seiten^Nerven , die Niisse 
auf eine reine Gontinentalformatioii , welche jedo^i 
ebenfalls zcrtrUnimert} zerrissen und mit ^cd^tfioaient 
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£rdb:ii9te jp^'^sto lBi^9if^%..m e];lulteit^ 9^%f>^ 

ab ein emuchtsvoller und beluu^li<^er l^fitopfof- 
scher ansgereiclinet hat,, emkden, eine Vbrgleidiiuig 
der dort gefundenen Sciuialfluere mit je^ea dea Lias 
und dar tertiären Formatioiien ' za ^unternehmen ^ 
indem dlie Blätter '^d^rDipaCj^kiäonen* Pflanzen mit 

^liMÜ $Aläneä; teaottd#ra^alw weh: dannif Riicb- 
^fett^ehtnenv'oly läniet'äm Sämdüdefm keine 
m^ j«m i|ti(iaMraaa0t ^ iMMiim ^ii iüAgtkl 

n$ ijf' ^. mümi. i (FWle Gmlthu^ «iMcbe in 
Sc&^an gefunden werden, beachrieben iroikDilaon) 

ftofeaaiir'NiU^n >in I^tind ktt !n deoi Stock« 
lüteer akademiacben 7idn*l>iic&«m\di» töMiß&m Reato 
m dto' Umgegend Ton Hö^ und HSgttttSa adhon ei- 
nigemal angezeigt, ea acdeint daaa er did neneaten 
SoKfcdttmgen in fortlanfbnden Heften lierauä^iig^- 
' W g«8(»men iat* Da wk^ deir acbwedtachen 8pracha 
mää mMbtig^aind, ao können wir tina nur auf eine 
brae Anzeige finlaaaea» 

^ Dif P^r^q^on^, in uNiIehM'^^ iii«r be^ekrie*- 
keawi Ffini«W f^illndcp^i^ordetf, acljein^ dem 
EaB|aarjgan49taan nnd »der jliaa • Fomäiäon anzuge*^ 
J*»«« 4l?^ AM«en: aich. ^iph.'inil pnm ana flfr Um- 
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g^genä'Voii CoBnrg pariüelmreii und zeigen gleidEfi 
'jenen' einige Yerwattdtsdliftflt Init AbdrticketL ans ei^ 
^'ing^ >C>riin8andlffgen^ nnd' dem Brannköhlen^Sand^ 
-Mein. Die Iner besclirieberien und abgebildeten Pfla^ 
'^sren sind folgende: ' 

Fossile Pflanzen* Abdrücke ans dem Greensondn 
kalk in Scbonen: ^ 

- t'> Fhyllkes (Ac€y:f> .ipr^t<iceum v fi^lio qmnqne- 
nervl?. v«ioao Ui. £ 1. a. Ji9ß SMi^i. 1. 
ist stumpf ^Q^äbnt^ ; f« 2* .nur ein Bruehslüick. 

d) FJiyllües (SaÜJt WaUenberg) foliia 4;d>l^mgi4 

Tel elliptipis integerrimis', sabondatia^ costato« 

Vi^o^^ tenis alternÜTi pe^tiolo incdiiQc^. ; T. l. 

-f« 6 -etfÖ.', ,_■ ■ '. / ■ . ,,• , 

. S) Phyllites (AlBa8?FrieBÜ) folio aubrptnndo eK 

üptico? sabcrenato costato venpso, yanis al- 

ternis freqneniioribus t. 1. £• 7.. Die daneben 

liegenden Schaalthiere sind Trigoniß-iPumUa 

und IVucuZa ovata. Nils. Petr. Supc, t. iV. f. 5. .7. 

Bi) Ihyllites (Cpmptonia? antiqaa) fplio sinuato 
venoso) in petiolnm ferp attenvato, lobij^ in- 
tegerrimis t^ t, f, 8. Ein selir kleines Brucbstnck: 
Monocotyleäonß^ * • . : 

6) CannopkyllÜes septentrionälis, iblio fanceo- 
lato? tmdato, nervia frequentissimis e cesta 
parallele exenntibus et angalos acntos formau- 
tibui. T. U f; ^. nStcbsl dem Blatt liegt ein 
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Eelnp^i der ti» AziMäcl^ci oj^ata beikkimit 
iHrd.: :CEs ijA kemdMiildrippe' vorband^.) 
(0 Cycadües Nilsahü Bröngb*; bonAe pimma, 
pmäs S «^ tf loBge liaeari-ltneeolttisy inte-' 
( V i^nrnnuy :iii«rgine ütl^irevckfatia ? unininrTiMilf , 
etiutlicmliitoocarinatis^ - e peiiolat baä rdilatkUo , 
oblique nnikteraliltr exettntibtia« 'T. 11* Iwtl« 
S.-3* tHeae Blauer «ad jene yoniSb^i^TPUiZtffri^. 
kommen ili Qf^unaandani bänfigaten Tcif» !E^4. 
S* 6« 7« /werden fiir Prnctififiaiionen Von ^Qx* 

.V . Foaai}« Abdrükcke aas .4eri£oboii38<äea. x^i 

: SteinkoMenbildiing: > ^ 

Der Vei^f. : bentft dch amf: da^enige ^: waa* «r 
iiW die 'Abdvttcko m .der^KoUenformalion bei H6* ~ 
gsoSi^ in dett> akademiacben Abbanc&iBgen von dem 
Mire tdOS tind issi gedtgilxxid ^gebildet' bat, be- 
iGfidera «ine Pmu«4Art, «Be naA WabLeaborfa 
Aosicbt äem JKnus Abtes Linn» «ebr> ~äm|ioh aejn 
«oD, €8 ß>!]jt 4i« Beäcbrcibnng: Jl 

Abies ^emb^rgiU tt^uHs a^endenti^-^rectia ^ ' 
tdbercnlatia f foliis confkrda , tnbefculia inaertis , , li^ 
oetribiis^ acntinscnlis, atibaiHbna, nninerTibns, ereeio- 
patektibtis TöUpatentibna ^ aemipoUicaribus ^ ..xamnlia 
paulo atignatioribu» t. III. f. 1. a. ^ 

. Von »ften TabercnHa iat wie natarKcb in der 
ponkibrlen Uanieir doa Stiebea nicbfa «n nnteracbei- 
dsD, dieBIättei* sind von: trägieicber Länge ^ bei £ 1. 
tdüfali wtmger ab.pitentm nnd weder ao brejki 
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: ttodmö üeif^ ab sieJidL JtfUi^ Tdrzp&Qiifiiite pfl«- 
V gen. Die BkttiBiäieiäeny tvrdcbe \rdbX bibr tabercoP 
^ jgf^ttttit ! wenden V tnidexit&li. 

■-::'/' Lycdptnikes jMegmiunformisi '> OtmUe crce- 

f ^tittscolo c ^IHa iiitbgerrums, acntiiiiciiljsf erecto-paten- 

. tSlii^ uBaiervilnlif (per exiiccatidtieiii> iraBayerao-li- 

;xieatxav aemumplexieaiilibaSf alternis, , iiiSsrioribiii 

- 4?emotioribt»» obIoiigo*kiieeolab*ft, saperioE^os im- 

.^biicatifi «bk>iigä,tiiinoriteA. T.IIL f.4/ DerVer- 

jauatat bat ^ Beschreibumg nach zwei Exemplaren 

gemacht, von denen einea ein^mytores Asisliick ist 9 

«n wdohem ärei Kätter« leUen, das andetb^ das 

-ob^ste Ende des Astes, vodikreh es kömmt, dass 

*" «ie 8q£ keindi Ton heideh passt» Hat er sie ^ zti- 

-:«auimeBgeh(^reiid' abgesehen , <%a8 '#ahilifeh^lk& ^ 

:^ nnsale es bmseii folüil^oniiiibi»: eveotisv inlcario- 

cibilt - Umgiozjbtn ^ diitikictis, auperiorxbna: iedpi^csint 

f mb^iocmiifcentibiis , brevioribni. YoAL.deil Qiur- 

i ttieilen ist auf dot Abbildnng niohU .an sehrä; sie 

könnten auch von deorKohlenbesohlägetitSifindeiDifle^Ri. 

t Ffg. iw ist nnvollsUindig • und ^^rd nhiht be- 

Ifchrieben, f. 6* ist. &irgassian sepl^niriohale 

A^firdh. auch sefaon voaBTongn*. abgebildet *Nr^ 7/ 

^lotcunaphyUUesl Aga^Shiimus , foUis . üngolato- 

linearibns^nervosisV iiitegörHmis.* . ! . - 

' Als N«;ht3rag werden idieSohaaltfaiere angefahrt, 

welche mit der Kohle in Seif oiten Toätommen. JSiue 

Glossopify'a t. ni. f. 9., Jhitük^ inaequitmtvis 

< Soii^.'t IV. f. 1.^ Ostrea I$smgerit *i/, üstrea 
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aeuHrcfiMs't 5m Modiola Kofinanni £ 4., Do*' 
n&x are^äceä f. 5. 1 F^^riut fte^ j^ <}. aus den Ei« 
sener^ea, sollen nähere Anfi^cblüss» über die Foi>r 
mationen ]geben.- 

3> Frocceding if thc Geolögical Society of 
London* Nfo. a6. 163!2. - 

In dieser Sitzung hat der bekannte Geolog H» 
Unrchisson, I^äsident der Geologischen Gesell- 
icbaft) ein^n Aufsatz über aufrecht stehende fossile 
Pltozen in dem Suidstoin des unteren OoÜts an 
dcaderelandhitgeln Torgelesen^ Die englischen 
Gsologen halten bishero noch immer Anstand ge-^ ' 
nommeii) die aufrecht gefundenen fossikn Stämme 
fiif eine dort örtliche Vegetation anzuerkennen, weil 
sie lolche Stamme nur in der Nähe der Küste ange- 
troffen, daher fuf dahin, geschwemöit, und zufällig 
atiigerichtet gehalten hätten , nun aber da er selbst , 
«0 wie im Jahre 18^6 an des Meeres Küste, nun 
aadi 40 Meilen davon enÜernt, bei Carltonbank; 
imYorkshire, und« zwar in dem tieferen Oolitischen 
Sandstein der nntern KöHe, das nämliche EquU 
setum columnare Brongn. in einem ruhigen Nie- 
derschlag, wo eine Susswasser Bivalve gefunden 
worden, aufrecht stehend gesehen, indessen Ab« 
drücke eben dieser Pflanze in den oberen Sandla- 
gen liegend und verworren vonr Moeres-Bivalvi?iif 
bereitet getroffen werden, könne er diese aufrecht 
stdtenden fpssilen Pflanzen nicht mehr dls dahin 
geschwemmt und zufällig aufgerichtet ansehen, ^ie 
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k«n und uberdecl^ yrovA^mf Jn J}^tßMwi.t wo 
die anfrcchutehendon Lepidod^drß ^^md . Syfif^O' 
dendra auf 80 ui^d 100 englische Meilen von ^er 
Sliekäste «iigetro£Peii werden, liat seit £r9clieuiiiiig 
der Flora der Vorwelt wolil Niemand mehr daran 
gez^weifelt« ^ ' - • 

. . 4) , The fossil Flora, cf Great,BrH<^in* 4s und 
59 Heft. iV^. Literaturber^ z. Flpr. 483^20^ .. 

Das IVte Heft ^s(4ljüe#at de^ er^^e» Qai^d .^ 1 
dem Präsidenten dep geologjUchen G^sellscHaft Ao- 
d.erilc ) mp^y Ma^ctiisfOvn gewidmet ist. 

In der Vdrredf» irerdfdi die $c^wierigkeit(en der | 
Bestimmung fossiler Pflaxizen auseinander gesetzt, 
und die richtige BemerJ&ung beigefügt, dasa dieZoo« 
logen in dieser Hinsicht sich in , ein^ bessern Lsgs 
befinden , indem sie die zerstreut gefandei^e^ Kno- 
chen-Stücke ^nad^ ricl^tiffien au^tomisc^hen GrundsSz' 
zen zhsammen zil stellen nnd zu bestimmen vermS^ 
gen , die Botaniker hingegen , wenn sie Aeste , Blät« 
ter. Früchte von Pflanzen einzeln auf ^gesonderten 
Abdrucken erhklten^ wenn die Pflanze keine sonst 
"bekannte Pflanze ist, nicht mit Gewissheit als zn- 
aammengehörend aussprechen duffen, weil die Pflan- 
seu- Arten tinter sich eine zu grossie Aehnlichkeit ha- 
ben* Die Verfasser lassen auch allen ihren Vor-^ 
gangem auf diesem beschwerlichen Wege volle Ge- 
rechtigkeit angedeiheh , zuxüal Adolph BroBg- 
ni^irt, dejuK sie mit wenigen Ausnahmen in der 
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MmpÜmg dei gegenwSrtijen ZJortimdes tler Flor« 
der Votvtelt und der klimatischen Verhältnisse der' 
verschiedenen Vegetations-Perioden folgen. Bei die*, 
«er Gelegenheit wird ^jedoch den Naturforschern ein 
Problem zu lösen vorgelegt, nämlich die Thatsache^ 
im auf der MelviUe-Insel so viele Mahmnths-Kno- 
chen Torgefunden werden , Thiere , die nur in 6e-^ 
genden sich nähren konnten , wo eine reichhaltige ^ 
%ige Vegetation vorhanden war, die auf einer so 
Wh im Norden gelegenen Gegend, welche durch, 
^ei\ geraumen Theil def Jahres das Licht entbehrt, . 
^ch denkbar ist. Wenn daher die ^stronomeA 
lAttiptcn , - eine Veränderung der Richtung ^er . 
Erfaxe sey niunöglich, so jnüsste ein anderer Uni- 
^i Licht und, Wartne vermittelt hab.en , ohnd ' 
^^ch» nur eine höchst dürftige Vegetation , wie sia 
dermalen in jener Gegend gefunden wird , sich zu 
«fitwickeln vermag. Die Verfasser äussern hierüber 
leine Meinung , deuten aber auf jene von Brong- 
^iart einer kohlensaueren Atmosphäre^ von welcher 
neuerlich Parrot die Priorität angesprochen hat. 
Der Hypothese eines Vorschreitens von i^nyoll- 
bmmenen zu vollkommenen Pflanzen in den sicli 
folgeoden Vegetationsperioden wird widersprochen. 
^ scy bereits erwiesen, dass in der ersten Vegeta- 
tionsperiode der Steinkohlenformationen mehrere 
Knu5- Gattungen vorhanden waren, die Stigma^ 
''icn und Sigillarien, welche den JEuphorbiaceen 
oder Cacteen sehr nahe stehen, wurden sich wohl auch 
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als dicotyledfohef Päanzen erweisem ITebrijjens wSren 
woBl andi unteic Aen Mooocolyledonen die Palmeii, 
Dracaenen i Bananen uhd Jüfarantaceen Von einer so 
ansgezeidlineten Vegetation , dass wenn es darauf an- 
k^äme , eine Parallelisirnng der VoIIkommenhöiten der 
vcg^taWlischen Organisation voi^tinelimen , ea noch 
eine. Frage Bliebe, ob «ich die grösste Vollkommen- 
heit unter den Dicotylodonen zeigen würde. 

Die Verfasser' geben nun zu den eigentlichen 
Zwecken ihres vorliegenden Werkes über. Sie glau- 
ben es der Kationalehre schuldig zu seyn^ dass so 
We, Soweyby eine.English Botany von den jetzt 
in England lebenden Pflanzen geliefert, auch die so 
reiche vorweltliche Flora in Engfand aelbst bear- 
beitet, wer de, und niemand nöthig habe, Abdriicke 
auf den Continent zu schicken, um sie bestimmen 
zu lassen^ , ' 

Es Rollte dieses Werk ein gemeinsames Haus 
werjäen, wo ein jeder Sammler seine Entdeckungen 
niederlegen känne, viele Botaniker halten sich von 
Bearbeitung der fossilen Püanzen dadurch abschre- 
cken lassen, weil man gleichsam seine Ehre dabti 
compromittire.) d^ es beinahe unmöglich sey, Irrtfaiü 
mern zu entgehen.. Sie hätten sich darüber hinaui 
gesetzt, behielten sich.jedoMph bevor, die ausgesprd 
ebenen Ansichten nach Umständen auch wieder ub( 
zuättdern. Alle zwei lahre sollte ein eonspectuis gi 
nerum erscheinen, um die Erweiterung dieses 'wid 
senschafllichen Zweiges nachzuweisen. 
• (Fortsetzung folgt) 
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allgemeinen botanischen 
Zeitung* 

Tlora ikt Vorwelt. 

(Bescblti«« der Recension Nro« 4« über : Lindley's 
Oie fossil Flora of Great Britain etc.) 
Es folgt nrnüx eine s^br werth volle lästruklion znr 
BeilifiiiDoiig Ibanler PÜätiüen^ sowohl in aa^lomitcber 
ffittK^t unter dem Microscop als nach äusseren Kenn- 
zeichen) die keines ^ns^ngs iahig ist^ aber in einer 
treneti Uebersetzong in Frorieps Notiseü B* 
^QtKV. Nro4 7S&. itttchgeleiett werden kanti. Der 
naeUbigendf» Catelogns Generum ist Wörtlich nmh 
Bro&gniart ^bei'setzt , nat EiHBeb^Itung d^ £u- 
pWbia^e^en ^ wornnier die ^ligmariien und Sigillarien 
gebracht Werden ^ der Coniferen^ die in drei Gat- 
toigen Finus, Pinites nnd Peuce zerfallen, und 
'löter den^ Lycopo^accen die Galtuog Vlodendroru 
Beschrieben werden in diesem Heüe folg. Pflanzen: 
Pinües^ Eggensis Wüham obsery« top. fosf* 
^%« V* %*t* t« V* f. 13* totodia« Die microscopischo 
Abbildung ^or bereits im III. Hefte ersehieneii. 
Wabrscheiniich aus der abern Lage«def Opliten iti 
^en HebHden« Die Mark^reife^ sind zahlreicher 
^ bei den lodert! Arten « ^heo tiicbt imtfier ans 
eiasr 2o^e in die andere über, sondern enden w^fi* 
tteos an d« n l^^xj^esvingtn ^ sie zeiget mehrere T<^ 
LitaraUirber. 1g33. T« Ö 
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pentingefäftse (lacunae): es waren also auch noch 
"wSlirenci^ der Tormation der Ooliten noch Pinusar- 
ten vojbhanden. Es scy aber sehr zu verwundern, 
da SS ausser Coniferen noch keine andere dicotyledone 
j?ilanze vor der Lias-Formalion gefunden- worden. 
(Sind denn die Euphorbiaceen oder Cacteen keine 
dicotyledonen Pflanzen?) Die Verfasser kennen 
keine lebende Pflanze, welche sie mit der eben be- 
schriebenen vergleichen könnte^. 

" T. 31. 32. 33. 34. 35. 36. SHgmaria ficoides 
Brongn.y Variölaria ficoides Sternh. mit Angabe 
aller^ Syn« Eine der gemeinsten fossilen Pflanzen in 
England > ausser T. 31 > welches Exemplar mit vrir- 
telförmig auseinanderlaufenden, einfachen und di- 
chotomen Aesten die Verfasser für ein von oben her- 
ab gedrücktes Exemplar derselben* Pflanze htflten 
tind hierauf die Hypothese gründen, dass Stein- 
hauer ganz richtig diese Pflanze für eine nieder- 
liegende horizontal wachsende Pflanze , welche ilire 
wirlelformig auslaufende Aeste nach allen Seiten auf 
20 Fnss ausdehne, angesehen, und alles, was wir 
finden, nichts als, Bruchstücke i^^lcher^ Aeste waren. 
Diese Angabe, wir müssen es gestehen, ist uns auf- 
fallend, de wir zwischen der T. 31 und den nach- 
folgenden auch nicht die allergeringste Aehnlichkeit 
zu erkennen vermögen. Auf der T. 31 werden die 
Insertionspuncte der Blätter durch kleine Qneer* 
streifen und die Blätter eher wie Stacheln oder fa- 
denförmig angegeben, indess auf allen andern Abbil- 
dungen die Insertionen zirkeHbrmig rund und die 
Blätter fleischig, breitgedrückt, an der Insertion et- 
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in» cyKhdrfscli «*sch^]4en. Wir hal)en bunkerte 
von VariolaÜa ficoides gesehen, mit mebr als ein* 
mü dicholomen Versweigungen , die Blätter waren 
kng, konnten yielleiclit in der Nalor cyJindri^h 
gewesen »eyn, da wir aucli eine Art mit keilför*» 
migen BJ^tetn kennen ^ die Insertionsponcte wareti 
ijsmer rund, grösser ^ und nicbt so erhaben ^ als in 
den e^^isdicn £xemp]areii; Gabeln am Ende der ' 
A^ste, wie sie Artis angibt, haben wir nie gese* ' 
heu ) auch die Verfasser nicht. — Nach unserer 
Ansicht würde die T. 31 abgebildete Pflanze der 
Bfdotica prostrata Artis '^niber stehen, als den 
S^Uarien oder Sti^marien, doch da wir nur die 
AhVildang nhd nicht dea Abdruclc selbst gesehen 
luben^ Bö sollen diese Bemerkungen nur als ein Auf« 
ntf zn wi^erhoUer Unlersuchung hier Pia!« -finden* 

T. 19. bis. Lepidodetidron obovatum Sternb. 
Die Verfasser bemerken bei dieser Pflanze, dau in 
dm nördlichen S^leinköblengruben Exemplare aus 
-der GaUong Lepiäodendron von SO bis 45 Fuss 
Länge und 4 bis 4i Foss Durchmesser vorkommen. 

T. 37. 38 und 59 sind Abbildungen t;on Farn* 
krSut^iii deren Beschreibung ob Mangel an Lettern 
auf das künftige Heft vertagt wird. . ^ - 

Das Vte Heft gibt hierüber folgende Anfklämng: 

T. 3T. Fecopieris adiantaides ans Jarrow 
ColUery in der Bensamkdile wird von Hook er 
mit Adiantimi oÜtusum yerglichen 5 doch ist dl« 
Vertheilukig der Nerven varschSeden, kdnrait mit 
tecopteris oreopteridis aua deni ädueferthon bei 
Mannebodtnnd Radnitz sehr nah überei^ nur gröiser/ 

6* 
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'T. $8* Pecoptßris heLerophylla ma$ dem nW 
Uclien Kohlenlager in Fölling Colliery. Dieaer Abdruck 
käme sebr mit Pecopteris aquilina überein , vrelclie 
Scbloth^im ^ei M&nneboch gefunden, unter den 
lebenden Pflanzen mit Ptetis caudata^ welche in 
Noidamei'ika die europäische P. aquilina yertrete, 
dodi wären in der YQrwe]t]ichen die Seitennepven 
einfach V bei der jetztwelUichen gegabelt 

T. 99* Sphaenopteris crenata aut dem Bei|« 
samlager Jarrow Colliery ;-nah verwandt mit Sphae* 
nopteris tridactylües doch yerscfaiede]?, in der Jetzt* 
"v^elt ähnlich den Dicksonien ^ doch keinw hdcanii» 
ten Art za vergleichen. Die Rachis-ist verfaältnist- 
msadg sehr ^ark, die Fiederbjättchen aägeformig ge- 
zahnt (crenata) und gegen die Spitze abnebipend, 

/ T. 4a Odontopteris obtusa Bronffi. uovdIJU 
süindtge Bruchstücke von 'Liebotwood, mitgetheUt 
von ßnckland« 

. T. 41. Neuropteris corduia Brpngn. mit dcxi 
Torhergehenden auch von Bückland eingeschickt, 
einzelne Blatter von besondccffr Grösse , nebst andezi^ 
viel kfeinem fest zirkelrnnd herzförmigen.^ welche 
vii^lleicht d» unterste wdren^ wie es bei den Os^ 
munden der Fall isti. 

T. 41. : CaulQpt&ris 'primaeva. 1^ Stamn^ 
enies baumartigen Fnrnkraiitea aoa den Kolilmiw^*^ 
ken von Radstock in der Nähe von Batb^ mitgt^ 
theilt von der geologischen Gelellsobaft durch Jkfr; 
Xonsdab« ^,Wefln man diesen foa^en j^mm-niit 
jenem der baumartigen Diduonien oder der weztioi 
disohi^ .Oyotheen mit län^icbten Bli^tansätzen ver- 
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gleicht, besonders n wenn Üe schon einen Theil der 
äoueren Umgebung verlöten haben, so wird man 
triebt einen Angenblick |anstehen, ihn für einen 
^mm eines baumartigen Fai^nkrautes zu erkennen. 
Auf dem zusammen gedrückten Stamm erscheinen die 
Blattansätze m Spirallinien zn 4 an einer Seite, so 
dass der ganze Umlauf aus 8 Wedeln beslanden hal- 
ben mag, sie s^nd viermal so ling als breit, von 
innerer Organisation ist nichts zu erkennen. 

Tw 45. f. 1. a. Cyperites bicarinata, aus der 
libotwoodkohle eingesendet dnrch Professor Bück- 
I«Bd. Die Verfasser sind der Meinung, dass die 
GKtnng Foacites aus schmalen monocotyledoni- 
ichen Blättern bestehe, die nicht zu den Gluma- 
ceen gehören, und dieses zwar mehr aus negativen 
ak positive^ Gründen. Alle Gramineen, Palmen 
tfui schmal blättrigen Motooeotyledonen besessen eine 
llfttelripp^, mit wdcher alle übrigen parallel waren, 
dfe ^Mrldbe ' AStter sbUten in der Gattung Foacites 
Platz finden. Die einzigen Cyperoc^n und eigent- 
Ifdr'die Oatttmg Cyp^rus mache davon eine Aus- 
nAme. ftei diesen würde die vMittelrippe des 6latis 
nimal an der obern Seite ganz unscheinbar, dage- 
geti' entwic^^elten sich zwei Seitennerven sehr stark 
wie X bei' Cyperus procerus Roxb» PFaltlch Catal. 
Nro. 55^9 tind dieses ist die charakteristische Struk- 
tur de» abgebildeten Fragmente. Der Mangel einer 
tosgesprochenen Mitt^lrippe , und die Anwesenheit 
zweier deutlich audgesprochenen Seitenrippen wpre 
also der Character dieser GaUnng. 

T* 43. f. 3. Lepidophyllum intermedium 
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ebeBdafaer« Dieaes Blait ist Jenem 7. 7. Sbülicli 
jinä steht zwiscb^ti je^m und LepidöphyJltim 
' majus. Die starke Miltelrippe ohne ^SeitennerTen 
und die ganze. Textur dieses Fossils deutet ^uf Co^ 
niferen und' zunächst auf Fodoc;arpuf. 

T. 44^ Cyclopteris Bearii aus deni oberen 
Sandstdn und SchieferChon^bei C^risthorp-Baj, Der 
abgebildete Wedel ist 18 Zoll lang, die Jlaclus .ge- 
streift, die Fiederblätteben sind *ab]ang, auf einer 
Seite breiter als auf der andern , von .unten herauf 
abnehmend, mit 5 aus der Mitte gegen den Umkreis 
auslaufenden am oberen Ende gegilbelten Blojttner^ 
ven^ Wird fiir einen wurzelstammigexi Farn an*- 
gesehen. , 

T. 45. Spha^enopteris ßfßnU» T* 46. ^phae- 
nopteris crithmifolia aus der Bensamkoble,^ sind 
beide , besonders letztere nah verwandt mit iS*. (trle* 
müiaefoüfi Sternberg et Brongniart^ wahrsiobf^ 
lieh aber nur in den Abbildungen 9 niciit in der Na- 
tur unterschieden« 

T. 47. Sphaenopt dilatata, ans der Benaam^ 
kohle. Die Verfasser hielten, diesen AbArnck vor- 
erst für Brongniarta £• ohtusiloha -, t^rfhc^ten 
aber nunmehr, dass sie eher znOdontt^pterUtn^ 
an 0* Schlotheimii zu reihen seyn dürfte« 

T. 48. Sphaenopteris caudata aus der Ben- 
samkohle, scheinbar S.Virletti Brongn, Man findet 
sie bloss in B^uchstiicken ^ die nicht gestatio 1 ein 
Bild der ganzen Pflanze aufzufassen^ 

T. 49. Neuropteris LoschU aus dem^iefer^ 
thon der j^eUiiigkoblenfirnbe^ Die untere Sette des 
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Wedeb ; eiae der Sltopt bcfaumtes und \ireit Terr 
itfeiteten Pflanzen , die schon L o y d beschrieben hat. 
T. 50» Neuropteris Sprstii Brongft •'- m\i der 
vorigen j^kö^mt e})enfalls nur in Bruchstikken vor. 
T. 61. ISeuropterU acuminata Brongn, : IV. 
smilacifolia Sternb^ Filit^ites acurfiinata Schloth. 
Die hier abgebildete Pflanze . unterscheidet sich von 
iener von Schioth.^in| bloss dadurch, dass die 
Fiederblättcjien nicht am Grund herzförmig ausge- 
bogen sind. , ^ 
!• 50.. Neuröpteris^igüntea Stemb. etBrongn, 
m Jarrowskohlgrube nächst Newkastle. Möchtfs" 
voU mit den Osmunden keine Verwandtschaft ha- 
kn, als die Blätter. . , .' 

T» 55- Sphaenopteris ? hißda aus den* Kohlr 
iteinbriichen von Berdy Haus nächst Edenbnrg. Beim . 
ersten [Anblick möchte man in dieser Pflanze keinen 
Firn, e|ier eine Waaseirpflanze, w^ie MyrriophyU 
lum^Ranimculus^ Vtricülaria zn erkennen glaV- 
ben. Doch ist auch dmt* keine doppelt gefiederte. 
Pflanze zu suchen. V Bei der IJn Vollständigkeit unsre^r 
Kenntnisse .müssei^ v^ir sie. also nebten Brougn. 
^ myriophylla aufstellen. 

T« 54. Sigillaria pachyderma. Ein $tamm^ 
gefondeu im Kohlendaöb^ der Killingworth - Kohlen- , 
gndbe nächst {!lewkasüe vou Niklaswood und abge- 
bildet in den Transactions der naturforschenden Ge- 
Bellschaft daselbst. Zu diesem Stamm vrerden die Sy- 
nonyme: Euphorbia vulgaris Artis, KhitidoUpU 
^cdlata Sternberg» Sigillaria pachyderma Brong. 
angelulu^t , und dann eine weitläufige Auseinander« 
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«et2nng eingeleitet, wblim' diese Pflatizen jsa reehnen 
wSren. Da aber ofi^nl>ar die hier abgebildete Pfläoce 
ganz eiile andere ist, ak Rhitidolepks nnd wabr- 
'scheinlich anch einige S^Ulaifien, so ist bier nicbt 
der Ort ^ sicKauf eine Anseinandersetznng einzolasseo. 

T. 55. ' Soll 1 die nämlicbe Pflanze obne die Rinde 
teyn/nnd diese gleibbt allerdings einer Rhitido- 
lepis. Diese Dojypelgestdt bat scbon Bronghiart 
bebanpiet und «eine^ Mfiiiufo^ scbeiht nticb Englanl 
übergegangen zu aeyn« 

' T. 56. .StgiUäna äÜernans, SyringSdendr^ 
alternans StSrnh^rg aus der Üromlington^^Colli^^ 
in Noribumberland. * 

T. 57, Sigiltaria reniformis Brongn. BhM- 
dolepiä coräatä Sternb.y SyHngodendpon pul 
i^helUmt Sternh» Abermals nacb dem. OründaaH 
einer abzuscbälenden Riitde* 

T, SS» SigiUäria catenulata. Lepido^pk 
Spingoides Sternh. 1.81. f. 2* larrow Koblengröb* 

SigUlaria oculata ßrongn. Syringodendron 
vomplanaluin Sternjberg, Jpälmacitcs oculatuf 
Schlth, dus KeUingwortbs Kobkngrube» 

]Ss aobeint aaffallend , dass die Ver&sser, d^ 
ucn so viel Nenes zu ^bote siebt , ritb darauf be^ 
scbränken, scbon dreimal abgebildete Pflanzen «dft 
Tierlennial abzeidmen zu lassen, 'wenn sie aacli ü 
dem Text g*r nlcbt« Irenes ay zi^fubren haben. DU 
Abbildungen sind übrigem mit grosser Sorgfalt am* 
gefiibrt) pnd die bescheidene Bebutsamkeit , mit wf^' 
jcber die Verfasser vorscfareitett, lässt noch rekbMr 
«he Ansbepte erwarten. 
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5) Observütions on the fossil Tirees of väh 
IMemens Land. By William NicoiL Esq« Lec^ 
tnrer of natarAl Pfailos. in Edimbit ncw pbnosoplii-^ 
cal ? Journal. 1831. (Vorgelesen in der Wernerischcn 
Geselhchaft am 5. MSrz 1831 > welclio die Ton dem 
Obersten Lindaay eingeschickten Versteinerungen 
W, Nicol zur Untersuchung übergeben hatft.) 

Der Verf. berichtet, dass die Methode, welche 
tr in dem Werl; über die Struktur fossiler Bäume, 
das Mr.Witham herausgegeben, beschrieben, näm^ 
Udi feine Längen- nndBreiten-Abschnilte unter dem 
MkrOficop '2u "Beobachten, ihm hingereidht habe^ 
om zu erkennen , das« fünf Individuen zu den Co« 
niferen and zwei zu' wahren Dicotylodonen zu rech* 
ncn scyen. — Vier Stucke wären gewöhnliche Hol^ 
steine , das fünfte Holz-Opal ; von den Dicotyledo^ 
nen eines ein Holzstein ^ do« andere ein Holzopal» 
bei -diesem letzten könne man die Holzsti^uktur nur* 
an einzelnen S(e]Iei\ erkennen, und in diesen Stel^ 
Jen, wa« er noch nie gesehen, wären die Gefäße 
(vessel^)' oder Poren nicht mit der Versteinerungt»- 
Materie ansgeilillt sondern ganz leer, die Gefässe 
wären überhaupt verwischt, (obÜteratet) nnd bloss 
iron den Jahresringen die Spur «n erkennen. Nebst 
diesen- besitzt der Verf. noch zwei Species aui^ vaa 
DieinensLand, welche ebenfalls Coniferen sind , folgr 
Kch unter g Pflanzen- VeHteinerungen 7 Cunifercn , 
welches beweiset, dass in der allem Flora das Ver- 
hiltniss der Coniferen zo den Dicotyledonen viel 
grdsser seyn müsse, als dermalen. Diess durfte, wie 
er meint , auch dw Fall der Steinkohlen- and Liai- 



dby Google 



'\' 



74 : _ ,■ ■ ; . . , 

Formfdioii in jenem lAcnim Meyu^ i^ma tndi dort 
Dioden viele Versteinerungen gefunden^ und er ge- 
treue sich zu behsuplen , dass sie sammt und son- 
ders zvL den Coniferen geboren. 

Die St'rnctur der Coniferen wäre von jener dgt 
wahren Oicotyledonen so sehr verschieden,^, dass 
sie sich auf dem ersten Blick unterscheiden lassen. 
In den Coniferen herrsche hur ein reguläres System 
von Poren, welbhes eineni vollkommenen N^zälm- 
Uch sehe; die Maschen würden durch gerade 3trei- 
£aA* gebiUet, welöhe sich gerad-winklig durchsclm^i- 
d^i, und die concentrischen Linien der Maschen 
näbern sich eine der andern an dein äusseren tkk 
der Jahresringe des Holsies. Dieser Ban (Strpktnr} 
sey in der ganzen TribQ8(tribe) der Coniferen ein? 
förnüg", der einzige Uplerschied . be^he in grösse- 
ren oder kleineren Maschen^ Bäume von dem langv 
samsien Wuöhs, wie Taxus bßccata^ z^gie^ die fein«' 
ali6 Textur. Bei manchen, . nicht bei allen würden 
auch ziikelrunde OeiTnungen gefunden, welche di« 
Bfotaniker lacunae nennen. 

Der Bau der wahren Dicotyledpnen beatiUide 
in einem System von Gefässen, welche durch das 
Zellgewebe getrennt würden. Die Gefässe oder Fo^ 
ren waren durch krumme Linien verbunden. Bei 
einigen -Bäumen wären sie xirkelrund, bei anderen 
elliptisch , die Excentricität der Ellipsen wäre oft 
sehr ^ verschieden« Die eUiptTschen Foren wären 
miincjimal durch Querstreifen getheüt, bei einigen 
wären die Foren leer j bei anderen"^ mit einer har- 
zigen Snbstenx geliillet.^ IKe Grösse, ForiU)' Zahl xihd 
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ä^ GefajMe oder Poren imtersQbeido iicl% 
bei verscUedenen Bäumen so deutlicli , dau man. 
sie darch diese Verschiedenheiten eben so leicht nn^ 
terscbeiden-tönne, als nach den Blättern und Blii- 
tben. £s ist übrigens bemerkenswerth , dais hei 
Bättmen yon sehr langer Dauer, wie dieEichen , «Uo 
GeßsÄc weniger zahlreich und von grl)$iertm Um«* 
^ge gffunde» werden. 

Die Form der Zellen ist versehieden ini dea 
Tenchiedenen Arten dicotyledon^y Bäume«. Im 
Mihagonjr rhomboidal» in andern sphärisch» jÜlmp 
tumfelmäss^. — ^ Xe. schoiäler die Zellen, ^to ;|9^ 
<(er das-Holz , dieser Unterschied 'lieMe sich "^tma 
in der schottischen , der englischen und 4<^ donf^ 
kIh^ Ulme nachweisen* 

Die 2Wfi Hohsteine äca der Inyel Sheppj wä4* 
ren Unfalls Coniferen und müsaten }m Ieheli4eft 
Ziistaade yon den Würmern ergriSlbn gewe^^a sejTQf 

6) Beitrage zur Geschichfe der Ifiivelt to^ 
Jonathan Carl Zenker. Mit VI Kupferpktl«ii« 
Jena i«33, ' . i 

Nor der erste Abschnitt^ der die mweltlicben 
Pfiaimeoreste behandelt, gehört in dea Bereieh der 
Plora. • f 

Im Eingang werden die bekannten Sehmerig^ 

leäoi bei Bestimmung fossilen Holmes kurz zusam« 

meagffotit, und sogleich zn der Definition eines 

Stammes aus der Braunkohle bei Altepburg geschritten« 

I. Betinadendroh JZenk. Hsrzbaum. 

(Coniferae.) Truneus nfgrofuscps, compreasns, 
cooceiOrico-annularis,' cellalae lineares, longae eun^ 
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tosTtifl^' reeeptacttlis membraiiadete", peHiieidäe, re- 
<i6{>täcilia refiina^ gramdsa, oblonga, elHptica , utrin- 
qne acuiiiinata. Rädii tnedallar^ cellolis lineariboi 
rectis binis , terhis , quaternis. 

Retinodendron pityrides Zenk. prope Altcu- 
bürg inter ligniiia Strato t. I. f. A. B. & D. 1. a. S- 
Die ersten fünf Zeichnungen stellen verschiedene 
Theile oder Ansichten der Holzslücke dar, die let2*j 
ien diD unter dem Micröscop betrachtete Organisa- 
Üoii näth Art Vdii Nicol, Withani und Lin^d- 
ley. Es folgt hiet*aQf eine weitlSiiflgeÖeschreibang 
hM nach dieser Bemetkongeh , in ^welchen nSher 
bcfiiprociien wird, ob dieses Holz wirklich en den 
üi^nWLtxrÄen gehör«. Vet^muthntigsWeise wird es 
zu Juniperus ^äer Thuya gtrechnet, 'Dä^fewisAefi 
dbm Kolze HÄuch Äaaiiicn Vof kommen , die ffir Pal-| 
Äeirfriiclite gehaltet Werden, so ist der Verf. §6-1 
,i#*gr, *a der Elrtlärühg dieser Erscheinuhg dteHy- 
j^öthefe der^ UeBersChwenimung anzunehmen. Diese 
zUm^ grösstefi ^heil' geognöWische AuseinaUderseismig 
muss ia der Urschrift nachgelesen .werden» 
' Hacckes Zettk: Beerehfröcht.' 
* fPalmae) CJortex (epicarpium) pareäc^TttMlMlis, 
haud in' valvulas dehiscens ; nucleus durns. ' 

' ' 'Baccites cücaoides Zenk. Nigr^ceäs, ellip- 
ticns, compressuflf, obtusus, utrinque 8uba%itfm()natai 
iublaevis; nucleus cyliirdricus, subcompresslns, obto- 
aÄ6 , antice posticeque longitudinaliter sulcatus« In- 
'ter ligniles prope Allenburgum, T. 1. f. "ßi a« 11— 16. 
Folgt die Beschreibung, in den Bemerkungen wird 
•rklart, warum diese Falm^nfrucfat eine Beere ge* 
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»ipnt wird/ MP«il AD vrie iU' Dattd Wno Dnipa, 
sondern b)oM ein loitFnicbtileiscli Doigebener Kieimf- 
ling ist, sie wird mit Coco^ bptryophora Martiu^ 
Yerglichen, 

Baccites rugosus Zenk. Nigrescens^ , iiil>r<^ 
iundoip comprcMUS, rvgosns, vix apiculatia«. Tt %• 
f>9. 10. Cum priore. — • £• wird sodann di^Frag« 
besprochen, ob <tie Früchte nicht etwa 9u dem Ar« 
imdendron gebdren könnlöi] , da Coniferen nnd 
Palmen, wie achon Richard nachgewiesen ^ eiiw 
oder nahe stehen , und die Griiiide dafür und d»- 
gep Torgeti*agf n ) ohne sich bestimmt für eine der 
Uden Mcinon^n zu erklaren« 

Blätter. Die Phyllotypoliteu > tQmal jene von 
ffltt)Lenbarg> welche schon Scheuchzer und 
Erüknann bekannt waren, Werden geachichüich 
Uvorwortet, nnd die Bennerknng beigefügt, d«»a 
die Winkelmessungen des Nervenendes als ein gu- 
tes Unterscheidungs-Merkmal * benützt .w'erdea kön- 
nen, 4a sie durch Verschiedenheil der Grösse nicht ver- 
ändert werden. Eine bestimmtere Terminologie sey 
ebeafsUs unerlässlich^ wozu vorgeschlagen wird, dieMit- 
tslrq)pe nervus primarlus» die von dieser entspringen- 
den nerv, sec^indarios, die' von dieser ausgehenden nery. 
tert, lud die feinen netzförmigem» wek^e die stärkeren 
^rbinden, nerv, qu^fern. zu nennen, so wie die an 
der Basis befindtichen , welche gewöhnlich unter 
einem ^äern Winkel iTus dem IVJittelnerv entsprin- 
gen , n. biBSJiares und die zunächst darüber , die si^h 
nach ansfenhin verzweigen, n. laterales. 

Diesen Blättern wird der Name Credneria ge- 
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^geb^a , «le 'werden zu der FamiHe dct Aftientacefn 
gerechnet. Folia obovata,'haai aabbiloba^ petio- 
lala, nervi foliares quadrupHcia generis : nervi priniani 
subrecti , basilares angulo subrecto abeunles , reliqai 
aectindarii et tertiarü angulo 45 — '75*, quatemarii 
tennisaimi angulo subreqto orli. 

, In den Bemerkungen wird anf die grosse Aehn- 
K<^keit der Winkel und selbst der Combinationen 
gleich wie bei den Crystallen aufmerksam gemacht^ 
das durch Abbildungen erläutert^ folglich im Werke 
selbst nachgelesen w'erden muss. 

Credneria integerrima Zenk. Foliam subo- 
Tatum , acutum , integerrimnm , nervis secnndariii 
snbarcuatis , nervis basilaribns (sub tribtis) subhori- 
zontdlibos, ceteris secnndariis angulo 75^ ortis» T.2. 
f. F. Das Blatt ist in der Projcclion i^eal vorge- 
stellt. Im Quadersandstein Werners bei Blankenbnrg. 

Credneria denticulata Zenh* Fdium or'bica- 
lari oboyatum , apice remote denticulatnm , ner^ 
«obflexnosis, basilaribus subtrijngis, subhorizontali- 
bus, secnndariis ceteris angulo 70** ortis, T. IL E. 
cum priori adBiankenb. Die Abbildung ist ebenfklls 
eine projective, die geringe Einbuchtung am Sten- 
gel > von den Botanikern gewöhnlich mit dem Aus- 
druck f. subcordatum belegt, wird als eine Neigung 
cu zwei Lappen angesehen. 

Credneria biloba Zenk. Foliiim obovatqm, 
nlrinque bilobum, lobis superioribus majoribns, ia- 
gerrimum, nervis basilaribus horizontalibus trijugis» 
ceteris secnndariis angulo 35? ortis T.IL f. A. et B. 
cum prioribus. Qie ei*ste^ f. ist eine Frojection , die 
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zweite das um dto Stein geprickelte Blatt, wie sie; 
^w^imlich Yorsnkominen pflogen. 

(Das Einrollen bn^ dem Verwelken der Blätter 
M Vielen Arten eigen , anch ecsclielnen die verweb . 
kenden ßlMtter, indem sie sich bei dem Austrocknen 
zusammeu ziehen ) immer dicker, man möcble daher 
Termutben , dass ein grosser Theil der fossilen Blät- 
ter m diesem Znstand in die versteinernden Massen 
gelang sey , da eine grosse Menge gleiehsam leder^ 
artiger Blätter unter den Versteinerungon vorkom- 
meiL Referent besitst selbst ein Exemplar eines sei* 
c]itefiach ausgestreckten oben zweilappig aus^ran- 
tkira Blattes , welches noch dicker ist, als hier f« B«) 
Credneria suhtriloba Zenk. Foliuih late obo- 
TatniDy apice subtrilobum, lobis subacntis» inter« 
QKdio maximo, basi subbilobo, nervis basilaribüs 
iorisontalibus trijugis, ceteris secundarüs angulo 48^ 
ortii. IT. III. CD. G. cumprioribus.' — Aus Bruch* 
stücken ergänzte Projectionen. 

Salix fragiliformis Zenk. Folium petiolatnm, 
ob](mgo-lanx:eolatum , utrinque acuminatum « subap- 
preise obtusiosculoque serratum T. III. f. H« cukp 
prioribas. 

So sehr man sich auch in der neuesten Zeit 
init den vorweltlichen Pflanzen beschäftiget » so blie*. 
ben doch die Phylloliten , die der Zahl nach die ge* < 
meinsten sind, ziemlich vernachlässiget , wahrscifein* 
üchaps dem Grunde , weil niemand mit dem hinrei« 
ebenden Material versehen ist, um ein vergleichen- 
des Studium der vorweltlichen Blätter zu unterneh- 
men. Hiezu wäre ein eigenes Herbarium von Blatt- 
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n9tliig,,nttcl ZWAT wenigitens 4 rencliiedene 
[ Yoniciner jeden Speciea, folglich von TOOOQf^ 
i, deren NeryenveräsUang mit dem Gonio- 
meter geprüflt werden müsate , um sich zu iiberzei^ 
gen, das« die Winkel der verschiedenen Formen, 
'sam Beispiel einer Wcid^ Art, die am meistoa 
vai:iireti9 stets dieselben sind, selbst im welken halb« 
Tertrockneten Zustand, in wekhem man eine Za> 
•ammenziehung yermuihen kann. 'Ein solches Her- 
l^arium dürfte schwerlich noch irgendwo au finde» 
sey n^ eg ist indessen 211 wünschtoi , diM RticksidU 
darauf genommen werde. *g« 

Bibliographische Neuigkeiten des Auslandes. 

Anmärkningar om Wermlands och DolsIandVf« 
^efation; of G.G.Myrin. Stockholm 18$2. 8. R.Ma* 
die, the botanic Annual or Familiär IlI,U5Ualioqi| 
4)f the Structure, Habils, Economy, Geograpb^J 
Classification and principal use of Planta' etc. LoiM 
don 1832. 8. j 

Hort US medicns or figures and descriptions m 
the more important plants used in Medecine by 
Graves and J. D. Morrie. Nro. L London 1833 

Monographie des Aniirrhitiees. Par Ed, Chavi 
nes etc. Paris et Lausanne 1833. m. K. 
^ Planiae rariores in«regionibu8 ChilensibiiB adi 
tore Carlo Bertero uuper detectae et ab A. Colla jj 
lucem editae. Augustaa Tauriiiorum 1833. 38 

Druckfehler: 
' In der voi her geh enden Nro. pag. &i, 2 
T. o. lies statt Pfr. Graf. 
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■ ■1 1 , ,..i,in iüN. iMc. jyfflf,.^p,.^i .i} I 

r / 4^ Miß«Dtnd>i4f |iiabi?|#H9<^ s4^i£VP^e,, ,^ 

fikW> ^fhe*^' S|)edir}^(M^ii!6W der fi(Häriik- in Bdnig 
ai^O^f^l'-^iid^iiiier'' 'dM 'tl^tikoi«! ildner Fomko»^ 
geh' at^f' ' Ak^^ Leben' btfd WiiiLeä d^r iti • G^nvl^ g^ 
boraüd t^d^bärf^ gb]«t>t l^beddlsn ^ttd^a &obunii> 
W'nSt'Ut^, ftb^ iiil^essfthten' und lefarreücllell 
Zögen scbildert« Die Gescbichte der Botanik b4r 
g^^'fl^^c^ ^k } tf a^^a^ li t H («oonnei Lerios) 
gekl'^'gegik ySSi^niiä^ Dominique Chabirire]h| 
&ab1k'(3eneii^i>et}a^ndbHe Wei'Gattongen aui delr 
FftiiiSllie det ComposHfenY LMa* nftd Chobititfl^ 
benanhld. ' Mit Vwgdfegij^^ 'Keiner Jet -der ^l/owr* die 
zahbreichen Beförderer der Botonik^^ linter denea 
CkUndti^ii l^t^eAWld^i 'B6ÄÄ«t, aeiine^ 
bier, Ne^ekeV j^em^^PAütteiifiMretker befrettndee» 
Literaturber. 1135^ VI* 6 
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Namen sind} Meli SaQMure miä l»an Iceqitei 

Roua^ea« ssiehl ißt "Herr, VorH gerne i9n4 f^^'Htf 

nicbt mit Ünireclit in deh schönen j^reis, de^n b#i^ 

acShichte jedem Fr^dn^ d^r Botanik eine gennia^ 

und leBrreiche Stoiide verschajEfen wird« AI« Ab- 

vliang folgen drei Verzeicl&nisse , ' deren '^ifeslBb 

Namen ,der verstorbenen Genfer Botaniker in duro- 

^iiologischer Ordnung mü! kurzen B^m^'rkä^^eif^^äMt 

Oebuit hnd Todesjahr r neigst VöA^tl^gi^ X^i^tk^ 

long äver Sb&nhen i^ntliift'i ^ i^ginnt übif^Io'aa^ 

^ nes Ldrins und ende? mit'^^J^an Fidrrtf i^Vtla- 

^ dtäi. Das «trdte e^liiilt^altf gleifAe W«Jfe«dleMia* 

tii^'ideriioc^ lebenden 6<ehlbr^ M^k^^^tcir^wlt 

ihii PthLtketif^ch6 'betebltfb'gtidn; ^dif» B^fMle InfSffiMl 

Fran^ois Hnber und den Scblnss macbllA^^ 

^hi0ns.e de (?arndQMe^..d«r Sofa« des V^r^psaeirs.' 

Sehr' wichtig ist hier die. T^lstandiige.Apfi^älil^i^jto 

Sf^uriften^^es. liochl|i^^b|Ht^ fßerrnyeriassers,nAa<- 

^^aiin^l^yramna de/Candolle» Pa^diriMfl Yfor* 

j^icbnis«. endlich zäU|t die jJr|E|mden /Botaniker «nf, 

,^d€ihe .in Genf schriebe« 9 mit Ani&hrang ärar 

-Werke. ■ , ' . '. ^ 

^ M) Analyse de plusieurs partiss-def^^ffagyrii 
fHiie CAnagyris fo^ti^a) % du Cyiise des alpes 
-fßythus.JjäJfiarnwaiy et de In CoronHlß bigarräe 
jfßo^Q/mil^ yaria) /par Mv M. Peschii^r 'e* Jac- 
^tiemin'» pharmaciens.ujrles0\d^fqrtement des 
bou^es du Bhone^ 

Diese phytochemiache Abhandlnng hefi,i|det aick 
adMB in geeigneteii denlsfhen J^fenal^ «nd KoH 
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ttr ^wdi'^^aßnuißiauJrmgJtiM «Irtlwltep na «tOf> 

Mtrauin cBtlultni ein fettg({.fi^,,-C;^n>phyyyr 
B«f!6iimfii«nJ:jhif«wwlnff.v &;t»«m. .>£xtr^T• 
l *«. Afp«**«*,. « t^^om 

<WW!daB'4dTiit.aiic«nawiifHI,'^<Pliw|nn«B m/ffi^^^ 
Nik, ; 5> Ja 4win jjBxlrMto-dfiü. ö:*»n«t Ho».; 

% VS»rig«r Aa^piM tqu 4 bü 6 Qnentclirai 4^1^' 
"•ir »«». *<JhÄfflrr',/o«*W, Ternr»«clit, AbfiHursn^. 
^f4er; wier^f Ictichen Meng«. . Senn^sblätter. .. lÜMfi 
SMM^qng M ni{# ohne. Wi«i>tig]wit tmd Twdiwt 
'^ Uiitarnu]^uog«n» ma T?eUeicl»t. die Igyptf. 
•^Senofct^ei' for dUe.FoJige entbehrfuti, mA 
"i^. Bolmtrjichtliche Sanuani) dj«> jährlich wdb 

*) Priaciper«iM«uii tnAndh«nriid»W«ieyuu«^li^ 
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'iieik«y^>Be^k&:'>«t»bi:M^(AdirflbUMii"tlri( W wt um i 

ViUSbik iTnd ih^^yM^yi^n so angem 
/ dos naii Sineii kamn Anfinarksamkeit iek^mkJt^ dü 



dby Google 



0$i 



ilfi 

^Nis fsacam!« 'iiiifersiibfatf^inMnBtliiiMi ^'^itmiU^n 

iq% acheint« aber zu den«o bäofigen jmi'WBtHikk^ 
^httMgei ««ilMr teil Ahatt^<Vit(rn9amm0^ waA 
B&to^itg^ 4ir Cbgane gtMf^U ^iBer BtUffte» ^9||^ 

^ S^MmriKei^te». SlMiKcliifArMl dp der. Min»- 
«i#iimiii^<«p;^ki.piitoilifli0i^ der 

iiftil^iiIn^JiiiiMtoicyi«iriBflta«aw Mf^llMüe 

fttawi i i i M i|ed n Jor. ^y oftrfidfiMwi Jbki> PMü^nta 

WUiaMt '3deBV13brk d«r Vühe^f^^wßt qdM9tt- 

*iii;f«ilv.ibiii d«iike/^U8%4icMnIv:tI)iiiyitjVo^^ 

iMgiirli3rpDAfeliM3lieififlMlMr >fiemlMM>l«V^4^>tv^ 
bfti'^'wM t jkw fii« fl^ W94itt^,j^ff: 
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'^iNiiracUkel wevdtfaaJtloKi.!^' t Inid^MenrriSitiiie Jmmov 
-beirei 4er' Herr yerC andi db BefohrejfcangeA fifi^ 

'yrader FflaHiseny:TiNi Staem.liiei^Jtiir di^Ditgiioite 
uttnAreM^ tllgefibeme BdoMirlüiiigoii milfelMlr we»-^ 

*«eil' kölinra* , ' •: -' ;;:: i,.;.. T. 

-"^ JmpoäiTU^ pdn)i/fbr)it; peduneulU Sr4: ßorü 

-ßöribwHpie' er^ttU , /öZijf oüaitf otumiiHi^ Mp^ 

ftM^i nr^r^Uuru nrnctonaüs r'täUure f^ctOk\IXl3m 

Vitoiri i; p. <67w /Mit Scr AUbÜd^^ü^fidtJL. r t p 

DiePfllmt^ wiär^mii>Sanieii''geBogi»iv €fo Fi*> 

' •eher ans Sibirien stedke^j früberwas aie^ilnr mtcii 

ifoteknm Eiemplaren^liiiitimfldt Die «BKilfaeii Amt 

Jmpmtiehs ^ni neelk^deir fewöiinliobeB*Meeta beP^ 

eeliricAk»ilV d^t VerfSeisMr thcHtidbdr Mne etgendiiii»^ 

liehen ' 'An^iebteft >ff»lgebderina88en'!inü, indem er 

Hiek^^WetfiOt/^aiM die gewöhnliche ;Bemi«hnDil|K 

der Organe 'nh^lktSflilig aey. > Er^* hHradilet dmt 

lEeleh alaf b^hetfd Ims' 4 Kelclibl&lt^m ilir awel 

fteibett;- 861^ 1t«t««t« nkamkkengtMA htäuM d«a 

beUtett ^KAen filältern« « die iibtertaRdhe iiMr ^ 

deflb TK^ie , ^ Wdcb^r deh Sponi Wigf ^ «nd-^Menr« 

-wdchihr'ffim gegenüber 'Stilk. ) Die ifitameillironü 

fcesU^t ^^bökfalU atia ^ 4 Tbeikn, mit den KelefaUfi^ 

fem db#ediif^d nnd an iweieii Teniracb^nrbiei^t 

ditreh' enManden'dann ainrei sweib^ipige .TheUe-^ 

weK^e'^ittih {(etvi$boUofa inteie' BlnnebblSlteriiMninti 

Die {Biif i^h^bai^ StimUKden aU^ in der Ilal 

«nr 4 dir} drei derteiben kiiiten awaifMnsigeiAn^ 
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t^%l, «ine jcwcificfaiige Antliere, woäurdk- tih trtn* 
mm;0eh% {KdlqnbiWBlid« FSclier TorhAaden nad.. Di^ 
^riBpidlm 41*^11111« jiribniBid«iiii gras ToUitfndig^ 
Hflduiißh.dttii JBeobiditftaf^i^ ^ Herrn Vfirf. finddi 
lük^ dMMt VorbgltBiM «ifb bti ImpotieTU ^olf^ 

tamgetm.*) ., ] :.,. a > 

Cynandropsis ophitocarpa, glündÜlo^sön^U' 
l^M,ß^i4a]$.fßliU B-foliolatU, foliclis ovatis cU 
UßifhHmmlätii^ tOTQ bw ßlohato. AjbbäfL T4f. H.' 
. piüp Bft»i»».0nUUnd MmtS^meu j vdie Von dont?. 
hIMI^ '^ GSrt^9 i «k Cleome "ophitocarpa > «rorMndl« 
«üirden ,niid bHilite an An£ing Juni Sie initerach«i^ 
ibjjt «id»-,f!;p|i BJdm "Gyiumdropsis 'Arten durch. einm 
kfig^gp ^Anßfibweliuiig an dea Baait des ^rncl^träh» 
gn^fipd ;der Steub&deMäole. ' JQieie Baocbubg tr8^: 
jier den Kddialxchmttftii gegenüber stehende nock 
V^ den BhHBenbl|ittern abwechselndp^Driiseli ^ -^d^^ 
^ eim l^lebrige S^ncbtJgkeit aus^itsen. Die freie 
t§fj(bip^ .d^i? . ^lavbfäden yerläagert sich bedentcnd 
irtflurend. dejTMJSUithe^ dierim Anfanga leine lonie^. 



r**>^¥gk überdie^nG^geilstattd'n^an. Ro^p^rd^ 
K\ 49nbn»^t affinitatib. Balsailiiti^aruiii pag« #•< '«74^ 
«es h^sst : : Pli^ies ' antheras Impa|ie)ßUs : NoU > laH* . 
• 0ere examini subjeci ssvenssimoy^.ne^ua tamenr' 

ungvam antheras offen di duas uiiilocuHireSy 
*^. dum tres reliquae essent bilocalares. Paulo ni- 
""iat)tie8 qaidem plerum^lis sunt^ at cotistanter eas 
^ » -eodetn 'in^doi bHoeuliMs vidi; eodcm^tie^ tUddö ^d^'J 
^^^ binaentas ,^ caderiag tyes &iu: ^ 



dby Google 



encycU VL p« 584. FoTiZ. mum. L p. tCS>^>tfl»^ 
^ Dkl ^aMfcndi diem^ Pfta^ iM «iidll «>>#H^ 

iliiptfliCe§fimd^)^^d«»BUd4b8 Cla«M^^ >w4ttiil 

wii'd^.& «r^t&:a''d<Mr ItelMrit'lliivdh iHa^« Oii^ 
tbm , Maiigd Ld«r iif;»ilC^nffid ^A ti^tM^x^fii^AfM^ 

dierj5.t imficia «]« in ejbditt g«w5Uiiilil^ ElH^äli^ 
dehr* MiMbildiiiig^ din Wty «ie laook »k wMWättdifl 
f«nd^ «^d er»:<St}tt)^^r«'.Me>»Wg9 disi «te dsi^ 
VarielMdfe&<s6®c<n#Kis>0e7v#oil«]^ iMbi^ 

g»ng»f>f iwi f • nÜokt nbeg|timd6ttJ>«AA|iiitoJ • ^fk4 
äerr Verf. glaubt Yorzüglioh die AiifmrrfciumlraÜ 
d# ^(^«wlRPTatoA ^im» tO^msi Ml»n an. itoiiia(tod 
da^ie.4i«r^w«liDe..BlütbetiUldlii«^«r XtHeMaM» jd 
eatpItHa&i «cbeiiit« ' D«f Kekli jit ein waiiter lipH 
jpatibMiiittiltelqb; g&bild^t atis r i&n^ddl WwacW 
8^äi^zl'^%1mb8eIuaieD^ Die Staub/aden, welöBe baH 
za zweien (namlieli . auf ^*4^e. beiden opÄern. verfniu'i 
de;9 ^. bald zq, t^er^n Cip 4e9.4 Kütcw.Abacliiitltas 
der Blüthen gelfigeqjb Tatbii»dia:^JPiMliy, t 
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itt^'BkldMtiiltt ^ ftftijedMinalfVtt Mid^<«Hk ^^ 
ft]ift«l^^diii¥'MJ^rttStiiiA^^ M^ IkMätea. -^ 

ni ft' i:r<dCteMhitoiitaliget 4mier dib TheMe i4ti 
Ifemi^dt iS^hgVW« C^^w^/kh»^ 4ersel4b« bdiA SUKl|«tji 

l«iyWBlMä«itfMlf >dM Frbdbtk^ iler LaSiitM 

iUt4iit^4Ciit><^lett>g«%ild»fvvwfo 6k ddi» AasofaMl 
Ivki^ato^kilrti SQsämnileiige^üii aus 2 Oarjielleii; cUt 
lÜ^ 4ttk )b*«i dusaniige« t^äebern^^bfealeht! und 
t^bm^^^a^' Jte^lit Mif/ dl» Z^miMhl ' der N«*M 
b|i1^' AHj^etift^^Aer VtffieilaNHsdhctfi 'Orgmiftadflü 
W 4^ 'd(«r'lllitjiafte«a iliffböMmid«»!^ Iii dm Tltat 
tMet'lnait^iiei'fler 51' cr^iea^Mki hättflgstranrer ja 
ttrer ' j^ufi^ ITange etäfkob« ^H&l , der«! einer 
Zilien 'den iyMeA ohern^ det and^rre sw4»c]mIi 
^ b^td^ ti^imi SlMcnfik6raeitt4efi»d4ieb >lst$^fti^i^ 
^hlt mMü UA tn' ^Ikm^n gtzm^Bgm\ "flau det 

MBett Oräfeltt fs/bildei-A«7i ^^yji^^^^ ^Ot ^ 

^diikiüoteii '(gi'^in^) ' üt Ginntle dtfi' ^ekfales an 
^ daim «ind !^ GHflel Torli^i^Viif» dfa ofiebbare^ 
B^treiT) dasa jeder OHffel ü »Fnidbtcbbn (grainea) 
^t^ncbt, ode^uflt ts^deirn WH»rle)i; daM ^de Ca#* 
V^^^tütttämenfs^sdttt äb^^ ab» s^ei* einaatnigeik f^ä- 
<Mi. ^ OiMeMTH^urie der luiftiateil ^ifja^d 'n6dl 
«^ bebKifigl dui^^ 4k Vnt^lkelituigi der «rert 
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HtäMpernme\ Tier ^ FntohdciiofiMi ^ \K^f>h^ ivioir CM- 
pÜUn ^kkken^ m wie M Aml^hin^m \M m^ 

pellm T<](rliäiiden) baU v wie( J>^ iUr^«^«r^c'm J(|((W 
md £llMitf, Jodet man MwAMmm^wmsV^lc^lkm 
(capMdet) ¥erw«ißh«ea iaf!^,Friieht,fiwl iP.l^Q^t 
müi, aä^h iwl nedir BUK Ablb'ftUmff^r Gpfn^^fl)» 

Mien,A^ oft ii^.s:vf0i i(wei|S«;jbw^ P^UdLfgffai 
4teilber ia* . — Die Qtiitlieii 4i«w *»ll»a s iif?1«*P 
ll> oder 4 GarpeUen biO^eOt find popb jni^rk,FJ^d|g, 
kMlQiD «Mf beürewen-» diuw w«»nidiei;^i>i|W;gP?^ö]^ 
IhJi mir sw^ Caiii^lea be^JAsWi ..dliMi^ v^|leic|it 
oder, teib8t wabracbeinliqb. ^^ Vq}ge4ps |4iM^ 
ider andern iatt Hier hatte xßtok nUo d^ ^^i^[Nl4 
^a^r Ld>ute mit cbrei Carjppllen, i^id 4% j«tzt die 
AMEfnmkMiDkeitaur Unterfocfaungfii diefer^rt g^^'ch- 
tei^iM, ao wiird« nwi rieh w^ni« »wipdeijn därf|ei|^ 
efli Ende XtabiateiL mit iiinl Carpellen za^dei^, ^ 
die Zahl, der BlälheiiliM^ii« derfplheili wd der all«?- 
kleine San der ÜicoQrladonea,diei^ yeniinthen laasf^i» 
, Vjerbena lasiQ^tachys, €^iße diffusa hirtq^ 
fol. oblongU aiUnua^. inaeqy^l^t^r acu^^^ €^^ 
nütis, spicU 4olUariis, hracteü calyci vülo^o 
oequäLibm* I Li^k. en, h» beroj,. IL p. 12a. ^ 
E)^ Bau dÄPistiUs der VerMna- Mim "b^^r 
tigluVillUf^ 9raft:lN9i &^t;ia cretica ^b^r die Org^n 
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jp fW!^ ^Ü sqr Nirb9 YorwaGbianeir Carptllen ga* 
Udet, dtrta . Ovßrimn ans swei elniamigeii Fl* 
dmrn bettehf. * 

Sthizan(hu9 pinnatuSf foliis interrupte pin^ 
ntäsectU pinnatipartitUve^ $c^ pinnaL iL et 
fmfi ß. per. I. p. 13. i. IT« P^rr. encA. JJ. p» 
KH* JKvr* ^ot r^. I. 7<5^ 

Nach 4ie9er Diagneee :|o)gl eine «uifiüirlicbe Be^ 
Mbeftnng der Bliilheiidieile dieser Pflanse, um die 
dgemfine >ia jetytl wo||l;Yfrk#iHite ^mmetrie der* 
lAiB so erUateroyiuid au beweiMia^ daadieKekli* 
AhAnatte ^H den pCroiiMält^«. «od diese mit ^n 
iWGklea abWeebielnd ' ttel^en , wie man es bei 
^ (regelmSMigen) symmetrii^chen PHanzen findet» 

thyUanthiu cantomcnsU^ glabra^ precta^ 
€tttf 1ierbw0f> siLAteretip ramis angülatU petbh 
^^rndbus axillarihu^ deßexis, in quoque ramo 
u^0ioribu$ foemineis , . solitixtüs , süperiorihue 
macuUs siibgeminis. Ahhild^Tofi IV. Ph. cani. 
Born, hört hafn* 910f Link* enum. h. bereif 
Äp*408. \ 

Naeh der übt ansführlicben -Besdureibong d^ 
itr Pflanse «.IWgan , einige Betraöbtoiigen über die 
fiathenauheCknng bei Phyüanthus un4, über einige 
RuniHenTemnmdticbaften , Welche Refer. mit den 
Wortei^ des Herr^ Verf. sich wiedepramgeben er^ 
liobt; ^JUßn ghvhte Unge, nni gpbt es noch in 
IfVckteteo S^riAen wi^dnr, dats, die Blnihen nieb-^ 
t9fmPhyüanJlfyus axi deirBlaUitielen befestigt, und 
4m4iftBltttergefie4ert Watten» J^ieser brrthiun ii^ 
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entstanden , dass zuweilen diese Zvreigi ah def Bdb 
•tcTi entgliedern, iiieVvi^hrij Blattetitfle, oder endlich 
Sfessbalb, wcfl -dfie BlÄte^ bft 'Bewegtxtigen zeig^, 
welcbe deü 8ch(i£ S^ zm&mmengesbitien' BlMh 
nachahmen. Ohngeachtet diiselr Aehirlicbkeiten U 
es iab^r crWiCBenv'dÄsa diese VörgcMfdb gefiederten 
BiSlf^f' Zweige tnit abwecinelnden QlSttchen äüi* 
'^Ziiy'phus eufgi^lsiHtiiii dieter äin^idit eise 
dem J?Ayito>Ä7Mttr>lihftlffeW^Ei^hcinnng d*^^^ Wte 
liiati die i^twis' SHei^h Stöcke di^^ >B«ni»^'tintef- 
^ncht , bemerkt fnan ehf r Art * Aüswitetise <eko8toie)f, 
mai weither nibhi*c»reblatt^i^I8hkfHdhe, gtatt mit BHt- 
then bisdecktö iCwefl^^fitst^lien^; wenn diese ^ch an 
der Ba^ entgliedern , ichlägeti ^*e Prtkhte ieU viiS 
feilen früh ab. Di<^<n- K^^ und d}es^ Art Ait V^- 
getation^' bei FkyUanthus m6 Ziiyphu^ geinmh^ 
Bcheiheii - die ' Vei*wattdt8ohaft der Euph(^hiateeh 
tMd'RkAnn^ert'i' die söhon^-A. L. i^e Xnasienao- 
deutete, zn bestätigen. Die Frnchtaxe dei* Euph(f^ 
biaceen bezeichtt^td Tl/dtibn de Jfi<ts<i'etf mif dem 
JSamtn TladentaHufh; aber Are «Wt^tc^mi^lke Be- 
deutung Verdiient'lic^h einige Üntfennöfcbngf Sä-v^tä 
iie'nicht,-\He mir scheint, äU eiti^ ftacenta ^ 
g*^ahtl!idieii Siüiie' ' des Wrfrtes betrathteri ^ tänÄ', 
denn ^ie l^egt aossethalb der Cart^eilen; wShreiid'die 
Ptift^nta:^m Innern derselben seyii ^tiia. Si^iAfM 
AilF ariälög dfer Pfö<Jh»a» ; Wekher mW im Centrntai 
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amtit. iiün. itelcben die *Carpctl|0ii qnirlförinig ge-^ 
«tolft dnil« . JDies^r ilVabhtbau «l^t mue merkwiin^ 
% Yflrfliiiitag. jnfräcbeii im Jtßlvaceen nn4 Ko,-? 

H.dar)AMu*nHmf filiid|[ )o1^ GyrostemQn: so der 

•ulto.ttkt «adera dmcv Jl^iHiUe gebdcef.bekräfUgt 

in<«;^nr»idi0clMi0; .s,;, .,,:. ! •. .i, : . ,i 

Malüchw.)p0lmMU^i\ß9lwlit\ferioril9us ovßtqfi 

fltidD , f)iZS^'. iaepius famculatUf . in^i^ülmn /U^ , 

fHiunaaaHstärwotucriifoUQlUi si^irenifiormibus 
imt^AlMst:jä>Uld.^i^iglV4 MipAlmrMmch^ 
nMii6\ii. DC>> Frodr.J. p. AU. • .:. . • / 
4litebideia.fiilde f.mrelth/» Hesr tM Scii taa^il 
iiilei naAt'xturiar» lioiülbo|> Moi|pii;4i7ol»} il2dZap/>m 
n)ämd(/'oZia, die aus Brasilien sUaust«! gibt v scheint 

MA»|]m akcdte '^Iter«\ iMMte ibc^ bcdbeiudtan nwf deA^ 
I%y«naiitbbii9 Mönojjkj^ 4mM^aemoi Pükn^e eivm 
^'^M, capitata ^tYätJiumt Dt Candoile njai 
^^aUk «iifrdie« YmcbMe^heit der. Bdia^t^ng 
^«dei^ {Pflan^lc^^ welohb4>ei i}f.,palma^a viel läQn 
S^Välehformad» irtoiger.i^blreioh in jedem fiündel 
^ -Die) koaliere JJnieatätiAimg, des Blütbecistaitrr 
<^'4ep>M.>'paZmato veraniäiBate den Herrn Verfi*. 
^ GaUikigs>*inuvacter von Jt2oZacftr4ie gcniiuer zvk 
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jener Af^theilnng der Bl«lva<»»ti<t der«« Keldi<taii# 
einem BäH^^lien (inrolücdllutti ^^T^riMjlfeii'iitTr «odk 
britigt sie in die iWeite Abdvnfeoiig utiber siirJO«!«« 
txing Sida. Ueberbaopt kgl er' aaf 4ie HüUf>lätl^ 
^tien und die davon hergenöiMilieiiett Ohwac^efiQf 
wenig Werth bei der^ €|aMific«4ioii d«r Gattöligeb^ 
d^/MalTaceen, und bat eme ReviaioB dkier^Ftt-» 
Boilie zur Begründung einer b^ia^m Sfalheilmagc 
nach den FruehuWleii für Hfht hOibig* > 

^uüU - cordcdU ,criinulatüy ' cüiatU hiHifqui^ 

^fhuctus älis Omnibus ob^aiU^ LiHttit ^ru horL> 

heroi. IL p. 3g6..iS/ir. Sy^. IL p. 6(15^ > 

' > Ditg^ Füah/ie niniiit 4tt Herr* VerA Uer avf^ 

da man aiiasar^den EKagaWn der 6ben A»geliihpte|i» 

'Werke bia jetzt weder eine Bescbreibnngnoab AkM 

bÜIdnnj^^der^PflmHebeaaaa«: ^ia gebort »ir Abtbei- 

long der' Gattung BegoniUg ' dio De C^itAoilm 

Jiinuoptef'U'uänaUJ - * ' ^ 

'*' Jdaranta^biealor i peüoUs yagtnantibus^.aA 

aphvm retrorsunipuhescentibmtfolhrumltuni^ 

nU ovatis miicron^Ms supeme albidö* et viridis 

ibunegätis subtus riibmiiibus, tacem^ suhtpica-^ 

tp,ßoribüs in fiisacülüS idterno^ dUposUU^ JU^' 

bicolor. Bot.reg^J.'tSßi* — Bcsd scü. Ic. et de scPm' 

Von dieaer merkwärdigeQ ' Sectaminee Braai«-: 

ÜMi^ batte man zwei Bilder j daa evatai im^Bot. tfeg»» 

aber obne alleBeachreibnng, Rbacoe liefarte cwai^v 

pnit aeinam Bilde eine aokhe , die aber jedoa»^ dec* 
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cM^teVAirolHiai ntcbt g^niig^. Aai dte^dl (rtdiictdf 
Heftrt der > Herr Verf. in dieset Abbatkdlting Hne 
corfiihrKebe BetcÜreilHiDg nach Exemplaren dnf d^m 
Uterp<^er Garten^ iä wekhelliRotöoe sein groueil 
VF^k ülier diese FilinUie> betfr|>0itete. • 

' Cahtäiüm üeolor. Fhnt.^ 

Untejr 4ieiett Titel Verdetr ali Varietäten 'irtiff^ei 
1181 Palebiron ali jimm pMucißufn Fulch. üVicl 
^Irum pidum Fulch. erlurHehe' At^ofifeeh bc^iifhtie^ 
lün; SieinnterMlIeidM iiefa Voll CaladÜkm Miöölü)^ 
Borjardi^MMef 8tödbB ündStelhüig derBlaUlledi;!eii: 

Die £a»f l>e^eßi;^en;Kiipfertaf^ sind T^rlreff^ ^ 
Vuh gearbeitet, Mdt die 2ergH^rtobg deir'TbMId 
a^ Yiai^nd^ behaiMidh Die PSirnkeri selbst <^ä 
in: aatnrKdier Grösse , «um l'heil ixxit ia BÜböt^eü ^ 
Ibnrissen 'dargestk4}t. > ^ » • 

.; 4-, Memoire sur^laFanHlle äeS AAonäcets •ei 
mpärtibuUer mr les tsp^aes du päys äts Mf^ 
nvn« .por.M. AIpbotfse de Oirndolle. 

•1^ Zar AtüNirbi»niiig dieser' ti^isflMcben lAbhandlnng 
mitfilasste deit ;H6rrn Vörf. seih .^^i^htüaft iu Lon- 
dm , MTO er den ans Indien soriid^gel&Qniineneii Hema 
Dr. Wallich bei der Ahoi^dmiii« nnd Ve^h«i- 
hilgf sellK^ reichen Pflanzelnsift|nmlu|ig^n iinieTB\^{iie{ 
Während der Verf. ii^ der Einleitung über die ihm zH 
Gebote, gesitn^denen MiUrif fierioht erstattet nftd-deil 
belEaini<len edelmHihi^eii Ge&ihnniigeit 'Walliclifl 
in Mittheitu^g seiner botanischen Schätze den vohl- 
Terdieuten Dank speadety konnte Ref. den Wnntdi 
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* ab«r seifien For8clivn^\pEitt\«dK9rcaM Birafta dioUb 
l^^f^p ^flf^^^ .W|igff| ^fiH^^v« *»* MMkUK «•nfAloiiJ 

?«if^flr,.kÄP>lt*inW..rit> jnw*t,iii dcd Hott«! 
Aienet Werkr Malayan miscettimie^^n 

Arien def (^f irfni«^-^nd#«, bitfifidftn.ir£riM|. i 

j^e^t M^di]#|f ', ilMIflikAUir des a<S ifod: 1 7 Mpe1lktt{ 
Gaieana unter. etrieiQ Gr^de Jiegt«, Während 

Haupt^tjjiU^ep ^nlifnMi «q der ll^^iuig 4et 
VaddyVin den tfmgeDnfigcnvoi;iProm55j m dei» 
gen Voh Täng-Dbög bii ümerapotita und' 
ist dar VlroTihz Tivpf in der M)t^ 4^aJBi 
(Forts^tsung felgt.) 
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3.t);f.:,.\y..r_ ^^^, 



;.eÄie}iaeB potanxsca^n 






dtfi-M'emoir&sd^ la:9^^i6ii die Shy^J 

filii^^ ^ejs Anohac/es et en 

fmculjlersur les especes ä\i pä^s des ßlrrnans^ ' 
»rS^.'Alpto'nsedQCaiidoil^. (Portsea^ung), 

.^Vjfl, 5Y?f ^ W J^t ,zur ßearb<B^^u|ig cmer Plora de« 

^R^i8n?*ffBÄ?* ??fe*!%^?f*;vi?^?,? ^(^^, ^®?'' Verft 
f'%«?fe^4»» W *, W| TfiViefi^^e M^elU .^e Bear- 
öpRjjjjflcp^'/jjrefligcr zaWreiqhe/i ^«milien . der Ä^* 
If^f^ce/pTfi.jfnd^agf^O^^ grössere Pa- 

^^^Q|;,^np^cee?^;i Top c^ei*. s^h im tierbar. des 

k'Wfiffl^J*^*.^^!^ ».; !^^4. '^"^®'' diesen 

hMB^ Mai^d;e5,(yei;a^^^/,^^^^^ 
«*H»l9r ^W .r?f"H)% «?C^.' Nene ^u mileM^^^^ 
fe^c;P'W* ß\^^^f^M^^m ffpdmit Benutznug 
jiJ#^^^frrH^*arf •^i?fti^:P}^^ ebenfalls mefc. 
\iff^'ipo^' flj^sc^ieb^flf; j Af;ten-. atis enlferntercn 
IgQjp^ • l^anden > lii^lt .jJef X^rf* «« ior nöthig , 
P^BBA ^9?%f ' f^^l^^fifff. aif £^u§toUen ^ die im Fol- 
9ß§ft i]|^<^jebeu yvjjij^eR- ,77^-, Nach dieseit Kinlei- 
b^jgdit der. Hiei;r Vi^rf« ;^ur aUgem^inen Betrach- 
Lheratmtbtr. )tS3. VH, ? 
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tnnt; Aumt Pamilie iibef und fttAgt das Uaiiclier« ißi 
Vcrfuhirens» Gattungen nach 4er Stellang der S«-» 
meil in eine oder zwei Reihen zu gründen, lit 
atätzt sich auf eipe Bepbaohtling Blume'a, Mrelche^ 
die in zwei Reihen ^gestellten £y6hen zn einreihi<4 
gea 8ani€iti sich umbilden, sahr VhI umgekehrt, daas 
angenscheinlich in eine Reihe gestellte Eychen sich 
KtL^ zweireihigen Samto atsUideten. liehn Werth 
schreibt er mitBro.wni StrHilair« iMd Blume 
der Stellung der Eychen im Grtinde oder gegen die 

. Mitte desEyerstpcks Und der Zahl dieser Ejchen zn^ 
wenn sie sich nicht iibe;r die Zahl 4 erheben. So 
wie |inn ät« Hllaire die Gattung tiottiniä adf did 
Form der Blameiititone f tiugUHia auf die Form dei 
Torus^ Anaxagofea nach dem, Xulsptingen dej^ 
Garpeilen, und Boccägisä^ 6o nfrie Blniü6 sein<f 
Gattung Oröphea auf die Zahl dex* Stkübfäden gruii-» 
defe, schlägt De Candolle dicf Gegen^aH odef . 
Abwdsenheit eines Samenatibangs (ari]le]f ^ot Auf"- 
Stellung neuer Gattungen. Vor , CWtfchtt^ 1/trenn ef 
zugegen ist, aiu der Bafiis der Sattr6n Wnef faatzi^ 
arotäatischö MateHe attsschddetO tun so ^ dtirch An- 
wendung aller Repf'odactiditts-OrgaM tut Bestim- 
mung der GattjCingen« dem Geiste def j^atürlicheii 
|i{ethode getreu itt tet{t(bt6xi. Ih dein folgenden 
Abschnitte über einige neue Gattungen diesem I^aini- 
lie stitt der Ve^fi die Gründe auseinöilde^^ welcbor 

ihn zur Aufstellan'g der Gkttniigeü Hübtelia utfd 
CoeloCline veranlassten^ und beleuchtet Irltlsctidüs 

in der neuen Zeif von filulne aufgestellte Gattti«^' 
Oroph^af «r kAin nicbl mit der ajp^rti Amcftl 
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^?"9- ** f^^^^P^c^Bl. jfor Gkttüng Boccageä 
St Hil. gehöre, übereiostimnion , und theilt aticb 
»Icht ganz die Meinung St. kilaire'a hWchtliii 
feiner Gatläng RolÜnia. Ziim SchluMo findet mn 
iehr iniercssapte Notizen über die geograjihische Ver- 
Twciiurig dieser Fahiilie. Kein© AH fib^riclir eitel ^ 
tßu 35sten ßreitengfädj tie iikyroimen vorzüglich did 
fcop^engegenien unserer Er^e und nur die Gattun j 
Aiimiha inac¥t eine Aiisnahme ^ äai alle Arten der^ 
selben sicli im sndlicfien ^belle der vtrcinigten SUmh 
ieu Ibefind^n; 

Mail kennt sf Ahohdceen in Asien, 95 iii 
imerJkä und ai in Afrika 5 wenn in4n aber die vcr-i 
•chicdene Ausdehnung der Kenntnisse aber cjjlese ^Je- 
genäeri befiicksicliti^ , wird( inän zja. glauben veraii«: 
hsst, dass das Verialtiuss cfer Anonaceehzar gah- 
ttXL Vegetation in allen Aequatorial - Gegenden ^ai 
dämliche ist. Eine beigefügte ^aftl zeigt dii/ geo- 
Irapliisihe Vertheijnng der Gaituijgen uid Arten; 
Unter den <T Öattungen der JhönaceeÄ werden % 
tfi66oäöTai llifiusa iiiii Dagtt6tia)^ nur vori einer > 
Art gcferdet; 6 aideife (Tlölliriia, iylopia, öröphe'i^i 
töttäged; toifÜiiiii, fexalotus) habei afle Ari^n 
fefeinfgt; *6tweder in Asien, Afrika oder Ämeräk * 
iinfJ (ÜnonaJ t&eilt sfcn zischen Asien tirid Afrika, 
Iwei (Anaiagorea und GüätteriaJ «wiacbeh 'Asien 
^^ Amerika,' cTreiCAnona, Habzelia un^ Coelpcline) 
" £ms6V^n AfHka Arid Amerika, Die (Jaltun| tfod^ 
tia allein hat Repräsentanten in diesen 5 W eltti^eilen. 
Bß? i^ gegibcAcn Üebersicht dicsöi^ i^milU 
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folgt der: Verf. Aet Anorclninig de» Prodr,; ^jjat nat 
reg«, veg. von Al'P. De Candolle, indem er die 
beuefi Gattahgen und Arten voUsiandig beschreibt ^ 
nn'd die Achon bekannten nur mit Namen und selir 
geiiauer Angäbe des Wohnortes an(uhrt. Wir thei- 
len diese Uebersicht hier ebenfalls mit,, und lassen 
iiuT die aiulfuhrlichen Beschreibungen cipr Arten vre^ 
> Auf fünf" seh'r scjiön gearöeileten KupjßBrtäifelii wei^ 
den ä Aftohäc^M abgebildet,, welche, wir i» de* 
milSgcftheiltentrelbersicht dieser Familie citiren werdem 

^ An o n a c e a e., ^ ,'^ ^ 
' ' ' i. •l» CarpeW in frnctum unicom coalita. ■, 

Genas ad EJilleniaceas ^ eferendom» ^ Con£. Wal«* 
lieh, tent« £l..nepal. 

AL^ona. ., !.;,.v-.^.p.^ .: ... ,/ ^ \ 

''jL[ Species i^rodromo, addendae* 

l1 'Ariona sylvaiica St. Hü. fl. br/is. Lp.^ 
ij A* a^siralis ejusd. ^^1 ff' <^prnifoliä ejusd. /i^ 
'4..dioica ejusd^ 6) Ar^ffirfuraceajejusd. Q) J^ 
spinesqens MarL Reiscin. . Hab. , ii;i, prov- Sli. PadB 
'^Brasiliae. 1) A. arenaria et 6) A^glauca, Schi4madk\ 
piant. Gnian. p.,25?« et A. Rieh. fl. 3eneg. L. p. 5* 
g) At chrysocarpa Ach. Rieh, in fl. Seneg* I. p» 
5. 10^ A. Salzmanni 7 ,to]Ü8 oblongis obcordatil; 
eoriaceis glabris, pedunculis anifloi:is velutinis apieei 
incr^atis, Igbis calycinis latis obtosis , petalis ovato- 
iculis crassis, interi«ribus.minoribuSf — Crescit circa 
iBahiam, in sabolosis aridis, an culta? (Salsiii. ia 
herb. DC.!) In sectiod^ A>. palnstris et A. palodo» 
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na Fetk^tUtii, %ol\ia lanöeolatit acnminatis gkbri^ 
peduneiüis QDiflori8,9 flQril)i^i parvis » petalia glÄ|>1nl^ 
OTato-acQtisi iptefioribpa minor^btns. — Habit. i|x 
6mwm (Perottet n, 6S et 67» in Bjerb. DC.) 4n€t^ 
tm echinatize Dunall hahilu folüs et flore proj^" 
loa; led glabritie , fipMU magb xttrinque elongatift non 
disGoIoidbua, pedanfulis.teiiuiaribuB, et fortan fractift 
line dnbio äijQTert. — 12^ Anona tenuifolia , foli|i 
tlGptids temiibns SQgerjie gl^birlpscnlis subtus ad- 
jmß pilofif , pedxuiciilia ipull^xbns nmltiflorisy ^b]i« 
c^Toni« Qyato-acotis ^tüaÜBj petidia 9 ov^to-aci|Uif. 
flik drqa Sarinam (herK MpncJ> , 

. 9. Obaervationes in i^ecies^ Prodrom j.^ ^ 

^ ("ij ^. obtwifolia. Tu^sac = >f. muco^ 
Jacffm Martinicae iddigena (ex 'Bt*. JQ^g* pag,» 6^ 
.() 4^ palustris '£•; cxleseit ^oqo^ in Quada- 
Jopa pertert), circa Bahiam {Salzm.i} et te 
j^vincüa Braaiüae* Rio Janeiro ep Sanjctf^TätlQ {S%. 
Uiiy 25) jt. €^sii3tica X« ^ A* miiricata (tx.B|^ 
pong. p,^6.) , 26J A. ^etüßgalßnsU Per^* JSfcfi. i^Jj. 
.8«»g»'I» p. .5- creacil qnoque in CoiJgoi (fjc Bi;o>jr^ 
C. Speciea exelud^ndaeis : tu. 

27^ 4. exsucca Dun.! ::;:z r^t^llinfa eawc<<f 
^?h. DC. 28) A. dolahripätala Rßdd. = Roi^ 
Jimae ipecies, ex cd. St, Hih f 
SoU inia. Anonae ipec» anct. MolUnia St^ ,ffft^ 
fldr. BhUi. nier. L p..{2&> 

CW* CalyüP 5-aepalaa^ 'aepajia orato^iKgMir- 
OoMdla litoauna e $ t^etalia cnaiaia, (H^.in.>ta^«lp 



dby Google 



m 

fSfiQpatii f snperne in 5 lobos plal minnsve dfrf rgeiir 
tes obtnsos crassor saepins plenos deainentibas, mf^ 
dio vix apertis et ^bi öbsparß {Ipbatis. Stamina nth* 
fne^'osissima , toro convexo iaserta, linear! -cläVifbr? 
mia, fiiamentis brevissiinis , ponnectiTö snpra antfaf- 
ras i^ai'iitn producto qbti^so. Ovaria npn^erosa , cof^- 
lita^ äuboblonga, compressa, mqposperina (ex 8tß 
Hil.) Stigmata pnnata. Cfacca (ex 5t. Hil.) ^nicai 
agnamo^a. * 

Vege^. Arbor^ npt ftmtices« Pedniicnli extr^- 
' axillares , 1-flori , spKtarii et gctaini. Flor es paryi| 
V^Iotini Vel bii^snli. Habit. America meridionalia» 

Ohserv. Pars^ quae calyx nuncnfiatur, fbrsiia 
▼etticillus exterior petalornm est, calycetunc vel 
^fficiente vel aliqiiahdo arub forma denliam S äpice 
{(f[dii(nculoradi aj>parente« * « . 

. iy Bollinia longifoUa et M) B. fagifolia iSSf« 
tiik Flor. Bras. mcr* Z) R* parvißöra. 4/ JE. do- 
labripetala (Anone^ dolabripetala lladd.) ibid. mo- 
inoraia, nee descripta. 5/ RoUinia eqpsucca (Abbild, 
beigefi Tafel, a. fig. A.) Anonq exsucca Bunl 
inc«i» p- VI* DC. syst I. pv477. prodr. p. 86. Hab. 
in sylvis Guiänae <b. Lamb. ex. DC), G) Rolliniß 
puhetida (Abbild. Tafi^ 1.), fbliis ovalibos acuüs 
basi abrupte angastatis snperne pilo^iuscolis , snbtua 
pnbe. adpressa yeluiinis, pedunetilis solitariis , «Ks 
coroUa^ divergo^itibas. — Hab. circa Cayennam. fr. 
•icc. 1^ h. b©.). — 1) RoUinia Sieberi (Abbild, 
l^afel t. Fig'. 50) f<>li^^ ovali - oblongis ntrinque acn- 
tia pUosifl , p^oncqlis aelitariis , «lis. corollae diTer- 
fentibiii. ~ Anoria reUcükUa n. 96. Sieb« pl. 
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«.SViiilt, Bab. In l&iuk TrbiiUt CV, tn h^DC) 
e^ RolL^miOtopetalat, foliis ovali-oblongi« ntrm-t 
jne acntJB pilodb , peduocnlu geminatlB, fdif corolk« 
arMo-^iociirvatls. Hab. circa DomawMT' (?«'• 
kar ^1 b, DO.) ««• 9> JRoJZ. puZcfcrJn^ia« fbliia 
OTali-oblongis acniniiiatis baii abrupte angpatatis pi-» 
loda, pedimciilia jenrfnatis, lobia corollae valde di- 
nstgonühn». •«• Hab. circa Oa;)reaaaQi X^^'b. pC.) 
fraacedanli valde a£Snia« 

$• ,ft. Anonicea« carpellia überlas 

Mo n 0.4 o r o. Oemia valde dabium , forsanque 
ezdiideaduiD I ut aaapicatnr oeK Blume ioifi. Jaran. 
a^n« p. 9. Oonf. Hool^ bot. Ma|[. t. SOSg* 

Asimidu 0t JParctflia^ Venera cnm Vo4h 
iw Tcrtaimiliter jungenda, nee «isi miuore pistillo- 
rom nmnero diatn\cta^ illOtiente cK BlumP« flor« 
livaii. anon. p. a< 

Uvarim. Oenus elucidavit et quasi, xonatitaii 
ad. auctor fiorae Jayaneasis, cujus vestigia se^uens^ 
spedet ittfra enumerälaa addo. lam Uvariae adsunt: 
19 in &>ra layae, a in Scbnmacber plant. Guin. 
p. ««5, lÄ). macr<^phytta Rooob. Wall. pK asiat. 
%• p*22, |.12<1. senden tes prorsua növae. 

1} Uoaria guatterioides , foHis eIlipÜCQ^oblon'-\ 
gis acuminMis coriaceis gUbriusenlis « pedanculili 
axilkiribaa, carpeltis glabria oTOJdeisv "-« Hab. in 
Qäiana gaUic« (Herb: Morisf) Babitn omnind 
Gaaiteriae, aed fruotu polyspermo. — 2} Voaria 
Wuf4SCfnä^ foliis ovalibus Tel oblong« subcordatis 
snbtna pi^lNWceiitäHWt pilia atdjalis, pedUnc fblio 
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hrM/Bipaiiß^ bractdi$, mitsktti$^ lobU .caly^ci0is>\<H^tof) 
«cttü> j^jt p^dwip^ HtP/^'oellij rufift,ie|t InelsüaiH 

ljcli«f )ii]p trqB^Tqrt^ «— , Hab. (OirQA^iFiroi&ei^ B«^! 
goon, Mrßn.et Tavpy ^Willijti Ifc* .©»fliKf<riui# 
proxima, in TJoariis yeris (d^fMctarfe^«tul&^:i^ 
cro]phyll^,Walit*\ n^-^V^M ruhiginoda^i^ arb^rei-! 
©«nf.». i^Ift«, miflUfTe inlyfii ^^ Kolutaia f üetiiia laW oTa- 
libua Tobtu$is ,fi9hcavdali9yt>p«daia€)«lift fwUbribiU' vei 
foHö opj»Qniis. ]5 r Ö r floiritt, p^ic^lli^: iL ^)2 •7JI»raptfiiti8$ 
iobis cajy.eiiua ^rvator^lrOtl^ai^ttlÜ» - peiidif ^ «ciuliiiuUis 
r^ifli3, jni^xi^r^bo^ .^inoHhp^^ui^abeliGnä Irigoau« 
caJTQelli« pyqideis pedicelldljs ,pol]fiipQ]:«ii»jy> afmitiibas | 
fubovoideia nitidis, hilp ovato long^fidinjiK» -»^-^äü 
circa Tayoy (t,^fÜK ex W; Gon^eK).«*^ In setöont 
M^ZocZoraa Jßl^nui toicai^da^ et iüe% Xh^-^aüfoliM 
BU pvoxivp^. -T xj^ Vm^,.ellifdimg , fQlii«.leIli|iti-' 
cia coriae^s flajbei^riiiw; ,floribi|s dioicb «xjllaiibtif 
Tel «parsia ' gctlijiarm . v^l ^^vibnmhfihSß .pedif;<dl«tia^ 
Iobis calycipi^ . TiiptiwcUiiis tfnbaculis cijiatis, petalia 
oyatia, .intedoribci^ pauit) n^noribi^ « .Hamiail^ 12 
qoadris^ialib|i«4rr€ArpelUa $ pyräbrmiblTa brevir-pe^i 
dicellat^ pQly«peruu6^ -r- Hab. ia regno^^bnitntanioo 
CWaUQ-««- TJv* Bunahol Bh a:S5mV, in^^üome st^ 
leß}\(QCjHrpae cl. f^iictoru. «^ ^^ Vv.: ßomeziana^. 
fö)i^^ .ob^gif . fic^uoinatis , gli^brii»8ciUk': sybfifti^aHa, 
ped.^n^ia f<^li^,i<^|{^iüi iy craayati« y 4m^H(fruai«< 
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t^wi^mmMimoUtBfil6^§ 'aaf>ailir%i]horäii 4iir(SiM# 
qrlindricis sitbaessilibo« iniEiaqiilAtflr inflatlt^ poIUceni , 
lon^ pilosfttimijt^fifllysplrmi«^* i9i|uwi)b(iis^ geniinatim 
pn) jiti«U^9aoeittihsiiO«äidsoMooxiiprm^ üta^m^nü- 
dia, umblljco inaximotT -<Nr£Cib; ad Tavoy (Wall! 
oc W. &o m ttsMl ^-* fibbitai : Ihu^mrgaia^ et ffo^- 
lellä £L iied(iBbiovfu«Miiie^c|x|«lUrimi itt umUr 
]u» jiaaxHbD^i ifdoiiciii^ili; »ährBtsami -eoiMtitueiia f qulini 
^iMTioasiaiici .rvcö. f -«^ 0> - Uui iisclcrocorpa , fbli» 
•valibsi gkbrituealu Imo isiilwiliatis-i podaDcnU« axilr 
)iafta^,.'^]to\ficbBtig«cQioa)Mtale^;cai^eHi8 (immafartt) 
oTQJdeo-acritis lo]ige-i>edicel]a1i9 coriacei^.laomliiir 
ibupaacis oblique }Aceiltibt^ 'planiascnlis. — Hab« 
«ro% tloaUoyite tbormaticrmii C Wall !) floile ignoto, 
IX senteibtta l^. od^o^^^e üotmi»^ affimiu 
^ I/nxina JEiinn.! ßh aufipl. p. a70. Blum^ fl* jai^ 
*8«ii«t^« M >(ttK4l. tpiec».*afö&ricu et afric.)* DA^mQSif 
hui^ Vkinfa^'pars, Vun* DC. proär* j, 

C&izr. iColyx SrldbfiuU'iP^lala 3y Tel ö hiaetU.^ 
lia» ,St4iiii«ia i^efinita. • Ovi^ir)«! nlmeroia liber^t 
<mAieTiilat»9;i0viili»i»erie. ialevaü jinim 4i$pp^t]«w 
Cacj^Ua elon^ta, t^ubeadentMlv aaepins mo^itiformia, 
«eusaco» l«ag»(«dnijpiii.in locnlaiwoto> pliira, iHtimif 
itatsrcapto^dWisa, raruü bdai ^Imdracea et api^e 
iMMiUifcdrjiiia^'UideliiaQeDtiav poljsp.e rma , aut ai)9rta' 
oligoapeEina. 3^ina in fO^ticolis aeu IocqUs aoli- 
taria (rarisdine biaa eoc.Blvjn^*, fundo afBxa opf 
bli minati ovati^ olioid^a, eimri|laU|, nitida. 

V0geL J^rbordf .¥el . IriKicea ) p^unculia uni. 
loni $aapi«a elopgaiUt i^P^tAiis ger uniht^in ^cct^^t* 



dby Google 



tibuff spedebna camtituendam* 

; Sectip prinm. , Unonof venae^ 
OarpeU» regolariter moniliformia«'' Spmina erectet 
* Petak 3. 
l) Vnonß dasymaschala (91 um fl. jävan, 
anon. p. 55* t. ISO fol. oblonge «Janceoläd» acüdi 
vel pbtüris coriiiceis subcordatia piloakiicn^a dncdkn 
ribuft peduncdlirtcrininalibiM, lobis cafyciois oTato* 
l^cuoiinatis , petalis lanceolatia acominalis« -r- Hab, ii^ 
7ava in regno Bprii)fU|ipo pirpa Aii^fr«( f»( TavQ]^ 
(Wall.) 

♦*PeUlaiJ. 
, . %) T7. Amhßrstiana, io\: oyato^aciitis vel dbfci^ 
•is snbcordatis, superne glabris, tabtus pällidioribas 
et pilosiusculis^ pednnculis bFevibii8>, floro.. * . ., toro 
(fructigero) iucrassato. Hab. circa Atnherat , jn reg-, 
HO burmanico (Wall!) — 5^ R pedunculosä^ 
foliis elliptico - lanceolalis aciiminatis veterioribu« gla- 
bris, peduncnlis longissitnis tenuibns nnibracteatii) 
lobi» ^alycinia ovato - aeuminalia^, petalis exterioribiM 
ovato- acntis, iiiterioribiis lanceolatis breviorjbim* -<- 
Habitat prope A^ran flumen, in regno biirBianioo 
(Wall!). — 4^ K Cochinchinensis (DC: syst, t 
p. 495. prodr. I. p. 91.) Hab. in Cochincbina 
(Lour). — S) V. äiscolqr DC. prodr. p. 91% 
' Blum. fl. jav. anon. p. 55. t. 0,6 et 31.), foL oviltii 
vel lanceolatis, acutis vel acüminatis subcordatis , <a- 
perne glabris , spbtqs gla^icescentibos et pilosiuscaliis , 
pedancnlis lateraliboi l-braoteatist lobis calyeinif 
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liBoeoIati», Interioribm inlnprilmi? toro (frnctigero) 
non incrassato. — Hab. in India (Vahl),- in Ar^ 
cbipclago indico ( B 1 n m e ) in rcj^o bnrfnapico piro4 
Tavoy (Wall.ex Gomez) forsan in pi^iiia (Lpur.^ 

Sectio aecnnd^f 
ßirpclia ^asi pylindracfa aplce aolnm irregplaritcir 
ifrangiilata. Semina 3u|)erecta , lateraliter inserta. 

6/ 17 furfuracea^ fblii» ovali - oblongis ob- 
tnnuimis 3 V% poll. longis, a *,'• poll latig, firmia; 
rapernc glabris et nitidi«, fubtus falri« furfuracei^ 
Ifpl) lente 8€Ci(el1a8 mininlias ciliatas praebentibus , in 
Jttiol. 3 lin-. longos angnstatis, nervo centrali anbliif 
prominulo; carpellis bipollicaribu« , basi «tipitalis, 
medio cylindrdceis , apice bis angnstatis, nmltilotu- 
hnlbu«, falvis, furftiraceia; seminibns 8—10, pcricar- 

piocinclis. Hab. in Madagascar C? « t. Tb. hl 

herb. DG! — 1) V. Marenteria CPet- Th. gen. 
not. mad. p. 18. n. 6o) bic verpsimililer iocanda, 
aam de arilla, no^i loquitnr cl. auctor. 

XJnönae Prodromi exclpdendae. 

Voariae sunt sequen^es, «ecundnm ProAr. nn- 
^ero« ordinatae. i) Un. narum Dun. et 2^ üw. 
mu$caria i)iin. ex B.l. Fl. jav. anon. |). 5 et aeq. 
U l^. macTQ^arpa DC. = Vvaria Chamae^ 
n «pec, herb. Jna«. a cl. A. Rieh, observ. 1Q) 
ftu ovata. DC. syst. 1 p. 480. 11) Un. ^randi^ 
fl(n:ä BC (üvaria purp\irea El. Fl. jav. ai^op^ 
t ^.) Fpiia ovali-oblonga cordala abrupte ai^mhiatfi, 
«npenje pilosinsciila neryis velntinis, subtns dens^ 
T^otina ) pilii utrinque atellati«, ^yaria ^andifL 
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Jiyall. p].. as. t ist. ,vmtta» videtur I foliis , ctipen» 
^«bi^ipriJ^iMO -r. -M^t^ in Java ^Blum^) circa Tavoy 
(CWalh) et iiiBeog^Q (;Le«ck«n). 1^ Un.^U 
p^ißla DC. «t 18^ IJru odorqJta Dun* (mpn^ 
Bl.) in regno barm^ni.cp etiam creacit CWali.) 19^ 
,|fc, Ipngifoliä Ifam. iX) Vn. lig^laf^s et 3^ 
Un« latifoUa mpüente Bli^me. 32>) Un., ^ylvO' 
tica Dun* et 35/ dum^orum IDuii* e^ deacript 
Lour.» ' . ' " 

Mtdbptffys ^^^^ Bunt: 

1^) Dn. unfinata Lam. 1^ I7n* hamata JDwu 
"fß) TJn. esqul^mta Dt4iu omne» ex 'Brown, h^ 
Re^J» n» 4!^. 

Xylopia eat: 

SO^ üh. ^ylqpioJLdes /zz XylopifL lon^foli$ 
4lph.pC.^ " , ..'. /./:■•.:■ \_-,; 

JEfobzeZioe (geii.,iiov«^ aupt Prodrom, ap. ^^ 
5^5., a7, a8. ., : : ? 

CoeZocZme (gen. nov.) niim» 29, 34* > 39 ^ )f^ 
Unona^ Prodomi, nunc/generis incerti: . 

3/,,|Uf . penduliflora. Mof* et &w. in Dun. 
5^ V^. , ^Tßs^ipe^ala Dun. ^ foraan Gua^^cr^ 
6^ lln.fuscata DC. = fprsan Guatteria OwregQjjA^ 
7 <^ ä) apeeies praecedenti valde proximae , vidon^ 
fnr. 13/ Vh- violacea Mqc & iSof^. ^n D,n n. =^ 
fdnonal 20^ üh. nitidUüma Dun. == Un.foi 
jfens Labillm serL äustr. caled. Ü) TJn. selaiuiU 
£>C es^ tab. nimia imperfecta, Rum pbii» ^ 

Jla bzelia AlpK DC. (gen, nov.) 

CJwr» fssent, Calyx triloboa« Corolla, 6-pw 
tala, petaL interorib. oiinorib. Stamin. nnmerosii- 
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noi* Toms convexu«,' CafpelW distiricta nomtei^ 
indefimto, eloögata, cylindrtfcea, obsolete Teritricosa 
leutwnJosa, gläbrli longitudinaKter striata , ptericar-^ 
pib aeürescente muIÜlocolaria , polyspernia. ' Semiuä 
eDipsoidea, arillata, subcrecta, numerosa, «olitaria; 
in locofamentis pcritärpiiv hitida. Arilltö e dpabuÄ 
nembranis^oDcördä^inae^nalibai albis constans. 

Veget. Frutices» foii acütis subtus pnbescc*^ 
tibas, pilis sixnplicibos , pedauculis nuifloris , ' frot^tiit^ 
aromatici, interdum saporis pungcntis, et idco pr6 
condimentis Tel CoHm) in ofBcinit adhibiti. ' 

EabiL Africa occideritalis et America nieii* 
dionalis. Qenud inter Vtiöhäs et Xylöpios medium. 
Ab Unona diÖert se'minibus änJiäth , carpelKi gla-i^ 
Wi strialis et nünquam regülariter mönftirornfibus ; 
a Xylopia carpellis inagis elöngatis et obsolÄl« 
▼ealricosis^ toroque vörosimilitcr non concavo. 

Nomen ex Hab zel i ähliquo nomine ünona^ 
(Uthiopicae Dun. in C. Baühino citatum. 
I Species hucusqtie notae» 

l) H. aethiöpica (ETabxeli et Piper Nigrofnm, 
Serapioni C. Bauhini. pin. p» 412. Piper äethiö^ 
piciim Matth« cotnm. 1. p. 434. ic. Lob. ic. a t. 
195. 'Unona aelbiopicasDun! mon. p. 115. DCL 
«y«t. a^ p. 46Ö- Uväriä Ä^lbiöpl6a. Rieh, in FL 
Seneg. p. 9.) Hab. in Aethiop. (Matth.) inSierra*- 
Leona (SmeatHman xA bb. DC) et in Seriegambii 
(Lepr. «^ Per Ott) ^- H. ö7*omaf ica CWaria 
»eylanica Bubi. Gniatt. 2. p: 603. B. 243. eycl, 
(7&« Plack» Unoiia aromaliea Dun« mon« p^ lii* 
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pCigpit ii p.' 49$* y^igo iSanigafi^i i^t^ tt 
$jlyi$ Gnianae (Anbl.) -^ 2^ JEf. dücr€;ta (Unoni 
diicfeU Linn. fil. ^appl« p« 27Ö. Willd. spec. 2« 
p* t27i* t>aii. Sc DG. ^xcl. sjti.. .Uvar. läonilifera 
j&aettnO Hab. inSnririaiö (b-alberg fii.Will^ 
bt hihhi f. — . 4J tL undulaia (Xjlopiä tmdalati 
^/Pal. Bfektiv; fl, Oyr. c?t. Ben. p.^?^ t 1(K Üiioii 
imdiilata Dunl mii/ii, p. iii. DG. ajst. i« pi 494 
Hab in regnö Pwariend CBcapr,]? -^-^ 6) 
tbfusifalia, foliü dt^iongis obtusä J»prviä glab^ii 
toriäceia aabtns piirittatis, arillo pülposb töpibii 
ioromatif^» Hab. in Guba (R a m; d« „ 1 a S a g r a.j 

Coeiociint.Mph.DCi (jB^n/horOiharim 
hi XJnonae «peö. aact; - 

ChatOBU Jreiaia 0. Stamina nämerbia, äpid 
^ahciKa; Torüs cöäcavös, Externe stamina, ifij 
t^rnö o'raria ^erent; Ovaria iiumefosä, liberai. Stij 
^ifata aCiiaiinatav pemcilliformia; Carpella n&mej( 
ilidcfiiiito, feperposita, obs6are bi^erialia. 

Ve^L Frnlaces ; folüa acütis , aubtut pOosii 
iiiliflf ^Btpliofbüaf; pedancolia axillarilHiis ; nntfia \\ 
isioiiihxis pabcäcentibri«. 

' ibibhät: Miiti d^ädetrtalis^ Arniviti 
Äiohalis? ^ ^ 

06>y. Öcriu« äediiam inter Vvariai et JQ'IC 

piäsi Aömp'e fructa et s^minibos Utjäri^e'y infldrei 

^entia et flo^e Xytopia^. Habituii Bähzetiäii; (^C 

ib^v a liovT^fp cäTti^' ei ^^If » tolraa.^ 

Speciea. 

1) (Ä aciuyiard (^bbiU. Tafel $ Kg., ©.> fo^ 
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«HiypticprdUdiigit tcnmiitatis sopertie glalnJa nerro 
aohaaa ad baain veintinis, »uht^ß pilöBiB^ piliä älm^ 
püdhÜB adpresi«, |>fedicelli8 bfevibus, bracleis Ä^ua- 
üiiforimbas öbtusia*^^ ^labastris aeuminads, petalii 
ionge atumitiatis cttMiB , bäri abrupte angostalia. 
JJnöna äcütißörä Dun! moä. ß.: lifl. A, ii* 
De syat. veg. l. p^ 408. ipro4r. 1. >p. 92. Hat^ 
ia Sierra Leöna C^me^tlini. in b. DC ! tibi ervotd 
tefi^ant e Garibaeia aeripla foerat.) 
Sp6cie^ dübiaev . 
^ä^ Gt? pärvijiora CÜvaria parvlfloraAi B.iclt# 
lA flor. Seneg. p. 9. t^ J|. %. 1)^ foliia ; öyali-oblon-» 
1^ obttisis aüt actitis, suprä ^labrisj sübttil' p'iibera«^ 
li» glaacisqae, Üotü i a i i Habitn^ foiii« et fhlctit 
|rä«cedenti< ^ aed flore foraad äiretu. fibbit. in 
Sfenegambia (Perottöt et L^pfJ j& 3; ß^ 
^a^jrP^talä (Unoila ölypelaJa DC. ayni. i. p. Afßi 
prodr^ 1^ p. Ol.) Fi'aece<lentibaa cart& affipia i aedt 
fructa inaoto. Forsan Habeelia?, Hab. in Sierra-*" 
teoüa (b. Laitb.) — 4) C? pöiycdrpa. Vnqn»1 
poljcaipa £)C. f jrst. reg. t. p^ 499- prodr^ 1^ p.94^J 
Polütf hie locanda videtüTj aed Ü0teä 6t fructtts 
(btimt^ An genua propfrium? HaB. iü Sierfa-Leoiia 
-(A&t tn irf Lamb.) — 4^ C. ? tuciäa: (tlnoii# 
lii6Ü(lii>C^<Sjat' i< P* 498. prodrf 1. p^ 9l.Dcfle«a. 
ife a^l. i. ii 8(0 PWeaigttöti^ friittu afiiai^ Videtitf 
V4 a€ütißopäd Duh^ ied «eminÄ foraan aj^illatd li 
et tünfc Xylopia easet^ Hab. id P^i^uvk ()i. 

JtyIdpiÄj!;inÄ;ßt.H!L flör.Bratiltp.jg- 
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CIiär«dt. f^ä (F; €tem!na niimerö^äV ff (^ 
cy^thiförmis , extfri)^ iUtfnina, intern« ocviria*. gsro» 
Ovaria numerosa, L'bera* Ovula, »ngalp centraji 
affiXa^ ascendenlia, oniseriata. Stigmata acuta libera, 
5h cöhum fascicnlata: Curpefllrf" nximero indefinito, 
/»voidea^ conipreftia, ibdehiscentta (hiIds 'defaiscentia^ 
^X St. Hilaire) stipitata^ i — ^. 4•'3pc!:^Ja..,Semj- 
na. obligua'vel si^berecta , pericarpio acprescente 
^lus minusvc cincftk, arillata', ö^oiacä» \ 
c. Veget. Fralicc8 ant äi«boi^8« i Fölia- iteola ^ pro 
ordine parva, saeplus pijia« sericeia .adpt^sßi« »impli* 
cibns tecta. Alabastra. acuta , sericea. Carpella sae- 
pins glabra, inaeqüalifer inflata^saepe striata« nunc 
&ccila; — Habit. :Äin«r«catoearidiö*Ull£»^'^ C 
-n .'■ Sp^des itii geriete Si^rvandies: . ,: i 

'\} X. longifplia ^nona xylopioidea Duu^ Ö^» 
ad Oreiiocum (.HumD^.et Bonp].) et circa Caracas 
'O^ai-g'äÄ fn hi-ÖC.)'— 2/ X. salicifotia BüH. 
rHabü itt lAmerioa tiitr.'ptbjie Espinal (Du ni)'et ctrca 
^fytamfTüry ,(P arker pn .t. DC) -r-, 3^ . X frutescens 
'Aubt. (Ad X. sericeani St. JHil. refer. synon. bras^ 
lielis. inbtinaret'in Frodromo.) ^orus in flore 
ksoncavas , cyathJfoi'tiiis , öväria corttiitensi -Carprffe 
:ia0/e)^i$q9litia , >-5t-sp^riäa^ 'Ip-^-lacularta, öToideO- 
subconipressa , acula^ basj i» jslij^item. lyeyenC|?(|gfl"l 
;8tata/4*-6 liil.-loriga, 2-4 Hn. lata, striata, ^lalraJ 
♦SemitiaUjrerta,. jir^e ibaiin sitay oVöidea, si>a<ß^ 
lapvia« ]Arilltta=. albus., ^ duabü« mlembrania iotnndaH 
tis s^^pilineafp ktia con^tam. (£x .special.- guiaaeni» 
, in hierb. DG,) Haii). circa Cayewnam )n Gniana (P^^^ 
rottet in li. ÖC.) et' fcirca:Baijidhi *(Sä lirin tinö » 
h. DC.) — 4>iX mktri^iataL. (X. ljtut^<ieB4 OM^ 
»er. fruct. Lp. 359. U (Jig. f- 7* — • 5^^ -?r. br«^^ 
2ien«Ä {Spre,ng. .Neue£ntdecku«^, 3. p. 60.) ^^^ 
X. frutesc. diVßTsaT -— 6/ X:, sericea SuBiV.^ojJ 
bras. 1. p. ai.) «*— 'f) X granüißötü. (St, Hil- i^!j: 
p. 40. t. 8.) — 8^ X. ligustrifolia Dun.--^ Q)p 
nitida Dun. — \0) X. glabra Dun., qp^e loW 
punctata habet. 

(Bescbluss folgt.) 
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allgemeinen botanischen 
Zeitungi ' 

— ■ ' "^^- ' K C Nro^ . 8» an» ! ^ ' 

Botäfiischer Inhalt des 6ten , Theils 
der Memoires de la sqcidti de Phy-^ 
sique ei d'histpire naturelle de Ge-^ 
nive.^ CFottfietzung.) 

4. Memoire sürtäFtimiUe des Anoriatiies eten 
particulier siir les esfidces du päys des Birmans^ 
JHiT M. Alphonie deCändolle. (BeYchlass.j 

Anaxagored. St.HiL bull. soc. ^hü. I825i 
p. 91» Blum! flon jäy^n. , Anpn. p. 64. — Hyto-^ 
jnae spec. ,Pan. mon. DC. Prodr. p. 93* 

Charact, Petala 6. snbclansa« Staipiiia pinaie^ 
rosa. Tqrnß cnnyoxns. .Oraria nnmerosti,. liberal 
OFoIa a. ex oTarioram fui^dp ßvpQiti» Stigmata ob* 
tosa, in discum connato. XJti^pella pedicellaiä^ obo* 
?oidea , mucronata , 1-loouIaria , i-sperma ^ jpfigjta- 
dinaliter interne hiantia. JSemina 2, erecta^ exaril- 
lata, obovata', latere ^uo semet invicepi p^o^^iu^unlf 
plana, alterd gibba^ iesta extrinsecus atra,. nitida » * 
ab endoplenfo facile «egr^gata« ; . ., 

Veget, Frtitices arborescf ntes , säepiu3 glaiVri. 
Fblia aciita;; tenuia, punctata. Pedicelli uniüori, axiU 
Itres Tel folio oppqsili. Flores medioorek 

LittFäturbtr. It93« Yllt.' tl 
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Hdpit Spee. 2. Americanaei et ana layanenns« 

- Species, * , . ' 
l) ^. ä<::umiha£a St, Hill (Hylopia afc^minata 
Dnn,! DC. Prodf. i. p; ^J.J Hab. circa Cayennam 
(Patris in h. DC.) et in Portorico (Bert, in h.DC) 
a) A. prinoides. StIItU. (Xylopia prinoides Dan.! 
Mon.'Anon. p. IM. t. 15. Pfodr. 1. ^. 93 ) Hab. 
circa Cayennam^ ^. &C;!) 3) A. javanica. (Blum* 
flor. jav. anon. p. 66'* 3l et 3Ö A.) 

Artabritry'S.Bt.iii botan. reg- t. 425^ 
Blum. flor. jav. anon. ß. 57* 
, ' Char.act. FetaUvä, panlo supra basin .Oon- 
stribta« Stamina numerosa» TorUa convexns. Ova- 
ria 3 — namerosa, liberiu Ovula 2, basi inserta« Stig- 
mata obtnsa, ooalita. Carpella pauca, indehiscentia, 
ovoidea, breviler pedicellatä, baccata,' i-Iocularia, 
«-(vel abortu) l-sperma. Semina jnxta semet efecta, 
10 plana ^' inde coüvexa'^ exarillata , testa ossea, 
mmlBeeomeo, • ' - ' - - 

' Ptigeti' PruticeirVrftttii« «armentösis j extremi-* 
6^ ttncihätifll, nbi pe^d^Ii adsnnt uniflori, anola«; 
re congt^ti* 'Flörcfs edöratissimi. 
TSahiL Asia meridlöhälis. 
- ' Spefcies. 

O A* odoratissimus Br *hot' reg. t. 423. Ccxd« 
Syn. tJnon. hamat. Dun.) Vnona undnata Dun. 
mon. p* 105* t. 12 et 12a. Hab« in China. (Braam. 
ic.) äd ripoa & Atran, regni bnrmanici (Wall!), 
in inaulfs lädiae or. (Blume) ix^Malabaria (Rbeed.) 
et inaulä Mauviti^ (DO* ^x SönO 2) A. Snaveo* 
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lern (Blttme fl. jn^« tnon« p. ti2. t 50 et S|. £g* 
D. Spin« Ttecamm Rumph» amboiu. t. pi 21- tr 
14.) Hab..' in ^rcbipelago mälaganP <Bt MoUucoif« 
(Blame)«.. i) .A» hamtUus. (Blnm. iL jav. aiion.. 
P* 6q,.A. 2(^H«t 31. fig. C. Unona hatnata Dun.. 
mon. p. tp6* 1.27. DC. pjrodr^ p* go«) Hab* in 
China (DG. ex h. Lainb.)? CoGfaincbioa C^otir. 
mb/DeleiaO« inJaYae montibiis CBlnme) et]Zey- 
lona. (h. D.^IiaasertDC.) 4) A. butmanicus. Fo^ 
liiiellipticia lahcealatia acttinitiatia subtus psbescen«. 
tibos, peduocnlia aericeis, petalÜB oblongis. Hab. in' 
f<^gni biirmanici iuontibaa Taong^Dong dictit 
(Wall.!) Ad hocoe. geilus referendum : Eunis fi^! 
S^ parvifolius^, Ratnph..herb; amboin. S«^p.-77' 
t* 41. f. 2. forsan species a prioribus non dia£iacta. 

Char. Caly^z Shpartitas. OoroSa?^ 
Moba! lobjs* tribas externis et tribua inte 
itivatioiie (ex R^ch.) incumbenti qiunconöifl 
inaequalibnt^ ovatia Td knceolatia , ploi 
pateatibns« . Stamina nnmeroiiasiiiia) toro 
inseHa, obtnaa. FSatilla nomeroM^ .frtictii 
Jaina utin: Uyarüf. 

VegeL Frütices, foliis altenA integemmii , > 
ilorib. axillaribna. Hab. Africa. 

,■'..:- ' Speeies* :■ ^'-•, -^ ■ 

1> IL s&negälensifS*- Fol^^eüiptieb-^bldiigia «ub^i 
^esiiUbas adpi», glabria sobtoa j^nlBeaGentibaa 5 üori^- 
bs aeanltbas,. eal jee eadtna ipiloaO) p^i& obloiigo^* 
acqtif. '^jüu^iria tncnopatalq A. JUofti ^ in ß.»^ l 

8* 
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Heg. f. p. 8* t. a. — Hab. m moHloftis «txoi» w- 
gioms GaJam ad basin ddllnm prc^ Joal, 2) *" 
madagascariensis (Abbild. Tafel 5- A.)- Olabcr» 
foliis elliptico-obovatS« actiti» petiölatia ^ . floribös^ P«- 
dicellatia, lobia corollae laiiceolatis acntia. Hab# w 
inaola Madagaacar« (h. DC. ex h» I>lier)« 

Meliusa. , 

Oiar» CoroUa gamopetala, campatmlata, 3-loba. 
Staitiiiia ta?, filamcnti» tenuibiM eloDgatisi andio- 
ri« mininri«. Ton» ovoidens. Oyari« OD , biow 
lata, ovulis auperpoaitia« Carpella diatmcta. 

M. indicä. (Leschenault in herb. DC!) 
Hab. in montib. Cotta-lam dictis ad peninsuke in- 
dicae meridiem, ubi vnlgo velle to varäo voca*- 
tmi' (Leichen)» 

Genus ex babitu, corolla gamopetala, campa* 
itnKata, basi concaTä et interne i*edaplickta, distino- 
liasirnnm. Ad Du^uetias Ä. Hil. toro ovoidep ac- 
cedit, ad Bocageas staminam numero et inserlione 
«tque* ovalornm situ; ad Anaxagoream jnvant' 
com BU forma et silu antherarnm; ad alia gen«'* 
OTttlis lateralibas soperposili», eorumqoe' numero J 
aed ab omnibus non solum corolla^ sed aliis simul 
diaracteribus differt. 
Orophea JBlum. Bytr. i. p. I8. ' 

Char* Fetala 6, exteriora minora libera , interiora 
fmguicnlata apice calyptratim cobaerentia« "Staifiina 
nameto definito, £lamentis brevissimis (ei^ Blni9* 
Wßßf aterilibos)^ Toms «obconvexus. Oraria 5^ 
Qumerosai libenr« Stigmaita acuta libtra» OmU <• 
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(ex8lfini>. CarpeUa (ezBInin.) «eaiilia, intern 
itm abortii tolittria, baccaU, cyliiidrica, t — 2-fper» 
n». Semina (ex Blnjine) aaper imposita. 

VegeL Frntices Tel arbor^s,,. foliit apatia} 
pedancnlis axillarxbaa vel «xtraaxillaribna tenuiboa; 
Sorib. parvit. 

Hab, Äsia meridionalia* 
Species^ 

l) O. enneandra (Blam. Bytr.i. p. 18.) foK ^ 
Mong., pedonc. aopraaijUaribug aut oppositifolüa 
•nb s-fbria« pedicellia fascioalatis , florib« anne-i 
ttidm. Hab. in litnosis Noaae Kambatigae insnlao«. 
(Blam. loo. cit.) a) O. bexandra, (Blum. i(>kL) . 
^eX) fol. ovato-lanceolatia, pednncnlis axillaribnf 
tramiaalibnaque solitariis subracemosis, pedicelliff 
nmfloris, florib, hexandria; •— Hab. circa Tjampiana 
<t ad montem Parang. (Blum. loc. cit) — s) 
polycarpa (Abbiiä. Taf. 4«) ramis graoilibiiaf 
^^ ovato-elliptids «iimut^fis peliolatia pnnclatia 
{Itberrimis, pedancalia aeepioa axillaribna, filifor« 
mibiis 1 — 3-floria glabris br^icteatia,. pedicelliä baai 
"'^iciilatia, lobis calycinia ovato*acntia i'ia , pe-« . 
^ axterioribna rotandatis patealibna oiUatis , iii« 
^^noribos dn^Io majoribna margine ubi cohüorent 
^ apice pabesöetitibus , staitiinibiis nniäerialibiu? - 
dentis breriasimia, anthenotim locuHa lalis diatinc«) 
^) connectivis aeäminatia, uvariis 9*^12 giäbpia« ^^ 
Hab. circa Trogla, »«ß«»' b*irman'ci« (Wall.) — 
^) acuminata^ ramis gracilibus, foliia oblongo- 
''^Mieolatia longo acuminatia nervo süblua Telatima 
ponclalis pctAyUtia, pcdunculia fililbrmibus f-^S^-flo^ 
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) »if pttleaceiitibiilt, hnd&iB lubnlati^ pijo^» jpedioQl« 
litt l^tsi arlicakäti lobj« oalycinis tabnli^ piloti^t 
peUlia pubeiqentibtis, exterioribns rx^limdfttis pateit- 
^bn$i stamiiiibqs pancis. Htb. circa Tavoy, in 
Tfigao bormanico« <.W, ex. Game 9«) Priori T«Me 
affinis. (Florem in noftro specimine .unipiun HÖH 
aperm DC. \ • 

Bocagea St HihSon brac. l. p.41- nbi 2 

. «pecies J3'. €dbm et B* viridU dtacribmitur« 

i FiQlyalthia. BliLm. flor. ^av. iiaon,.p. 0S« 
G«iQi intor XJvdrias, ei 4iu(Ut^ias,meimaKyj^n9' 
qne ^eileribai orcte propinqqumt . 4e. q«o confSsr 
cgpiia ciUtnm. Seminibns 2 snperpositi^ praecipoe 
diitingaitnr* Specie& 5 doscripait dar* Sium^i 9^ 
gdmtem adde. 

.. .P.Jru^ticani^i foUi« «Hiptico-acinnin^üa gb» 
brfi patiolit et uervo anbvelatini«) torp frnctigaro 
fi0tfO.<i carpellift breTipedkell^ iphaeroidei^ 

. Hab. circa Tavoy tWalL!, ex W* Gonßz) 
Vnfi^m Qt jemina Dt 4^ P« JRsrUii Blumen 

I 'IkU^U0tig^St. Mili Mov. braail, t.:p* 38^ 
Qaijiu^ tg|P mmwut^ypeV' inatiirai)one^ incraiaalo^ 
9L.^iitl^ils dii tim toiw i . . Ad «4non4«^ acc^it^ »ed 
caiq^if tiberia difbrt , QqvS^r* Uox. Bc^iijae »n^ 
ridionalia, ubi una^p^cies doßcilibUfir ^ ßgivrßtor* 
' : Quxitteri^ Ruiz et Bayan^ DuHp mon. 

- . .Observationes in speciefi prodromu 

6« (tO G. suberosa Dun. ü^b. in meridio* 
, jatli parte praiiisalae jndioae CLeacben in b. DC^ 
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tln Gpipendüla Ruiz H:Fm). üar. perur« Syst« L 
p« I4S*< Speo. perQTMiiui) >lim pariim nötiu. Clar« 
y^^n ftd Dom. Mtarieand tpociöiea misit, 
^od • berievokntor ^^fhi mops^rfttom «ic descripsi: 
Rfii9i.9a&riie nigricantea , iynptinctati , glabrr, sa-** 
perM' pabeacente«« F^üareUiplico-oMonga , acumi* 
Btta^ 3-tf»-lK)lL longa^.f^/^-f^-ipoU. lata^ interdom 
niooira^ cariacea, . utdnqoe pnbenda^ 'pilia aimj^ili- 
eiboa^. MaVit aobtas piroiiiii»«itibiiJ ^ lattralibv» ad 
inirgiii0iii ^ganter aitvalia et ABaatomosantibn«! pci» 
tkl&B t— '2-lin. loiDgi^* P^^da^cvli axillaret, ö^S^Uii. 
long! , ui i|>ectmiiie erecti . yel penduli , pubescttitea 
apbe iiicra«aaü, paolb attp^a:^riginc!m bractea ova-- 
ta^ Uneam Jpnga. «tlp^liu Calpc 3-partitns^ lobit 
totandatifl^ obtQsiiy a^^JitX* l^tigis, ntriaqtte aeri- 
ceo-Y^bitima» F^tala^jß, biserialia, aübaequalia , ob^ 
loiiga^ obtula,. 4 Un* longa ^ 3 lin. lata, velntina, 
spw. laificu glabriiiaotila, ad baain et praecipae ex*> 
tos aevipea Ad^a. Stanrifla 6 » in ' globam congeshi* 
Fi«eta]9«*.« 14)» G^ virgata Dum Höh. in Gaba 
(IlOCO «^ Hiapaiiielar Ch. DC.) 15) G. lauri-^ 
foUa Dun* Hab. in Poflo-rico et* Santa *-Crttce. 
(h. DQiilrSpecies foUia et infl<H'e8centia Anaxago^ 
re^^e^uminaUte^ aed imctn iine 4iibk> GuaUeriae* 
.;•• SpeciesProäromo addendae. 
i) G^Momesüana. SL HiL flor. bras. i. p. 3^. 
ti) 0«4u£m^ ibid. p. !?• S) G. australis^ ibid. 
4) G. ferrugineüf ibid» p. 38* 5) G. villosissima 
St. Hä. fl. brai. l. p. $6. 4) G. macrophylla 
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Blum. Bytr. %. p. tg. O ö. taterißir^^ ib^ t^ 
ao. 9) & Sr^ma /ibid*' ^> G. paHfda; ibü 
10) G. pisocarpa, ibid. p. it. 'll> öi 5^^»*» 
fol. distich» ellipticis aeafiiinMis ba»i acpitis ptmctB- 
lis, superne gkbris, ^oblui'pubesccntibarfi pedan» 
eulifl axillaribas nudi^ l-fl<»*i8^' petaliä line^H-laii««^ 
latls^ c^rpellis longo atipitiktift ovöidd«. '^'Hab. in 
l^egno barmanico, cii^ ftcMtte (Wal1.4) :Affinw 
6. cerasoidi Bun.^'"6t pötalfa angustioribitf folmn 
diveraa. K) O. gJobosa. PcrfHs elli^öi»' «mmt 
liatis snbpordatia brev^tiöfstls gkbria räf>pii«iotatky 
pedancnlia axilfaribas nn^ia aolitani« T^l genlinatiS) 
lobia falycinia bvatö-faetituinatia , caipellir pedicejla* 
^ aphaericis. Babi in r<^nobaniia|i]cöy circa Ta* 
T^y (Walll) 15) ^. Unonaefolia. PoL obfcngls 
«Ctuninatia'ghbria ^ubtiil gWceacentibns , pednnch* 
lia e^^traaxillaribns b^evibt» l-bracteatia,- c^l^ellis 
|>aacia ped^Uatia ovüideii acotia* Hab.' -in regäo 
bormanico ^ ^irca Tavoy. (W a 11% I ex O« tn i*«.) 
|4) Cr. nitida. Folii^ oblongia cnapidaÜa gMmn»ß 
colia aubtas pallidbribtia) pedancnlia fmctigertf «IM« 
gatia f ca;rpctUia^ lopge atipitalia pnmeroaia ovbideii 
yelntinia magnia* Häh. in regno bnrmanicio, <^tca 
Tayoy. (Wall. l ex G o m e !^.) 1 5) Q. menibrO' 
naceUf foUia oblongo*lanceolatia acnminati«, pet^o 
centrali velutino aubtna pilo^o, pedicellia axillaribiia 
brevil^ua bractea ovato-acuta atipatia, carpeBia breTi 
atipilatia paucia ovoidei^ Telntinia. HaK in regno bioPi» 
inanico, cia*ca Tavoy. (Wall.1 eo): Gomei;.); l6) 
G. maqrophytlaf glaberrima, foliis longe fencco- 
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ktis Mcnti$ wteiiAig - c o r k eca?,^ pi»dimeTAb aaOkri&M 
krcTibns, lobfa calydiris ot«itb-%*iiiiigttlaribiiB mag^ 
iif ^oliaceid, oarpe^ia breri^stipitalia ]^ucia oToidecH 
ayfoidriciv. Hab; in regno biivtf^tiicö, cmra TaToyv 
(>^ll.r €ic Genies.) 17. €f.velutina^ folik oTaH 
Hbos acntis 8npei*n#'pik>«iitteu}ia- subttti ciaereia Vo-r 
ktinis, pednncnlic extraralaribu nriitliflorif , ■ pedi^ 
eellis kffig« nt |iddili]culi dosae pdbHoeiftibtii/ Khi 
btt calydiiiia äoba]«t]6 'f petali« «tbrnoriboa calyca 
•imilibuSf interioribna majorfbua cM'pdlia pyriformi^ 
Boa baat Mibeoimatis. -Hab« in 'vegna bartDinico^ 
piope fiumen Atras. (Wall.!) Facie et petaUr mr^ 
terioribiia tirnjoribfia a congetieribtia 3iatat iB, 9m 
nüarantha^ fol. ellipticis aonininatis gUbria, pedun*^ 
colis fi^io' oppositi» 2 — S-floTis-, padicellip^nt pedan*: 
coli brevibaa et pubescentibaa v bracteis ainplecteii<i*> 
fikoa Tel^tinif^ ioferioi^l^aa^oyato-ra^utia, anperiori» 
haa obtnaia, lobia calycink late 'qt^patONtctilis;, peta*» 
lif parvia aubaequalibna , exterioribua rotnndatis, in«. 
ter*orihiii| acittia^ fimctibua • • . •> Hab« ckca.i;urbexiiAin«' 
bmvt, provinciae M artabai^iDae. oHm Barmaneruapt« 
(Wall.!> 

5) De Vinßue¥%/te du gypse sur la vdgitatiqn, 
par M« Beackier^ pharmacieiK» * 
Ea mag bier genügen, die nicht nnMrichtigen; 
Retobatai geKumnter Abhai^dlnng anxofiibren , in 
irelcber Peachier die cbemiapben Untersojchnn- 
gen 4er Aacbe, unter veracbiedenQn JJmstlißiijlon, 
theüa mit, theila ebne Gypadütigung gezogener Pfian-: 
zen, auf ibraa Gebalt a^ Schwefelläare toiltbeiit, 
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■Hwiiiitliobtintt d€g ji5ibtgon Yorftobt cAUgestdi^, .^m 
cBe!W7di:i^g.4ev 6«:f^p0dc^ igebörig benrtliflileii 

iNMriiii^- ^onohtt .8i9.»:^tlii^hea-|^m aäar nur 
Spiurea iPx>n:8dkwQfebS«te, die ite der' A^plie |&* 
fafKleaet^ filobsmtteatfkid iti Tftbell^Q&na ^bradfe 
tod gewAren ^eine leichte P^^nidbt .Jivm des 
^«naohen «eUietet P>&# ciliar: :n ' r^; - 

l) dsM det M)ie :{iurt^ich tcirkoiijHiMiiek) wai 
ibr gebfannte Oyjm C^on St. Julien) sich, im Was^ 
■er läfciOf nnd swür der erste und let^ im Ver- 
hkiixkM von <s ca Iß., dase dte Lddmig dea fthrtuat* 
füto Gypaes ^ leoraBe Zeil: nach der B^sarapsiialime asl 
jdem &*eiiiio£8tf^4reie'*Säti|!e 9eig^ 

^) daaa der. JSinfiiiMi des gebraiiiaeii . OjpMi imf 
üci VegtMian^^Mxut imL eu^elMen jSnstaiide atatt 
fiiidetf » 

- s) d988^ wenn' mansorgialeg^eii^^Seit {hüre^j 
Intern vWetler) Oy^^s^viloev di^ Blätter streuet, die 
Zersetzung desselben im geraden VeHiältillsd^ nft' 
seiner Anflösong nad •' den dargebotienen « l^&dlen 
steht; dassi pein JSittflnss ^th ebenfalls 'hiernach 
richtet ;^ "" ■ ' •• y /♦-*;■, ■ 

* 4) dass die Wirkuiff des GypscÄ^anf dieTeg©-*' 
tabilien> dem Einflösse der Electritttat anf dieseltien, 
und auf die von ihnen Abserbirt werdenden chemi^ 
sehen VerUndnngen ^geiMihrieb^ werdet mnss; 
dass dtirdi die Sinwiikong di^äes elektrischen Fldr 
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daois ^ . ^erselzii^ dieser ehemiii^n Veri^ 
dangen jani die Bildung neuer Produkte .bediägt 
werde; dass folglic)i die im Gypse vorhandene^ 
imd in Freiheit gesetst^ Schwefelsäure men Rei^ 
auf jene Theile ausübe, mit denen sie inBer^riuE^ 
kommt^ indi^m sie die Kraft der absorhirenden Ge- 
fisse ▼^r<mQhrt und mit dem im Safte Todiandeneii 
KaU die Bildung des sebirefelsauren Kali's ter«r 
aolaßst; 

5) dass der eleotrisohe fAuflufß Auf den roKeii 
nnl gebrannten Gyps zwar gleich sey, dass di& 
grossere LöeHchkeil des erster<^n und, daraus her^ 
Torgehende beträchtlichere; Zersetzung desselben, 
sa wie sein geringerer vP^eis und das Gewicht die« 
ser Gründe dem rohen Gyps den Vorzug gebta 
und die Oekonomen zur weiterh Ldsung dieser 
Frage auffordern; 

6> dasj? die Wurzeln ebenfalls, wie die Blat- 
ter, die Eigensqhaft haben, Salzlösungen, welche 
sie absorbiren, zu zersetzen; , 

7) da^s der salzsaure J^iiik ebenfalls ein siehr 
TOrtheil|iaftes Düngn»iUel sey ; 

8) däss der Jginfluss der GypsduQ[gung sich 
sidit auf. die Leguminosen 'beschränke; 

9> dass endlich der über den Boden gestretite 
gebrcuinte Gyps nicht eine mit^dem auf die iBl^tter 
gestreuten vergleichbare Wirku^ hervorbringen 
kpuae, da er sich am Boden nicht unmittelbar an 
d^r Mündung der absorbirenden Gefässe l^findet; 
dass, diu er sich sehr Jjegierig mit Wasser erhär- 
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tmi rerUndet, durch naeUftiriges Streuen de* ge- 
iHraiiiiten Gypses leicht eine harte Kruste entstehe, 
welche die Wirkung der Luft, des Lichtes und 
des Wassers auf die Wurzeln verhindert, die durch 
ihre kleinere Oberfläche und die im geringem Ver- 
liältniss vorhandenen aufeaugendenGefasse, eca sich 
•chon geringere Men^n Salzlösungen absorbiren, 
^mdf ausgenommen iii regnigten Jahren, auch nur 
im geringem Orade zur Zersetzung des Gypsei 
JMtragen können« Ofefgh Agardh. Biol. der Ffl* 

6) liote sut VacHon des gaz nuisibles ä la ve^ 
gUation; par M. Macaire. 
Fast alle Chemiker, welche über die Klagen 
4er Landwirthe, die ExhaUtionen der Fabriken 
und ihre Wirkxmg auf die Vegetation betreffend, 
zii Rathe gezogen wurden, erklärten die Wirkung 
der Gase auf die Pflanzen gleich Null. Hr. De 
Candolle vermudiete, dass diese Versuche, fast 
aSmmtlich am Tage angestellt seyen, zu welcher Zeit 
die Pflanzen keine Gase, absprbiren, und veranlasste 
Macaire, seine schon fiüher angestellten V^« 
•ttche mit diesem Gegenstand mit Berücksichtigung 
jener Vermuthung wieder aufzunehmen. — Auf 
noch mit der Wurzel versehene Pflanzen von JEii* 
phorbia^ MercuriaUs, Senedo, Brassica^ Sonchus 
iderac^us^ in einjem Gefasse so eingeschlossen, dass 
die Wurj^In ausser demselben befindlich waren, 
äusserte Chh>r am Tage durchaus keine Wirkung, 
am andern Morgen abi^ wa^en sie, mit Ausnahme 
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des Kohls y slmnl^tlich gestorben; der ChloEgemoliL 
vjir Terschwtlnden und hatte einem unangenehtaiei» 
sauren Gerüche Platz gemadit. Das Experiment 
ward oft wiederholt, immer tödtete während iw 
Nacht eine geringe Beimischung roil Qilor dit 
Pflaazen, während sie am Tage eine stark mit Chlor 
geschwängerte Atmosphäre ertrugen* Venuche mil 
silpetersaurem Gas, mit Salpetergas 5 mit Sehwefi^« 
winer8to%as und mit hydrochlorsaursm Gase gaben 
die nämlichen Resultate <, iiidem sie während der 
Nacht durch sehr geringe Beimischungen tödtMen^ 
am Tage aber unschädlich waren. Der Kohl blieb 
aberimSchwefelwasserstöfigas undhydrochlorsaurem 
Gue während der Na(^ am Leben und letzteres 
Gew im sehon Jmijfk Chlor erwähnten eigenthämie' 
liehen Geruch zurück« 

yMimoird pour servit ä VhUtoire des assoU* 
mens par M. Macaire* 
Die Wechsel- oder Koppelwirthschaft (Assole« 
iB^)/ worunter man bekanntlich in der Land* 
^^iidischaft eine gewisse Rotation der Aussaat ^ ftur 
Vermeiduug der zu nahen Folge derselben Pflan- 
^ im nämlichen Boden und zur Vermehrung der 
Pniehtbarkeit , rersteht , ist schon längst bekannt 
^d die Ursache dieses bekannten Phänomens gar 
^Ifittttg erklärt. Der Verfasser geht die rerscÜe- 
^^1^ bduuinten Hypothesen durch, und gelangt 
höflich zur Theorie des allrerehrten De Can» 
dolle, welche sidi auf eine Erfahrung des be- 
'^bmi Bruc mannst ,^dast in Ivooknsm Saaad« 
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ri^-^j^FiiriBtiU^ Pfiattzen Wässer« 

jMpfefaen sickem^^ gründete Catta, Plendt^ ron 
tt^amfepldt, £ra<xt»ii]iot benützten* ^iiese Er« 
fiihning ebenfalls zur ErkUffung mehrerer Erackei« 
muigen ii» Pflanzenldbiau Gegen Agardh <Biolo- 
^ der Pflanzen. 'p.,l6o>r ' der';die8en Satz nnbewie' 
tfsn imd^e' daran», gezogenen Resultate abentkeaer- 
Uck nennt y erweiterte ße «Candolle (in seinem 
Phy»icAogi» .r^gtole>-die0e Ideen ^md wandte sie^ 
«nf 'die Theorien der Weckselwirthsckaft folgender-; 
massen an t Indem die PAanaen alles , . was ikrea 
Wurzeln lösliokes .geboten, wiird, itufsangen , kami 
es nickt fehlen, das» aieauck Tkeilcken aufnehmen, 
die iknen nickt zur Nehrung dienen körnen. Phefc 
der Ci«ctibiti«a des Saft^und; teiner Bearbeitunfl 
ist er eines grossen Tkeils seinea Wassers durcw 
£e Bilder beraubt, xuii ea muss ^ nack dem 
setzen seines Nakrungffstoffi^s fut alle Organe, bei 
ZurCU^ks^igen ein Rödcstandron. Tkeilcken aiek t< 
fiildai, die das GewScks alauntangliek zur Nah: 
niekl; fissimiUren kann. Diese Teücken , welche 
ganze Sjrstem okueVerfinderung durcklie&n, In 
durck die Wurzer zum >Boden zurück und 
ihn. nremger fUiig' z^* Emikrung ^iäeie' xw4 
AnssäsA der Pflanzen einer. Familie^ dwri^ 
häufung löslich^ Stoffii, weld^e* sis^ünckt assi 
liren k$nn^, ,fiut ao,; wie man ein TUer 
durdi seine eignen Ezcvemm^e entähren-: kann» 
mag siak auch wohl ereignen, dma durck 
liiftil^ dir Qrgu^ .^er f^flanzfl jA«%enfli 
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ie Theüchen, » £!Sr die Pf^ix^t^Bt oder Jfite 
Mjdere tödtUche Substanzen rernraa^elt^ und. das* 
einTlieil dic«e« Giftes durch ;,die. Wurzeln ausgen 
Würfen werde,^ Es fehlte zur Bestätigung, diese» 
geistreichen Thcqrie an Experimenten; Nach dem^ 
Wunsche ihres berühmten Schöpfers- untemahiü 
Hörr Maoair e die" sehr sinnreich angestellte^ 
Vorsuche , welche dea folgenden Gegenstand diesei? 
Akhandlung ausmacheor Er brachte die Pflanzen, 
ait den Wurzehi sorg&Itig gereinigt in reines. 
Wätter und untersuchte, was d^sejbe aufnahm^ 
ebenso behandelte er abgeschnittene Wurzehi ; und: 
von ihren. Wurzeln getrennte Püanzen piit r^meml 
Wasser; ferner jsetzte er Pflaiaea mit ihren Wur-( 
wk in Salzlösungen, z. B. in Bleizucherlösui^; 
Kalkwagser u. ä w., reinigte sie wieder durch Ab-^ 
^^aschen und setzte sie in reines Wasser, in dem 
tt nach kurzer Zeit die firuher aus den Lösungeit. 
angesogenen- Stoffe, als ausgeschieden, durch che- 
^^\ie Mitt^ entdecken .konnte. Zu den interes-- 
«»^testen Experimenten möchte aber wohl folgen- 
^ gehören: Pflanzen der Mercurialis annua 
•»»ehtc er mit dem einen Theil (Ast) ihrer Wur- 
zln in eine schwache Bleizuckerlösung, mit dc^.? 
andern in reines Waßsen . Si.e^letten mehrere Tage 
^j Mch dieseif Zeit konnte maii im frt^e^ reinen 
Wasser Blei entdecken upd folglich hatte der eine 
^urzeltheil Bleizucker aufge^ommen, welcher durph, 
^ andern wieder ausgeschieden ward. JPurch Vpr.' 
»«che bewies er auch, jdaf« das. Aufeehmeii vor-' 
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aAj^Uch dal Werk der W^rz^l Mi Tage sey, xmä 
daMf das Auttdbeiden rorzugswehe wiHretid der 
Neicht MXt finde. Aefanlichen Versucliett unter- 
warf er Pflanzen au» den Fcunilien der Legumi- 
nosen, Gramineen, Cichoraceen, Papaveraceen, 
^Euphorbiaceen und Solaneeni woraus er fol- 
gende allgememe SoMüsse zieht; ij der grdsste 
Theil der VegetaHlien scheidet durch ihre.Wujrzeln 
Substanzen aus^ welche für die Vegpetatioii unge« . 
flignet sind; 3) -die Natur dieser Substanzen Ist 
verschieden^ nach der Familie der Pflanzen, welche 
#ie ausscheiden; 5) diejenigen^ welche scharf und 
harziig sind, können schaden, während die andern 
milden und gummtartigen zur Eniährung anderer 
VegYitabilien dieiien^ (4) diese Tbatsachen unter- 
stützen obige Theorie de|8 Herrn De.Candolle. 
Ref; wünscht gewiss mit der Mehrzahl der ver- 
ehrten Leser ^ dass.es dem Herrn Ver£, der schon 
so manchen wichtigen Beitrag, zut Pflanzenphy- 
«iologie. durch chemische Untersuchungen lieferte^ 
gefallen möge, seine begonnenen Versuche fortzn- 
' setzen^ um diese interessante und wichtige Erschei- 
, imng im Pflänzeiüeben ehdlich natUlgewks erldarea 

im können« 

(Beschlulss tolgti 

Literarische Neuigkeit 
Liber manuaUs helretico-botänicus, ini usiun 
^tötis botlmöphiliHelvetiaih peragrantis. Auetore 
J. Gau diu. Turici 18^5. auch «ntet dein Titel* 
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allgemeinen botanischen 
Zeitung* 

htanis4:her Inhalt d€s 5ten Theils 
der Memoire* de la societede Phy-^ 
iique et d'histoire naturelle 4e Ge« 
nive. (Beacblass.) 

i) Essai d'application ä une tribu d^jilguef 
i^ quelques principes de Taxönomie ou me- 
moire sUr la grovpe des Ceramiees par L C, 

Dnby. 

Der Verf. gibt hier eine kurze Geschichte der 
Algologie tiTid bezeichnet im Angeraeinep den Stand* 
ptokt derselben in gegenwärtiger Zeit. Intere^tiuit 
i«! hierbei besonder« eiirö ungefähre Berechnung 
ic8 Verf. über die IZahl der Algen. Er nimmt 
luuJi Agardh^s Systema Alganhn mit AusechluM 
aller noch zweifelhaften Algen , wohin er die Oscil- 
latorieu und Diatomeen rechnet, goO bekannte Ar- 
tea an. Da diese nun grösstentheil» der eufopäi- 
^en Flora angehören f imd der grosste Theil der 
Hrde in dieser Hinsicht noch nidit durchforscht 
ist, so dürfte man wohl nach dem Verf. eine An« 
^1 Ton lOiOOO Algen ftuf der ganzen Erdo anneh« 
09en. Als Grundregel der A1gok^[ie beim >etBigeii 

Lilerstitrhtr. J855.. iX* 9 
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noc^ nnvoUkommnen^ Zmtßnde dieser Wissen- 
schaft, will er pur solche aU bestimmte Gattungen 

..aim^anen, die sich dnrch adftalJbkie 'Verschieden- 
heit in den Fortp0anzungsorganen ^ rerbunden mit 
Verschiedenheit de« Wuchses , der Lebensart imd 
der Farbe apszeiohneii. Er geht, dann zur speciel- 
lern Betrachtung der Abtheilung der Ceramieen 
über und beschreibt zuerst ihren innem Bau. Die 
innere Struktur ist bei allen insofern übereinstim- 
mend, als die horizontalen Scheidewände den Wedel 
(firons) der Pflanze in Glieder tKeilen, wie derVer- 
ticalsehnitt zeigt und wie dies als der Haup^charah- 
ter der Ceramieae angenommen ist. Eine andere 
Verschiedenheit aber in der Stellung der Zellen 
zQiigte der Puerdurchschnitt , indem entweder eine 
tehr grosse Miitelzelle ron nach und nach bis tut « 
Peripherie kleiner werdenden Zellen umgeben war» 

, oder dass , ohne Anwesenheit einetr grossen Mittel« 
zelle, alle Zellen kleiner werden, je ihehr sie sich 
dem Umfange nähern^ der Verf. glaubt in dieser 
Eigenthümlichkeit des Baues vielleicht sicherere Cha- 
raktere finden 2u können. ^ Diese Zellenlagen sind 
auf zwei beigefiigten Kupfertafeln dargestellt, die 
Gtate im Text aber unrichtig angejg^ben^ so dass 



*) So lange uns die Früchte so vieler Algen noch 

gar nicht bekannt sind, ist eine »trenge wissen* 

' schaftliche Classification kanm möglich» und wir 

müssen daher mehr das ganze Gewächs bei Auf* 

sUllung von Gattungen herüchfiehtigen'. 
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man mehrere derselben rergeben^ auf den Tafeln 
suchen wird. Nach einigen Betrachtungen über die 
Früchte der Ceramien ^ geht der Verf. zur Beschrei- 
hwag der Gattungen übef , welche hier nur nament- 
lich und mit beigefugter Synonymie angeführt wer- 
den könneit* ' , 

1) Ctadosttpha Jgdh. Lyttgb. -^ Daiiytrichiä 
Boimemaison, Gaillon. — 2) Sphacelaria Agdh^ 
Lgh. Glton. — Sphacelaria« Deliaella et Lyng-« 
kyella Bory. 5) Bhodömela öailton rds. thal. p. 
55. — Rhödömelad sp« Agdh« — Gigartinae ttpee« 
Lamour« Lgb. .4) Potysiphonta Or^iIZ^.— Hut* 
dmuia Gllon. Hutchinsiae sp; Agdh. Lgb^ £) Ce^ 
ramiutn -^ Ceramium et Calythamnion« Lgb* *^ 
Ceramium^ Griffithsia et Hutchinsiae 6p« Agdh* *-* 
Calythamnion 4 Ceraniium et Boryna Bory* -^.Ce* 
ramium^ Griffithsia^ Böryna^ Gaillonä) Bönm^ön.^ 
Gllon. — 6) Arthodädia. -^ Cönfervac »pee» Hüdd. 
Dillw* ^ Sporochni speö* Agdh^ -^ 7) EctöCütpus 
Agdhi -^ Lyngbya Gllon. -* EötocafptiS, Capsi-*- 
carpelld) Pillagella et Aüduinellae speC* Bory» -» 
8) Eiachistea. — 0) Auduitiellaä Bory, 6xcL ia 
ipec. -^ EctoCarpi speö* Lgb* *^ 10) Bubtochäe- 
tae AdgK Lgb. — 11) D&Jstndretetla Boty, — 
OsciUatoriae spec. Lgb* -^ Calothrix sp* Agdh. Sytt* 

ti* G* Marquarti 
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l) Untersuchungeny über die Farhenverän- 
derungen der Blüthen, Eine Inaug. Dks. unter dem 
Praesidium von Schübler der öffentlichen Prü- 
fung vorgelegt von J. C. Lach e n m e y e r. Tü- 
bingen 1833« 

. 2)^ Untersudtungen iU^ die FarhenveriHilt' 
nisse in den Blüther^ der Flora Deutscfilandi. 
Eine Inang. Dia», unter dem Praesidium v. Seh üb- 
ler der dffi»itlichen Prüfimg vorgelegt von P.L. 
Wernle. Tübingen 1835* 

*■ Beide Al^andlungen scUiessen sich zunächst 
anmander und bilden zum Theil mehr in's Detail 
g^eiide~ Fortsetzungen der Untersuchungen über 
die Farbenverhähnisse der Blüthen, über welche 
unter dem Präsidium von Schub 1er schoti früher 
in den Jahren 1825 und 183 X einige Dissertationen 
erscMenen, von welchen auch in dieser Zeitschrift 
iM Jahrg. 1826« II« S. 705 tmd in 4en Annalen der 
GewSchskunde im 5ten Btatkd S. 566* und folg« 
,1831 näher die Rede w^r. , 

Die erste dieser Abhandlungen enthält zuerst 
nähere Untersuchungen über die Erscheinung der 
plüthen der gewöhnlich roth blühenden Hortensien, 
durch künstliche Erdgemenge -sich in blau umasu- 
änderp ; nach den in der Abhandlung selbst näher 
enthaltenen Analysen verschiedener Erden, ergibt 
•idi, dase die»« Erstdlelntittg nicht nur (und oft 
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weniger} durch Eiseüotyde, tonde^ iicherer durch 
feines Kotilenpulrer Cdarch alte Kohlenm<eiIererde) 
und überhaupt durch solche Stoffe reraiilasst wird, 
welche das Erdreich in einen mehr desoxydirten 
Zustand versetzen, wodurch solche Hortensien durch 
ilufe Wurzeln weniger Sauerstoff, als gewöhnlich zu* 
geirrt erhalten, als dieses sonst der Fall ist; der 
Maue Farhestoff solcher Hortensien , lässt sich ^uch 
leicht wieder durch jede , Saure in das gewöhnliche 
Roth der Blüthe dieser Pflanzen umändern. Die Ab- 
handlung geht hierauf auf entsprechende Farben- 
Veränderungen in den Bliithen verschiedener anderer 
Pflanzen über. — Viele Asperifolien, vi^le Arten 
der Gattungen Pulmonaria, MyosotiSg Echium 
tmd andere zeigen üich beim Oeffnen ihrer Bliithim , 
roth gefärbt;, und gehen doch in wenigen Tagen 
diffdi violett bis in blauxüber, andere schon mit 
einer violetten !Farbe aufblühende Arten, 'wie Oro^ 
hus tuberosus^^ ändern sich gleichfalls bd ihrem 
Ahhlöhen in Blau , dieselbe FarbenverSnderung lasst 
sich bei diesen Blüthen künstlich hervorrufen, wenn 
man in ihrem rothen Zustand Alkalien auf sie ein- 
wirken lässt, /Während sie umgekehrt wieder in roth 
zurückkehren, wenn sie in ihrem blaugefarbten Zu-' 
stand mit Sauren zusammengebracht werden;^ diese 
anfangs rothgefarbten Blüthen scheinen daher mit 
fortschreitender Entwicklung unter erhöhter Ein- 
wirkung des Jjichts und der Wärme in einen mehr 
desoxydirten Zustand üterzugeben ; auf eine ent- 
sprechende Art a^eigeni mehrere andere Blüthen (der 



d'by Google 



gel]brrotheii Farbenreihe), die Bluihen nelcr A^ 
tcn der GsMnngtik Oenothera, Gaura, die Blii- 
thcn iiiait<;her Caprifolien, die Scheibentlüthen man- 
cher Asterarten anfangs gelbe Blüthen und gehen 
in wenigen Tagen rom Gelben durcha^ Orange, iu's 
Gelblichroth oder 'Rothbraune über, auch diese 
Aehderung lässt aich, künstlich durch Alealien auf 
dieselbe Art herrorrufen, während Sauren die zu* 
▼or gelbe Farbe wieder herstellen; auch diese Far- 
benverändernngen der gelben Bliithen sprechen da^ 



her für eine mit fortschreitendem Entwicklung iu*> i 
nehmende P^sQxydation. I 

Die Abhandlung macht hierauf auf das Unwahr« I 
scheinliche der vor Kurzem von Agardh aufge- 
stellten Anficht aufmerksam ,*) die weissen Blüthen . 
als desoxydirte im Gegensatz der gefärbten Blüthen 
anzusehen ; di§ ^Üh^rn Beobachtungen zeigen yiel- 
mehr ,* dass allejdiese einzelneiv gefärbten Blüthen 1 
bei unyoUkommener Ausbildung, durch Störung: 
ihrer Entwicklung, durch Erkranken bloss mk 
weisser Farbe blühen, wobei häufig die weissen, 
Blüthen durch feinere Reagei^tien noch einige Färb- 
#to|ße n|9]|\^^isen lassen, so dass sie, sich vielmehr 
als sehr erblasste A^fti^ der übrigen Farben funse- 
hen lassen; es wird hieraus weit wahrscheinlichexi 
die Gegensätze in den einzelnen Farbeii selbst, ab 



*) Agardh^fi allgemeine Biologie der (iliinzen auf 
dem Schwedischen übe^setspt von Crej»]!^. Qreifs* 
, wald bei Kocfe » pag. 2Ö9. 
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in der wdlsen Farbe sn suoh^' «^ Eine def AK- 
handlange beiliegende Zeichhun^ erläutert näher , 
diese wecliselseitigen Parbeniibergänge iiAd die 
Ordnung, in der sie gewöbnlich erfolgen, die sich 
aber nicht wohl auszugsweise mittheilen lässt. 

Am Schluss begegnet die Abhandlung dem 
scheinbaren Widerspruch, dass in dem (von Schüb- 
ler aufgestellten) Farbenspectrum derBlüthen beide 
Farbenreihen (die gelb-rothe und blau-rothe) in 
floth susammenstossen, und rotfa selbst auf eine ent* 
gegeQgesetste Art, in Aen gelben Blüthenfarbstoffen 
durch Alkalien , duröh Desoxydation , in den blauen 
durch Säuren, durch Oxydation entstehen soÜ . wo- 
von übrigen» einige einfache Versuche leicht die 
Richtigkeit zeigen können; wir theilen hierüber 
dai Nähere mit den Worten der Abhandlung mii 
Uiitersucht man das auf diese entgegengesetzte 
Art entstehende Roth etwas näher, so zeigt sich 
zwischen beidem eine wesentlidie Verschiedenheit; 
^ aus den gelben Blüthen durch Alkalien entste-'^ 
hende Roth ist gewöhnlich mehr ein gelblichtea ' 
oder schmutzig bräunlich Roth , es steht an Rein<^ 
heit und Lebhaftigkeit dem Roth s^hr nach, wel«. 
ches blau und violett blühende Pflanzen durch Säu- 
ren aus sich hervorrufen lassen. Auch zeigen die 
TOth blühenden Pflanzen in dieser Beziehung grosse 
Verschiedenheit; die FarbstoflFe der violett und roth 
Wnhenden^ Varietäten der Päsmzen itJr blaurödien 
Farbenreihe (der gewphnlijehen Levkojen) lassen so ^ 
durch AU^alien und Säuren iit Farbenabänderoug 
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TOn föüh dwch riolett» Mao Mt ins Grcm^Ibe weh 
reine» «ad ToUstluidiger aus sich het^oinifen^ ab 
dieses bei rothe» Farbstoffen von Varietäten der 
gelb-rothen Farbenreihe (der gewöhnlichen DaUia 
pii\n;atQ} gelingt, während umgekehrt die dureh i 
Alkalien geröthetea gelben Fiarbstoffe der Blüthen 
dureh Sauren wieder in Gelb zurüekkehren. — - Die j 
rothblühenden Pflanzen lassen sich daher audi 
wirklich iä 2 Hälften theilen, in solche, welche 
eine grössere Neigung besitzen , in die gelbe Farbe 
überzugehen « und in solche , welche' geneigter «iad, | 
blaue und violette Bluthen zu entwickeln« 'Wit 
irerweisen in dieser Beziehung auf die Anordnung 
der grössern Gattungen der Pflanzen nach ihrea 
Haupt&rbeh « welche die Annalen der Gewächskmi* | 
de au^ den früher hier ersdhienenen Dissertationen 
Yon Köhler tind Müller mittheilten,'^) wo sich! 
bereits gegen 20 rorherrsdiend - rothblühende Gat- 
tungen in die jener Abhandlung beiliegenden Far* 
benkreise eingetragen finden, die nach diesen 
Grundsätzen in 2 Hälften getheilt sind, an welche 
sich ohne Zweifel noch weitere Gattungen i^reihen 
werden, über deren Farbenverhältnisse wir bis 
jetzt ni^ch keine näheren Untersuchungen besitzeii. -* 
Nicht nur roth, soncbrn jede Farbe iKsst sich auf 
ähnliche M% in zwei Hälften theilen, je nachdem 



^) Anaal<|n der Gewachskunde Ton Dr. Eschwei« 
1 er » Star Band pag«. $66 — W4t^ Rej^mbwrf 
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ne lieh mehr auf diese oder fene Seite kinnelgit 
ine ein Blick auf fene Farbenkreise zeigt; es 
scheint sich dieses an die neuem Untersuchungen 
Dntroch'et's anzureihen, nach welchen sich die 
Farbstofie der beiden Seiten der Stengelblätter der 
Pflanzen polarisch entgegengesetzt verhalten, die 
obere dem Lichte mehr ausgesetzte - Seite als die 
.faotydirlfe, die untere als die oxydirte, ob gleich 
fie Vcrsucbe selbst, durch welche Dutrochet, 
durch Anwendung eines galvanischen Stroms, zu 
diesen Resultaten gelangte , auch eine andere Er* 
Mirung zulassen.*). 

Die zweite Abhandlung enthält Untersuchung 
gen über die Vertheilu4[ig der Farben in den Blii* 
then der Flora' Deutschlands in Vergleichung mit 
fiesen Verhältnissen in mehreren nördlicher He- 
benden Floren, namentlich der Flora Lapplands, 
der Melville-rnsel, der Flora Grönlands und Spitz- 
Wgen, um näher zu finden, wie sich diese Ver«^ 
haltnisse in nördlicheren Himmelsstrichen abändern. 
Die Einleitung sagt hierüber näher Folgendes : 

^,0)>gleich die meisten pflanzenphysiologi3chen 
Schriften auch allgemeinere Ahsichten über die Far- 
ben der Bluthen und ihre Verschiedenheiten in den 
Floren verschiedener Himmelsstriche mittheilen, so 
&Uen uns jedoch bis jetzt nähere Untersuchungen 
über die F^benverhältnisse dßr Flora irgend einet 



*) Nouveau Bulletin des sciences par la ftöctöt«^ phf» 
lom^ti^ue de Fans |953* psf;* ^^•if* 
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Lan^ ron einiger A^dehnung, durch welche tni 
näher nachgewiesen wäre , m welchem Verhältnis^ 
die Farben gewöhnlich in den Blüthen /1er Pflan* 
zcn veitheilt vorkommen, um an sie Vergleiphun- 
gen .über die Floren anderer Länder anreihen 211 
können; es erklären sich hieraus so manche sich 
widersprechende Angaben ober diese Verhältnitte 
selbst in den neuesten botanischen Werken. Dlj 
nur wirkliche numerische Verhältnisse in dieser < 
Beziehung zu bestimmten Resultaten fuhren ool 
gegen Täuschungen schützen können , welchen der 
einzelne Beobachter durch- blos allgemeine Schat* 
zung der Farbenverfaältnisse einer Flora so leicU 
ausgesetzt ist, so schien es uns angemessen, die 
Farbenrerhältnisse de^ Flora Deutschlands zunächst 
einer näheren Berechnung zu unterwerfen, an wel* 
che wir hier sogleich Vergleichungen der Fu'bea- 
rerhältnisse einiger andern Floren anreihen werden.^ 

Die Abhandlung erwähnt' hierauf zuerst die 
Art, wie diese Berechnungen gefuhrt wurden, mit 
Anföhrung der Floreil, welche ihnen zu Grunde 
liegen, und geht hierauf auf die für die einzielnen 
Flor^ erhaltehen Resultate über. 

Werden die in gemischten Farben blühenden 
(Arten näh^r auf die Haüptfarben rertheilt und 
•ämmtlich beobachtete Arten auf lOOO reducirt, so 
blühen in der Flora Deutchlands im Mittel unter 
1006 Arten 
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344/2 wcüi, 
177, roth 
59, 5 violett 
90, 6 blau 
l6, 6 grün 



299» 4 gl* 
'5, 4 orange 
4, 3 braun 
1, 4 schwars 
1, 1 grau. 



Etwas über ^ der völlkontmnern Blüthen der 
Flora Deutschlands besitzt daher weisse Bliithen^ 
lachst ihnen^ ist gelB die am häufigsten rorkom« 
mmde Farbe, noch in hoherm Grad werden weiss 
imd gelb in ^en nördlicher liegenden Floren die 
Torherrschenden Farben. 

Werden die weissblühenden Arten von den 
übrigen abgezogen, und diese auf lOOO Arten, re- 
d\icirt, so erhält man fiir die gefärbt blähenden Ar- 
ten der Flora Deutschlaiids und Lapplands folgenT 
de Resultate: 

- im Mittel unter lOOO in der Flora 

^ Wuhen D^ustchlands Laj)plands 



roth 


271 


312 


violett 


91 


75 


blau 


139 


126 


«riin. 


25 


37 


gelb 


457 


" 435 


orange - 


8 


5 


s braun 


6,6 


5,4 


schwarr 


, 2,1 


2,7 


grau 


2,0 


'2,7 



Merkwürdig ist es, dass die 6 Hauptfarben in 
beiden Floren im Allgemeinen nächst weiss in ahn* 
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liehen Verhaltnissen wiederkehren, sie foUfen sidi 
in der Häufigkeit ihres Vorkommens in beiden Flo- 
ren in der ürdnunff: 

gelfc, roth, blau, violett, grnn, oranffe; 
dagegen zeigen sich in der relativen HaufigKeit der 
einzeiiien Farben Verschiedenheiten, welche eine 
nühere Beachtung verdienen. Folgende Tabelle eIl^ 
hält die wichtigem Resultate in einem vergleichen^ 
^dcn Ueberblick, welche sich aus den vorstehenden 
Untersuchungen flir die 3 grösseren, oben näher 
erwähnten Floren ergeben. 

Für die mittleren Temperaturen der Flora 
Deutschlands sind hier die für die südlichsten und 
nördlichsten Gegenden Deutschlands aus vieljähri- 

fen Beobachtungen sich ergebenden Temperaturen 
ach dem hunderttheiligen Thermometer eingesetzt; 
für die Temperatur an dei* südlichsten Gränze von 
Deutschland wählten wir die Temperatur von Mai- 
land ^ welches mit Istrien unter gleicher Breite 
liegt , fiir die Temperatur an der nördlichsten GrSn- 
ze Deutschlands , die von Königsberg; fiir Lapp- 
land die Temperatur von Enontekis unter 68* 30' 
n. Breite, und von" Mageroe unter 71® n. Breite, 
für die Melville- Insel die aus Pärry's BeoBach- 
tungen sich ergebenden Resultate.*) Die Belege für 
die über die JBlüthenfarben eingesetzten Resultate 
enthalten die oben mitgetheilten Untersuch unffenj 
das Zeichen ^f bezeichnet die Zimahme dieses Ver- 
hältnisses gegen Norden , das ^p Zeichen umgekehrt 
die Abnahme dieses Verhältnisses gegen Norden, 
. und dagegen Zunahme gegen die mittlem geogra- 
phischen Breiten. 



*) Das Nähere üher diese Temperatupverhältni«« 
finriet sidh in AI. von Humholdt's Fragmenten 
einer Geologie und Climatologie Asiens, aus dem 
Französischen, mit Anmerkungen und einer Ta- 
belle vermehrt von LÖwenberg. Berlin • 1832' 
und in der Abhandlung von E. Meyers d<» plsn^ 
%i% labradoriris. h^ipzift 1630» 
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'. Die A110 diesen Untermcbimgen sicli ergeben-^ 
d^n Resultate lassen licb auf folgende Hauptpunkte 
zuirückfuhren: 

1> Die farblose BlHtben entwickelnden Arten, 
welche keine feiner ausgebildete Blumei^one euV 
wickeln^ wie die Olumaoeae;, Amentaceae, Coiiife- 
rae, Cbenopodeae und andere , sind in den IcSltera 
Himnielsstriohen im . V erhUtniss zu' den übrigeo 
Pflanzen häufiger, die feiner ausgebildete BlüÄen 
entwickelnden Arten werden seltener. 

2) Die weisse Blütben entwickelnden Artea 
werden gleichfalls in nördlichen Himmelsatrichea 
hMufiger, sie nehmen auf der Melrille- Insel v^ in 
Grönland und auf £^itzbergen selbst noch in höbe- 
rem Verhältniss zu, als die farblos blühenden; eil 
Itommen auf 10 Arten mit gefärbten Blüthen i$ 
Deutschland 5, in Lappland 7 bis 8, auf der Mal* 
ville- Insel 8 bis 9, in Grönland 11, und auf Spitz« 
bergen i6 weiss blühende Arten. " 

3) Mit der Entfernung ron denvPolargegendes 
nimmt in , warmem Himmelsstrichen die Zahl der 
weiss blühenden Arten ab; statt ihrer rermehrt sich! 
die Zahl der Arten mit lebhafter ausgebildeten Par«] 
ben, wodurch die Manchfaltigkeit der Farben iiaj 
Allgemeinen zunimmt; es, kommen auf 10 weiss^l 
blühende Arten auf Spitzbergen 6, in Grönland 8,^ 
auf det MeMUe- Insel 11, in Lappland 13, ia^ 
Deutschland 19 Arten init gefärbten Blüthen. 

4) Unter den einzelnen Farben wird rorzfi^ 
lieb gel]» im hohem Norden h3u%ery nSehat ihia 
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roth, am seltensten werden bUue BIHthen; ebenso 
werden die drei Farben: gelb, roth und orange 
zusanunengenommen, vorzüglich gelb und roth, 
im Norden Terhältnissmässig häufiger,*) als die $ 
entgegengesetzten f^arben: blaik, violett und grihi; 
aif 10 gelbe Blüthen I(ommen auf der Melville-In« . 
sei 1,2 9 in Grönland 1,8^ in Lappland 2,9, in 
Deutschland 3,3 blaue Blüthem 

Da erhöhter Einiluss des Lichts und der Wär<* 
Die im Pflanzenreich vorzüglich Desoxydationser- 
ficbeinungen einleitet, womit in den Blüthen leichter 
blaxie Farben zur 'Ausbildung kommen, während 
sieh umgekehrt Oxydationserscheinungen und saure 
Pfianzenprodukte auch in ein«m käitera - Klima 
noch häufiger entwickeln, "welche si6h in den 
Blüthen oft durch gejbe und rothe Farben zu er- 
keimen, geben , so sehliessen sich diese in den ver* 
sotnedenen Himmelsstrichen sich abändernden Far* 
beaverhältnisse der Blüthen gut an cUe Resultate an^ 
wdche in der vorerwähnten Dissertation über die 
Farbenveränderungen der Blüthen niedergelegt siiid. 

Man könnte vermuthen, dass sich die Farben- 
Verhältnisse in den Blüthen der Pflanzen der. Alpen 
des mittlem und südlichen Europa's in einem dem 
köhem Norden entsprechenden Verhältnisse abän- 



*) Diese zunehmende Häufigkeit der gelben Blüthe^n 
im Norden bezweifelt Agardh (pag. 2Ö9 seiner 
oben angeführten Biologie der Gewächse etc.) crhne 
jedoch nähere Belege anzufuKren. 
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dem werden} in AnsehBng des hSufigtro- Herror* 
tretens der weissen Bliithen scheint dieses nach ei- 
nigen Vergleichungen , Welche wir hieViiber bereit« 
anstellten, allerdinfgS der Fall zu seyn, weniger inj 
dem Verhältniss der gelben zu den blauen Bliiäien;! 
leicht könnte in dieser Beziehung die grössere, Inteas« 
tität des Sonnenlichts in diesen höheren, zugleich 
südlicher liegenden Gebirgsgegenden unabyngig 
von der Wärme abgeänderte Verhältnisse herbei- 
fuhren, worüber erst künftige Untersuchungen das 
Nähere zeigen müssen. 

Der Manjgel an geschlossenen Specialfloren roa 
höheren Gebirgsgegenden erschwert sehr diese, 9$ 
wie überhctupt ähnliche pflanzengeographische Ytk 

fleich^ngen zwischen höheren und tieferen Gege» 
en; -wir finden zwar in sehr vielen Floren dip 
Vorkommen der Alpenpflanzen und seitnern C^ 
wachse überhaupt in einzelnen Gebirgsgegenden nw 
Genauigkeit angegeben; dagegen die mit diese« 
Alpenpflanzen )iäu£g zugleich' vorkommenden, weai« 
ger seltenen Pflanzen der tieferen Gegenden, 9^ 
der Beachtung weniger werth, oft üherjgangen oda 
wenigstens nicht zugleidi näher angefahrt; wir ef 
halten durch solche Aufzählunffen häufig nur eil 
unvollständiges, einseitiges Bild des Charakteri ^4 
Flora einer Gebirgsgend, auf welche sich keirt 
sicheren Vergleichungen begründen lassQi; v4 
Floren, in welchen auch die obere Gränze d« 
Vorkommens der Pflanzen der tieferen Gegendei 
angegeben sind , oder welche wirklich alle and! 

Sewoimlichen Pflanzen der Gebirgsflora eines L<tf 
es näher aufzahlen , können zu sicheren R^solti^ 
fähigen und der Ableitung allgemeiner Gesetze nbi 
diese Verhakniise xu Grunde gelegt werden« 

' 6eh. 
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Mohographieeh. 



i^ Synopsis generum Compositarutn eiti^urh^ 
(jut dispositionis novae tentamen Monographie 
timltarutn Capensiurn tnterjectü. Auetore Chr. 
Pr. Lessing. Accedit tabula aenea incisa. Bero- 
Um futttibut Dunckeri et Hümblotil. 1832* 
X. et 473 pÄg. in 8* 

Wenn die deutseben Botaniker bisher geWöhnt 
^fen , umfassende Bearbeitungen grösserer Pflan- 
»cnfämilien fast nur aus den Händen der Englän- 
wr nnd Franzosen zu erhalten, so muss es gewist 
jedem sehr erfreulich seyn, ron'dem würdigen Nach- 
kommen eii^es der gefeiertsten deutschen Dichter 
öMt einem Werke beschenkt zu werden, des übet" 
^nc der schwierigsten Familien des Gewäch«reicbes 
Licht f erbreitet, und auf jeder $cite FOn dem tiefea 
^od klaren Porschungsgeiste , wie dem eisernen 
Pleisst «eines Verf. äat rülimllchste Zeugniss ab* 
**gt. Die grosse uind weitverzweigte t'amiÜcJ der 
Cömpositen bat ihm hiezu eiii tebr firuchtbArcl 

tSUM««f^ 111». X, tO 
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Feld dar» denn abgesehen ron den Erweiter^iiigda« 
trelche derselbi^n in neuerer Zeit dnn^ Cassini, 
Robert Brown u. a. wurden, musste das heut 
SKu Tage so sorgfaltjg 'cultivirte Studium der Mor- 
phologie ein ganz eignes Lieht auf die Charaktere 
von Gattungen werfen, die von den Zeiten Linne's 
bis auf die unsrigen zum Theil in sehr unwesent- 
lichen Merkmalen ihre Begründung gefunden hatten. 
Der Umstand, da^s Linne d^ Blüthenstand dieser 
FainiHe als einen flos compositus bezeichnete, mochte 
wohl zun^ichst Ursache seyn , däss einzelne Theä%, 
dieses Blüthenstmides, wie die äussern und inneren 
Deckblätter (von den Autoren als calyx commimiit 
periclinium, pal^ae u. s. w* bezeichnet) und die 
Blüthenspindel (als receptaculum floris oder clij[^% 
^um aufgeführt) zur Characteristik der Gai 
benützt wurden, während bekanntlich • diese Thei 
in allen übrigen Pflanzeinfamilien bei der Aufstelli 
der Gattungen gar nicht in Betracht kommen« 
neueren Botaniker gingen in den Fussstapfen L i n n e^ 
fort, und gründeten theils ^^^ch scharfsichtig^e Ui 
tersuchungen, theils aber' auch durch unnütze Si 
tilitäten eine solche Menge von neuen Gattungen^ 
dass , nichts Wünschensweither • erscheinen muast^ 
als die regellose Ma^se von dem riditigen Si 
punkte au^ gemustert und ^as Währe ypn demF 
sphen gesondert zu sehen. Zu ein^r solohen 
fassenden Arbeit waren jedoch eine nücl^erne B< 
baehtungsgabe und ein TOrttrt^^frttg||J[pL^ jucfalj 
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alleiii hinreichend ; «ine FamiKe, die, wie die iror- 
liegcnde, über den ganzen Erdkreis verbreitet ist, 
nnd fast in jedem Theile desselben in besondem 
Typen auftritt, erforderte einen Monographen, der 
durdi günstige äussere Verhaltnisse in den Stand 
gesetzt war, sein Object theils in der Natur, theils 
ia reichhaltigen und klassischen Herbarien rollstSn- 
iig zu übersehen. Der Verfasser, der sich bereits 
durch seine früheren Aufsätze über diese Familie in 
der Linnäea als ein scharfsichtiger und gründlicher 
Forscher angekündigt hat, dem der Pflanzenreich- 
thum des Berliner Gartens und der dortigen so 
nachhaltigen Herbarien zu Gebote stand, der theils 
Jwch ausgedehnte Verbindungen, theils durch Reisen 
«chEnsicht in die Sammlungen von Vahl,Kunth 
Eckion, Thunbcrg, Swartz, Bergius n. 
«• 2u rerschaflen wusste, und der in seinen Studien 
»Ott der aügemeiu bekannten Liberalität der Berliner 
Botaniker zuvorkommend unterstützt würde, hat sich 
'«scrAu%abe als rollkommcn gewachsen erwiesen, 
«ni wenn er auch bescheiden in den^ Vorworte ge- 
bellt: dass das Ziel seines Strebens ihm um so 
ferner geschiejien habe, je länger er sich mit seinem 
Gegenitande beschäftigt hätte, und dass nur wohl- 
wollende Aufmunterung Ton Seiten seiner Freunde, 
^ä eine Reise in entfernte Gegenden, dereii Aus- 
P»g im Hintergründe liege, ihn bestimmt hätten, 
d«»Resultal seiner Forschungen mitzutheilen ; so 
^mu wir doch Jetzt schön seine Arbeit als eint 

10* 
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in sicli Tonendete betrachten, und afle Verbetsenm- 
gen, all^ Zusätze, die sicli im Laufe der Zeit fiir sie 
ergeben sollten, finden in dem rastlosen Fort- 
schreite der Wissenschaft, in welcher es nie^einen 
Stillstand geben kann und wird, ihren Grund imd 
ihre Entschuldigung. 

Da es weder unsere Absicht ist noch seyn kann, 
in das Detail der Forschungen des Hr. Verf. ein- 
zugehen, nnd das Buch selbst wohl in die Haude 
'aller Botaniker gelangen wird, so beschränken wir 
uns hier darauf, kurz zu erwähnen, dass da88ell>e 
zunächst in 2 Abt^eilungen z^erfällt^ von denen die 
erstere bei weitem' grössere die speoielle Charak« 
terUtik der Tribus, Subtribus und Gattungen liefert, 
die letztere aber über einige allgemeinere jBrscbei-l 
huiigen in dieser Familie handelt. Die erstere erH 
h&lt ausserdem noch dadurch ein besonderes InteJ 
resse; dass der Verf, darin eine Monographie 
bisher am Cap der guten Hoffnung beobachte 
Synantheren niederlegt, wobei ihm die Benutze 
des Thunbergschen Herbariums in den Stand seizi 
tiber viele bisher räthselhafte Gattungen und A 
desselbai Aufschlüss zu geben. Die beigefüg^te Ki 
pfertafel gibt Erläuterungen über die Bildung 
Griffels und der Narbe, welche bei der Eintbi 
lung des Verf. eine wichtige Rolle spielen. D 
und Papier rerdienen alles Lob. 

rrr. 
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2) A descriptivö Catälogu^ of the Compo* 

Htae contained in the Herbarium ofDr. G Uli es 

wüh some additions from other sources. Bf 

Mr. D. Do n Libr. Linn. Söc, 

Unter diesem Titel trug Hr. D. Don, der 
Bibliothekar der Linnaean Society und Gustos der 
fachen Sammlung des berühmten Lambert zu 
London, am 20. May 1832 in einer der Sitzungen 
der Linnaean Society eine Abhandlung über ver- 
schiedene Campositae vor, welche der bekannte 
Reisende Gillles aus Süd -Amerika, und beson- 
ders aus Chili zurücltgebracht hatte. Hr. Doa 
beschränkte sich übrigens in dieser Abhandlung 
nicht auf die Untersuchung der G i 1 1 i e s* sehen Samm- 
lung allein , ^sondern füg^te noch einige andere neue 
•Arten b^i , von denen besonders mehrere aus der 
reichen Sammlung des Hm. Cumming gezogen 
jeyn soUen. Er wollte durch dieselbe gleichsam 
ein Supplement zu seiner fixeren Abhandlung über 
die amerikanischen Compositae , die im XVI. Bande 
4er Transactiönen der Linnaean Society enthalten 
'8t, und aus welcher unsere Leser in den Litera^ 
turblättern bereits früher einen Aus^pug erhielten | 
geben. Wir halten es daher fiir unsere Pflicht, 
tmsere Leser auch mit diesem Supplemente bekannt 
zu machen , um so mehr da es ihnen gewiss erfreo* 
üch seyn wird, hieraus zu ersehen, dass die Bear- 
beitung derselben Familie, die wir ünsereni wacke- 
ren deutschen L es sing verdanken, weit gedieg«- 
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Wit und gründlicher ist, als diese englisdie. So 
vieles Soh&txenswerthe und Neue ^ese Afhaiidliiiig 
dds Hrn. Don nftmlioh enthXIt, «o ist et doch sehr 
nnangendiin, ans derselben zu sehen, dass ihm 
nicht nnr die Arbeiten Lessitag*«, (die ihm sar 
Zeit der Ausarbeitung sc^er Abhandlung doch 
wenigstens zum Theile bekannt gewesen aeyn 
mussten), unbekannt geblieben zu seyn scheinen, 
scmdem dass er selbst einige ältere Werke, und 
sogar jene Cassini*», auf eine nicht zu entschul- 
dig^de Weise TemachUssigt hat. Wenn man den 
Engländern in der Kenntniss und Benützung der 
Literatur des Continentes auch etwas nachzusehen 
gewohnt ist , so ist diese Nachsicht wie uns scheint 
am wenigsten auf d^d BibKothekar einer naturhi* 
storischen Gesellschaft, welche' so reich ist, als die 
|jinnaean Society, u. auf den Gustos der Schätze 
eines Lantbert auszudehnen* 

Wir geben hier' nur die Definitionen der neuen 
TOn Hm. D o n in seiner Abhandlung aufgestellten 
Gattungen und Arten, und bemerken vorläufig 
über das Vaterland der definirten Arten nur noch, 
dass Hr. Gillies auf beiden Seiten der chiliachen 
Anden zwischen dem 52 und 35^ südlicher Brexto 
sammelte. ' 

Farn. I. Cichoriaceae Linn. Trans'. XVI. 
S. 173. 

J}endroseris, Receptac. nudum. f'appi radit 
triplici ordine, subsetaccl, scabri) caduci. Inrcd^cr. 
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po^hj^iuto) imbricAtani: fidiolk imikit dimgatii, 

radiatb« 

1. D. macrophylla. 

JÜiRcroseru. Bcccptao., ntidum. Pappl radü 
timpUci' ordine , palcacci, arirtati, penistentei« In- 
rolncr. rimplet, basi bracteolatum« 
1. Af. pygmaea^ 

Öreophiia. Linn^ TYans. h o, S. 178- 
I. O* taraxacoides; foL radicalibut rtmoinatif; 

involiicri squamis inlerioribiis acuminatU, caul» . 

nnifloro» 
% 0. picroides; hlspida, fol; rtmcinati«; inrol; 

squamis omnibus ligulatis, obtosis; caule ramoso, 
5. 0. apargioides; glabrimcula; foL radicaL nuw 

cinatU; ^ inrolucro tomentoso ; palci» aristalitt. 

caule ^ubfunpllbi. 
Farn, a Labiatißorae. Lirin. Tirans* XVL 

S. 184. 

Trinis. Lirtn. Trans. 1. c S. 186. 

1. IV. papulosa; glanduloso-piibesccng; fol. icf- 
fiiibus, lanceolatis, mucronfttb, integcnriiiiv; Äor. 
bracteatis; uitoL «quamis lanceolatis^ acumina* 
tw. Herb. Gillies. • ^ 

2. 3V, discqlor; foL lanccolatis, acnminati«, dwi- 
tlculatis) stibtu» nivco-tomentosis; flor» corym- 
boso-päniculatiS) inrol. sqüamis lincari-lancco- 
latis, aciuninatis. Heth. Gillies. 

Clariönia. Linn. Trans, t c. p. 204- 
1. CL püi/^fl; »ubacauHs; fol. «ubpiimati«, gla- 
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bm; iiegmenüt de^iMtatis, elKptick, l)ilqbif» 

pi^gine scar^osiflf f^h Gillies. 

2. C(. carthamoides; foj. r^adip. bipmnatifidisi 
crispatis, margine spinulosis ; inrolucr. foUac^is^ 
imbri catis; caule unifloro. Herb. 0HI» ^ 

S. CL pijLngen^ ; fol. indiWsjs : radicalibuf p^tioU» 

^s, spatulatia, paulinis ^ippjexica^libus, inro^ucii 

loliolisque dentato-spiaulosis; caule paucifloro* 

Leuceria Lirin. Trans. 1. p. p. 212^» -^-ff.^^^* 

fkiiZß ^o^ß*R CkobrxLea Dec^ ' 
' "^ Iifivolücri sqvamis multipU'ci setieimbncatiit 

intimis intra-mar^nalibus scariosia, paleas meii« 

tieatibus. TtQpri^e,.^ 

\* Xr. Tuncinaiai glandulpsa; fol. r^^icinatis» fnb* 
las li^ads; iiiv.ol. squamU lanceolatii, acumi«^ 
natis; cau|e paniculato. H^b. GilL 

2« L. C0i\gestß; fol. pi^natifidi«, subtu^ Itoatii, 
b^si decurrentibus ; capifulis glomera^is ; inTo!|i 
iqaamis. lanpeolatis , acuminatis. Herb. Gi(Z. 
f*") Inyqlucri 8q[ua^^8 duplici ordiaei dia|>08itis, 

Bubaequalibut. Cässiopeae. 

S^ f4. hi^jracioi^es i nireo-lanuginosf; fol. p€t\olati|i 

lieuminatis , inciso-dentatis iotegerrimisye ; supre* 

^8 aioplexicia^liJ^uB ; c9iymbo pauciflor o, fierlh 

- Cillies. 

***> Involucrum 4viplici ord^ne polyphyUuni) 

8tibaegua^^« Herbae pereniiea, cai4ibuf uni^m 

Lasiorrhizae. 
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4 L-candidis^mä; nirt^laiMila; iol. in^iio-pfauifr 
|ifidi|; s^rmends orato-^oblongis, acu^i inte» 
gerrim^; caule niidiuscolo^ 1-floro« Hb. GiU^ 

S« L. scrobicülata i jirj^l foL profimde piimatir 
^di^; iegmentis trilobia) d^cussata-imbridatis; 
caule subnudo., 1-floro. Herb. GilL ' 

****i Inroluc^rum «quamis duplici ordine üt^ 
ftmÜB subaequalibiis ; pappi radiis duplici 'aerit 
^bg^estig cc^ioeissimis, subsimplicibua. Aplomeria. 
6* L. echioides; rirens^ aspisra; fei. lineari;lanceo^ 

latis^ deatati«; juoheiniia i^u^c^t|8; piqppo acabrou 

Herb. GilL 
?. L. conyzoides; glahriuscula;. foK ämplencauf 

Uhus, oblongi») deiitatta , inrolucri ^(pxamia 
' obtusit; pappo tcabro. Herb^, GUI. 

Dolichlasiüm Lag et Dec. Caloptiltum Lag: 
Amon. 1. p. 34. Receptac. nudum« Achenia fusi» 
formia. Pappus perBistens: radiis aubplumosi^ , du- 
plici ordine copiostssimis. Involucrum imbricatum^^ 
1. IX Lagascäe. Herb. GilL 

Sphaerocephalus Lag. §t DQ. (Caloptilium 
Lag. jfn\6ri. p. 34.) Receptac. nudum. PlojBculi 
5-. Pappu9 pluipofius, mi;ltiradiatu^$|. Involucr^m 
8 — io-pbyilum. 

1. "Sph. Lagascäe; fol. cuneatis, limbo qpin^ioso- 

serratis , cöstatisV rerolutis ; f^sciculo aubriOtun<^ 

do ; inrol. foliolis intiöiis tri/dentatis. H^rb, GilL 

Tfassauvia Commerz i cJyiptilion R. et PavJ, 
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i ■ 1 ■ , ■ ^ / 

FloteuH S ▼« 5*'P«Ppi mdii« paleacds dofitotii. 
IhToIttcmm 5 "^ l&"phylliiiii | equairosum. 

^ Receptaoulo nndOi acheniis glabris, pappi 
radiifl 6 r* 6 apice teiiiii«iime sermlatis. Herbae 
foliu imbricatif« floribus spicatit« Propriae, 
1. IV. suaveoiens; rirep»; folv lanceolatit, aco- 

minafto^spinosis, ihdso-ferratits costis subun- 

mersi«; spiele «nbrotimdi feliotA. 

3. IT. pinnig^a; himiätsiiBa; faL laneeolaltt, 
reflexis: coitis planit, tubdittantilms; spidi ob- 
longa^ Herb^^ GÜL 

J. if* revctuta; pub^scens, foL öTatit, retohtii: 
eostis rotandk, contiguis; 8pic& 8ukrotiiDi&* 
Berb. GiU. 
^ Beceptacolo nudiuiciilD, aoheniis TiHonir 

pappi radiis S ▼• 5 apice cijiatis» Hei'bae juiEm- 

tieosae, foliia tübulatia, spinosif; floribus sub- 

aolitariii« 

4. JV* axillaris; fol. pvimariis subulatls, trigoniir 
•pinoiO» inner onatis, basi eucallato^yaginatis; 
•ecundarii«' £ttoiciilatif| recoryatis; capitnlii 

t tubterniB« 

5. N,, glomerülosa. 

***y Receptaoulo villoso^ acheiuis glabris, pappi 
radiii 3 penioillati« r. ciliafist. Herbae foliis sparsiSf 
floribus eorymbosis. Triptiliaf 

6) IV. spinosa. 

7) IV. diffusa 

» IV. cordifoUa: 
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g> N^capUlqta} foL lttieeökti«> forraliai iuristati0| 
flor. 8i;btenii0| bracteis 8iiI>plumo|us| pappi radiis 
penicOlatii* 

Fanargyrum. Iteeept. nndliim. FlosooU* 5» 
Pflqppvt paleaceo • setaoeiif i mvltiradiatiu« laToIucTf 
pd^hyUiiiii. 

*i Pappi radiis dnplioi ordine copiosissimif 9 
pemstentilnia, denticulato-cdllatis. 
1. P. glomeraium; fol. lanceolatia, dentatis, tubim- 

bricatis, capitolis conglomeratit. Herb. GilL 
\% P. uniflorum; fol. pinnatifidis; capitulis soli- 
tariis. Hirh. Gilt. 

**) Pappi radiit inmplici ordine digettis , deci- 
Aus: Viptostemmaia. 

3* P. ^inosum; tomentoanm; fol. lanceolatit^ 

elongato-acumuiatia, dentato-apinotis, capitulis 

I mbspicatis ; pappi radiis piibesceiit3)us. Hb. GilL 

Jungia liinn. lYans. h c. p. 224« 
^. J. axillaris; fol. cordatis^ acute lobato-den« 
tätig, pubescentibus ; panicula folios&; flor* 
radiatis; achenüs fusiformibus« 
Tolyachyms Linn. Trans. 1. c. p. 22$. 
|l* P. auritus, glabriusculus ; fol. nmcioato-pinr 
natifidis, basi auriculato-dilatatis, membrana* 
ceis; flotculis subaequalibus. 
I* P. multifidus; myeo-tomentoras ; foL bipinna- 
lifidis, subtus tomentosis : lobis obtusissimit^ 
margine reyolutis. 
Ch^tanthtra A. et Pav. Inrolucr. dtipiioi 
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Wime potyphyUum; loibrieatam: •quamb intimii 
•carioso-membranaceis, simplicibus, apice coloratii. 
Pappus pilosus, deciduut. 

*) Inyolucri 8<juamis ezterioiibus appen^icu- 
latis. Herbae plerumque annuae, foliis cuneatis, 
d^ntato-spinulosisy flor. plerumqu« aure.is. Propriae* 

1. Ch. ciliata ; inypl. appendicibus lineari-lanceola- 
tis, elongatit, folilsque setaceö-ciliatis; radiii 
involucri Inngitudine | caüle erecto. 

2. Ch. rnmosis^imßl inrol. squamU subulaWi 
Iridentatis, radiia inrolufro tcr brevipribu«; 
caulq erecto. 

5. Ch. flabellata; glabra; inrol. appcndiciiu» 
foliitqt^e ? cimet^tia , subplicatis, argu^e serrati«! 
radiis abbreriatia ; caule procumbente« 

4* Ch. scariosaf invol. appendicibus rptundati«, 

scariosia, integerrimis , radiis clongatis; caule 

procuoibente. ■ 
6* Ch. villosa; aubacaulis; invol. appcndiciho» 

folÜBque lincari-ciincatis , apice 3 — 5-dentali«; 

radiis involucro siibacqi^alibus popipsissimw. 

Herb. Gilt. 

6. Ch' eryngiqidesf invoj. sqviamis cxterioribu« 
obcordatis scariosisr appendicibus folüsque linean-, 
flip^tulatis , apice scrratis ; paule simplici , 1-floro. 
Herb. GilL 

1, Ch\ prostrata; glabra; inrol. «quamis oblong") 
coriacei«, appendicibus foliisquc cuneatis^ Ferra- 
ris, caule ramosissimo 9 procumbentc. Hb» G'*** 
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*^ Ihrolncri squamit simplicibus « appretse im- 
bricatifl. Plantae suffruticosaOf oaespitosae, caulibua 
unifloris, fol. qüneatia^ deDtatp-^inulosis; flor« 
aurcw. Jfroseliae. 

8. Ch. serrula; fql. Ilneari-Guheatis, apioe «erratis; 
inroL squamia lanceolatia, mucro^atis ; pappa 
* lubsetaceo. 

^ Ch. tenuifolia; fol. linearibua, canaliculatis^ 

apice »erratis, cafilinia bracteoUsque 8iibuiatii| 

pappo capillari* Herb. Gill. ^ 

10» Ch. argentea; inyot aquamiadStttatb, scariösiaf 

. iol« euneatis, iqpice Serratia» 

Bichenia. Linn. Trans. I. o. p^ 256* v 
1* £• sinüata; ial. lanoaolätia, «uiüatis, plamr^ 

ligalia ö-nerrüt/ I^rb. GilLi> 
2. B. Clrteraria^ fol. oralibut, crenaäa^^rujglrsii^ 
Ugulif &nervii8« Herh^. GiU. i ' • »iv 

Brachyclados. Inroliicr. :. imbrioalvbi. Fappi 
rtd» dupliciofdiDe ^c^ioeisaimi, capUIaeai .Edutep 
rigidiiBy ranDOMaidiua* .FoKa fi t sQi ciJala^ linear^ ton« 
croimlat^ mvx&f^ reyplufc^ ^n^egcnriipa. flpr^^jlb^ 
1. B. Iycigii4esy Herb, i^^,; .j-^^,.^^ , ,, „^^.^ 
ly^oma. iinn. Trans. 1. c. pSrijHfS.,, ,^\;^> 

1. T. pufi22iun,* piyep^J49^tam r^l^^'M^W^ .!? V^ 
OTata,. n^^^onatli, 4^TQl4i;a!qUj[^iyäi|, «ovato-Iaoceo* 
latis, acuminratit^ coloratia; labello bidentici^ 

>ta. Herb. Gilt / [ 

Euthrinia. Idnn. Trans^Xe. ju 357* \ 
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natU; radiis laB^o inleriore bipartitö; pappa 
colorato« 

MuHsia. Linn. lYans. L o. p. 259« 
1« ikf. uUcina; foL subulatis, mucronatit, glabris; 
inröL sqaatliarum appendicäus lineari-elongatb; 
ligolia unilabiatis; caule erecto, ramosisBimo. 

Chuquiräga^ Linn. Trans. L c. p* 282- 

*^ Capitulis soUtarlis, segsilil)!!!, antherii Ima 
biietosit. Fropriae. 

t% Ch* oppoätifoUa; i^mata; fol. oppositif , boii 

ceolatisi trineryiia^ spinii rectU^ geminatii. 

Serh. Gilt 
S» C^ rtiscißoUai ineriiiit; fol. ^rratbf ayenüi} 

glabris; receptaeolo &roso. Herb. GilU 
9. CJu Ifystrixf fol. aubolatia ramaUsque 

riceia; capitulia aadlbunbus, multiflorit; recepta- 

culo alyeolafto. Herb* GüL 
4, Cft. ociculam ;foL aubvlatit ramuUtque hi^i 
•: tit$ eapitulis a^tiflorif $ reoeptaoiilo rilloMituttO' | 

^ Cfu erhmceä} {(A. sidittlatis ramuUsqve pdbei- 
centibus^ capitoKt tezfloris; reoeptaculo j^kitfd 
Herb. Gilt 

'01 CtL'ine€ma} foL atilmk^ ranuKsqtte tomeiK 
totis; capitoUs mvitiflorls; reoeptaculo andiuseulo»^ 

t* Ch. anomdlaf amiiia! foL Unearibus,' pUniit 
apmulpsa-muorpnatit, spinis fasoiGuIatis; inroLi 
•quamiii longiMimu recurralia; rece^McuIo (k- 
** hvo.'Herb. GUL / 
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**} CiLfitviiB pBädevhü^i äntheris baai biden-r 
(atis : appendiculä terminftli saepiüs bilobft. Erinesae» 
9« Ch, excelsa^ foL oboratis oblongisvei «aepe 

muticis piibescentibus ; spini» solitariit^ 
Cychlepis^ Stamina fauci inserta«' PappI radiu 
inpliei ordine copionssuni« apice penicillatL Frutex 
taisosissiikms, canesceus. Folia sparsa, liiieari-lanceo« 
)ila,acuminata,integerrima. Flore« parri, subiipicati* 
1 C. genistoides. Herb. ßilL 

tentaphorus^ Linn. Trans* 1. ö.'p. 296. 
l F. pyrifolius s fol. elliptico-oblongis, serrula«* 

tis; flor. dorymboais. Herb. Gilt, 
i» F. glütinosusi viscosissimus; foL lineari-^Ian* 
[ ceolatis, acuminatis, integerrlmis , avemb; flor« 

fasdculatl«. Herb. Gill. 
t t* fascicularis , f^L lanceolatii, acutis, dehti«» 

enlatis» utrinque resinoso-punctatiB, rehulösis; 
I flor. fas^culatis} flosoulit indefinitii» JßTb« GilL 
\ ^^ 69. 



S) Mündbeii« 1831 s Nachtrag xu der Mono* 

hie der amerikanischen OxäHs-j^rteri, ton 

Job. Gerb, ^uocarini, Professor der Bo« 

: an der Manmäiaiis - Ludwigs -Unirersitättiiid 

djtuikten des botanisehen Conserratoriums zu Mün* 

ete. etc. Mit drei Uthogr. Tafeln. (Aus deü 

chnften der k b. Almdemie der Wissen* 

en besonders abgedruckt.) 100 & in 4* * . t^ 

Obsohön der Titel der rorliegenden intercssM- 
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ten A^handhmg befcheldeii mf einen Nachtrag su 
d^ im Jalure 18^ erscbienenen Mönberaphie der 
amerikanischen Oxalis:- Aäden rerspritmt, so lasit 
tms doch schon ein Hüchtiger Blick in dieselbe 
^rahmehmen, dast es sich hier neben zaMreiclieD 
I^achträgen zugleich von einer giintlichen Umar- 
beitung dieser yielgesta1tigei\ Gattung handle ^ wie 
iie eben durch die fortgesetzten Forschungen dei 
Verf. und die seitherigen Fortschritte der Wissen* 
>chaft geboten wurde. Dankbär rühmt der Veii 
in dem Vorworte die gütigen Unterstützungen , Sie 
ihm in dieser; Beziehung yon den Herren rei 
Schlechten dal, Kar winsky, T.Martiusimi 
.8r. Durchl. dem Prinzen ron.Neuwied zu Theu 
wurden , und nie* ed ihm' mit Berübksichtigong der 
•eitdem Ton St. Hilaire, Lindley und Hoökel 
l^elieferten Beiträge möglich machten, diese ipteref* 
sante Gattung mit 30 neuen Arten zu Termebre» 
Die Zahl aller bekannten Arten betragt demnach 2t^ 
imd von, di^en haben 107 in Amerika ihre ÜA 
inath«' Üeber die in SprengeTs curis posteriorli 
bus yorgenommenen Aenderungen hinsichtlich"^ 
Steütog inancher Arten Hussert . sich der Verf. 
•cbMrfem Tadel, und d^ec^t* die rorzüglichsten F( 
ler in einer' besqndern Änmerkuiig auf. ' Der J 
reiiireiteV sidi ausf^rlleh iSher den FotmeiÄki 
der Gaj^npg , wobei vorzüglich über die Zwieb 
Bildung de? Oxalidi^n interessante Bemerkungen t< 
kommen; §. 3« handelt von der Verbreitung " 
Stelllifig* . dieser -Gat^ung^ ivr natürlichen- Syyl 
ii]i<i S« ii*R^^ den . conspectus specierum amer 
naruiih. mch dieseM folgen die einzelneh' Ai^ 
«mit ihren dnrchans neuen Diagnosen , Wobmc 
«• p. Wm . aiich fittdep iic|i hin und wieder 
m rkungeh und ^ bei den hier zuerst aü^enil 
A-tcn auch siisfiihrlichc Beschreibungen inJEreti 
Van O: farmentosa Zmi^*» 0. papilionacea^ . 
m nn«egg u. O. crasslcaulis ZuCcar. sind 5 
irefflich aul ^in gravlhe Al^bildiiifgen '^ 
gebt».- ' ' '■ r ■■ ' - . . 

N^ ■ Digitizedby VjOpQlC 
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4) Bv^nr gedruckt bei .PiiilHppj «(ee}^ 
EA^ 185«:.. Hiß Mpsm in fünf "und x,u>^n7,ig 
^ppen und fünf und neun^ig^: Arten. Vo» 
Ci?lSclb».tt€Tr, 2^a.JßA^r ,. .,:i\.uht 
^ fön Werk, d&ß., ,wie 4aB, Wi^iege^dfi, «üf eint 
^he imd.sicber)^ W.eii6.zwBijst?miiiui^ iet3^^hh 
^ea Arten 4l^r Ro^en führt und zuglpi«^ fffpn^r 
J^ke Anleitung ^zu ^eren , Pflege .jgibt >; lcai¥9 1 idei| 
»lekn Verehyer^ ;Und Ereundea 4^^|er , ziexU^heii 
Gattung nicbt ändert ak tiöch^t willkommen »cyn. 
E» ist zwsQc m^t xa ISiUgneiky dass unsere Ljte^aJt^r 
^e reiebe Sp^n^e ron Scl^iften ^er diese GatMipg 
'«fbictct^ ailein: ^il« ßipd diesem Prafibtwerkei 
üe mnr selten ia die Hände minder vernidglieher 
^waenfteunde gelangen, .Aeils rein wissep^ch^l^ 
•>Ae W^rke, die, nur fiup Gelehrte .rpi?» Fach be- 
fedmct, 4em Bedürfhisse de?, blossen Dile^t^mten 
weniger zusi^en. Wir müssen es daher mit Dank 
«a«Aeiincn,^ dass der Verf., zunächst , dui^h das 
Bcdürfiüw, «ei^ie 6igne gr?«^ Rosen^aÄmlung zä 

Litttaittrbtr. 1833» XL ' 11^ 
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ordnen, I>ewogen, e^ ttnt^emahm, die in so riel^ 
Terschiödenartigen Werken über Rhodologie zer- 
streuten Bemerkungen ssu sammeln, und auf«^e 
Welse wieder zu geben, die durch strenge Beach- 
tung wissenschaftlicher Prinzipien die vagen Pro- 
dukte eines halbwissenden Dilettantismus in die ge- 
setzmässige Schranke weist. Er selbst druckt sich 
darüber folgendermassen aus; \,7ede di^er Arten 
bildet mehr oder weniger Spielarten, welche rpn 
Gärtnern oder Spekulanten mit schönklingenden, 
i^eltersprechenden Namen beehrt worden sind; Kai- 
ser und Hönige, Helden der altem und neuem 
Zeit, berühmte Frauen und liebenswürdige MSd' 
chen finden sich da in bunter Menge unter einander« 
Diese Namen aber' sind von mir gar nicht beröck« 
sichtigel worden, sOndemy da sich die Spielarten 
diurcK Stand, Bau und Farbe der Blumen oder 
Bl&tter recht gut bezeichnen lassen, so faabd icli 
diese Bezeichnungen gewähli, um die Spielarten 
«u benennen« Nur auf diese Weise wurde es mir 
möglich, ein Chaos tn ordnen, bei dessen Ent- 
wirrung schon so mancher Rosenfreund gescheitert 
ist/^ An diese Aeusserung reiht sich freilich der 
Wunsch .a^, dass es dem Verf. , behufs leiner leich' 
leren Verständigung, besonders für solche, die darauf 
angewiesen sind, von Handelsgartnem ihren Rosen- 
(>edarf zu beziehen, gefallen haben taöge, der 
wissenschaftlichen Bezeichnung seiner Spielarten 
auch die unwissenschaftliche der Gärtner als Syno- 
nyme beizufügen, aber .wir verkennen, dabei auch 
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»flbt die Sc&wierigk^n, wdchaoi die Ausfiiliüniiig 

dieier Antobe unterliegi^ musste. Möchte doch 

auf gleiche Wleise ein tnitettschafüich gebildeter 

BluBienfreiind sich ühef den lächerlichen Unfng 

der Pelargonienzüchtler erbatmen ! — • Der Yerf. 

beobachtet in dem jgan^en Werke rein die analy-^ 

tische Methode ) fuhrt sie jedoch nicht nach La* 

»ar^Ii in djichotomischer Folge, sondern in Ta- 

Mlenform durch« Die h Tabelle entwickelt die 

Gruppen 9 welche zunächst, je nachdem die Kelch« 

üfiA imgetheiltf gleichförmige oder zusämmenge- 

I Ktot> tmgleichförmig erscheinen i In 2 Hauptäbt 

i-dieilttiigmi verfallen. ; In der ersten finden sich die 

1 6ru|)ipen A. Simptidfoliae,' B. Ternatae, ,C* 

\'SimksiemU (anae)f ; I^< Bracteatae. E. Spino^ 

^äubnae* V* HispidoM, G« Americanensis isis^y 

EJL ein (n) am4fmen0., |» Alpinae. K. Hw$* 
maanckti h*Serice(i$*, M# Turhinatae. Ji. In^ 
£me* O^.SyMtylae^ in der 2ten die Gi^ppen 
LP. PllhM0. Q* Ccitinae. R. Centifoliae. 8. 
lt(mp0nia€f Ti Semp^rßßr^ntes. U. GatUcae. 
iYnJlbcie^ W. Montanqe. X. Qynorrhodens^is 
Keas)» Yß GtandülosaCä %, SpinulifoUäe. 'Bei 
Lieder Gruppe si^d die ihr ^Jigehörigeu; Arten an- ^ 
k|i^dben| die in de9 folgienden TabeUen näher 
L erörtert trerdön. Hierauf konamen die .enizelnen 
l Arten e tolh^dig ron^der Wnrzel- bi» zur Frucht 
LbetchriebenV mit Angabe dea Vaterlandes,, der 
Lfilf^hezeit, des Stande» nnd der Pflege und ein- 
i JJ^Mn Anmeriwigen« Nach jeder Ai t folgen in 
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tMbeÜmnfiher Udberskilit die Spielarten adtveoft- 
sprecheiiden lateinischen Benennungen. & kl n 
bedauern ) dass den fleiftsigen Forschungen des Verf. 
die klassische Auseinandersetzung dieser Gattopg 
unsers Koch in Deutsohl. Flora 3tef T^eil utibe* 
Icannt geblieben zu seyn scheint« Er würde dans 
Helleicht der in dem letzteren Werke beaditeten 
*Rotteneiiitheilung, welche sich auf die Besehaffen- 
beit der Neben- und Dediblätter stätzt, tot der^ 
seinigen, welche auf die minder constante Fora 
der Kelofazipfel gegründet iit, den Vorzug gegi- 
ben, und über manche Arten andere Ansiohteage* 
Wt>nnen haben» Es mdge* una erlaubt s^r M 
dieser Beziehung einige specielle Bemerkungeii o^' 

* zuführen. Ungern revmissen wii^ ndben Aosa pü/^* 
pinettifdlui die zierliche Jl. gentilU Sternh.9 Ui 
durch, ihren sdilanken Wudis un4 die mft' zaU^ 
reichen Blüdien übersfieten Zweige jedem 6srt« 
zur Zierde^gereichen dürfte« R. myriacantha U 
doch wohl nur Abart- det B. pimpineliifoUa. 
aciculi&is Undh ii^dV>6tt BeCandolle zu 
alpitta; ronl/Vallroth ^zu crnntunomeu gezö| 
B. inermis ist nur die geü&Ute Form der Jt. olpf i 

'Ebenso ist it. campanulatß Ehrh, ein und dk 
selbe Pflanze mit A. turkirtata Aü. A. Herpörrh 
don Ehrh. darf noch mcht ohne Fragezeichen 
JI, artfensis gezogen werden» da letztere 
eine kahle Griffelsaule zeigt; Ehrhart aber sc 
ner Pflanze stylos püb^centes zuschreibt^ ü. 5r< 
vistyla mxi rem DeCandolle smr R. sfjloi 
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ab VarietSt gebracht^ FAr Rosa viUosa w8re, da 
dieser Name yon Linn^ bis auf unsere Zeiten an 
fo rerscliiedene Arten und Abarten yergeben wurde , 
der Name pomifera Herrm. vorzuziehen gewesen« 
A. mollissima Wüld. und R. farinosa Rau. sind 
TOn R« tomentosa Sm. nicht specifiach verschieden. 
S. caifcasica ist wahrscheinlich nur eine grössere 
Form der R. cöllina und letztere eine Varietät der 
iL canina. R, remensis gehört zu den gefüllten 
Abarten der it. gallica. iYon Letzterer sind mit 
iQigeaeinem Scharfsinn^ und Fleisse 592 Spielarten 
Angezahlt! JR. alba lässt sich von A^ canma durch 
hiüB sichern Charaktere unterscheiden« Für R, 
iglanteria würden wir, um Missverst&ndnissen 
«Mzuweichen , lieber die Benennung B. lutßa MiU. . 
g«wihlt haben. R. trachyphylla , acipbyila^ an^ - 
^ga^oensis ycai. sepium verlieren sich durch z^JiI- 
fliehe Uebergangsformen in die so vielgestaltige 
fi» canina. DagegenVvermissen wir die selbststan- 
ligs Art R. glandülosa Bellard. 

Soviel über die einzelnen Arten« Die Beschrei- 
'"^gen derselben sind ziemlich vollsländig und ' 
®it logischer Klarheit abgefasst, und die täbel- 
wische Uebersicht der Spielarten , welche jeder 
Art beigegeben ist , wird jeden Rosen&eund schnell 
^ den Stand setzen, seiner Pflanze den richtigen 
Namen beizulegen. Einzelne unrichtige Ausdrücke, 
'^e durchgängig „Fruchtknoten" statt KelchröhrfB 
^d undeutliche Bezeichnungen, wie „mit freien 
^'riffeln ^ die in einen ziemlich dicken Nagel ge- 
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«teilt oder genabelt eiad^ oder ^^Blumenblätter titf, 
heraartig eingerundet^ h&tten wir weggewüntdtt» 
Die Consthiction und Sehreibart der laleüufchoi 

mnd Eigen- Flamen hfitte gleichfalls etwas mdir 
Sorgfalt yerdient; wir madien hier nur auf meriuaa 
auf Banksiensis statt Banhsiänae, Antericanenm 
BiBtt Americatiae^ Cinamomea^ tt, Cmnimiomeai 

! Cynorrhodensis st. Cynorrhodeae , Roxburg 9^ 
Roxbourghy clyiiophyllß st. clinqphylla ^ brex>y* 

^€tyla st brevistyta, Ji'attnih st» Trattinnickt 

' VFildenow st. Willdenow v. s. w. Auch die ZaU 
der Druckfehler ist durch die am Schlüsse ange* 

' zeigten lange nicht erschöpft. Diese sind jedoch 
Mängel,' die dem wahren Gehalte des Buches keines 
wesentlichen Eintrag thun, und welche bei einer 
neuentAufläge desselben, die wur ihm baldigst wöi« 
•eben ) leicht beseitigt werden |idnn^i. 

rrr. 



S«) Bonns« sumtibus Henry et Cohen, laSf 
Genera plantarum Florae germtmieae iconibvk 
et descriptionibus iUiistrata. Auctor^ Th. Fr. 
Nees ab Esenbeck, Phil, et Med* Dr. in Ui 
rersilate Fridericia Wilhelm. Rhenana Prof« 
p. o« Fasciculus I. (20 Blätter in gr. 8* und 
so riele Steintafeln.) 

Das vorliegende Werk gehört unstreitig 
den wichtigsten, nützlidisten und gediegensten 
temehmi)pgen, die seit einer geraumen Zeit 
Jahren im Gebiete der deutsche Literatur lins ti 
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gesliäkt gelreteti mlA. Je mdir die ZaU der Pflaii- 

zenarteo ron 7<^ ^eu Tf^ anwächst» und je aohwie- 

riger et dem Einzelnen dadurch wird, eich audi 

nur die ToUst^Ddi^ Hennt^iB» 4er Pflanzen irgend 

eines grösaer^ Pi^^öfea« p. B. Deutschlands, va 

jNrverben, um ßo wünschepuBw^dther muss es to- 

leheinen , , sii^h wenigstens ein genaues Bild der 

' Umischen G^iltungen yersphaffsi^t imd so irgeiiid 

emen Ruh^piin(st gewinnen zu können. Diesem Be- 

dürbisse wird aher in unsem Floren •— einzelne 

aiier)ui])nf Id^fsische Werjce, s. ^ Aferteni und 

Koch> Deutschlands Flora und Reifi^henbach's 

FW. germanica ißxcursoria nusgenonimen ^-» nur 

jköclu^ selten ^ntspro^he^; die meisten fUhren dar^ 

fiber pur so jiel an, als gerade binl&nglich ist, 

tun den Nmi^en 4®r Gattung zu ^df^n, während 

dagegen 4en minder wichtigen Organen, welche 

die Ar|||n ph^ur^cferisiren ^ imter der R^rik der 

letzterai die ausföhrliphsten und ßorgQiltigBten B»- 

. tchr^ibiii^gen gewidmet jiind* Wan kann daher. 

wohl erwüpophiter ßeyn, als di^em Uebelstan^ 

durch ein Werk ahgehoUjpn z^ sehen, das, den 

Standpunkt der Wissenschaft erkennend, ^die neue- 

1 aken Beobachtungen der ausgezeichnetsten Botanik 

L leer ins Auge (assend^^ überall selbst prüfend und 

, sichtend, um so werChroller erscheinenr muss, als 

i es zugleich durch die treuesife Darstellung der be« 

^ ichriebenen Gegenstande auf meisterhaft, lithogra- 

^ phirten Tafeln die Natur selbst dem Auge vor- 

I fährt, imd durch den äusserst geringen Preis Ct 
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Tholer BSltAm Heft mit 2D Iitl|ogr^*T^^ und ebea 
•0 rieleii Blä^m Te^t) der gl*686tmk Gemeinnfllxig> 
keit Raum gibt«' Möge "der würdige Hr. YerL, dedil 

'wir hiemit im Namea der Wissehsöhaft und ihrer 

'lünger den innigsten, tie%eföhlte8ten Dank för sein 
mit so viel edler Selbstaufipfpferung b^oimenei 

' Werk ausKu^prediea wagen , in teinein Eifer nichl 
erkalten, und je nachdem seine Masse es erlauhtj 
irüker oder spater* uns in den voUsländigen Besiii 
einei Werkes setzen, das, gleich Lfeimarck*s ilht 
etration des genres', in der Wissenschaft^ Epodu 
machen -wird; möchte er aber auch von allen 'Sei* 
tan die^'theikiehmmide lUuterstätzung finden,^ die 
ihm möglich inachen, dasselbe seiner Vollend 

. tutgegen zu fUhren. 

Die innere Einricjitnng desselben ist folgende 
Auf eii^em einzelnen, nicht {>aginirten Octarblatli 
iA zuerst der ilateinische und deutsche Gattung» 
name, dann die Stelle im Syst«'niättr. und Sy; 
Linn. angegeben. Hiefrauf folgt der ausföhrlich 
und fast erschöpfende Char. gen. in lateinischi 

* Sprache, einige wichtigere Citate, Bemerkungei 
und ^letzt die Erklärung der Abbildungen« IM 
jedem Blatte Text beigegebene Steintafel bt gleich 
falls ohne {bitjaufende Nummer, so dass es d< 
Besitzern derselben freisteht, sie nach irgend einen 
beliebigen Systeme zu ordnen. Die in diesei^ai 
sten Hefte gelieferten 20 Gattungen- gdiören 5 Pi| 
milien, den Comferefo, Betulaceen, Cupulifer^ 
Platanaceen und Salicinen an, wodurch «vcgleidi du 



dby Google 



ienUBAen Gatttmgen deirselben) nftmlich ron dibn^ 
Conifaren: Pinus^ Picea, Abies, Larix, CupreS' 
tut, Thuia, Juniperus, Ephedra, Taxus; toä 
den Betnlaceen: Betüta und Alnus; yo^i dert Cu- 
pdiferen: Carpinus, Ostrya, Corylus^ Quercu*^ 
Fagus und Castanea; von den Platanaceen: Plc^ 
toiu«, und Toh den Salicinen; Salix und Popu* 
kt, ToUst&ndig mitgetheilt sind. Um einen Begriff 
nÄi iet Ausführlichkeit zu geben , mit welcher der 
Verf. jede einzelne Gattung behandelt hat, föhren 
wir hier nur die Explicat. figurar, der ersten Ta- 
fel {Pmtts) an: i. Ramulus cum amentis masculis 
^ sylTestria , magn. nat. 2* Stamen (sive anthera) 
locellis dehiseentibus, magn. auct. 5* Idem anthera 
effoeta, 4. Idem a latere. $• Idem a dorso yi- 
•Wtt. 6- Pollen, 7- Amenta foeminea Pini Pumi» 
lionis WK. magn. nat. 8« Amentum magn. auct. 
9* Uen^, longitudinaliter sectum. lO« Orarium cum 
*<putma braoteali, a latere visum. li. Orarium 
'^ omlig. 11b. Ovulum longitudinaliter sectum 
(%. Rieh.). 12. Ovarium cum bractea et ovulis a 
**cic exteriori visum. . 13. Strobilus immaturus. 
14* Strobilus maturus et apertus, magn. nat. 15« 
^^«rpellum a fecie exteriori vi^ubi. i6» Idem, a 1ä- 
^w d^lin. ^ 17? Idem a facie interiori, sublato altero 
«ennne. iß. Semeh cum ala ä facie inferiori. 18. 
Ala Sine semme.^ 20« Semen. 21. Idem, longitu» 
'"»»liter seötum , ut embryo conspiciatur. 22. Idem 
"^ auct 23. Gemrilatio. 24- Plantula infans 
ciun «.ftt^i«»,i^;i^^^ et plumula. Diess ma^g hinr*»;. 
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eheo, um einen Begriff ron dem Gelialte de»^ Wer- 
kes zu liefern. Wenn wir übrigens hieBei den 
Wunsch nicht unterdrücken können, dass ee dem 
Hm. Verf., zur Erleichterung des Studiums bei 
der Vergieichung der Tafeln mit dem Texte gefid- 
Jen haben jnöge, die auf die beschriebenei) Tl^eile 
bezüglichen Nummern der Abbildungen ipm h^ 
ächreibenden T^xte in Klammem beizufiigen, vod 
einige , wenn . auch nicht alle , der Speo« examioat 
namentlich aufziiführen,' so überlassen wir es sei' 
liem bessern Ermessen, iii wiefern er in der Fpige 
hierauf Rücksiehl; nehmen wolle. Die llussere AuS' 
stattung entspricht dem innern Werthe des Bvches 
und gereicht der Verl^shmidlnng zur besondere 
Ehre, yjy, 

6*) Nojrin^ergi^e, sumtibus Leon^rdi Sohra« 
gii, 1833: Genera et species A$terearum* Re« 
censuit descriptionibus et animadyeraionibus 31tt« 
strayit, Synonyma emend^Tit Christianus Go- 
thofr^dus Nees ßb Esenbeck, Med* et Fhil« 
Doct, Acad. Caes. Leop. - Qarolin. Praeses, Fr<^ 
fessor VratislaFiensis« 310 S. in 8« 

Wenn wir von jeher, daran gewöhnt wsreiif 
aus den Händen des würdigen Hrn. .Verf. nur ge* 
diegene ,und eben so von thatiger Beobachtung al' 
, geistvoller Anschauung zeugende Werke zu erhal' 
ten , so muss es eine doppelt erfreuliche Ersehe!' 
nung seyn , denselben nunmehr mit seiner längst 
angekündigten Monographie der Astereen-,; dei 
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Fracht äO)äiriger, uiiaiiBge0etz|<ir Forscbmigeiii 
herrortreten zu sehen. Nor seltea l^efinden sich 
MoA^gräphen^ in äßnBgQnnügen Verhaltnissibn , de^ 
f&k 4er Verf. sich zu ^rfreueo hatte; zahlreiche 
%iie Cülturrersuche mit denselbßn Aften in den 
^nit^TerM^edimem Boden heg(J>ten öffentlichen un^ 
|Wra||;lupten von Würiburg , Sickershausen , Gay* 
lldiy Erlangen, Bton und Breslau, Freundschaft« 
>)phe U^tej^tüt^ung, yon Heiten der ausgeseichnet» 
' Hei» Botaniker un4 Gönner de^ Wissenschaft , unter 
^Jenen 4er rerldbte König Friedrich August ron 
^hseh rühmlichst hervorglänzt , Ansicht und Stu* 
'jiiim klassisqherHerhmen wie des Willdenoir^« 
IKheni imd die dadurch b^piindete Möglichkeit ^ 
TOB den meisten cultiyirten Arten die wildgewadi^ 
I lene^ Stammform vergleichen zu können , -*t alle 
üase ymstlUide mussten den Verf. in den Stand 
letzen, eine in sich yoUendete und klassische Arbeit 
Seu liefern» IKe erste Frucl^t seiner Studien ^erhiel* 
ien wir bereits im Jahre 1818 in der Synopsis spe« 
läenim gen^ris Asterum b^rbacearum ; die im er* 
wcfiterten Umfange fortgesetzten Ergebnisse dersel« 
Ben finden wir nun theils in dem vorliegenden 
[Werke, theils in den Icones Asterum, welche dem- 
selben in Heften von 20 — 25 Tafeln in Folio nach* 
folgen sollen , und wozu der durch seine Meister* 
hui rühmlichst bekannte Hohe die Lithographien 

EKefem wird. Die Grenze, welche der Verf. jetzt 
'semer Monographie gesetzt bat, i^mfasst denjeni- 
r gen Theil der Cassinischen Zunft der Astereen, 
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Welche das Bdd der Aitem im eiig«m Aüme ist' 
•teilt,, und wobei sowolil die SoIidagiiieeii,'als £e 
Erigereen ausgeschlossen werden^ Die dabei g^ 
wonnenen Gattungen werden in folgender OrdnnBg 
abgehandelt: L Asteres genuini: t) Aster Com 
»it 103 Arten. 2) Symphyotrichum Nees €ib Esenik 
neue Gattung, von Hook er mitgetheilt, ohne Aa^. 
gäbe des Vaterlandes. zyiEurybia Cass. 8 ti^ 

4) Sericocarpus N. ab Esenb.' ecas Ast. solid$^ 
tieus, conyzoides und iortifolius gebildet^ 3 M 

5) lyipoUum Dod., 5 Art S) Qalatella Cas^*^ 
15 Art. 7) Bhinactina Less. , f Art. 8^ DoelMn- 
geria Nees ab Esenb, , 6 Art. g) OleariaMöwk 
1 Art. 10^ Diplostephium Kunth.^ i6Art 11/ 
TeiramoloptumiS. ab JB.* aus JSst. tenenimd 
Less. und A. rupestrU JEf. B. , 2 Airt. H. Aster» 
tenelli: 12) JPolyarrhena Cass. , i Art. 13> f^ 
Ucia €ass., g Art. 14) Munychiä Cäss.^ 1 Ali 
16) Henricia Cas^. i Art. %6) Leptocoma Lta^ 
1 Art.. IT) CälZistephus Cass.^ l Art- III. Aste- 
res Calimeridei. tS) Machaeranthera 2V. üb K 
fJjr Ast. tanaeeüfolius Humb. et Künth. 19/ Cß'' 
limeris Cass.^ 5 Art. 2Q> Asterqmoeä J3ZUm., 1 
Art. 21^ Boltoniß VHerit*, 2 Arten. •ZS) Bra- 
chycome , t At%. 25) Päquerbia Cass.^ 1 Art, 
IV". Altere« paleigeri. 24^ CkilotHchum Cass.,* 
1 Art. 2B)'Amellus Gärtn., 4 Arten. V. Astcre«^ 
plumigeri. 26^ Frintzia Cass., 1 Art. 27) Afi»-' 
ria N.Mb E., 2 Art. 28^ Zyrphelis Cass., 1 Art. ' 
29> Gymnostephiüm^Less., 2 Arten. VI. Asterei 
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CmenrifinnM. ZO) Ditridium )S. obB.^ i Art^ 
51^ Jgathaea Cass., g Art 52) CharieU Ca^s.^ Z 
Art Ajiypeiidix: Stenacti^ Com., 4 Arten* ^ffH\ 
cies incertae : 24 Arten. Jeie Art ist mit cbäracte^ 
mtisGher Diagnove, rollständig^r SynonymiH*, autf 
iührlieber Besohjreibung und selir häufig auch n^ 
lintttchen Bemerkungen ausgestattet. Eine Ueberr 
lidbt über die geographische Vertheilung der ^aj^ge^ 
Uiekea Gattungen beschliesst das Werk y da# 
neb an xweekmSssiger innerer Einrichjlung almU- 
dioi Arbeilen ab leuchtendem Vorbild. dieuen i^döge^ 
'^ 'r?r;r5:; 

Floren. 

1) Angers, L. PaTie, imprimeur da rc^ 18301 : 

Mre de Maine et Loire, par M. Gu ^pin,^ V!^^ 

^Vi tn mödedne, Frofesseur k l'ecölc^ sccond^ii;^ de 

I HMecine d^Angejn^ membre-adjoint correapo^daUC 

b PAcad^mie royale de M^ecine^ Tonie premier« 

JliOS. in kl. 8. .. , •: ii 

j Den Zweck, den der Herr Vcrf/ bei der |kai;« 
beitnng der vorliegenden Flora zunächst sich vorg^* 
istit hatte, war, ^en Schülern, die ihn auf seinem 
I^otanischen Excursionen begleiten # eine Anleitung 
IQ die Hände 2n geben, miHelst welcher sie die 
äueii vorkommenden Pflanzen «eher und leicht m 
bestimmen vernsdchten. Zu diesem Behnfe führt er ^ 
die in seinem Departemente einheimischen Pflanzen- 
gattnngen nach dem Linn^'schen Sexualsysteme auf, 
imd benützt zu deren möglichst kurzen und^ schnei- 
denden Characteristik nicht nur die Blüthen«« und , 
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Fntckttheile« aonä^it mweden telbfC auttcliUeididi, 

«Ile; tiinigeii -Orgai^ welche die icbnelle BestiQ- 

nuag einer gegebenen ^flians« erkiclitem kSniMii 

Soidaan folgen dieselben auf ähnliche kiirxe nnd bÜB* 

ifige Weiae nach der endytiscben M«)lhode LamarcklU 

soianitfiengertellt 5 tmi endlich werden diesdben in 

der Reihenfolge dee Joisiea'schen äyetemes atufam 

lidi characterisirt) und die, ihnen sngehörigen^rte^ 

-«tt^esShlt« Die Beschreibungen der letztere^ , M 

ihrie alle übrigen in fransösischar ^Spra^he abge&l 

aind^ aind Ton der Art, dass sie ebenso vnaiii 

WeiUohweifigkeit , ala eine nnverstibidlicbe Km 

vermeiden 9 die Hauptmerkmale scharf tind deatlii 

hervorheben, und allenthalben dnrchhlicken lasNl 

dass der Verf. nicht nur mit den Anfordeniii|l 

"aeiüei^ ^botanischen Schüler und dem neuesten 

Stande der yi^issenschaft Vi>llkommen vertraut^ 

köuAei^n auch tfberall aelbst mit beobachtenden 

*{)iffif)^inflen Augen ans 'Werk ging» Wir glauben 

her die Ueberzeugubg aussprechen zu können, 

' jiese !tlora ihrem Zwecke vollkommen etiis] 

'und vöö dem Kreise, dem der Verf. dieselbe «nni 

he^timmtei mit geblübrettdem Danke aufgenoi 

werden wit-d. *Der Bofanike]^ von Profession 

" zwar wenig Neu'es da|4n finden^ tind vielleicltt i 

Einiges z.' B. die Vweinigung von Etatine h 

'ära mit Hydropiper ; Myriophjilum alt 

^iiuin mii^ spüatuni , Spergüla pentandra nrit 

' veniis u. 8. w*. miit dem Verf. zu rechten r« 

werden; aber 6r witd sie als ein^n nicht unwi 
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fipn Beitrag «ur Flora daet werngtr bekannten 
TheOes von FrUnkreich dankbar würdigen ^ nnd mit 
Vtrgnngen die Angaben des Verf. ala eines siehem 
Gewibrmannet iii zweifelbaften FlQlen zn Rathe sie- 
lien. Im 'Ganzen ainci 1180 pbanerogamiscbe Pflan- 
bnsrten aaf|$efabrt2 wir erlauben nna die Familien, 
ienen sid angebjfeen^ hier anzugebend 

Fotameae i2» Iiamnaceae 4» Aroidaae f».Typl|j[- 
m^, Cyperaceae 57 » Gramineae 105> Junceae I7, 
lliim^ceae 7$ Colcbicaeeäe l, Asparagineae 5, Liliaceae 
küi Narcisseae 4» Irideae 3> Orcliidaaa 30» Dioaooreae 
1* flydrecbarideae if I^ydipliaaaeeae tt ArSitoloobieae 
li Saaialaceaa 1« Tbymelaaa 2$ Folygoneae Jg, Atri- 
Mutaa 15, Aoiarantbaceäe 4» Plantagineae 7> FluaAa« 
fbett 1« Primulacfae tZ$ Utricularieae 4» Glabnlarifa« 
^Orebancbeae 7f Scrolblarineae 47f LabiaUt 54* T«^ 
ieaictae i» Ijaiiniiieae 4« Solanaa« 13» Borra(iii€a4 19, 
{(osvolTuIaceae 5^ Gentianeae 9, Apocynaaa 3« Brici* 
beaag, Monotropeae i» Campanulaceae 13 > Syrantbe- 
lat itSy Ambrosiaceae 2»,Difpsaeta0 Sf Talariaaeat 9» 
»biaceae ig« Caprifoliacaae g» Lorantbdaa i« Umbel- 
ifeiaa gt, Banuncnlaceae 33» Berberideaa i, Rutaeeae 
J9 Geraniaceae 22rMalvaceae 9» Tiliaceae 2| Byperi* 
Iweae ]0» Ampelideae 1» Acerinae 1» Hippocasf aneae 1 » 
rolygaleae 2» Fumariaceae $9 Papaveracceae 9, ttudift' 
rt«6l> Resedacaae 4f Cisdneae 7» Droseraceae 3,* Vio<^ 
kriae4y Üaryopbylleae 47^ Faronycbiaae 7 1 Portti)a« 
Mae 2f Saxifrageae 4» Crassolaeeae 16» Ribefi^ae 5» 
bne^bitaeeae 5V Haldrageae 4> Ceratopbylleae 2» Ona- 
ptrieaa i|, LytbraHeite 3f Rdsaceae 42 >' liagnmiiieiae 
lailugla&deae I9 R]iaaMieae29 Celaslriaaaa 2# Hiiü^ 
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neap u Euphorbia^ea« t(| Ufticeae la Am^nMiceae 2S» 
Coniferae l. 

Der Wunsch , dats der Verf. einen Bericht über 
die geogüQstiscIien Verhältnisse seiner Gegend beig^ 
fügt haben möge, dürfte in dem xwdlenBai^de, der 
und den, nach der Vorrede zu schh'essen , nicht nnbe* 
trächtlichen kryptogamische« Reichthom dieser Flora 
kennen lernen soll , und an weldiem der Verf. unsers 
Wissens fleissig arbeitet, noch Erfüllung finden. 

' ■ ' ' rrr. 

%y Frankfurt san Main, gedruckt und yerlegt bei 
Heinr* Ludwig B^rönner, ISSS: Taschenbuch 
zum Gehrauche auf botanischen Exoursionen in 

' der Umgegend von Frankfurt a. M* , enthakend 
eine Anfz^lung der wildwachsenden Phaberbgameo, 
mit Erläuterungen und kritischen Benierkan|;«i^ im 
Anhangt. VonGedrgPresenius^ DocterderMed. 
u.Chir. &d. ' Zweite Abtheflmig, S. 355— Wl* üi Ö- 
tTeber die innere Einrichtung und die ^Vöbl:- 
massigkeit des vorliegenden Taschenbuches hab^n wit 
hereits bei der Anzeige dter ersten Abtheilnng ein 
giinstiges Urtheil zii fallen Gelegenheit gehabt , nnd 
können dasselbe bei dieser zweiten Abthcilung, wel- 
che die I4te — - 22ste J^lasse enthält, nur wiederho- 
len. Ueterall finden wir den Stand der Wissen- 
schaft nnd. die einem .Taschejabuche ziemende bünr 
dige Kürze J)eaphtet, nnd die in einem Anhange 
mitgehalten; kritisch^li Bemerkungen über einzelne 
Gattungen nnd Arten zeugen von der nüchternen 

. Beurtheilnngsgabe dqa Verf., deren Ergebnissen \fir 
fast durchans nnsere Zustimmung nicht Versagen 
können« ^ rrr. 
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allgemeinen botanischen 
Zeitung. 

' i^ Nrö. 12. im i— 

Specielle Botanik. 



1.) Plantanun Brasiliae Iconef et Descriptione» 
Ijtcleiins inediläe. Auetore ti Ei Pohl. Vol. ai 
^.i., 3. et 4- sen tab. 12Ö — aoo. (Confer. Flor« 
1827. N6. 10. J. 1829. p. IIS.) 

Bei fieetidigung dieses zweiten Bandes^ wollen 
^ nun auch die Fortsetzung des Inhalts mittfaeilea. 

Di^ Gattung Gay^izj^ficia Kunth wird mit zwei 
neuen Arien Bereichert, welche als Zierpflanzen 
emat in unseru Gärten prangen werden. 

Gäylussacia imhricatä t. 126. Poliis imbri- 
^) ovali-elliptitis, ad apicem minnticlsinie crenä* 
tis, mncrone brevi calloso terminatis, calycibus co- 
rollis^ne glabris, bracteis biforinibus, lineari-^lan- 
ccolatis, et oblongo-acutis. 

Rio Tejucco. Cap. Rio de Janeiro. Lecta. a 
Dr. StEott. ' 

Zn dieser wird Gäylussacia buxifolia Schieb^ 
«ler nicht Kunth gezogen, ob^chon diese keine foli« 
^ attennata zeigt / 

(ittrat«ffber. 1$» XII. «"> 
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Gaylussacia pulchra t la?. Foliis oblongo* 
ellipticis, integerrimis, xnargine revolutis, muproue 
aLbreviato callosor teifminatis ^ "^ sapra glabris, Bubtns 
od nervös venas, calycesque pilosia, corollia glabris; 
bracteiä biformibus lihearibus et obloiigo - acutis. 

Circa Arragal S. Joao Baptista. Cap. Minas Geraes. 

Esenbeckia pumila^ t. 1128. . Fruticosa, föliis 
petiolatiS) ternätis, sparsis; foliolis sessib'bus, oblon** 
gis, snbacuti^, basi attenuatis, intermediis majoribuS) 
floralibus simplicibus lanceolatis, floribus panicnlatify 
racliide glabra. 

Serra de Cristaes. Cap. Goyaz. 

Schwerlich dürfte die von Martins spater be« 
tcbriebene und abgebildete Art dieser Gattung, Esen- 
beckia latifolia , von unserer Art verschieden seyn. 
. Kielmeyera Mart. Zur Completirung dieser 
Gattung werdein hier vier neue Arten aufgestellt, 
und die durch Martins und St. Hilaire bescLriebeneO) 
gleichfalls aber im K« K. Brasilianer Museum vor- 
handenen Arten , neu charakterisirt. 

Kielmeyera angüstifolia , tab lap. Caule ar- 
boreo , ramoso : foliis pptiolatis , lanceolato - oblopgis, 
subacutis, basi attenuatis, glabris: üoribus termina- 
libus racemosis, pedunculis snbternis; foliolis calyci- 
nis lanceolatis, gläbris, margine ciliatis. 

S. Joao Baptista etTormiga. Cap. MinasGeraä* 

Kielmeyera oblonga, tab. 130. Caule arboreo, 
ramoso, foliis sessilibus , oblongis, apicc obtüsis, 
snbretusis, medietate ad basin decrescente augustiori- 
bus, glabris; floribus terminalibus racemosis; pe- 
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chfiCnlis unifloris : foliolia caljcinii oTaHbii») pnbe^ 
Tvüs', inargioe ciUatis. 

S^ Luzia^ Gorgo de Jaragaa, Macacco^ Cap» 
Goyaz circa Faranatyba .et Serra de Solitay Cap. Mi-* 
nai Geraea. 

Kielmeyera pumila, tab. 131. Canle fm- 
ticoso sioiplici rfoliis brevissime petiolatis, oblongis, 
hii apitequo aequale obtusis, glabria, raarginatis; 
üoribas termiualibaa racemosis; pedunculla uniflorii; 
feliolis calyciuis oblongis, glaberrimia. 

S. Pedro d' Alcantara. Cap. Minas Geraea. 
Kielmeyera microphylla, tab. 152. Caule ar- 
Weo, ramoso; foliis sessilibns cofifertis, oblongo- 
ellipticis^ glaberriinis; floribus racemosis; pedunculia 
ittbbifloris: foliolis calycinis ovatis, puberulis.' 
Serra de Crystaes Cap. GoyaZc 
StyraarparvifoliuSfUh. 135. Folii« oblongo- 
ovalis, aut oblonge -elliplicis, obtusis, glabris, sub- 
tns viridi-cano-tomentosis: racemis axillaribus com- 
pwitis, calycibaa Iqlesceute-piiberulis, pericarpinm 
id xnedietatem amplectentibus ; pedunculie albO'* 
hteo-tomentellis. 

In Via de Rio Jeqaitinbonba ad Calnmbis Cap« 
Uiaa« Geraes. 

Styrax ßoridus^ tab. 134» Foliis oblongo« 
dUgticis, basi apiceque attennatis, glabris, sabtut ^ 
/vireicenti^cano-tomeutosis , racemis ^axillaribns aim- 
plieibiui erecto-patentibiu: calycibus fernigine<>? 
tomentellii. 

11* 
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Morro Manoel Gomei prope Villa Boa, LtT« 
rinliaa, Agoa Gente, Fraliiras, S« Cruz. Cap. Goyas» 

Styrax ferrugineus , tab. 135. FoUis oblonge* 
OTatis, aoutis, basi anbattennalis , glabris, snbtnf 
Tirescenti- cania^ ferrngineo-tomentosis: racemis axil- 
laribna brevissimis» paucüloris: calycibos peduncn- 
t^ue ferrligineo-tomentosis. 

Circa Joao Gonzalvea Cap. Minas Geraes^ di- 
acrictu xVlinas novas. 

Styrax campomfn, tab. 136« Foliia oblongis, 
acuminatis, basi f ubattenuatis , nitidis* glabris , anbtat 
▼ii^idi-cano-tomeotellis: racemis axiUaribua pauci» 
floris 5 pednncnliis calycibosque cano-lateo-tomentellii. 

Villa Rica« Cap« Minas Geraes« 

Styrax erymophyllus , tab. 157. Foliia ob- 
longo-lanceojatis, acuminatis, iitraque pagina glaber» 
rimisj racemis axidaribas brerissimis, snbquadriiIoiiS| 
pedunculis, calycibusque yirescentibus, tomentellia. 

Agoacn. Cap.JR.io de Janeiro. Lectns a Dr.Schotf.^ 

Diese Art wurde von Schott fil« früher achon 
in Sprengel Sys. Veget. Vol. IV. part. 2. p. 70(i 
unter dem Namen Styrax glabralns bekannt gemachte 
. und nach dem eigenen Geständnisse des Verfasser J 
übersehen, daher moss der von Schott gegebene 
Name bleiben. ^ 

Styrax acuminahisi t9h.\zB* Foliia acnmi-l 
nato-glabris', sobtns viride-cano-tomentosis: , race*{ 
xnia axillaribua simpliciba^t palycibas pericarplnin' 
ad qnartam partem nsqae ampleclentibna, pedoncn*! 
lisqne Inteaoente - tomentellia. . ' 
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Uttraml>aia(kp*Iliodelttaeir^.Leetii0aIk.8diott 

Slyrax chrysastenu ^ lab. 139* Foliit oblong 
^ $cütiBj glabritt nitida, sabttis yiride-oanis, lo« 
ffientellis: racemis axillaribns, «ipiplicibai, mnltifloriK 
dlydbn« pedoncnlisque albo-lüteo-tomantellii. 

In via aParacatu dp Principe adSerra de Cryataeis 
KnS. Bartholomaeo et Bio S. Marco. Cap. Croya:^ 

Styrax latifoliusp tab. 14O. Foliis magiiif» 
onli-Yentricoais, acntii , ^labria, sabtiu ferrugineo« 
toBientotts; racemis axülaribosterminalibiiBqae compo* 
atii^ caljcibiis pednncnluque ferrugineo«tomentonf« 

Ad Entri Morrot« Cap.. Minas Geraet. 

Styriuc macrpphylliu Schott, lab. 141. Fo-i 
1Ü8 maximis, oblonge -ovatis, acnlis, basi subcor- 
^t glabri«, snbtos viridi-cano-tomenteUiSf venia 
mbro-bnumeo-villosu t raceniis axülaribm breviori« 
I^Q»! pancifiop«: calyciboa pedoncnliaiiae rubro« 
hnmaeo-villoaia. 

Fillae Oap. Rio de Janeiro» -Lectas aDr. Schott 

Diese schöne neue Art, aosgezeicbnet durch die 
Grasse der Bläner, von 10 Zoll Länge nhd 5$ Zoll 
Breite, wurde von Sprengel als St. tomentosus an« 
jefuhrt, und ist keines Falls identisch mit dem 
gleichnamigen des Humboldt und Qonpland. 

Canäla, eine von Dr. Pohl aufgestellte neue 
Gattang, welche fiber schwerlich von Spigelia ver^- , 
(chieden, ja es ist wahrscheinlich, dass dieses die 
vonMarlius gegebene Sp^elia pulverulenta tab« IQH* 
iit« ^ Doch wir wollen den essentiellen Gatrf 
tougs^Ciiarakter hier mittfaolen. 
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trieosa, qninquedatitata^ bsr§ili^'tabiun brevem, c^aro 
tMa« Antherae «agiftatae corolla breviores. Sfyhu 
Üibo inelaBvs, -iVuces'ia^ideäe'daae^cötiiiaiae, sabio- 
lundata^ Stafnina quataet iti qnbvisVlocüIaäieiito. 
" Der' Verfiisser nannte diese Oattang «am Ab- 
ä^vken ah 'deh bekannten Olafen Josepb Malätbinfa 
yhm Cansä in Präg,^ dfen» Befö^d^rer der Botanik, 
trtfd der* Stütze' dtes irfihmilchst bdtaön^ Verstörbe- 
MniBotaWikers Frhri« Wfflibalä SchifaMt. Earifihia»,* 
dijw'tttich diese^rdie N^naehgeBtföjg^^^' ao tfife «B* 
herer Bötanikicr v^'^elche^ nacb ^difesfeto ' 4vui^igen 
Ma^ne* -Pllaiizen < b^nkttfiti^h;' C(8clüiiidt\ fiöfiiätinii, 
ßmeiin) «cbeitem wird. ' ' > »^ -^ '-'^ 

flcutfsV i^pt-a-^elMö^pilosifl , «fnbtcrs^'idfesceiite^fCH 
itientosä/corölUa quinqüedenticnlatis, bitfirdilma «td^ 
lato-piloais« •" ' *^ ' ' 

-• fcircal^illa 8.* Xoao* f^Eltleij. Cap. Miniö CSeUei. 
• * ZV^^ AtteA ftihd itut definirt und nicht abgebhdee. 
' ^<Sttnä}ä fhaerophylla ? Foliia' oblongi^ V ^ctokf 
anpra glabk^, aubtös pilfMinscolis i coroUia qainq|ae« 
^n^tis','ba]ydba8 pilons. ' • 

Rio de Janeiro« Lecta a Dr. Schott. 
' Cänäla rubiä^öTia. Foliis hims\ anperiönbnf 
qnäternis ^ lancedlato - iacüminaiis , calycibasqäe gla^ 
b)ria; corbllis qninquedentatis. 
' Serr* de Crystae^.' Cap*'Goya«. ... v . 

€Äry*o^^acftjr*.' Eiiie hefrliche ^eüe GätDwig 
ans der Familie der Combretfrceen > .oder dei^ Uid" 
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nänben Dedandift Moiiog7itia> Wta essentieUer 
Chartkter abb abgegeben Ist. \ * ^ 

Cälyot cftmpiiilulattis, obsolefe qmnqiledentatas, 
äcirtfbn« abbreViÄlif^'subobtosia. * Corolla jienti- 
petala, petalis com calycif diBDlibaf lilternis , 'sübr'ä- 
timdatia, oblase.emarginatis, bari .ttngmoolatii« Sta^» 
^fü iüngisAHnat V subfl^xaosa'i bad calycis iöserla« 

Chrysasttachys ovaUfoUa, ^«ab. »S«* OPoliia 
^q^K)8itM^ ovali-elHpticis^ gla;brit } getniriiiibiis radba« 
^egne fl^raüarott aoi^o-pübetcel^tibiia» - ^-:: -j 

Rio Reazao. Cap. Goyaz« 

MonadynamuLS^y Eine. der-Ho^a ntbe stdbende 
MeGattung derRubij^coien ö4er Pep^^andriaMönagyma. 

Cßjypc.ii;kftiru»^ qainquiy>arlU{^, lacinii^ lan^q^üpr 
I«li8^ JDyolutis, stfiflütis. .T^(frfi?f/^ iinum fer^^k ,. lonj- 
^fwriinnim, capt©?^- quatuor slßrilia. Fericarpiun\* 
Coccus subrotundas , apice rndimonto atyli termina« 
ftof, un^ocularis, nionospe'ribus. * 
I Monodynamus humilis^ tab, 144* Folüs obloogisi 
wobtiisi«, basi cun^atis, coryinbo ramoso texmi^ßlu 

Registo ybibo et Barl!)aQena. Cap. MinasGeracs« 

Büttner iajaevigatä S^böti^ lab. 145. laer« 
2nu, caale glabro scandenie; loliis petiplatis, ob-*( 
longo -oyatia:, acuminatis , glabriv, äd 'confiaentiaiii 
nervoram pilosiuscalis; pedunculis axillaribus tita-^ 
belltfem'böVätnflo^ls; föliolis iii>h)lncri integei^^iiiiis* 

Cii^Rio de Janeiro. Sehott. : » » 

Dieses ist die Biittneria Gayana des Spri^giU 
tber kem^swegfl des A. St do Hllaire. 
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frecto, ^punqpieaiigiilatoi ad l^ntem pnbervilo, fqlib 
pfiliolAtisi obloffgo-oUqitici^i snbacatis, mncronatisi 
|nd>era|if^ triifervjitj pedimciü^ axülaribxu |iml>^ 
fmn pauciüOF^ 

Serra de CryttaSs Cap. Ooyis. 
. . Naeh PoliI ist ^ese Art nicht mit der «fait^ 
^hen B. tn^lastomaefolia St* Hil« m verwechaeliiw 

BüUneria affinU, tab. ^ 147« Ißern^ ; canb 
mkt€^j, gla&ro;^ fpliia petiplatis» ovatb- «cutis,» m* 
cronatis, glabasf.trinenriis^ pedaveidii rnnbelläCbrii 
aubseptems. ^' 

SpntL de 6r3rata«i* 6ap» Goyas. 

Buttneria qblongata, tab. t48. ' Tnermis; canft 
freeto, qainqiieäiigiilatOi glatbrq; foHis breyissiiiie, 
petiolatis^ lanpeplato-ellipticis, macronatis, trincr^ 
TÜSy'i^ris; pedanpnlis mubelliferis , snbseptenii^ 

Montef Claros« Cap* Gojaz. . 

jßiMneria ramosissima, tab. 149« Inennis; 
cavle erecto, tereti, glabro« ramosissimo, r^ 
Iieptagonis: foliis brevissime petiolatis, linearis- 1 
eeolatis, mnpronatiSi glabrisi trineryüs: {miiu< 
ramosissiiius difiiuis, mnbellis paucüloris. 

£4ige9ho ^i S. Izidro», npn p^pciü Vmo. Bpm 
Cap. Goyas. 

Büttnei;ia)äcülifolia^tBLh.ifiq. Iperoi^, caab 
erecto» snbfl^raosp« glabro^ tatrago^o^ ^ißoffici;^ 
foj^s loQgis<ii99 p^tiolatis, a];Kgastis« l^mcec^ato.aonr 
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iaribai; pmieiilA diffi»N|ft vmiomi; pedoaealii um* 

beHoliferis, pancifloris* 

Sem de Monte« Claros« Cap« Goyät« 

BüUneriß s^älpeUata^ tal>. fSl. Inermis; 
caüle erecto, iiibflexoofo, atparo, pofitagono; foliii 
iQQg^ petiolatU, ai^gostisi Unoeolatif , tfuriiu IiMt9ti9» 
aammatis, aspens; racemo ter^iiivili aiipidi^i^ .pe* 
iocoli« lu^lialliferu « pa.a«iflom* 

Yar X Fpliif asperia, lanceolatia. , 

Yar ß Foliia aapero*piIoab, anbhaatatii« 

Gnarda Mor» non procnl Faracata do Frinc^io» 
Cip. Minaa Geraei. 

BüUneria dentata, tab. 152* Aonleata; ca^I« 
CKcto tereti, piloso» ramosisaimo, ramis aubtetra« 
SPnis; foliia caulinia anbrotündato - ellipticia i corda* 
^; rameis ovali-ellipticis, emarginatb-dentatia,^ den*^ 
t^spinosra; panicnla ramoao* diffusa; pedimciilia 
Bnibelliferis, paiicifloria« ^ ' 

Rio Pissoexia Cap* Ooyaz» 

BüUneria yirgata ^ tab. 153* Acnleata; cauld 
«recto, aubangulato, ramoso, glabro; ramia penta- 
SQQUspetiolifqae farevissime acükatia; foliia lineari* 
Ii&ceolatia, integris» apice acnte^ mnoronato-denta-« 
tu 9 glabria; panicida ramQsa; peduncnlia ombelli« 
ftdS) pancifloriB. 

NoQ pro.cid Faeenda Gercado* Cap. Cojaz. 

Büitneria scabra^ tab. 154* Acnleata, caule 
«tricto^ anbaitgiijato, ai^plici, glabro: foliis peliola« 
^) loAdBolato-elUpticis« acabria, ad medietatem 
^tegrii, variiui apicem acrrato^mucroiialia, apice 
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lif nmbelliferif ^aucifloris« , • ' ^ 

Circa Metropolim CafiUniäe Goyas« 
Zwei vod A. St« fiilaire anfgiäitellte und 
^gleichfalls vom' Verfasser gefondene Arteli , 'Bi aicla«- 
,iWaf und B. tagittaefolia, werden neu chattati&ii' 
airt. Eine neue herrlichi» Gattmig tob ^we$ fi^ 
ci^, der natiirlichea* Familie der Acamheea ^odet 
Tetrandria Honogjnia angeii6reitd ^ folgen -hieraii( 
iV'elche diirch ihre ' ^r^kihdiifdroAen l^acfatbfiunea 
n^tlhl* bald teaere Tre^hSuser deren 'wetiden«' Sieie 
Gatloag Stephanophysum erhielt ihre B^nMnnngToa 
^ der anfgeblasenen Blnmenkrione &ri^xvWifi coroOa/ 
und (pt/^Ä , ve^ica. — Der essentielle ' Qattunii» 
öharakter dieser Pflanze wird alfip apgegeben : 

C&ljx qninqiiejiartitus^ aeqo^lis* . CqVMUf^ ^wB» 
eampannlata > ventricosa, objiquai tubo basi augns* 
tissimo, ^abbreviato, limbo quinquefido, inaequali); 
erectp. , Caj^^iiZa li^^ceolato-^elliptica;!. pdyaperniai 
cUwpiin^nlto.valvia. contrario* . 

>■ Mit Rnellsa scheint diese Gätttmg am neistaa 
Telrwkndt an seyn; : * ., : ; , • 
* Stephanophysuni brevtfoUunv^ tab. 165. Fo- 
lüs ol)longo-acaminatis, serratis, ghibrisf lacimil 
ocnrollae subrotnndiS) apice denticalo instmctis^ 
Rio de Janeiro. . S c bott; \ 
Stephanophysum longifidiurH, iah. 166. Po- 
liis lanceolatis, aeuminatis ^ serruIatiS) glaMs: laci«; 
niis coi^ollae snbrotundis, emarginatis. ^ 
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A4 ni<^i%rralii^ Cap.Rtb i9i Janeiro/^ in 
Sem, i6 Chnrobd Cap. Miiki Gerätes/ 

Efne neni^ Gatfattg der Meliaoeen ; MoniEideIpbul 
Dod«^ndria, ^Igt Ueraaf mit d!rei SpeidieB. 

Stemmatosiphum: Calyx pcrslstehs^ qüitt^n«^ 
fidm. jP^^ala qninqiie oblonga. Xh'ceolus atami- 
inftr apice ititiltißdui^ lacihiia linearibHs , aabtri'fc 
iMrialibns v ataminiferis. Stigma tripartitüm : laciiiiitt 
mbrotandatia. Capsula drnpaoea ^ " quadrilocularis^ 
femina qoatiiör.' ' 

tobiw sea urceolus hergeleitet. •' ' >» >. .\ 

Sieftifnamiphüfti plätypH^^iuift^ tib: 157. 
fdliia oratik, obtli3e , acatis, dentafo-serrdtis, glaber^ 
rimls, nitidiaV snbtus t>pÄciff, äd^h^et^Pos-Venasquepix^ 
kicetitibua, flötilm^ IraceiiEioAi^V i^a^iddb ^ediUiculis- 
fue \illo80-birtifll; '"■ "' 

^ In monte Itamb^, Cap;.Mmaä Geraea. . 

Stemmatosiphum fiilens ,Uh. ii^i Poliis o1>*' 
fcogiS) obsolete imdulatis, integerrimia, apice obtoai^, 
basi latennatis^' ntraqae paginä ghiberrimis , anpra- 
aitidis^ aiibtaa opacis; floribus racemoais, racbide* 
pedimcülisi^u^ pilosis« '' .. . .. 

In Monte Itamb^ Cap; Hinaa GeraeiB, circa Rio^ 
Parana ^ Cap. Goya»; 

Stetkifnaiodphum "unißorum^ tab. 155. Poliia 
oblongis^'^a^atis^ apice' breve actitis> basi sabatte« 
ntia^, glaberrimis , nitidis, anbtus opacis^ ad veiiaa 
piloBiascutis; florilma aolifäriis, louge ptdimcolatit , 
pedTtncalLft inbpiiosis. ^ 
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( €!ccttAfftgd9.1p«oAq[Mistft. Otp^MinasO^ 

Die T<m Sclir«der angestellte Gattang Mcß^ 
4ßrJmJDera erMlt dnrcli eine aen^ V>^Ii<^ ^^^ 
xoA welpher die tmtere - Blaitseite kujßferrotb ist, 
tinen Zuwachs. 

Moldenhawera cupred ^ tab. l6Q» Foliisdh 
nipiepiiiiiiatis, tr^gis: foliolis oppositia » , brevisd- 
ine patiolatis, *ob]ongo*eUipticis « summia inaJQri)>oi, 
glabris y cnprea -boloserioeo - pnbesoentibim« 

Circa Tapanhoacaoga« CSap Sliiiasi Geraäk 
\ (hr. Pobl si^t Spreu gela Oibea emargy 
natu xa dieser Art. 

^Eioe herrliche ZierpSim» dar Familie der 
Acantfaeen ist besonders angezeichnet, durch äsm 
kammartigen BläthensUnd ^W4>hl aU eigene Kelcb* 
Bildung; sie gehört indie Oidynamia A2igi<'speflDtt 
des Linneischen Systems nnd heissi: 

Lopho^tachys. Calyx tetraphyllns , inaeqnaliii 
ibKolis kteralibus dnobus opposids majoribns latieri- 
bna^^o oyatis, aut lanceokto-ovatis, duobns reliqois^ 
lineari-lanceoktis* CoroUa tt^bnlesa, tnbo ojlm- 
drico,7^aai angustiore rcctOt limbo.trilabiato, labia 
anperiore obtuso, retnso, erecto, inferiore reflexoi 
p)ano, trifido, lacinüs aequalibns« Capsula oblong 
ga, bilocularis^ bivalvis, apice dehiacens. | 

Diese Gattung ^t den Namen Ton. Xo(})0(), 
crista und ^%UC* ispica, . oder eine kammf^rmige 
Aebre^ von der Form d^r Inilorescenz hergeleitet,, 
und ist mit lusticea, noch mehr aber mit A^dielan- 
dra RBr. verwandt) doch ganz verachieclen« 
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Lophostachys vülosa, tab. i6t« Foliis bre«*» 
viisime pedolatis, ovali-ellipticis^ snbacnüa« pilosius* 
calis, sabtiu villosi^is; bracteis lineari-Ianceolatb 
▼iilosis» 

Tras doSerra, prope S. Joz^doToeantrio, Cap. 
Gojaz. Mit schwefelgelben Blumen. 

Lophostachys florihunda, täb. 162. Folüa 
Iseye petiolatis, oblongis, acutis, basi attenuatis, ad 
jcoteni pilosiascnlis , tubtus pilosia^ bracteis ob][ongo* 
aciitiS) ciliatif, glabris. 

Frope S. Felis, non procul Correiö, circa Aldea 
Carretao de Pedro terceiraet Arrayal Pillar.Cap. Goyaai. 

Ijophostachys sessilifoUa , Üb. 163« Folüsste* 
nEbns, oblongo-elliptids, ad lentem pilosiuscalis , 
labCas glabris; bracteis ovato-^acutis, basi cordatis/ 
pabesccBtibus« 

Circa Villa Boa« Cap. Goyas« 

Von Linociera Swartz folgt eine herrliclie Spe* 
am mit gelben Blamen« 

Linociera glomerata, tab« l64- Racemis coin* 
poeitiS) pedicellis mnltifloris , glbmeratis; iloribaa 
sesailibas, petalis lineari« lanceolatis , basi ^x latio» 
xibns; folüs oblongis, acaminatis, süpra glabris, sub- 
tna inter angalos nervomm dense flavo-tomentosis« 
In via de Arragal Nossa Senbora de Piedade ^ ad 
Villa de N« S« de Born Sucessu sen Fanado, Distri- 
cta Minas novas, Capitaniae Minas Geraes« 

£inige neue Species der Gattung Lobeliß d^ 
Linne folgen hierauf, und Dvi Pohl ist der Mei* 
nnng, dass mehrere Gattungen mit dieseni GentiS 
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' retmnt mä, ^elclm* em oe^e Vnt&t^vtcbnng und 
TScexmnng erheiscliei]« Uebjßi; dkse Meinung ISmt 
sich das Sorazisdhet et adkuc subjudice lis est 
anwenden, weil keine geregelte Festsiellung von lei- 
neat Gharacter der Gattung ongenototnen wkd , und 
mehrere Botaniker daher ;dieGätlangdn znAehrver* 
itingern, andere wieder «2u. weit atisdehlien. ^Die 
liebe Mittelstrasse ^ der von' dem grossen Hiiaai 
festgestellte Gang, wäre doch wolal der beste« Wenn 
wir dabei bleiben, so müssen wir endlich.nns^rnVinw 
fahren beitti Thurmbau yon Babel nachgeratlien, ' 
und werden einander gar nicht mehr Verstehen kön* 
nen. Exempla snnt .odiosa ! ! 

- Lobelia camporum » . tab. 165» Folüs sabde* 
currentibos, alteruis, lineari* «cutis, remote dentatis, 
margine ciliatis, glabris; flpribus spicatis, remotiu»* 
culis, spbpedicellatj^; braofeitf oblongO'^äcnminatis, ' 
rarissime dentatis, pilosis: calyde piloso, tnbo corol» 
)ae parüm minore. ^ 

Circa Villa Barb^eenai Cap. Minas Geraifs« 
Lobelia exaltata, tab. 166^ Folüs sessilibus, ^ 
alternis , lanceolato- acutninatis, basi subaltemiatis* ^ 
denticulatis, glaberrirpis ; florihoa racemosis 5 coorcta« 
tis^ pedicellatis^ bracteislaneeolatOff^cnminatis, pilo**' 
jBiosculis; calyce piloso, tubum corolke longitadinü*^ 
auperante. : ' 

Fazenda de lifatthioa Ramos , Gap. Rio de Janeiro. -' 
Lobelia tkapsoidea Schott, tab. 167. FoUis 
sessilibus, alternis, lanceolatis, basi attenniitis» lon**^ 
gissimit) denticulatis, ciliatis, pilosiiiscnlis^ floribus 
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rapemosifl , coarctatis,,breve pedicellat|8( bractcis lan^ 
ceolato-acuminatis, pilosia; calyce pijosoy tubo co« 
roUae j|d medietatem £ere minore« . 

Circa Rio de Janeiro Schott. Oiirofino Capit^ 
Gojaz Pohl. , 

Noch wird .Lobelia parviflöra Hnmb. et BonpL 
bei Barba^ena in der Cap« Minaa. Geraeis wac^isead» 
aigeftfhrt. 

Eine neae Gattung, welqhe der Lobelia sehr 
Habe kommt, und vielleicht zu dieser Gattung ge-» 
zahlt wurde , ist : 

Siphocampylus , aus der Fentandria Moiiogynia 
linn. Campnnalaceen der natürlichen Familien« Der 
Name ist von der krummen Blumenrohre genom- 
men tn^OV tubus und X^f^^uXöCj curvus, also 
Erummrohr« 

Calyx oyarip adnatus, limbo quinquepartilp, 
hciniis tubo corollae brevioribus« Corolla irregu*- 
laris, tubniosartybo integro, declinato, medio snb^ 
TentricosQ^ basi parum coärctato: limbo quinque-r 
partito, bilabiato: laciniis labii superioris duabus re-» 
cüs^ aat patentibus; inferioribus duabus latefalibus 
diyergentibns , intermedia pröfundius posita. Sta^ 
mna antheraeque connatae, barbatae. Capsula 
ovatai biJöcularis^'bivalvis, apice dehiscens. — Alle 
sind carmosinroth blühend, niedere Sträucher oder 
Stauden. " 

Siphocampylus macranthus, tab. 163. Folüs 
altemis, oblongo-ovatis , acutis, denticulatis , glaber- 
rimis; corollae tubo apice ventricoso, incurvato, ca« 
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lyce giabirö; hciniis calycis tabo coroUae «d Mgti!«» 
Mrtiäm purteii;! brevioribns. 

In Rio de Janeiro et ad Fazenda de MAiHbm 
Raknldft^ Braii aitä^ Blangaritiba,« Sapatiba: Cap« 
Bio de Janeiro« 

SiphocampyluM canus, lab. 169« Foliis ovato- 
aümfifti-crteatlii anbtos pnbescentibua; cbroUae tnbo 
glabro aabventricoao; lacinüs calycis lurtis^tnbo tu» 
röilae ^[iiadhq>lÖ brertoribasj 
" Seipra S; Oonzalo.^ Cap. Mihaa Geraea. 
' Süphocampylus crenatifoÜus , tab. 17Ö. ^0^ 
Itis altemiSf acatia, obloügi», baii snbatt^miatit, 
dnplicato-camiatia, subtna pubesöentibos : coroOad 
tübo glabro, ^entricöao: calyce hirtd, laömüs tnbo 
cö^Uae quadmplo brevioribtu. 

Villa S. Joao d'El Rey. Cap* Minaa GerMi 

Giphocampylus villosiausi t itu Folüa^al- 
tettiiat oblongorovatia, acntia, dnpBcato-serratis, 
Inttiiy aubtUB villoBiuscalis^ ad uervöa villosis: tnbcf 
cötöllae pilodtüctdo: calyce hirto^ ladnüg tabo qua- 
dt'tiplo brevioriboa. 

Ad Eatrema ^ neu ptoiiril Rio di Jeqnidiäibnha. 
C^i Minaa G^raes, dtetrictui Minaa Novats. 

ßiphbcampyluslongepeduncülatusi Ttih. 172- 
Föliifi cordato-acuminatis^ denticnlatis, gläbefrineiis; ' 
fiöribti^ saliforiis longissime pedtmculatis ,^ tnbo co^ 
rollae ventricoso calyceqne glabro^ lacinüs taib^ eth 
TtAiäe q^iinltiplö breVioribui; 

Bio de Janeiro. Schott. 
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Specielle Boitanik* 



1) Tlafhiwrum Brasilia^ Ito/ii^s' ef Descriptio* 
nes hactenus ineditae, Auetore J.£. Pohl. Vol.ti; 
ÜMC. 2, 3 et 4, öeu lab. 146 -^-'öOO. » (Beschlüss.) 
» Siphocampylus cardiophyllu^, täh. 175.' Pö-i- 
Jii« cordafo - acuminatis , subundulatis , brevissime Ve^ 
i^ote denliculat]8 , glaberritnis : floril)üs solilariis longo 
pedanctilatis ; tubo cörollae calyceqiie glabro ; lacinüä 
caljcijiis tubo corollae multoties Brevioriftus. 

Ad Serra ab Chumbo , non procül a Rio Abaite, 
Cap. Minas Geraes, 

Siphocampylus nitidus. Tab. 174. Foliis 
aJternis , cordato-acutis , argute dnplicalo-serralis, 
glaberrimis , nitidis , subtus opacis , liervis ad' lenlem 
pdosinsculis ; tubo corollae subventricoso, ad Jentem 
pilosiusculo : calyce pubescente, l^ciniis tubo corollae 
triplo brevioribufl. " ' 

Circa Fazchda do ApolHnaris^ nbn procul Rio 
Ahaite. Cap Minas Geraes. 

Siphocampylus corymhiferus. Tab. 175. Po- 
liis alternis^ cordato-acuminalis, tlnarginalo'- tfupÄ*^ 

TJlcraturbtr. 1033/ XIIL 15 



d by Google 



194 

cato-deiitatifl> ciliatii, gkliris, subtos ad nenros tb- 
naBqne pilosioscalia; tabo corollae tabyentricoao, ca- 
fyce^ttd ^ifero ; laciims' tiibo oorolln^ nmltoties bre« 
▼ioribos* 

Ad Vieira Cap.Uimis Geraei, di^ctn MinasNovas. 

Siphocampylns psilophyilus. Tab. 176. Foliis 
ternads aiit qüaternU , oblongo^acuminatis , breviMime 
denticnlatia, glabris: tubo corollae snbventricoao , ca- 
lyciequo glabro} ladiins, calycinia tabo corollae da- 
plo brevioribiu. 

Circa Farinha, prop« Rio Paralqrba^ C^p« Ri» 
Janeiro. 

' Siphocampylus duplos^rratüs. Tab. 177. Fo- 
liia crenatis, orato^acutii) dqplicato-aerratistibaai ro- 
fiutdaiis, integerrimi«, hirtiff sabtiu nervo tomen- 
tello, corollae tabo yentri<?090^ ad lentem pilosim- 
caio^ calyce birto; laciniia caiyciniä fabo ooroUae' 
qoinlaplo brevioribas. 

^ (Vide Lobeüa triphylla; frattoosat pnbeaeem, 
foliia seürratis, peliolalia, ovato-lanceolatisy acamioa-' 
ti$, doplicato-dentatia^ basi obtasia, pedancalia axil- 
laribus, foliatn aequantibof , uniflorisY caljcia lad« 
niia laaceolaiiay acominatisy fobo corollae integro, 
iocarvo. Presl.Symb. bo|anicaeFa8e.IV.p.63;t.40') 

Ad Projfl Altat Margariiiba, Pata grande,- Cap^ 
Rio de Janeiro. 

Nocb wird hier aogcftibrt SipAocampylii^ Jfc- 
stinianus, welcher die ehemalige Lobelia TVesti- 
niütia dea Thnnberg iat, von welcher vier Abar- 
lan angegeben werden, und zwar var^^^ 



dbyCioagk 



U) {oh ternatis, latibfn^as, «cutis. LoheHa We^ 

stiniana HeicTienbadb ^ 
j3) fol. ternatis, an^itstioribo^, acnrninatia. Lobelia 

Westmithid thunberg^ Sprengel; 
y) fo). qaäternis, latioribus, aciiti«. 
}) fol. angastioribüt , acomniatb. 
Um Villa Rica und andere Orte der Capitania 
Minat Ger&ea. 

Die von DeCandolle frobeir so treHlich bear • 
1>eifete Gattung der Gomphia Scfireb. erhält hier 
eine beträchtliche Vermehrung an Arten, welche 
ttch hesondeirs durch schöne gelbe Blumen und 
Blatiformen auszeichnen« 

Gomphia lanceolata. Tab. iTS^Toliis sessili« 
tm, lanceolatis , Jntegerrimis , aciüis, mucronaiis, 
giabris; racemis terminalibus comjiositis;; petalis obo« 
Tstia; antheris transverse rugosis. 

Circa Coryo do Padre et in Serra S. Felis. Cap^ 
Goya«. 

Götnphia c(mfertiflora, tab. 179. P0I1& sub- 
iessflibos, oblongo-ellipticis, integerrimia , obtnsis, 
ffincronatiSy filabris; panicula racemosa denslssimä, 
terminal]; petalis obovatis; antheris transverse nndu- 
latö-sulcatis. ' v 

In Tia de LaTfinha d'Ouro, ad Rio Maranhao. 
Cap. Goyaj:. • . 

Gomphia ovalis. Tab. ISQ« Foliis In^evissime 
petiolatisy OYalibus, integerrimis ^ apine basique in^ 
aequale obtaso-acutis , aut apice acutis , hasi snbro* 
tnndatis, tenuissime pubescentibas ; panicula race« 

13'^ 
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mosa, terminali; petalis obverse snbrotundato-ÖTatis; 
antheris transverse margine undnla^o-sulcatis. 

Circa Fa,zen(Ja de Dona Severina. Cap. Goyaz. 
" Gomphia serratula. Tab. 181. Foliis brevis- 
«ime petiolalis, oblongis, ^cumiiialis, basi attenualis, 
minutim spinuloso-serralis , utraque pagina nitidu: 
panicula racemosa ; petalis obverse subrotundo-OTa- 
Xis'y antheris transverse undulato - sulcatis. 
' Cap. Rio de Janeiro, Schott. 
, Gomphia aemula, T. 182. Foliis hreve pelio- 
latis, lanceolatis, serrulaliS) glabris, nifidis: panicnia 
terminaliy racemosa: petalis rotundato - obovatls : an- 
theris transverse • und ulato-riigosis. 
Cap. Rio de Janeiro. Schott. 
Gomphia multißora. Tab. 183. Foliis bre- 
vissime petiolalis , lanceolatis^ minulim $p3nii]o80-, 
serrulatis, acnminatis, basi rotundatis, intcgerrimis, ^ 
nitidis: panicula terminali , ratnosa^ petaiis obovatisf 
antheris transverse undulato-sulcatis. 

Ad Rio S. Joao, Cap, Rio de Janeiro. % Schotte 
Gomphia glomerata. Tab. i84. Foliis brevo 
petiolalis, lanceolatis, aciitis ^ grosso spinüloso-serra^ 
tis, basi acutis, integerrimis; raccmo terminali inter- 
ruploj Acribus glomeralisj petalis obovalis; antheri 
transverse undulato-rugosis. 

In Serra de Cryslaes et circa Rio Fatnn 
Cap. Goyaz. 

Diese Art ist der Gomphia castaneaefoJia Di 
Cand. ähnlich, doch verschieden. 

Gomphia crassifolia, Tab. 185. Folua breri 
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petiolatis, oblongo-ellipticls, grosso argate spinn- 
loso-serratis, acutis, basi subrotundalis , nilidis; 
panicnla racemosa , terxninali ; petalis obovatis , anthe- 
ris transverse undulato-rugosis. 

Circa Arrayal, Trabiras. Cap. Goyaz. 

Die schon bekannten Arten ; Gomphia öleaC' 
folia, G. floribunda, IG. persistens, G. olivae- 
formis^, G. curvatUy G. hexasperma , G. casta- 
ncaefolia, welche Dr. Pohl gleichfalls in Brasilien 
fand, werden mit neuen Definitionen angeführt. 

Bine bekannte doch seltenere Galtung« Lühea 
des "Willdenow, zu welcher auch die Alegria 
DeCand. gezogen wird, folgt hierauf. 

Lühea macraphy\la, Tab. 186. Foliis ovali- 
elUpticis, ant oblongo-elliplicis, aequilateris , acutis, 
basi subcordatis, repajido - denticulalis , supra scabris^ 
subtns nigrescenti-luteo-tomenlosis; floribus termi- 
nalibas racemosis, peduncnlis bracteatis, aequo ac 
involudro calyceque ferrugineo-tomentosisj nectariis 
ktis, apice filiforme laciniatis. ^ 

Circa Corumba, S. Luzia, Corgo de Jaragna. 
Cap. Goyaz. 

Diese Art soll eine Mittelpffanze zwischen der 
L, grandiflora Mart. und L. ruhescens S. Hih seyn. 

Lühea microphylla, Tab. 187. Foliis ovatis 
ant ovalibus, ^Tcutis, acute serralis, basi inaequila- 
teris, inlegcrrimis , supra pubescentibus, subtus to- 
mentellis; nectariis ovali - ellipticis , apice penicella-' 
tun longe fimbriatis* 

Ad Rio S. Francisco. . Cap. Minas Geraes. 
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i^uc^die Lüheu grandytora,, X. dwarica/m» 
L. 'paniculata^ würden von dem Verfasser ^e^dn^f^ 
£ine neue Gattung, der Melastomac^en raa 4^ 
Decandria Monogynia wird angestellt. 

Cyathanthera. CaZ^x peitsistens, oninqneden- 
tatos. Fetala quinque feucicalycis insioentia, oImh 
^ta, obeordata. Filamenta. petalis yix Ipn^or», 
^rccta, basi dilataUu ^nt/iera^ biforae, obfm^ 
|(i(»bu]Qsae, tobnlis cylindvicis, truncalis, l^nAtij^ 
nuatis, ;etal# longitudioe superantes. Bfcca! 

Diess ist ein kleiner S^auflt mit g^enuberste- 
I^nden, scbmalen^ dreirippi^en BlUtteni: niid wi 
Ueinen ßlütben , wckker sieb besonders darch die 
{|5urin der ijntl^ren yois allen iibri^en .Qatinngea die- 
§&f Familie auszeichnet, von welpken, auch, d^r Nfine 
lltMuä'ßf Cyathns tf y3lf (^^ ArUif^ra geni^tnmen wurde« 

Qyaihant^era lanceolat^. 'Jfahu, xqq. FoHii 
lanceolatjs) suhoblnsis, trineryüs, «upra glabria^ in 
statu }nnV»e lepidoiis, sub^us puberulis. 

Circa Regislo Vellm, Capttania Minas Geracs« 

Iferrljche Arten der Gattung Sälvia folgen hier» , 
auf, durch Bliilhenschönheit in der Folge neiis 
Zierden unsrer Garten- Culturen. 

Salvia baZ^iii^ina) Tab,, iß^. IPoliis simidic»- 
b[Dsi p^iokrtisy oblpngo-acnminatis, Serratia, aupra 
pilosinscnli^ , subius ad nervös denae pilosis^ bracteif 
Unceolato.acumiii|«tia} calycibus pilosis; corcilia pi« 
I^aiuscuUf. 

Prope Engenho da Varge, Cap« Rjo de Japeirp. 

Sgl'i^ cof^ertiflprß. T^b. %9(^ FoUjIs «imidi- 
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pp pilosiüfcnlia) anbtus tpmenteili«, brfpten o^ijpiap» 
acnmiiiatis calycibo^qao |oi|i|€iUeUM^ cwoUu vi^ 
Tar. : ä) FlariboA tflavidis j 
)» ß) FIoril)>iM cnbellit. •— S^via brachyantba 
iScbo^ in Herb. C. R. Brasiliano' Vin- 
4pboi;iei|»« 
Seirra d'lS^pVM^ fa^r^ Corr^a. Cap. JE^o iß 

Salpia aUßuUn^» T^b^ %9%- "Eolm simpHcibat^ 
^¥0Sy baai e^tulii, in getioliMn longnni atUnua- 
tii, apice acutis, feirvali«^ g^hri#, aph^is. puber jiK^; 
Wacteis Jei:idiüs ^ f9vali-ac|iniiiii^; oaljoibus ni^rris 

A4 Ar^ajral 8«^ iM|a* ^P* Goyas. 

^]^ ^l^ufe^i^. Tab. J^a. Foliia fiippl^ 
cibna, byato-triangalaribus , aubcorda^^ apice tuba^ 
cntit, crena^3^ ad ^l^n coroljifque pjabetnlia; 
Iraeieia dc^mdyy^ oblgp^o-aonminatis; catycibna ad 
nervo« pilosiusculw. 

In vi« 4m1 ^io (x^ro., (3aj^ Qoya% 

long^ pe^io^aiiis^ Qyatci-HCniini!M>i^^ t acnt^ aer^ratis« g|a^ 
^Pß\ bractei^ QMon|^lattceo|a|^ acnmiiiaMsj calypi* 
biu tparse piloais: corollis ad lentei^ pabera|^u 

Serfra A^Si^xt^tk^ et circa F^nnda die f^adr^Cor^ 
rea, Cap Rio de Janeiipo. ScVtl. 

Salvia tomentella. Tal^* 194« FoUif. s^mplici- 
tins, obloiigM, rarius ovali^cllipfieis, crenaUa « apfce 
lente majore termiuatis, cilialis, snpra p|fbe«?($|ftf 
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boa, snbtus tomenldKs; bracteis decSA^, lobloDgo- 
acntis; caljcibus pilosimcalis ; coroUis villosissiiiiis, 
Var,: x) ^o], oblongis. In Cap. Minas Grcraes. 

9>. ß) Fol. oTali-ellipticis, ant ovalibos , lath» 
er^natis. In Cap. Goyaz. , . 
' Salvia scabrida. T. 195* Folits simplkibiu, 
brevissime peliolatis, lanceolato-ellipticis, crenads, 
laliore dente terminatis, basisHbcuneatis^ integris, 
scabria.; bracteia decidnia, ovali-acuminatis; calyci- 
bna «ad n^rvoa birtis; eorollis pabescentibns. 

Circa Barba^ena et Registo velho Cap. Minas G^ 
raes, et ad S. Lnda Cap. Gojäz. 

Sah)ia salicifolia. Tab. 196. Foliis simpba« 
bus, breve petiolatia, lanceolatis, Serratia ^ basi api« 
ceque integrit, supra birlis, snbtns puberulis, ner- 
Tia calycibusque villosulia; bracteis oblongo-aeutis; 
corollis TÜloflis, 

Circa Quelnz. Cap. Minaa CeracÜB. 

V ä n d e 1 r » Lafoensia , oder Cälyplectus JRüiz 
et Fav, erbält drei neue Arten. 

Lafoensia densiflora. Tab. 197. Foliis ovali- 
cllipticis, aut oblöngo-ellipticia, snbnndalatis, deute 
obtnso^ netvöque intermedio apice subtus callo po- 
toäix terminaio^ petaHs dnodecim^ denlibus brevibod 
calycinis ^ubacutis. 

Fere per' totam Gapitaniam Goyaz , et prope 
Barba^enam Cd)). Minas Geracs. 

Ein herrlich blühender niederer Strauch, mit 
^aonderbar geformten Blumen u'nä sehr kurzen 
Staubfädenk 
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Lafoensia fepUcata. Tab. 198. tolik ovaK- 
eJliptichy subunclalatit, raperne emarginatis, retnso* 
plicatis, nervoqao intermedio snblus apice callo po- 
ro§o (erminatis; petalis decem; dentibus calycinis 
late-knceolatia, caadatis; fructibus spbaericis laevibus. 

Prope Guärda Mor, in via ad Villa Paracatu do 
Principe, Cap. Minas Geraes. 

Lafoärisia microphyllä. Tab. 199. Foliis obo* 
ratis, obtusis^ subretusis, nervo intermedio producto 
snbtus ad apiccm callo poroso munito terrainalisj 
petalis decem V calycis dentibus tolidcm candatis^ fru- 
ctibus sphaericis, laevibus. ' ^ 

Circa Villam S. Joao Marquef. Cap. Rio de 
Janeiro. Schott. 

Zu dieser Art vnrd Vandelli (vide Römer 
Script, de pl. Hisp. Lusitan. &c. und Schlechten- 
dal.Linnaea !2. p. 346) gezogen; — frageweise aber 
DeCandolle's Lafoensia Vandelliana. 

Covtarea Auhl, wird ebenfalls ifait einer neuen ' 
Art vermehrt, welche Vel Jo so in der Quino gralia 
Portugneza als Porttandia hexandra bestimmte., 

Coutarea puhescens. Tab.la00. Foliis oblonge- 
ovatis, aeuminatis, snbtus petiolisque pnbescentibus ; 
«lipuJis latis, acutis. 

, Circa Rio Parahyba. Cap. Rio de Janeiro. 
- Dieser Band feeiehnet sich besoi^ders durch eine 
meisterhafte Ausführung und gleichförmige Haltung, 
JO fvie durch Schönheit der Pflanzen aus. 

So eben erhallen wir auch den Prospectus von 
^er l^ng erwarteten Reise desselben Verfassers^ von 
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wplc\f0t ^ ertle Band ertchienen iit« tuH^dem 

ReU^ im Jrmem von Brasilien^ in dm M^ 
r<a 1817 — 1821. Auf AUerhöchaten Befehl Sr. 
Majestät des Kaisers Ton Oesterretcli, Frans to 
£j?sten^ nnlernomaien und faeransgegrben von lo- 
bann Emanuel Pohl, der Anneiluinde Doctgr, 
Costos am K. K* HofioatoraUeoksbuiete und am hn^ 
silianisqb^n Masenm, Bitter des l^aiserlich brasiluiiH 
^f^^ Ot,dpn$ vom südlichen Krenze, Mi^Hed mtk 
rcrrer {gelehrten, Ge^Ilscbafiem Wien 1^^%. Gt<m* 
qnart, Velinpapier, mit einem Portefeuille in |<h 
{^grosse, enthaltend Tier grosse in Knpfer votf; 
Axmann und Passini gestochene {jaqdsehafieiif 
c^ine ausgemalte Insekten-, und eine lithograpbirta 
^gecgnostische TafbL 

Ofesem Pit^spek^ ist c^kjein^ CbSrtchen 
jenem TheU^. BrasiUei;is beigefügt, welchen. der Von 
fasser bereiste. llfAM d§vt 4f b^i* ni«bt besorst wjn^ 
als wäre djeser neijie Beitrag zur Kii^de dieses groa^ 
sen Liuides di^eh die frijheren ErscI^einungen 4ei^ 
I|f?iseQ de« Prinzen von Neuwied, Spix und 
]ü|arti^ff überflüssig j, sonderp* zur Vervollfcomm" 
iiung dieaer Vorläufer dienet diese Reise vielmdi^ 
als ein^ Coinypleiirnng^ und mpss daher Mubediogt ini 
£|iblioUieken diesen früherii l^eisen. angereiht werdeikl 

J>ieser erste Band schildert die Seeüberfahrt yea 
Livorno an; dei| kurzen An'fenlltalt in Madeira, und 
in Rio de laileiro; den R^ise^nsflug über Santo Crof 
nach AW^ ^^ ^^7^i i^mm dei^ Ä^|t. der Reiie 
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ip^ diatiiiwr« ßft Qftp^aiM Uhm Oeram ibur Btrbai 
(eoa» San loao d^f Br^>» 01ivetni.>^ Formiga^ Bam*. 
liiia, 8. Pc^jlr« d'Alcdoiara, Patrocinioj midi Farw» 
C4^ dp Principe; dis Vebersohreitoi^ d«« Grenigo» 
bür^ naeh der C^pitAiiie Goyas, dea Weg dardb 
dio Wnste über die Sei^a dos CrisUfSi, nach Santa 
Lozia, Meia Ponte, Corgo do Jai^iia, bis Villa Böa« 
ddtr Cidade de Goyoif. Aofentba|t in dkaer Hmpt- 
i^dprCapijUinie während derAegepsein Gesdiichte 
<ier Capihinie, i|nd ^vMügß nadi dem StSdtcben 
AaiiaiM; daf^ii weiter au den, ala l^ultnrUäUe der 
wilden Urstämme von Cayapd« bealia(u>lVBn Abwegen« 
^ loaa^ de Moasainedos nnd I4aril^ji ferner nach dam 
ilfayal Pilloe«^ an den d^a^iaiitf^ii&lir^nden Floaa 
BioClaro. 

Der zw;eite^Band^ welcher dieffe Reise beschlies* 
len wird, soll bald näcbfolgf^^ Die Aasstattnng^ 
derselhen ist ]Mti<arUch, und dj|p|^ndscbafi|en , wel« - 
che von dem berühinten LandscliaQsiiDaler Feder 
«n Ort und Siplle geaeicbnet worden» übertreffen 
IQ Kaost nnd Parstelliing alfe früher erscbien^hen 
Werke dieser Art« — Di© auf c'^ner. Tafel |nttg^tb!eil<r 
t^ lastige i| lä^seklen Brasiliens, vpn we|eben ancl^ 
ein besonderer Abdrpck erschienen ist# dürften nicht 
o])Qe besonder^ InV^r^if 1^ besichtigJL werden. Beson« 
dm angene^in isle^^i^ den Leser, dass das allein 
SqienAiSMJie a^ AnlMing bei jedem Ab^bnitt^ mit 
kjejmc^ei?^ I^ttfi^n^, aufdruckt wnirde, welc^faes da|ieir 
üb|Brschtag^9 werdet^ kann. ^ 
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i) Beiträge zur Flora 'von Aegypten tmd 
Arabien. Von Georg Fresenius, Med. Dr. (Mos. 
Senckenbergicm. Heft I. p. 65-^ 94« Tab. IV et V.) 

Wälirend die naiurhistorischen Schätze Brasiliens 
äarck die klassischen Werke vonSpix, Martins, 
Pohl /Prinz von Neuwied u.a. allmShIig zur allge- 
meinen Kenntniss gelangen, fehlt es auch nicht an 
reisenden Natarforscliern , die unsere Kenntnisse 
über die Schätze des Orients zu erweitern suchen, und 
wenn zur Zeit auch die botanischen Ergebnisse der 
von Hemprich und Ehrenberg unternommenen 
Reise einer wissenschaftlichen Bearbeitung noch ent- 
gegenharren, so dürfte diese bei dem bekannten Fleisse 
der Berliner Botaniker doch nicht lange mehr em 
pium desiderium bleiben. Einstweilen wird die 
vorliegende Abhandlung als ein schätze nswerther Bei- 
trag zur Flora#p(ener Gegenden zu betrachten seyn; 
sie stützt sich auf eine Pflanzensendung von dem uner- 
müdeten Rüppell, die grö&slentBeils inrpeträischen 
Arabien und am Sinai gesammelt wurde, und Species 
aus folgenden Familien enthält: Gramineen 8, Cy- 
peraceen 1, Asphodcleen 1, Taxinen i, Urticeen 2, 
•Polygoneen 2 , Nyctagineen 1 , Plantagineen 3 , Sy- 
nanlhereen <i5 , Scrofularinen 3, Orobantheen i, La- 
biaten 10, Acanthaceen 1, Convolvuleen 3^, Cuscu- 
teen i, Soläneen 4, Asperifolien 10; Asclepiadeen 2, 
Rubiaceen a, Umbelliferen i, Resedeen. 3, Fumaria- 
ceeh 1, PapaVeraceen 4, Cniciferen ii, Capparideen 
2, Cuciirbitacedn 1, Cislinecn 1 , Hypericineen f, 
Chenopodieen 1 , Parony^hieen 3 i Alsineen 3 , Sile- 
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neen a, Ficoiden a, Malvacben a^ .Geraiiiaceen^A^ 
Rutaccen l, ZygophyJleen^ 5, Leguminosen 15} 
ansserdem einige Algen aus der Ordnung der Fucoi*- 
deen und Ulvaceen. Die Flecbten und Laubmoose 
vermissle Riippell bei seiner Besjteignhg dos Sinai 
gMicL. Unter den von IJerrn Dr. Fresentui 
hier näher erläuterten Arten sind folgende neu? 
^naphal^ium Rüppelli, Phoßnalon nitidum^ San^ 
tolina sinaica,\Onopordon ambiguum» JZoep^ 
purpurea, Anarrhinum pub^sc^ns und Stachys 
affinis; \on den erster ft beiden und von Zoe^ea 
purpurea sind Abbildungen mitgetbeilt. Die Bemoü^ 
lungen sind mit kritischen Scharfsinn abgefa^st, uud 
Mern besonderes ^ur Füanzengeograpbie interessaat« 
;e. , ■ . . . TWT„ ' 



P h y s i o 1 o g i e. 



Osservazioni microscopiche , memoria ^plpr 
jfica botan ico di F a o I o B a f b i e r i. Manto va 1&^^ 
Mcroscopische Beobachtungen von Faul Barbier i|, 
mit einer Kupfertafel und, einer J'^pj^tsetzung von 
dem Jahre 1831. . , ^ 

Es ist z^ bedauern, dass eui so geringer Zuswmr- 
menhang zwischen der deutschen upd iialietit^chen 
Literatur obwaltet, dass wir wechselseitig nur zufdr 
lig und naql^ Jahren vernehmen , was hi^r und dort^ 
besonders in kleinen, in Journalen eingerückien und 
ans diesen besoHders abgedruckten Abhandlungen eis 
schienen ist. D^r Vorsteher des botanischen Gar-* 
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rtdi und 9op]^leiit ddr Bolaniacheti Lelirktnzä h 
Wjknttu tobeiAt Ton Alld^, itäi in DeuUchland ober 
CSronlalioti d^ Slfte in ckei^ Pflanzen , Bomal iei 
'Choren inTthSdl'n\^tyyLhyen\ Agardh bekannt 

'f6«i^ordeh ht, im labre 1851 nodh eben so wenig 
MAbren ttk hiaben, al^ ntis von seinen Beobacbton- 
yvii über Üle CSrcnlation in der Chüra ulvoidei 
Bert., edcÜU Särhieri und spinosa Amici im labe 
1S&8 eine Nacbricht sugeköoinien ist. 

Oer Velrfas»0r bescht-eibt, wie er allmlEblig dnrck 
Vmiiohe ttfit Mttroscopen rerschiedener VergröMe- ' 
Tnngen , welehe ibkn nicht genügten , endlich dnrdi 
AAaUt ainea Tbriäglioben Sonheilmicrotcotis toh 
Am Gebrüdern L e i t n • r , Optiker aüa Baiern ^ däbäi 
gelangte, die Beobachtungen von Corti und Amtci 
SU Terfolgen , er begegnete swdr noch einer Schwie^ 
rigkeit, welche darin lag, dass die Charen unter ieo 
Sonnenmicrdscop aehi* schnelle rerwelkten , wodarcü 
die Circulation unterbrochen wurde ^ diesem Uebel- 
Stande ^rde dadurch abgeholfen , dass er' die Uei* 
ileii AbschiillteTÖn der bfiara eocilis arwiscben zwei 
Hohl geschliffene iiWeinan der . gelegte GlaspIattM 
ttnter Wasser legte, worin sie sicli lange frisch «^ 
hielten. Er könnte nun den Kreislaufan den VTaa- 
den der Pflsnze z#is6h«ii zwei ^fl^^gHederungsknotenj 

. genau bemerken, und glaubt sich fiberzengt cu h^tben^ 
^ass, wann die mehr oder weniger sptiMroidischenoäet 
Mliptisehen Kiigelchen sich der oberen Scheidewanl 

' »tffaem , dieselben sich fheilen unß, die kleinsten in &» 
Scheidewand übergehn, und dort in den Acliseln die 
Vegetation befördern, welclri& Viegetatiön er als den 
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^1 <&eie8 |)areftiiil^Äeii K^eulimfet )MtAc£ift. 
Es telgen aicti nStailich unter dem Micfrol^of» Ib dte^ 
8en Abgliedeningeiik miter den BlattwMeln liaää*för^ 
»Ige bohle SShren^ an deren 3Bnde eine gnäHiin^ 
förtti^e Ansbreitnnif, welche er Kür EitfMUgiitogtfge^ 
Htss^ (popanti) hält; diese Röhrön aihd entNired^ 
spiralförmig gewunden , wie der Stengel der Valif- 
neria, oder atralT aasgeatreckt , je nachdem aie äh 
umgebende Feuchtigkeit einsaugen , oder dies^ dprch 
du ^nsammensiehen in die Stengel entledrcfh. Durcti 
3ies^i Zusammenziehen Und Erweitern, Biii^uj^ 
tod Entleeren wird hach Ansicht dies &^ö1^slcbti[^rb 
U atete Kreislaiif in der PllaÜ^b erhalieü, d^r ibär 
M einer Temperatur tintei* 4- 5 Grade idk SiöckVii 
ptiih, 9k> wie abef, die Temperatur erb6ht wird, 
iriejer von ilenem beginnt» In dein tieien See hA 
^toa erhielten sich die Cltaren slefii Itheilö, la 
ien ^chen u&d in d^ii seichteren stehenden ^hh 
^m gin^n sie aber im Winter zu Gnknde. Dägb^ 
t^ ertrugen Aie aber einen hohen Wärmegrad: ih 
ibi fiberschwedsinien Reissfeldetn , ^o das Term. 
h Üth seichteh Wdsser ^ 33 ^ sc^igte, hat er sie 
itets frisch gefutid^n. Durch einb genaue sehr Ter- 
t^Öüme Ahhildttiig virlrd dds Gessgte erläutert. 

In der Fortsetzung geht der Verfä^er auf Bcw 
Verlangen von andern Pflanzen über, worauf ihh 
ias Fortvegeiiren der Charen im Winter geleitet , 
n beol>achtete Sträuche und Bäum6 und bemerkt^ 
^8 die Knospen an der Mittagsseite bei heiteren 
Tagen auch im Winter zunehmen , im trähjähr sici 
früher^ als noch ein Saft aus der Wurzel heraufge- 
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Stiegen seyn i:aiiii , eatwid^elu, und gelangt so nach 
und nach za der Uebeczei^ung, dafs eine jede Kobspe 
ein eigenes Indiyiduum bilde, und mittelst seiner 
Bolzfasern nnter der Rinde gleichsam Wurzeln 
fasse &c., was er in Göthe's Morpholc^ie und Du« 
,petit Th.onara Abhandlungen früher hätte er|iali- 
ren können, als diese Lehre, noch, unbestritten vor- 
.gewaltet» 

Eine andere kleine Abhandlung eben ^dieses Ver- 
fassers, abgedruckt aus dem November -Heft 1831 
der, Zeitschrift: ilPoligrqfQ, gibt Nachricht ülef 
die unerwartete Erscheinung einiger neuen Püanzea 
in der Umgegend von Mantua, welche früher dort 
nie gesehen worden. Vor- d^em Thore Catena anf 
IJeberresteö alley Gemäuer , vro der Bqtaniker aleli 
;dieselben Pflanzen üpdet^ wurde i^i Jahre. 1830 ^ 
Räami^ng des Hafens d^ Schlamm ausgebreitet wä 
in dem folgenden Jahr w;uchsen. anf die^r JSlelle Siiä 
^butilon, Polygonum crientale und Chenopo- 
dium glaucum. Pflanze», die in .«inem ürokreil 
von 40 Meilen und dem Mincio aufwärts bis 2iii 
Garda See gar nicht vorkommen* Auf d^ kXeind 
Insel im Fluss Po, wo der Verfasser sonst in jede« 
J^hre botanifiirle, wurde heuer ein Corisperniuai 
entdeckt. Eine PflaUjZe, welche bisher der italieni- 
schen Flora gefehlt.. Der Verfasser zieht hieraus dea 
Schluss , dass Pflanzensamen tief in der Erde gübor^ 
gen ihre Keimkraft sehr, lange bewahren, und «• 
wie sie den atmosphärischen Einflüssen zngänglick 
gemacht werden, ihr Leben entfalten. , ^*g< 
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allgemeinen botanischen 
Zeitung. 

^ JVrp.'i4. 9t' K — 

S p e c i e 1 1 e Botanik. 



Leip2ig 1830 —T 32 bei Fr. Hofmeister: 
konographia botanica &c. auct. Lud. Reichen- 
bach &c, Cent. VIII — IX. Tab, .94O — 1080. 
(Vergl. Literaturbericht. 1851. S. I8OO 

Die erste Tafel der VIII. Cenliirfe, unter der Nro* 
940. bringt OrchU militaris Z. und zwaV nach 
'dem Leben gezeichnet, was bei Pflanzen dieser Art, 
^ im Trocknen so unendlich viel verlieren , ins- 
besondere hei illuminirten Exemplaren von der gros»- 
ten Wichtigkeit, gleichwohl ab^r nicht immer mög^ 
üch ist. üeberhaupt aber isl der mannfgfi^Uige Par- 
benschmuck, in welchem sich die Natur bei dieser 
Familie selbst zu übertreffen scheint y von der KuilsC 
nur schwach wieder zu geben. — Nebenhei zeigen 
auch die grossen runden Wurzelknollen vor allen 
andern deutschen Arten wohl am ersten ihreh Be^ 
ruf, als pfEcinelle Salep benuzt zu werden. — Der 
Verf. bezieht sich von nun an atif seine Flora ex- 
cursorid , so dass man zur Vollständigen Belehrung 
über irgend eine Art jene zu Rathe ziehen musik 

Lilcraturber. ifciS. XIV. 14 
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Es wird ^äher auch genügen, Hier nur den Inblt 
dieser Centurie namentlich^ aufzufahren. Es folgen: 
041. Hyacinthus amethystinus L. 942 — 43. Lew 
cajum triqhophyJJum SchoiUb, aus Portugal 3 Q44' 
—946. L.roseum Lois. aus Korsika, Q47..I7ic«Mm 
humile Fahl, aus Sardinien , Q48. Lattiium ßexuo- 
sum Ten^p Q49. L: cryptanthum Guss., 950.£a- 
rrmim amplexicaule clandestinurriy nach dem Le- 
ben gezeichnet, bei Dresden in Mitte Juni blühend. 
Der Verf. bemerkt bei .L. cryptanthum ^ es sej 
"wahrscheinlich eine monströse Form von Zi. biß' 
dtan-Cyr. aber durch Samen wieder erzengbar, wie 
das folgende jL. ampl. clahdestinuni. Wir mödi- 
ten jenes als eine värieta smorbosa ansehen., wie 11111 
eine solche im Clinopodium väriegatum erscheint. 
Dass solche Formen sich fortpflanzen, ist bekannt, 
find der Wahn, dass alles, was durch die CuUar 
fortdauert, als Species zu betrachten. ^^Y t langst 
durch* Erfahrung widerlegt. — Nun folgt eine Rei- 
henfolge von ßetoniken , die als ein Wort zu seiner 
Zeit zu betrachten sind , und darthun mögen , daai 
auch hier zu- viel Arten gemacht yurden , wie wir 
denn B, officinalis und stricta nur als unbedeu- 
tetfdc Aharten betrachten. Abgebildet sind: QSl.B^ 
tonica Alopecuros L., 952. B.^^ officinalis IL., 953» 
J5. hirta Leys. , 994. B. strictü Ait, , 955. B. in- 
tiana Miü. , 956. B. hirsuta L. , 957. JÖ. grandißora 
^eph.» Qbd. Centaurea pulcherrima TViÜä,, 959. 
Statice pscudo - Limonium H. aus Mecklenburg, 
dio Ton St. Limonium L. als verschieden angege- 
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ben wird 96O.' St. , ^ichotoma Cav,, 961. St, lan- 
ceolata La., 962. 5^ Besseriana Schult.^ 963. St. 
graminifdlia Ait. , 964. Lamium intermedium 
Fries; abermals eine planta intermedia von Frie» 
als Art aufgestellt. Wenn bei obenan geführtem L. 
amplexicaule ^ clandestinum bemerkt wurde, dass 
die Hitze im Mai die Entwicklung der zweiten Ge- 
neration beschleunige, deren Blumen dann bei ein- 
^ tretend anhaltend regniger Witterung sich nicht enl^ 
Meten , so konnten wohl auch Witterongsursachen 
vorhanden seyn, die grössere Entwicklung von Blu- 
men zu befördern, und mit ihr noch andere, doch 
nnTTesentlicbe Veränderungen hervorzubringen. Sind 
ja doch dergleichen Formen unt(*r den Labiaten viel- 
fach anzutrefien. QÖö. Carduus tenuiflorus Smith. 
^^Anchusasiylosa MB, , 967. !/4. angustifolia L, 
aailstrien, 968- Sedum Telephium L. , 969. S. ma» 
ximum L. Der Verf. verspricht noc|i mehrere hier-, 
her gehörige Arten nachzutragen,, was um so zvveck-^ 
jjnässiger seyn diirfle, als auch die von den Salzbur- 
|cr Botanikern 5ufgesli;lllew Arten noch immer nicht 
genug bekannt zu seyo scheinen , unter denen sich 
das 5. giganteum Aman, sehr auszeichnet, und 
fest ](iannshölie erreicl.t. 970. Scrofularia canina 
L aus der Gegend von Tjiest. 971. Sc chrysan» 
themifolia MB. aus Tyrol. Auch diese beidea 
Pflanzen sind nichl wesentlich verschieden. Ueber^ 
gange Von gefiederten Blättern in doppeltgefiedert» 
sind in der JPÜanzenwelt nicht selten. Auch ver* 
dient bemerkt su werden y dass unsere Exemplare 

J4* 



Digitizedby Google 



der letzten Pflanae, MÜMt die aus ^rol, lantflr ge- 
atielte Bliitben haben. Q72. JR^manthu« orientalu 
L. vom Caucastis. 973* et 9747 AlectorolQpkus 
(Rbin.) minor Ehrh. (angustifoHa« Gmcl.)- 975. ii. 
major Ehrh, 976. ^. hirsi^tus Alh Der Verf 
macbt zur Unterscbeidung der Arten auf die ▼«- 
scbiedenen Formen der Kelche und Kapseln und der 
Zahne am Helm aufmerksam. 977. Alliurh acui(a\i' 
gülum Willd. 978. A. senescens'L.^ ewei iclir 
achöne Öelege zu den Darstellungen , die K o ch ober 
dieselben gegeben hat gig,,Leoniurus tanatiu L 
(als Ballota lanata offieinell.) 980. Alyssum camp^ 
stre L. , aus der Schweiz. 981« Cerintke retorU 
Sibth. mit dem Synonym C purpurea Vis. tni 
Dalmatien« 982. C. major L. 983« C. aspera Bäh 
984. C strigosa Rchb. Diese Arten sind sehr gut 
auseinandergesetzt, doch ohne Angabe der apedellea 
WohnÖrter. 985« Fapaver nudicaule L^attB Nor- 
wegen. 986. P. pyrenaicum Willd. aus den Pj- 
irenäen. 987- P* Burseri CrarUz. , aus Tirol. 988. 
P. alpinuat L., ans Krain. Der Verf» macht 
Recht darauf aufmerksam, dasS die Blumenfarbei 
bei diesen Arten sehr veränderlich sind, "tind h 
desshalb andere Unterscheidungszeichen ansgemittelt 
die grösstentheils von der Figur der Kapsel entnom 
Wien sind. 989. P. miniatun^ Rchb. 990. JTirindi 
Leysseri Wallr. , von Leipzig«: 995. 17». hispiäi 
Rth., ans Thüringen. 994. et 95. Jh. hirta Roth 
mit der Varietät Th. pilocalyx Za^! , aus Portogal 
9Q6. Gnaphälium alpinum L., die ächte Pflans 
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ioi Norwegen » die bekanntlich von WilH« i&it 6. 
carpathicum verifrechselt wurde. Die 6— tote Decade 
enthält 997. Statice LimoniumL.i von Montpellier 
und 9Q8. St. serotina flchb. , "nacli lebenden Exem- 
plaren abgebildet, zwei nabe verwandte Arten. 99^* 
Gnaphalium nudum Hoffm., aus der Gegend voh 
Münster. 1000. Hablitzia thamnoides M.,B. 1001 — 
1002. Althenia filiformis Petit , aus der Gegend- 
▼on Montpellier; früber von Oelile Tiannichellia 
vaginalis benannt. 1003« ZannichelÜd repens Bonn. 
•w der Gegend yon Münster. 1()04. -Z. polycarpa 
Kolte, von der Ostseeküste. 1005. i!. major Bonn* , 
10» Munster. 1006- -Z. gibl>erosa Rchb,, an der 
Bbe bei Blankensee (Blankenese?). 1007. JZ. pe- 
dunculata R. , aus der Dresdner Gegend. Wiede- 
rmn eine treffliebe Znsammenstellung verscbiedener, 
wie es scheint , bisber vernachiässigter Wasserpflan- 
ten, in sofern nicbt das mebr oder weniger bewegte 
Element auf die v^rsebiedenen Formen Einflusa hat. 
1008. Carlina longifolia Rchb.^ von Herrn Apo- 
tbeker T r a u n s t e i n e r bei Kitzbübl nenerdings ent- 
deckt, denn die Pflanze war, wie Rcbb. nachweist, 
ichon dem B o c c o n e bekannt ; auch sebon von G r i e- 
sc lieh in Geigers Magazin erwähnt worden. Auf 
jeden Fall eine treffliche Entdeckung. — IOO9. NU 
ßritellä angustifolia Rieh., aus Salzburg« Die ge- 
wohnliche Form mit dunkelrotben Blumen ; die mit 
mennigrotben wurde scbon in der sechsten Cent 
geliefert. 1010. Nigritella fragrans Sauter. (Or-» 
cbis suaveolena Vill.) 9 aus Alpen bei Kitzbübl. 1011. 
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-^ 14* Urtipa tomenlDSß Wähl,, mis den Salzbnr* 
gerupd Tiroler Alpen von Hintcrhubör und 
S a u t e r« gesammelt. Der Filz , darcb welcben diese 
Art, sieb auszeichnet, konnte freilich von dem Ma- 
ler nicht ganz genau wiedergegeben werden. 1015 t 
18. t)r. ßadnitzensis TVulf.^ vpm Eisenbut ^in Karn- 
iTien lind vom Geisstein in Tirol, Die Pflanze ist 
allerdings J3r. helvettca Schi., aber auch Dr. ^cle- 
rophylla Gaud. 1019—22. Dr. lapponica WilU. 
(apiid DeC. syst., JI^ 344)... Auch-<üese Art ist Ton. 
der vorigen hijr sehr wenig Verschieden , da einzelne 
Sternhaäre heben cinraqben bei Pflanzen , von denen oi 
•elbst ganz kahle Formen gibt, nicht wesentlich unter* 
scheinen können. DeCand. selbst zieht Wahlb.'s 
Dr. androsaceu hieher. Die Veranlassung zu den 
vielfachen Ansi(;hlen hat W i 1 1 d e n o w gegeben , 
indem er Dr. ßadnitzensis Wulf., höchst «onder- 
, barer Weise mit X>r. ciliata Scop. vereinigte, die 
toto coelo davon verschieden ist. ' Durcb diepe Aa- 
nahmen wurden die Autoren von der richtigen Bahn 
abgeleitet, und Dr. fiadniizensis in den Hinter- 
grund gestellt.. Sprengel hat diesmal recbt gese- 
hen, ipdem er unter Dr. TVahlenhergii ein ganzes 
Heer von Synonymen yeneinigte. Doch hätte auch 
Dr. ßüdnitzensis ebenfalls noch hieher gehört, 
welcher Name irrigerweise der Dr. ciliata Scop. 
vorgesetzt ist. 1023 — 2b. Draha muricellä fVahl. 
ist von ^ der Wahlen bergischen Pflanze, die bis- 
her in Deutschland noch nicht gefunden worden, 
wesentlich verschieden, und walirscheinlicher Weise 
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der Dr, carinthiaca anzoreiheiu 1026.— 28. Dr* 
Urta^L* /aus Lapplapd. 1029 — 32* Dr. incana L.. 
auch aas Lappland. 1053. .I^raba confusa Ehrh,/^ 
ans der Schweiz. Auch diese beiden ^ind wesent-^ 
lieh nicht verschieden. 1054^ — 35- Draha repens 
M. ß., vooi Altai. 1036—38. Draba alpinaL.f 
ana Lappland i>nd Norwegen. ]039« Ballota nigra 
L 1040. B.urticaefolia Orthm. l64l. B. foetidOi 
LaM, Alle 3 Arten aus Sachsen. 1042. Ballota 
horealis Schweigg. , aus der Gegend von Königs-^ 
l>erg. 1043 — 44. Draha grandiflora Ledh, , voni 
Altai. 1045 — 47. Draha nivalis PFHld., aus der 
Schweiz, zu welcher mu^lhnasslich Dr. laevigata, 
Hp, als eine kahle Abart gezogen wird. Auch dies» 
ist noch vielen Zweifeln unterworfen und gehört in 
eine Cathegarie mit Dr* lapppnica unS ßadnitzensis. 
DeGandöl|e war schon auf dem rechten Wege 
tte alle zu vereinigen, Willd. citirl dabei J^r. ni- 
wilU LiljhbL , die bekanntlich Dr. miirircZ/a PVaht 
i«l. Sprengel bringt sie gar zu Dr. hirta. 1048. 
Ranuiiculu^ anemonoid^s Zahlhr. , aus Oesireich., 
1049. Syringa ^Josikaea Jacq,^ aus Siebenbih-gen, 
105O— 51. Cynoglossum cheirifolium L., von Mont- 
pellier. 1052 — 53. Veronica pyrenaica All. , JtLUB> 
^en Alpen von/yaldieri. 1054—55. F. officinali$ 
Vor» F. Tournefortii , aus Leipzigs Gegenden. 105Ö. 
*-57. Orohanche coerulea var. Millefolii Rchb,^ . 
an» der Gegend von München. 1058- Thlaspi dllia* 
ceum L,p aus Italien. £s ist bekanntlich nun auch 
^i Salzburg gefunden worden. lOßg. Ruta mon^ 
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t0na Clus. f ans der Gegend von Montpellier« lCi60— 
61. IL divaricatß Ten. mit dem Synonym R. crUh' 
wiifoUa Moric. 1062* iL angustifolia Pers.p au 
Nizsa. 1065 A. bracteosa DeC. , an» I«trien. lOÖ^ 
Ruta eörsica DeCf aus Korsika. Diesel Monogri- 
phie der Arten ypn^Buta scheint nns sehr zeitger 
mSsi, denn wenige Gattungen zeichnen ihre Arten 
00 bestimmt am , und sind dabei doch so häufig ver- 
wechselt , als die genannten. Ein Blick auf diese , 
Abbtldoqgen lässt uns alle dnrch den ' Reise- Verein 
ausgegebenen Arten in der Schnelligkeit berichtigen. 
Die ächte 'il. montana^ welche R. nach einem Ex- 
emplare Ton Montpellier* abbildet , dürfte nunmebr 
ganz ^ns der deutschen Flora «auszuschliessen seyn; 
was schon Diagnose und die Abb., dieClnsius ge* 
geben, und welche wir jetzt recht kenntlich finden,, 
lehren können. Die JR. inontana der deutschen Flo- 
ren , so wie die £. crithmifolia Moric. sind einerlei, 
und beide , wie hier dnrch Exemplare nachgewiesen 
wird, nichts anders als Ä. divaricata Ten.^ wel- 
che schon Sieb er im Jahr 1812 unter riebtigem 
Namen y erbreitet hatte. DeCan!dolle sclieint td> 
nem prodr. .zufolge, sehr unvollständige Vorlage» 
gehabt zn haben, und fuhrt deshalb die it. dioaricaU 
^ Ten. zum zweitenmale als R, crithmifolia Moric* 
V anf. Die Diagnosen scheinen uns bei R e i ch e n 6 « di 
darunr besser begründet, weil er nicht bloa die BUt- 
) ter und die petala^ sondern auch die Kapsel mit ii 
dieselben aufnimmt , was düe Abbildungen als m^ 
;^eckmässig bestätige». 1065-*- 6^. Ch€^i:a t^nuUsh 
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ma Desp.y ans Aer O^end von Berlin.. I06g. Ok^ 
graciiis Sm* 1070* Ch. baträchdspemia ThuilL 
1071. Ch.ß€xilis L. 1072. Ch.ßexilis vor. nUU^ 
fica Rechb. 1075 — 79« t^kara sfncarpa ThuüL^ 
1080. Ch. barbata Meyen. Diese Risilienfolge van' 
Choren ist mit sehr Tierem Fleisse behandelt 9 ' , 
und' durch solche Abbildungen gewinnt diese Oat- 
tong eine ganz neae Aufklärung. Die Feinheit in 
der Darstellung cri^egt in der Tbat Bewundenmg , . 
and die vom Verf. zum grössten Nutzen des Unter-- 
snchers befolgte Weise, auch hier immer mehrere 
£ntwick)nngszii8tMäde (von Ch. »yncarpa «ind deren 
6 abgebildet) darzustellen , fuhien das Werk reeht 
eigentlich in da* Leben des präctiscBen Forschers 
linein* Möge sich der Verf. durch die bei der Dar* , 
Stellung in dieser Gattung augenscheinlich obwalten- 
den SchMrierigkeiten nicht abhalten' lassen , uns alle 
Arteh so trefflich gezeichnet und gestochen zu geben, 
wie die genannten. 

Die neunte Centuri^ liefert auf den ersten 
fünf Tafeln sub jfro. 1O8I — 87. den Beschluss von 
Charen, ijamentHch Ohara barbata major Meyen^ 
Ch. Braunit Gmel,^ Ch. Br, fastigiata Gm., Ch. 
tranducens Fers, und Ch\ stelligera Bauer , und 
erläutert dadurch eine Galtung , wie es schwerlich . 
auf eineiä andern "Wege würde geschehen . seyn. 

' Die 806te Tafel liefert von Nro. 1088 — 90. drei 
Figuren einer neuen Art von Pläntago , die Hr. v. 
Weiden an den Salinen von Slagna, in Dalmatien , 
entdeckte) und von Reichenbaoh, mit dem N»^ 
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T^tn Ptäntago WeldenU Megt wqrd^* Ohne Zwei* 
fd .die lüeuiste Art dieser Gattung) kaum Zoll liodi 
m^d nur l -^ ablütibig« Nro. IO91 — 9ft- enthält die 
^J$ie Plantagö &ubulata L. au» ^Corsica und Sioi« 
lien^ welcbcii freilich ein ganz anderes Gewächs 191^ 
%\ß die 7riasiiner Pflanze , die Wulfen irrigerweise 
unter diesem Nameti beschrieb« und dadurcJi viele 
Zvfeifel Veranlasste« Nr. 1093 ^— 95« sind Orchk 
Pßlhfjns L»» O. sambucina L. und O. incarftcAa 
L* Torgestellt I und zwar die erste derselben mit ganz 
abgerundeten Wurzelknollcn , und mit Wurzelblät- 
tern , während die zweite mit blossen Stengel blättern 
und bandförmig *getheilten Knollen geziert ist. Die 
dritte ist als Abart der zweiten angegeben. Nro. 1096* 
stellt Centäurea Karschüanß Scop^ dar. Nro. 
t097 •— 98* Globuläriu incandscens Viv. aus .den 
Marmor brüchen xon Carrara. Nro. 1099 — llOJ. 
Linaria juncea Desf.^ aus Frankreich ^ L. sparten 
Lk., aus Portugal und L, commutata Bernh. , vou 
der Inapl Cherso. Nro. iioa — 1113. liefert eine Rei- 
henfolge von sehr merkwürdigen Bupleuren, näm- 
lich BupZeurum angulosum ß L* ans dem W^lis , 
J3. stellatum L,, aus dem südlichen Tirol, also als 
ächte deutsche Pflanze; B. pyreriaeum Gouan, B^ 
petraeum L,, B. graminifqlium Vahl^ von der 
Selenitza in Krain, B. ranunculoides L,, vom 
Untersberge, B. caricifolium PPilld.^ B. Sibthor- 
pianüm «Sm., JB. protr actum Lk., von Tricst 
Die Nro. llia. ist der sehr interessanten Hladnikia 
pastinacifolia ßchb. gewidmet und verewigt den 
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unen eines aeit bnger Zeit, sehr tbätigen und scliar^ 
u'^en krainischen Botanikers. Nro. 1115. Gen- 
ina verna L. Nro. iiiö — 18. G. angulosaM. 

Nro. 1119. G. discolor Hffgg,; Varietät der 
tern.^ Nr. mo. Leontodon (Apargia) Berinii 
TU, y aus dem Friaul, (Apargia caneficens Sieber.) , 
. 1121. Primüla alpina Schh) eine neue Primel 
i Schleicher im Wallis gefunden. P. foliis 
)▼ato-]nnge-cll^eati8 laerissimis, m argine glandu- 
I involutis extrorsnm sinuato-dentatis, scapo gra- 
exserto , corollae tubo limbum bis , caljt;em qua- 
loDgo. Die Blumen im Leben lilafarbig, getrock- 

violelt. Nr. 1122. Orchis palustris Jacq, Nr. 
13—26. Agraphis cernua L,, A. nutans Lk. 
l A campanulata Lk* ; alle nach lebenden £x* 
plaren illuminirt^ was um so zweckmässiger ist, 
«olche Gewächse im Trockilfcn die Farbe verlieren « 
d man sich dann nur der Einbildung überlassen 
IM. Nr. 1127. Orohanche caryophyllacea Sm. 
:h einem lebendigen Exemplare zur Ergänzung 
' schon früher gelieferten Abbildung. Nr. 1128 t- 

Swertia perennis L. und S. p. grandißora 
fSS' 1 letztere sicherlich nur Erzeugniss der Kultur. 
• 1131. Sempervivum globiferum MilL, die 
rddeutsche Pflanze, und verschieden von jener, 
'Wulfen unter diesem Namen gab. Nr. 1132. 
Uturtium süfoliwn Rchb, Eine Anverwandte 
n IV. aquaticun^ und eine ricsenariige PHönze 
ni2— 18'! Nr. 1135—37. Sedum annuum 
f S. repens Schi., S. Forsteriany,m Sm,^ S» 



Digitized by VjOOQ IC 



220 

hispänicum L. , iS*. glaucum WfH. AbbUdni^o, 
besonders colorirte, von diesen nud ähnlichen Pflan- 
zen^ welche im Trocknen so sehr yerlieren^ haben 
einen unendlichen Werth ^ wenn sie wie hier aucli 
noch Erlänternngen über fast n^isskannte Arten mit ; 
sich fuhren. Nr. 11 39. — Frimulaheloetica'Don I 
et 2r. pubescens Jacq. Die letztere stellt nun di« 1 
Xchte Pflanze ans Kärnthen dar, und wird die fro- 
her gelieferte für Pr. pedemontana Thom. erklSrt. 
Nr« 1140. Orchis angustifaliaLois. Diese Pflanze, 
die schon mehY'ere Synonyme ^erhalten hat , wurde 
früherhin yon dem Verf. als Varietäs O. latifoliae 
' bfetraclitet. Wiederholte Untersuchungen besümnien 
sie indess als eigne Art , die wohl an mehreren 0^ 
ten vorkommt, wie wir sie detin auch aus Tyrol 
besitzen. Nr. 1141 — ^Q,. Epip actis atrorubens trA 
JS. viridißora. 1143 ' — 45. Piatanthera bifoUa^ 
brächyglossa^ und P. chlorantha. ^ Sehr gcnaa U» 
ÄOichnele Figuren, die eide iinbezweifelte Artenver- 
schiedenheit wohl zu bekräftigen vermögen; 114J. 
— 1173. enthält^ folgende Ophrys - Arten : Ophrys 
rnyodes Jacq,,fusca LK», iricolor Desf., lutea! 
Lk., atrata LdL, speculum Lk., pseudospecih 
:lum DeC. , araneola Rchb:^ aranifera 5m. mit 
den Vai'icläten parallela, genuina et limbata," 
O. Bertoloni Moretti, apiferd Huds.y bombyli- 
flora LR, O. fuciflora Haller ^ mit verschiedenen 
Färbungen. O. corjtuta Ster. Ofbrachyotus Rchh* 
O. Arachnites Scop: O.« tdbanifera Willd. Ol 
tentredinifera Willd. 0. villOsa Desß Ö. Teno* 
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reana linil. All« diese ans den . Tmchiod'enen 
Gegenden von Eoropa znsammeng^ligeiieii , gut 
nntenchiedenen und ^fflich gemalten Pflanzeh Iomt 
ben unschätzbareii Werth, und verdienen deshalb 
QQcli von den Nichlbesitzern des volJ standigen Wer- 
kes autnahmsweise angeschafit 2a werden« r— Nr* 
ti74— 75. Galeopsis Tetrahit L. Nro. 117<J— 77. 
Süene quadrißda L. nnd S. pudibunda Höjfgg. 
Beide sehr nabe verwandt, doch letztere im Habitps 
Qod dorcli rothe Blumen leicht. nnterscheidb^r. Sie 
wachsen in der Gastein nebeneinander. Nr« 1178» 
Slene Graefferi Guss., ans Sidlien. 
. Die beiden le&Eten Decaden dieser CSentarie ent^ 

■ lialte^ eine von Hm. Kätzing, der bereits ans der 
boUn. Zeitung als ein genauer Forscher dei^ Algen 

\ riüunlichst bekannt ist, entworfene und mit treffli^- 
chen Zeichnangen gezierte und erläuterte Monogra- 
phie der dentscben Callitrichen , die in ihrer Ans» 
üihniDg nichts zu wünschen übrig lässt, und äbev 
^e wir vollständig referiren Mrürden, wenn wir sie 

InicI^t der Abbildungen wegen unsern Lesern, wie 
die Ophrydes, zu eigener AnschafFuug empfehlen 
mössten. Das Ganze zerfällt in die Arten CallärU 
che vernaL; mit 4 Varietälenj C.stagnalis Scop. 

mit a Varietäten; Callitriche platycarpa Kütz.^ 
die in a Hauptarten: A. ßuvialis und B. stagnalis 
und in 17 verschiedene Formen zerfällt, upd CallitrU 
che autumnalis £., die sich wieder in 2 Haupt- 
arten : fluviatilis und tenuior , dann in etlicho^ 30 ' 
Nebenfo'rmen theilt — Eine treffliche Bearbeitui|g die* 
»er bisher nur sehr oberflächlich gekannten Gattung? 
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* ' a) Ohservutions sur la Fragilaria linedta (b 
Lyngbye et applicdtion des principes de la phi* 
' losopKie organique vdgetale ä tetude de la struc* 
ture^ a'ccompägnees d^une planche ; par Ch. P. 
A. Morren im Messager des Sciences et des Ar\i 
Gand 1829« 5te und 6te Lieferung. 

Wiederholte Beobaclitongen über diese Älgl 
Iiabeii dem Verfasser folgende Resultate geliefert 
'Es sind einfache lange Fäden, Von der Dicke einci 
'Haares , welche aus einer Reihe gleich grosser Gliej 
d^ bestehen, diesö Glieder sind länglichte, walzed 
förmige, vollkommen durchsichtige Schläuche. li 
-jbdem Schlauche entwickeln sich zwei kleinere I4 
'^eirunde Schläuche , eben so durchsichtig und UDgrf 
€ärbt , wovon wieder jeder durch eine Queerache 
*dewand in zwei gleiche Halbkugeln' getEcilt wir 
Von diesen beiden Halbkugelu föllt sich nur eini 
und zwar . die , welche sich am Ende des Haop 
'«chlauchs befindet (also von den vier Halbkogeli 
welche den Inhalt eines Hauptschlauches oder Fn 
l^ariengliedes ausmachen , die zwei äusserslen) d 
«iner Masse, die aus einer Menge bouteill^ngninel 
•gleich grosser Kügelchen besteht. Im Herbste si 
Morren diese Kügelchen aus dem Gliede au^getrt 
ten^ durch, ihren Schleim in Gruppen an den 
den hängen. 

Im Bulletin universel, Tome ai , Mai 1830 iP« 
ii^S'iwirA bemerkt, dads diese Beobachtungen von 
denen, welche l^urpin an lebenden Exemplaren 
anstellte, nur darin abweichen, dass Turpin die 
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zwei inneren Schlätichtt nicht kugelrund, aoudem 
elliptisch and bei den einzelnen Schläuchen' nicht 
bloss eine, sondern beide Halbkngebi mit der grü- 
nen Sporenmasse angefüllt fand. 

Die Art, wie die Sporenmassen aus den sie dop* 
pelt umLüllenden Schlauchen hervortraten, ist noch 
licht beobachtet worden; Morren glaubt, dass'die 
Jchlänche an den Enden, dnrqh welche sie zusam* 
ncnhängen, offen sind, und so den Durchgang ge- 
tanen, wogegen Turpin annimmt, d^ss die Kii- 
clclicn zwischen den einzelnen Elementartheilen der 
ichlanchwände durchdringen, indem solche momen» 
an aaf die Seile gedrückt, nachher wie dne flüssige 
klaterie wieder zusammentreten. . ^ 

Wir haben die Meloseira Uneata Agardh^ 
iüe Süsswasser-A]ge, die mit der im Meerwasaer 
orkommenden, von' Agardh übergahgenei^ Fra* 
ilaria lineatä Lyngbye sehr nahe verwandt iat^ 
hon öfters beobachtet, und obwohl wir auch 
cht so glücklich gewesen sind, den Augenblick 
!s Heranstretens einer Sporenmasse zu treffen, so 
iben wir doch Veränderungen an ihr gesehen , 
eiche uns hierüber Aufschi uss zu geben scheinen« 

Wir fanden nämlich diese Fäden zum Theil ge-^ 
>Q cylindrisch, die Glieder i| mal so lang, als dick 
id durch scbeibenartige Queerwande , völlig von 
fiander geschieden. Jedes Glied war hellbraun ge- 
rht und mit zwei zarten dunkleren Qaeerstreifen 
zeichnet, diese Bildung schien uns die der Alge 
ihrem jugendlichen Zustande. 
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j Andere Fäden: waren etwas dicker, die ( 
sweimal so lang, ab dick, und siwiscfaeq de 
IiellbraaneuiQaeerstreifeii mit einer schwarzei 
bezeichnet. Die zVvei Kugeln waren nun d 
entwickelt, die schwarze Linie bezeichnet 
Grenzen, die braunen. Streifen ihre Theilun 
Halbkugeln; sie hatten die Hauptschläuche 
dehnt 9 welche nun Tiel lockerer zusammenhi 
flo dass die yermeintlichen Qneerwände jetzt \ 
verengt , und aus zwei Membranen bestehend \ 
nen, und der ganze Faden ein perlenschnurfj 
Ansehen erhielt — Die ganze Alge war jet 
brüchig, brach sid an einer Verengung, sc 
der Inhalt der angränzenden Schläuche nnver 
brach sie aber, und dieses geschah eben so c 
dem schwarzen Strich , so leerte sich der Sc) 
dem dieser Strich angehörte, bis zur nächste! 
engung, und wurde völlig durchsichtig. Wi 
ben daher ifnnehmen zu können, dass diese n 
Alter zunehmende Briichigkeit nothwendige 
des Baues dieser Diatomee ist , und die Sporen 
sie die erforderliche Stufe ihrer Entwickln 
reicht haben , dadurch frei werden ; dass die i 
che in der Mitte bersten , oder vielmehr (wi 
aulac circumscissae) aufspringen. 



BÜDliographische Neuigkeil 

Antonii Bertolonii,. M. D. in Are! 
nasio Bononiensi botanices Professoris &:C. 
Italica sistens plantas in Ilalia et in iiisulis c 
stantibus sponle nasc^iilc's. Vol. I. Botiouiac. ii 
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allgemeinen botanischen. 
Zeitung. 

— < AVd. 1 5. ^ 

GreseH^cliaftsschrifteii^ 



i.) JXovä' acta physico-medica Acadtmiam 

tißimreae Lebpoldino* Carolinas ntUuraecuHo^ 

-^nrum. Tomni XV.. pari prior et posferiot itSt» 

i^ttislavifte et Bofinae^ veiidilar apud £daard 

i Weber-) bibjiopölam. 

Et ist gewiss jedem Natnrforseher eine selir er* 
.SimUcbe Erscheinung, wenn W neue BSnde dii^ser 
I Verhsndlungen in die Hände bekommt, dascfaoitioi 
Vbraos auf die Gediegenheit der darin mitgetheOten 
[Abhandlungen geschlossen werden kann, und mei-* 
Whafie Abbildungen den darin behandelten Gegen* 
^lUindto allenthalben erläuternd zur Seite stehen. War \ 
'CJiren fort , den botanischen Inhalt des Tor uns lie» 
genden^ iSten iBandes aussugsweiae wwern Lesern 
nntzutheilen. 

Der erste Thdl enthSIi Tön p« 199-^402 dta 
bereits riflunlichst bekannte Abhandlung Hea&o. Dr. 
Alexander firaun: »^Vergleichende IMierst^ 
Aitng übler die Ordnung^ der Schuppen en den 
tannenzapfen,^ als EiiüeÜiing zur IMeremAMing 

Litecatarber. 1833. XV. ] 15 
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der BUdüteUung üherhmipt.^^ Sie irt von S3 Utlio- 
graj^hirfnen Tafeln begleitet und liefint einen getrenßi 
Beriebt der mühsamsten Unter«achuiigeii ^ 'die, mit 
Seharrliclikeit und Schar&inn verfolgt, zu den glän« 
zendsten Resultaten fahren , und Gesetze nachweisen, 
Ton denen früher l^^aum leise Ahnungen vorhanden 
waren. Da diese Abhandlung sonach als die klatn- 
fche Grundlage oller fernem Forschungen über die 
Blattstelluhg zu betafachten, und wegen des darin 
beobachteten. analytischen Ganges auch eines, ohne 
AbbiSdiingen ohnehiti nur mangelhaften AusEages 
mcbt wohl föhig ist, so müssen wir die Fr^rn^ 
Sthlor.I^tnrfi^schung ersuefaen, diesdlbe im Qr^ 
hale nacfazuleseiy , und dem Verf. zur weitern Bctf- 
beilung dieses hochwichtigen ZVreigea dcqrKatnrkuib, 
fteui^dUch die Hand. zu bieten. 

\ \n der zweiten Hälfte des t fiten Bandes £jidaii 
, wir an botanischen 'Abhandhingen : ' 

Ueb^r einige r^erkwüräigePflanzenahdrüda 
4t¥4 der StpinkohhnfQrni€Uion^ von £• F. Ger 
mar und- Fr. Kaulfuaa, Professoren in Halle. Hifi 
^ Steindrncktafebu . . 

\ Die in dieser Abhandlung beschriebenen «rf 
abgebildeten Vorweltlii;hen Pflanzen sind: Cäüni 
tes aliernans^ Sphenopteris geniculata, JRotula«* 
ria öhlongifoUa , R. Mch^tamoi FiUdtes con^ 
clmoeus, F. crispus und FucQides act4uf^, S» 
stammen gtötstentheils aus den Formationen nti 
'WlH^. f»d Sil Inj^ert, und wenden in.den Skintt^ 
lun^. der Königl. Unjversität cu Halle an{bew«brt 
JSduarc^i ^versmantäp Z>.« Profes^orUCasa- 
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^ if^(?jfirff%f^ (idi^ftsarxa. Cuia tabula Xw^y^xvci^ 
ci^ IN; '^yl«. col^ribi^s j)icta* Mit einm Na^ 
, ^.Pr* y^. If,^Nec8 vö^^jEaenbcck*. * ^^,^.^,^ 

4» d^p, Stdlffll der KirgisiAclien Slef;pc|l ^ "^ ' 
d^ f3ilg8an4e «ich salabi^liiger Thoi^ beigesiplU, eir- 
acheiiien fc^f iipfg,e2ei^9hn6te A^en von FJecfat^ni 
Von d^nen ^\^ Jji^ j^f«cjiriebcnep', , Lecgfiot-a fru* 
<ictt{oda^ fiffinis nni esouleTita^ besonder« dadnrcb 
iddut merkwürdig sind, daM sie selbst im ^j;end- 
li^^P ZnBim\4fi ,^ine ttn^itteltN^ Verbindung m^ 
dem J^]}p^zf, Hachw^iseii lasaeii, und da^er a^ 
Ubnjf, vp^} der ^^tmo8ph|bre riebende Or^^nismeii $a 
Iffcacbtciii aiudf, Hr. I3r« Mee^ Ton Esen^be 
^ub^ i^ 4^1^^^^^^ T^^U^f,^^^ V^ 4^' Bips^^kung 
d^^Fxiipliti^ j^: 4e99<fll>9U Qrtit^de zu Iprblicken^ die 
^aiii^eii 4^riiBi» ßU Sphaerotfiatlia zur eignen Gf^ 
tpg «11. erbeben od^r docl^.,>reni^sfena bei Lecanora 
nntet e^e- eigne Abt^^ilQ^g sn bringen« . Die . er- 
YfSbnten/Aijiflsi.d^^ seiner Ansicht zur Folge ntir 
^ S.rei^hii^Q?^]' JBhtwicklangs- und Ansbildongsatn^eib 
der dtfL^ X»*, esculertta bezeichnen« 

. Mittf^eUMUg^ri^. aus^^ der Pfianzfnwelt^' y^ 
OSthej,. W^t % Steindmc^ktaf^l^. ,.. 

, Wie» J^e Mittheilnng, ai)9 dem J^uf^fMse ß^ 
WWte^Uiciien Öegründera ^er.Lelv» yoa fle^r, Mfta- 
Q)Qrp|i98ü d,er Pflanze dankenswerth ,eri[c]iei|]t) fö 
wenden Ji|ac)i die hier gelieferten» fchon in.deii.Ji^« 
tcm ,18a7 .und I8a8 nie4ergev?Jiri^benen und iir0j^^^^ 
U^ tä^ ein nei^ Heft, d^r^fi^tra^^. zur. ^^iphn 
Uij^ t^pg^njilf^ ygtJzen m< ,11» ao fflj}wfcfi»i j^ 
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itrets« g^esea werben; /als jich dam ttgOA 
icbar&innige ErSrtenmgen' und Beobachtdä^eiot Von 
^ ' dem Hrn. Präsidenten N e e s von £ s'e n b e ck' nad^ 
Hrn. Dr. Mayen anschliessen. Die erste * lietrffll 
mam durch ihren 'proliferirenden Entwicklungsgang 
merkwürdige Pflanze ^ welche Tom Qrn. Grafen Ton 
Sternberg ala Anthericum coihof um bezeichnet, 
Ton den Hrn. J.* A. und S. "EL STcImltes aber ab 
jl. Stembergianum bekannt gemacht würde. Meh- 
j^re abweichende Punkte im Baue der Blüthentheite 
bestimmen Hrn. N^e e a Ton £ s e n b e ck , sie unter 
dem Namen Härtwegiä , in "Ehren des Terlebten 
Rrn. Garteninspektors Etartweg in Karlsruhe, dil 
eigne Gattung au£EustelIen.' -^^ Die zweite Mitll&äl* ' 
iung hat die ConferTenbildung aus todten FKegm- 
leibem zum Gegenstand. iSchon friihcr hatte' nini* 
lieh G5tlie in seihen Heften zur lätorphologie ätkf^ 
attf aufmerksam gemacht , dass sich um sterbeillej 
aiiden Fensterscheiben oder andern Körpern liaf*' 
Wde StnbenjQiegen ein triiber Hof bilde ,* der wah^ 
seheinlffch Ton dem Ausströmen öder 'Ausdunsten 
einer eigenthümlichen Substanz herrühre. Legt man 
eine solche Fliege- dagegen über Kacht in ein CShl 
Wasser» so erscheint dieselbe statt des Hb6 Iflii 
"^ einer .greisen Schimmel- oder Algenbildung, wie 
'mit einer Dunst -Atmosphäre^ umgeben; Neos t^* 
*£€ei|b6ek und Meyen zeigen nun durch märo* 
sköpische Untersuchungen , dass letztere der AcMfa 
proUfera IV. cj> .B. (Vaucheria aquatica I^ynji^.^ 
angehdre und erklären beide Phänomene auf SA 
tindi W«i8#: ^»Ürkeimta wir in ^eit mitder Atf- 
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' i&iug d«r orgauiac^ KSqpes •ich lottrennenaen, 
n#cii mit, eiuem H^ucb«: ^et gebeut befiracht^lMi 
Atomen ^ das Verinögei]^^ sieb in.m^aer ^lemectaH'^ 
scber J^iitwicUiuig afofsuscliIiesseQ ^ wenn ibnen iio 
Bedingung dazu gegeben wird , o^er kssen wir aucli 
aar eine alläberall yerbreiietir Saat entwicklongsf^ 
%er Schimmel -Keime zn^ und sehen wir dann, 
wie das Wasser das Leben nährt, die Hinft ß$ aber 
\4Bitrocknet und tt^dtet, wenn iiicht Flüssiges Cfi 
Ncbter Zeit nachgefiihrt wird, so dürfen wir keiii 
Bedenken tragen , jenen bestäubten Hof, der die an 
Fensterscheiben haftenden Fliege^Örper nm^'bt, mit 
, jnrsich im Wasser aus ihnen erzeugenden, AchXya 
n Verbindung zu bringen, ja beide für dasselbe zu 
Uten, iur das organiscbe Atom, wie es an derrliuft 
, ewiirbt und im Wasser iieu erwacht*. Dort bleibt 
cfeii^ j&ggre|[at yön Körbchen oder Bläschen, hier 
.?3dst das Bläschen. zum Faden, der sieh mit Körn- 
ten fn^lt, diese ausschüttet und aus ihnen wieder 
»eäe Fäden wachseh lässt, und so durch yiele Stufen.^* 
Beobachiungen über die Blüthenzeit der (Se^ 
.Wfufise im Königlichen botanischen Garten zu 
Mresjßu^ nebst einigen Beiträgen zur Entudck'- 
lUngsgeschichte der Pßanzen überhaupt^ von 
Dr.H. R, Göjppert 

..Nachdem der Verf. als Einleitung zuvörderst die 
l^f JDL^d. .den Boden de« botanischen Gartens zu 
ibc«|fav^ dann die Wilterun^sverhältnisse des Win* 
ters 1829 — * 30, namentlich in Beziehung auf die 
Her hcuipnders wichtig Einwirkpug derselben auf 
den Bodfi« erörtert, haf # ibcili derselbe jp labet- 
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'lii<ixiniuip mit ''i^4'^?tdli"lr?Mai{/, <V6il ^foükUff' 
mentajber, ungeäcUi£''((^ i^i^d^o^ %iil^^ WSrti- 
' maffe,' aemUcli'^afaJlli' äbhdf.' ■ -{fcKf -«^fthÖ^ fet •» 
^m' SchroMe 'dIes^r^'A%llii^Jtltni{f ä-^mite'silbBM^ 
'tuiigj!dass der CrnnÄ W ^h 4o kUifeTl^K 'Blfithbi^ 
entwicitlurig vieler ile^^'Hütfer^liindiirtfc'nrit^ der 
%l)nee4ecle mit /Ü'runeii firJtfti^h t^iieUiViei^ l:Mb& 






iMu/gieioli unskA'^Mi^ ildll dtKkt^6^b, -MEik 
^'nlritt diM Winter« schon vtillJj^ ktfcgiblMete' t^ 

'äiwf JE^IIaiizeu 'um 'H^r '^YiU, äbhd^H iitU-1i^l![^ 



beßndei). 



>l8 Suppteiueiii'm'tiitsiin Bati^e''li«!l^!^^d: ' 
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gtn^rum' Qqm tabnlis XII. itb attctore del^^itjif- 
Opus poi^fmpmn ab AchiUe Richard £lio tecni^- 
natum et in Ittcem editum. 

X>ifm IMaukphe Abhandliuig, wovon wk die 
Ab|>ildpQ^n pqd BesclireibufTg^ii der 'Arten iinlfr 
to: bittterlaflieii^n Papieren R i ch ^ r d s d(^ , Y^^fV^^ 
,T<xri^^f|i, upd woQsa die allgemeine Bescbteibm^g 
dfiffaimlie, die Erörterung vifar er y^b41tQ)Ve„|fa 
4lii^4l)d^a.Monocotyledbneen, ao v^ die allg^iiif$^- 
9« C^ara.q^e der Musaoeen und d€;r i|)^li .i^l^gp^ 
torigen GaUungen Ton.,dfNu4n. S^Im nacl^gatjri^n 
wardt^y iat .fernes Au^iugA ^4btg* ^^ i^asfuhrl^h 
•rläM^rtfn ;Gi|tlmi]gon aind: ly^isa To-^rru, ^t"^ 
lüzia Barths^ y , Urania Sehr eh. ^9 ^eUfoni^ - Xr*j die 
\m ijia ^i^aii^tQ DejLail .ai^aljFfiiitle^.iind^abgtQlrildeAfn 
Arten: Musa parädisißfß L*, StreKtzia ^lauoft, 
Urania JRavenala^ U. Quyffmenm, Ijklii^riia 
Bihai^ H^ cqnnoidea, ,u^,Ü.' a(mminafßn 



lO Kassel , bi^i J. Cbr. Krieger; 183^1 Dnd 18S2: 
Schriften der GeselUchßft zur Birförd^rung äef* 
gesan\mten > Natur^nssenscfu^Un zu Marburg* 
Zweiter Band. Mit einem Kiipfor. 5266 8% in 6« 
.Dritter Band, auch nster dem Titel: Prob^^g* 
ment einer Physiologie des Menschen , enthaU 
iend die Entwicklungsgeschichte der mens^Hi^ 
chen Frucht, :von Dr. P. ,A* , Ritgen ik. a.^ yr. 
Jtl S. in ö. 

^Yoilif^gend^ Werki welch W rop dem rühirii 
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clien iftr^ben der genitntden GeiMMdbtdi^ dit Vfih 
•emdhaft auf jegtiche Weite m fördern , das tciiSiMÜ 
Zen^fss aUegt) eniMlt folgende botanisclie Abband« 
lungen : 

' Vtber das BinsaugungsvennSgen der Wut* 
teln Ton A. Fr. Wiegnann. ^ Diese Abhandhog 
wnrde bereits in den Jabren 18(^5 tmd iB27 nie^r« 
geschrieben, und entbSlt eine Reihe ron VeMacheo, 
tun John Hnrray's Behanptnng, dass die Wut* 
sel^ bloss Absondemngst- nnd nicht auch EindKi* 
güngsrermtfgen besissen , sa widerl^en. Die TOh 
achiedenartigsten chemischen Substanzen wurden tm 
unten mit der Erde, in welche die Vj^Turzeln v«^• 
acfaiedener Gewächse gepflanzt waren, in Berohraal, 
gebracht, und naifa einigen Tagen ihr Uebergang n 
£e Sttfavtanz des OewSchies durch, chemische Rsa» 

• gentien auf die- bestimmteste Art nachgewi/ndk 
'Auch der Behanpliinjg von R en m , dasa das Einsa»« 

gen fremdelt äto£R» niemals ^ gelinge , so lange £s 
Mmke gesund nnd unverletzt bleibe, wird duiA 
Versuche widersprochen« 

lieber innere und äussere Bewegung bu 

^Pflanzenreiche und Thierreiche; und insbesrnn 

dere übet Ersatz der äußern durch innere oder 

■ chemische, mit Eücksicht auf Gestaltungn^ 

schiedenheit. Vom Prof. Dr. Bartels zu Matb«l|^ 

Der Hr. Verf. dietes intei^eatan t^n Aufsätze» unlpl^ 
sdieidet eine Mussere und« eine innert Bewegung, *Jiil 

• «rsferer bezeichnet er die sinnlich wahrnehmbare Oiiih 
Ti^änderting eines Dinges, mitjelsterer die imsemSfe- 
nin eattogene diemische Bewegung« Die 8|^reBewe» 
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or^rOnglich« dynainiacW' Zu 4^ni>(ii^ di^r 

gebbrt aodi die oigenthüiQli^e iQig§i||fl^ 

^vTfgong, deren nidie VervandUchaft mit der v^ 

«n öder cbmnuchBa.jiiw YexÜ» Me^y^eiit^ fifid 

gleich ta be^ea^n sucht« dftsi die' Najtor bSaQg' 

eine dertdlben an, die Stelle der'audern f^tslt 

^d >aft sie den Gesebäpfen aji der eiqen fehlem 

^: ihnen «larch ein. Mahr vHron der anctemj^ei^ 

AI* iBeweiA' faiefnr; dietfen iiiele.der sog^ 

aten Saitp^anzen , s» B. die knotigen and bjattr 

Cactustträhke , die : sich, aelbatibätig wenig 

gar-^nichl bewegeä) und kaain der strömen« 

\ Luft jtestaiten , die ihnen dnr'ob d^ IKaeh^tliD» 

[ittal beitimmte Stellung und Richlttog abauän^ 

Demahngeachtet vier^inig^n sie nicht not 

[|2^ die Tegetabiiisch- chemischen Precesse der 

er lind Wnrzeln, sondern erseiigen dabei auch 

besonders ausgezeichnete Bildnngi^ei).e iz» B« 

aniitaalisirten Ausdünstungen der Stapel jcui die 

^l^enpracht und den WohJgeruch der (7aeto$blii- 

n. 8. w.)« Auch die Fähigkeit der Wurzel ^ 

tigere und concentrirtere SSfle, äU der Stai|im und . 

Biälter, zu bereiten ^ lässt sieh von der fiegiin- 

ng innerer chemischer Tfaätigkeit durch äussere 

ableiten. Desswegeu erzeugt audh im Ganzen 

ommen das Pflanzenreich eine grössere Mannich^- 

^kmt TOB Produkten als das Thierreich, und 

j niedersten Regioncln,des ersteren^ die Pilze, gren* 

in ihret Substanz zunächst an das letztere, weil 

in ilmen 4er reine pflanaliehe Organismus noeh 
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'bder did frritabUitäts3ttste^iisg dem. Gewädbiekll 
ktiüäoBiHt dgenffaiiitilioh )n&oiiiait, und die irritaM* 
ÜeiilrifiS^ daher- die ilti Ganeen pfi^nzenäbiilifk' 
•fäi-UdS^ nifigekelurt hltigej^eii die äuaMslwhxc^ogi' 
fSsesleii und nur tencrlich be^egsaiHeEeii Gew^yuc 
ttihiMiiekt^' FianfteiiorgkxiiiniRn «rscheijieii«^: :vfqUi9 
mit 'detoj^nigeii^^ Th^brdn , ^ die^ gImcIifaBi» ctoen .mdif 
l^enixtelien imd Adiir ätasrlic^ tcIgfdHsli iLekwr 
|nrbb^ss haböa, am'Bieifiteii iibereinstiaiii;ieöu fkf. 
;h<>cli iiiiüssen jene irSgeren ^Thiore^ $i^\^e,i» jirn^ 
4tit''8^MeBteH •Thierörgeottineii aii^lumiit r«är<M||i 
Ütäem dieidbe meUrauf das Inntrt^.gtbmäd^^^S^ 
lÜHg'dei^'LebeiiadiMtigkeit, die i^ IMmt» oifui 
l^it^'G^Mete^den cbemieobeh Proaeis fftO^sfbr.M 
^iifitigt, 'ftkh in einem ^öherzi Gahitte i^m^i^niMi, 
icböri bei' «denftdbejä Tbtecen, als Geibhl uttd&ir 
^flhdnng • itwsert. ... ; ..... 

"V IW^i^ cKe Atrfemxmderfcige des eiAt^t^Ji^^ 
^trelens der k)erscMSde'üen organischen aG^^^ 
ten; ranBr. F. A# Ritgen. ' 

Der geiMreiche Hr. Verf. estwiek^t m ikm 
' Abbändlutig seine bei-eils den zu }däniBbf»( veraia^^ 
%i^Iteir AeVeten nnd Natorforscbern yorgelr«8^ 
tJttittdsMlze;,» vermittelet weichen da« re]«liye AÄ' 
"iiei Terschiedenen organischen Formen aosisuDit^ 
Iseyn dörftie. Er sucht . diese in ai Kritejsieot. dj« 
'^um Theilaaf eigent|iämlkhe , schaiisinnigä: A^u^ 
tcn über die Stufenfulge det' Nainriivseii, alütam 
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ier Prolobien ^eweScü^'^tf^J' "' " ->-J'^;'^^'»<'^ 

W© GrvkdsStaie 5 die ' den' Verf.' leiten / «ind"Kl- 

lea Krinilen) ihren getiieiintlmf?ircllieh Mlttyipth^f. ^ 
iii'ffi^-g^^ n^tix ^^ 6itteti''(iei' ii^eriiihen) ' 
iib«ö Phytdiben, natH^ä^^trti^ii-n^CpfläW^lfellip^ 
6»dphjK«^B''Ätrt, ^Letaiirerfciid^h den fet-stek Krel» 

Ifett di^öh''^tiWd den i«^cfii^fldrii!eil stellt *flfei 
pärtigö'vG^WMte' <ftn^\^h1il*h';SdftidA yihd^WMfeiii 
*ÖWe ii/flaniföhai^trgö''' jli'ifti^'rai-buii^^ '*«» 
Ä6hirt'¥ili »GeririgpBi^ilzih'/ ülb Weitk^^nerifftri. 
jtbeiAiig'dieSei:^ 3 Ki-ei^e'JÄ Missen tinrf'öi-antiiii 
Erfolgt nafch dein Oi^nüdiz^y SusB'ibäd'hesöif' 
h-GfÜj^^ Vtiii Bildftngeii byf^mi^eüi AnftrWeii Sin 
IfiinÄ tnii ^^iriiörii MitteltypÄs laTliir Itinftigen t^or-i^ 
men teaeHö , däs^ i6n di^iein* aus die tbctreih^estäl- 
ten ilachvfertbWeflen^h RiAtong^n ausgehen, und 
daw^eödllcli' dh)ö, wiedörtiiii'AiitÜfei-e, aber tfie Äri- 
ferigWtifttelfefeadl utfd 'dl6* iärithtti^ih^ übtigen Öe- 
Miß^ *Ab •G^sammtvdllkottiihönlieit Sfcertrc'ffencfi , 
Pbttti' dib'^O^up^e b6schfie3s^; lÄo" Wilere Duich- 
RiliniÄg* dieser Idee, die ütis di^ Nalur >bn eiii^'r 
rräher fcaätÄ bddr ^erifg heacUtet^n Seite kennen, 
fcfirl^ mSäsctt wh: im Originale' selbst n^ilizulescii 
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I4^n^ «rql>ei; wir jedoeh b^nerken» itm diej 
¥^^rt)gp jl^Aiidliuig nar. iet^ ersten und swd 
}fi;piciß^ «Pi)*^« die errte nnd :pweite Grnppe ieß C 

^ A^ Kreise», e|iUiäIt^ nnd daher die sogenannten Dl 
ootyledonen noch aosschliesst. 

. 'J^nige Bemerkungen über verschiedene.} 
fßanpBin€u:ten des botanischen Gurtens in 
hurg. Nebst ein^ Abbildang der Folygäla 
jiressa 0in4er. Von Prof. Dr. Wenderotj 
Mei0gpm Oireeior der Gesellschaft. 
^ . pi^ ^r(lsslQntbeils pdemische AhhandloogJ 
fett einen- sehr scUagenden Beweis am dem von 
VerC gewählten Motto; Habent plant^ qi|oqi|fr;| 
fiito) aeqae ac KbeUi hominesqae« i^dem apn 
selben deotlich herrorgeht^ wie Terschiedene, 
dem Verf* zu terschiedenen Zeiten bekannt ge 
jßeme Pflanzenarten des Marbnrger botanischen 
lens «n4 der Flora von Hessen nborbaapt oft 

' pb^sehen und dann z^i;n Theil von andern' Scb^ 
jlellffii ohne Rücksicht auf die früheren ArbeS 
des Verf. , niit nenen Namen in die- Pflanzen? 
JceicbM^se eingeführt worden. Wir erlauben ^«| 
das Wesentliche dieser mit vieler Lanne ge«chrie> 
hen Blätter hier in gedrängtem Auszüge mitzotl 
len; Die von dem Verf. 161d in Nro. 34 der'FI| 
aufgestellten TrölÜus Arten altissimuSß 
und ndnimus hält derselbe, trotz vielseitiger 
dersprncbe, noch immer für constante Arten> iii 
dieselben nach den nämlichen Grundsätzen erric 
seyen, wie die unangefochtenen Ti"^ asiatictis ^ 

' ropaeus und americanus. Der T. medius^ er 
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i^oüus Roep., der V«rf. wnmclit ifan jetstH^i 
nicm gbhatiilk , lih' OdgeilMlize ra T. tauiicui^ 
Dem "T; minimiis chtspricfct -*• Dem £piZo^ 
d^h'cula^tmi (gleicfateitig vcfm Hm. Prof* 
ü nh als £. crdssifotiuin anfgesteUt) , -^n^Iclies 
enbaeh in seiner Iconographie als iä$ ächte 
gustissimum Alt auffülart, imd das sp9tei^ 
ras- der Verf. hier niclit ai^gibl, Von flocht 
r als £. Fleiseheri vertfaeilt w^rd» ^ ist davch 
I Dentschiands Flora B? III. p« 12 bereits^» 
ende VindiciTtion geworden. — Eiigeron sirif^» 
im ist Conyza chitensis Spreng. «^ «Dia 
^is scabra l>mx. unifksit dki 2 ron dei^ 
chon 1810 unterachiedekliBn Aiften H. sirictu 
itnla, seine' H. mollis iu H. buphUixiAmoi» 
et). — D^h in Detttsdüiftid wachBcnicn Jistßt 
IS, welcher im Ind. sMn. hört bot» Mai^ 
Is A* amelloides aufgeführt -wird^ nennt dar 
etzt A* pseudoamellus , und erhält den N>a» 
. Amellus eiiner in Italien oder ül>erhanpt im 
en Europa Vorkommenden Pflanse, die schon 
ireren Gärten unter diesem Namen Yorhaor 
;. .— Loasa bryoniaefolia des Verf. ist von 
Imata (Blomenbaclna insignis Schrad.) hmi* 
[i , verschied^ü. -*- AchilUa spedosa ywc. 
ita Wenden, ist wenig verschieden Ton A» 
hlia hört. Hamb. und A» nitida. -^ . Rud" 

speciosa. Wender, kursirt auch unter- den 
i R. asperu^fulgida, hirta und chrysome> 

»^ Salvia rubicunda fVend. ist nur eine 
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di^5yMiiX'myo»,(?«:y^Kf c<«pn«^f.ön4 feien, 
&[jfbltu»ilK^.» j^li^ii:ulafa,t^ l^^rfimocM, .4^^ 

«^a wlc^. ;]|jbrci9M#.;lrP^oho Abbildiqig 

SkbMUfiiid« Im H^ilig09is»cl* m^ß^,%mi^ 

tn»^i>emaä^9, d^..iHmtttc}|eii .D«i}|Mbl»i4«i 
iEmdm*wor<kh.isl44rltt:d«r>Boddbri»ibim iiindl 
iwBteKutik ireriniaMii .vif ^Kirei mib|lc|ide.K< 
riUii^^ !^ff^arcb «icli dkle^iiAtt üogktebJb^m^j 
Micht> toäfB^db. diQ.fbliA. €«iitfii|uoppflpit«,.}«i4 

•Pfldn^ekaHen , . decen; iuMJ».jiicbl^ä%Dtüebi ,Tpii\ 
*%erf.i>£rwä^iuig .geflsbehMi ift« und {ür 
dderaslbedan FnaaEttätpreubt miAnaj^iiqh ^i^mtf 
-Soaättn« Kaempf^ia undulata, imminum- 
litbile; Salma ztndidatm^ i2oluuQniß 
(Konica ori«ntolI«^CnoIL'«ua|,qr•)« f(üi:<micä 
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kkjga^tfuimca älbiftordi^pu^mfea ^dt^hd^amt:^ 
Uyosotii monlicoZa, Conv^lmdui FurgaiJBj^,<^ 
^ßmm 6hior4inihu0, VtrbMcum^ t^emcöZor^ 
fUox tigrinUf Ph. erianth^ma^ Fh. diver gens^ 
fhrium 'Odgr^rtisritmüny ßolmnwn WiMianumi^ 
\iKtyteuh&i mtgustata^ Campanuht smweolenSp 
m» inM'media^ Lmdcera mgu^tifoliai Ceanolh%ß$ 
lUfolius^ ßiosma 'Uan^odaia; D. «erdoto^ 
caUibetrys, P^rijca asperülaUt^ Sfk vU^ ' 
Viola cucuZUfoUa^ Gentiana J^nrnmaomm^ 
^üts^ AUium yveglectwn, Sthilacind fle ^^i k^ 
h^Mtnex grunülosuß, jicwr ^ylvettr^^ A^ coö^ 
Epilobium miOabiU^ Fi)iyg0mim <^ 
rtf , Andromeda cdftulatk vor. ^Hspäi, • ilL#^ 
piditstro yar.^ ungust^oUum^ Rata dioers^ 
^ypsophila eUUm, Qedwn ruhelUoK', A 
zwfft}. »fS*. midahile^ Amygdalus ftucttßöHt^ 
is ■ tirginalis, P. Padus ruWä et 'Aana, 
^genki'JufrtbcAdes, Spiraea öblqngata^8»^OHheh 
Pyrt4^ wratocarpä , ^ Rubus tmltÜ^^^ lUJa 
foleacik,'^. inernASi Heltantherhum äj^enni^ 
tofv rvSbeUum, H: ro^HimiAcöniiikm tMnii» 
A. giganteum, Apjrrämidatum , iSimUflp, 
Kga serpentaria var. orthostachya, Atragena 
sfrictdB'i ^eUeborusb^MphyUzu'^'^AkAmcu^ 
pUitanifi^ius^ Pulsatilktrgnandis^ PrUnella 
t9i6kä, Pf dissedta; 'P'J. hirsuta , P. Ipngj^li^, 
^pSX^tifoUa^ Acanthus verus, tVitdüngenim 
»bifo^ Geramum rubeUum, -ArMrpha faut^ 
^A ßi jkimila^ AnthyWs rubicundüy^ Orohüe 
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mm prpsltütuin^ iSfyp^ericw^ hircmum^tc, majm 
et ß min^B f Slerratula macrofihyUAi Centauren 
ßsbuiaisa, Eupal^riünt^ffir^e^ E» pwildlun% Jster 
Mrictus, A».betefomellu$^^jf^ aipiobilU^ Pyr^ 
ßarum Farthtmtak'var.di^eüideum, F. Uucan' 
Utemwn, Catex caeepiiösa vir* pofyanära, &- 
iala glaucüi B* harcynietij Asplcnium. heUro* 
^num,. Stwta, scrobitulatai jigaricus littescenK 
SoleixU Uncahu^ ^Hyttbiumver^hplp^ Thd^ 
ph0ra,^^mr^eg^UA0 Th purpuntscens ^ Clavarii 
Jfydrai'^Eema Scypfmti Fistulina princeps*'^ 
^ir ^otdien .gewks tnit «Den Freunde der Pflaft* 
* jtenlomde, dbiM ifer , Virf« darcli «ntfiihrliGli« Bi* 
«dmilmagea deo Imt nnr «pboriatuöli und fi«f 
Jl^nttfifcb ffi^eckaleten Pfl^ni^Qirt^a ibr Recht 4 
HploJmn^ nach den, GnmdfStBea der Vt^iMemebiif 

^ . per. drille Pend dieser geludtreidien GoA 
;ecbafUuK^Imfteii i«t lediglidi c^er plijaiolo^s^ 
^^UbhandlUDg ,über die Entwicklang d^ niemf^lKlii 
JPrmht gewidmet und gehört d^dier smiSdirtr eM 
4S^rB* Forum an, wekbes dieselbe gewita dankh 
4lrillkommen lieiiien wird. rrr. 

. Bibliograpbiaclie Neuigkeit 

Erinnerungen ana dem Riesengebirge von Ol 
Christ. Gottfir. Nee« von Eaenbeck. Auch all 
*dem Titel: Naturgeschichte der europäischeo Leb« 
tnoose mit hesönderer Beziehung auf Schlesien i 
die Oettlichkeiten des Riesengebirga von Dr.. C. 
JK. V. E. Erstes BSn^eni» Mit einer Knp&rtdi 
Berlin /bei August Racker. 1833. 
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Amherstia ,Qfi, Amorpha 20. Angraecum 196. An-» 
guloa 200. Ania 185^ Antboceroteaö 102> Apaturia 
Id^. Apornm J83. Appendicnla 201. Arenaria 
rubellasj. A^popbyllunj ^ßoj. Arundiua 186. Asp«« 
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m IQÖ» Aipidiam AcHlefttma igo. iikfatnm 189. I 

Filix femina 188« Filix mas 187. jiaslalatnm l^f. ' 
lobatom 191. rhaeUcom ig2* rigiinm 189« Aveua 

anrata 13&. | 

£aaliinia retiöulata 7* 2U Bifrenaria 194* Bio- ' 
Üa 186. Bolbophyllum 18^. Borragineao öS' Bra»- 
•avoia 185. Brassia 199. Broughtonia 184. CfLillea 
4- '7. . dichrostachys 10« Catamagrostis canadensii 
135. Calanthe aoi. Calycandra 4. Callostylis 
185. Calypso 198. Camarotis 197. Camellia 142. 
i43.' Campannlaceae GS'. Cdpsicam 95« Ca^^x bi- 
nervis 29. ^longata, leac6gioefalii , phaeostacbya, 
speirpstachya 28. Cauia 23. Catasetam 198* Catt- 
Icya i«4. €cratirim 186. CerÄtochilu« 19Ö. Ce- 
ratöphylleöe 71 i Jperatophyllum deinerium 2. C©- 
rttpnylis 401, Cercis 2^» Ohara tejmissima 2. 
CfaarsOeä^ Qp. Cl|6lonanthera 194, Cbilosphiata 200. 
CbryBobalantis Icdpo 55, Cbrysoglossum itQ« Cir- 
rbaea 2OO,.* CSrrbopetalam 183. Cleisbatoma 19Ö. 
CocWia 182. Coelia i80. Coelogyne 180 CoUa- 
bium^ 184. Goniferae 70. Coryanlbea 2Ö0. Cre- 
mastra IQ8. Cronartium l67- Cryptarrhena 200. 
Crjrpiocbilas' 201. Cryptoglotd« 199. ' Cryptojpt» 
104. Guitlanzina 201. CupuUferaß 6Hk Gycadeae 
7(>- Cycööches 200. Cymbidium 190. Cyperaceae 
79. .Öyrtfwbilnm 198. Cyrlop^ra 199*. Cyrtopo- 
diam 200. Cyrtosia 179. Cytbgrit 185* 

Dalbergia raelanoseyloQ 4. Dendrobieae 181*' 
Dendrobium 183. Oendrbcbiltun 180. Deamanlhi 
species lö. Desmidiaceae 211« Deiariam 9. scne- 
galeiise 25. Ctialinm nitidum 21* Dlatomeae 209* 
Dicbaea 200. Dicrypta 180. 198. Dienia 181- 
Diglypbosa 182. Dilocbia 181. Dineraa 184. Di^ 
padium i94-< Diplocentrum 195. Üoritia ^00. 

^cbinopis species 203. Ecbioglossum 196. £cb)am 
68. Elatine triandra 2. Emposa 181^ Encyclia 184« 
JSntada africana 10, Eperaa 10. Epbippium 200* 
Epicranibes 182« Epidendre^e 183. Epidendrum 
184. Epipactia pnrparala 27. Eria 183. Erinenm 
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170. Biysiphe t7(K tenciftniit 199* Eplophia 196. 
Enpliorbiaceae 65. 

FernAndezia 198« Pettüca brevifoÜA 155- Fil- 
laea 8. saai^eolent 11. Fluviales 71* Fourcroya 
longaeva 2^6. Fuligo vagans.iro. Fumaria major. 
174- Fnmariaceae 59. 

Galeandra 196. Gastrogloltit 180. Geodomm 
195. 198* Oleditochia triacanllioa 8. Glomera 202* 
Gongora 200. GoYenia 2p0. Gramineae 72. Graoir 
malophyllam 199.^ Guilandina Bondue 7* 9« Gym- 
nospermae 69. 

Himantia domestica 94« Hamboldtia 2Ö. Üji* 
nora 227. Hymenaea 20. Hypericineae 60. 

lonopsla 195. Ipsea 186» Isocbilos 184«^ J^an- 
germanniae tpeciet 101 etc. 

LabtaUe 68* Laelia 185« Laurinae Hl. Leeraia 
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sodiilas 194. Lobeüaceae 24. 68- Lyraea 182. 

Macracjlenia 197. Macroatomiam 183« Malaxi- 
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198. Ophrys facifera 27. Orchideae 177-^ öfüitbi- 
diam 197. Ornitbocephalua 198. Oriritbogalmn aal- 
pbureum 174. Osyricera 179. ;Olochilda 80. Oxy- 
«lophyllnm 182. 

Pachypbyllum 19ß. Falmella globota 223« Pa- 
paveraceae 59. Fapilionaceae 9. 22« Parinarium ex- 
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€eltnra et $enegaim96 tt&4 Tarlda S* dfriCUia 14. 
Parmelia parietina aia. Parpaacia (k>. PaapakUD ci- 
liatifoliam et aetacenm t35< Periderminnviötl« 166. 
Feiisteria 197* Peziza yesictilosa 2.16. Pliajps 185. 
Phalaenopsia aOO- Piiolidota 180, Phragmidium i6a. 
^66. Phreatia 183. Ptymatidium 199. Platjsljrlü 
181. Pleurotliallia 179. Plocoglottis 184. Podorlii- 
luÄ 193. Poiystachya 183. Ponera 185. Priestlcyi 
botryoide^ ^12» Prosopis dubia 9. Proteaceae 220. 
Protomyces IÖ8. Psitlacoglossutö iÖO* Pterocarpus 
erinaceixs 4. 22. Pticcinia 162. lö(k 

Renantbera 195. Resedaoeae 66. Restrepia 180« 
Rhodoraceae 14. Riccied« id2. Robinia 9. Rodri- 
guezia I95. Roestellia l62. l67. 

Saccolabium 195. Sali:! arbuscala SO. ar^aria 
31. Davalliana 30.^ lappotintti, Htnosä , lirida il 
xnalifolia 30.' nigricana^ pbylicifolia 29. tenoifolik 
50« Sauguisorbeae 61. Sarcantbns 196« Sasanqi^' 
144. Saxifraga8aFii]ei]tosa24. Saxifrageae 61. SthoCh 
norchit 196* Sclerotiam Mycetoapora ti%6, ScM 
piuroa 11. Silene EHsabethae 174. Sobralia 1991^ 
SpathogloUis 185. Spccklinia 179. Stanhopea 198« 
- Sfielis 179. SteiDonitis decipicns ai6. Stenogloaniai' 
162. Sunipia 194. Syinpbyium tanricam 6(). 

Taeuiophyllum 196. Tainia . 185. Tamarindül 
indica 8- Targionieae 102. Telipogon 199. Teti»», 
wicra 185. Tetrapeltis 194. Thea 143. The« «i*; 
nensis lai. Tbeaceae 142. Tbelasis 201. Tliesiai« 
04. ' Tipularia 196. Trias 183. Trichoceroa 197«! 
Tricbodium scabrum 13&. Tiicboglottis 194. Trit 
choto&ia 186. Trizeuxis 197. 

Ulra terreslrts 221. Uredo 162- l65. - Vromj* 
ce§ 162. 166. Umlage 169. 

^Vanda 195. Vandeae 193. Teronica arbnstr 
losa 174. 

Xyloma^60. 
Zygopeialam 2ÖI. 
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ailgHBHieineii botanischen 
Zeitung. 

FlorAder fetstw^lt. 



lO Paris a "Ja ITbr. Trcattel «t Würt«? 
tlifre Se Senegambie, oudescriptions^ histoireet 
vprietes des plantes, qiu croi^ent dans les 
^rsAS contrees de Iß Senegambw, recveillies 
M]\J. Lfcpri^ur et Perroitci, 46critej poP 
GuiUejmifi, Pexrolt€t «t A. Richard. li-^ 
[fmion 6^ ?«, 8«' ^83^— l!83$. Kritisch belecicbtct 
fonHro. Fi^. Dr. Alexa>r4. Sr«<i^] in GarUrul^« 
Von 4ie4{9r inCeiies^teti Flora» Aeveax exsto Lie« 
B»:bngen in diesen BJäUem bereit« angezeigt vor- 
Wen aind*),^!»! awn «icb ^iie ^5le, j?te ttnd..8te Li©- 
leniHg ^racliienen:, niit wekber «kr cimte Band ^d- 
|ichlo89eii wird« Die ^te JLieferiang entliält ä^ber d^ 
^btei&ischeiai TStd 4^ Werk» <Flojrae Se»^amhiae 
tentanien)^ tlie Zaejgiiutig a^ Herptk BeujamifX' 
l}e]^s*Sr.t^ Jessen GjosamuUi schon «o raancha 
^Issettscbafltliclje Unternehoiiu^g ins Lebea rief; 
md ^ Vo^jr^de, v^Jche d^e J(c;vrze X^eschicbXe de* 



-*) Siehe liiteratui^er« t8S2* T^o. #. 
l.itcratfirbor. ||(34- f« 



dby Google 



Aafenthalts pnd der Arbeiten der Helfen Iieprienr 
und Perrottet in Senegambiea entmlt« 
^ Diese drei leüeten Lieferangen de« evsten Ban- 
des der Flora von Senegambien enthalten nvä ^ 
Beendigung der Loteae i deren im Ganzen 65 aitf< 
gefiibrt werden; die Hedysäreae mit ii Arten, dii 
Phaseoleae mit 18^ Dalbergieae mit 7, SwartdetH 
mit 1» Mimoseae mit 18, Geoffreae mit 5i Com 
^f^a^'mit iSf D^t^xrie^e tyit 1; alsa im Gaazen «« 
der Ordnung der Leguminosen 141 Arten. DuH 
folgen Ho^aceae (Chrysobalaneae) 3, Comhretii 
xeae 14» Rhizophoreae 1, Onagrariae 5, Cer^ 
tophylleae 5, Lythrarieae l"5, ramarMcin^fltf )| 
Melastomaceae 4 , Myrtaceae 1 Art. MerL 
ist dabei der Reichlhum an Leguminosen, Com] 
faceen und Lylhrarieen, dagegen die Armuth 
, Rosaceen , deren nur 3 aus der Abtbeilung der 
sohalaneße vorkommen. Merkwürdig ist fc 
das Vorkommen von Geratophyllum detnersum, 
ein, neuer Beweis, dass die Wasserpflanzen am 
sten verbreitet sind und die Terschiedensten 
ertragen. Die folgenden Bände der Flora Sem 
biens werden uns- noch mehrere solcher 
bringen; so sah ich z. B. in Herrn Perrottel 
Sammlung Senegambischefir Pflanzen unsere 
triandra, Chara tenuissima Braunii^ (wd 
auch in Nordamerika vorkommt) und mehrere 
dere heimische Pflanzen» 1 

Nene Arten si^d in diesen i tiiefernngen wil 
der Ap^enihalten ; neu anfgestellte Gattungen 4, nSfll 
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Hermintera^ 'mit Aeschynomene yorwandt, 
•d, von Desmanthus gescbieden, Fillaea, 
rosopis verwandt 9 und Spathandra^ aua der 
e der Melastomeu« Wiclitiger nock als die 
eibung der neuen Arien ist die genaue Kunde, 
r von manchen höchst interessanten und bis- 
cht genau gekannten Gattungen erhalten (z. B» 
arkia^ Afzelia^ des Detariuni's und Dia- 
), so wie die genaue Auseinandersetzung der^ 
V, liefernden Acacien, Die zahlreichen Ab- 
gen zeichnen sich durch Genauigkeit der Ana- 
aus; der talentvolle, auch ala Botaniker be« 
) Zeichner, Herr Decai^sne, verdient dafür 
Dank, denn ea ist nichts wichtiger bei der 
atung exotischer Gewächse, als wahrhaft na- 
reu9 Abbildungen. Wir haben deren leider 
10 wenige, die in jeder Beziehung genügend 
it werden könnten. 

9 würde zu weil fuhren, eine vollständige 
sieht alles Neuen, das in diesem Werke ent- 
ist, auszuziehen; ich beschränke mich daher 
der interessantesten Pflanzen hervorzuheben, 
ren genaue Kenntniss sich zugleich Aufschlüsse 
llgemeincrem Interesse äjnknüpfen lassen. Ich 
mich in dieser Beziehung, manche Bemer-*» 
\n mit um so grösserer Sicherheit machen zu 
n, als ich durch die Güte des Herrn Perrotlejt 
mi meines Anfentlialles iii Paris in den, Stand 
t wurde, die meisten in diesem Werke be- ' 

1* 



dby Google 



f eüriebcneti Pflanzen nicht nnr im Original za sehen) 
sondern aneh sie selbst, gf nau zu zergliedern. 

Wir beginnen mit der 4ten Iriba^ der Legumi- 
nosen , den Daibergieen , um aaf zwei durch ihre 
Produkte wichtige Pflanzen au&ncrksam zu machen; 

Dalbergiä melänoseylon p. aa?. t5j. 
Diese neue mit D. paniculaki Roxb. und D.firon- 
dosa xRoxb. Torwaudle Art liefert ein Holz, i» 
beinahe ebenso schwarz ist» als das ächte Ebeuhol^ 
(von Diospyros Ebenum) und nicht nur Ton det 
Europäern am Senegal wegen seiner Härte gesucU 
ist, sondern auch schon unter dem Namen m 
Senegaliscbei^ Ebeniiolzes nach Frankreich überfH 
flUwt wurd^« ' j 

Pterociirpus erinaceuß ^. 219. t^ 
\fozu auch Ft. Adansonii DCand. und Pf. scni 
galensis^ Vahl. gezogen wird. Die Verfasser btttl 
.(igen die Angabe Rob. Browns, dass das Airi 
kanische Gummi KJno^ aus der Rinde dieses Baumi 
gewonnen wird. 

In die 5te tribus der liegnminosen , Swaftzieä 
wird nun die früher ans Jrrthum unter d<;n Cappar 
deen aufgeführte neueGaCtnng Calycändra verwieiei 
und manche wichtige Punkte zur Beschreibung derse 
ben nachgetragen. Die ' öle tiib. , die de? Min^ 
seae^ enthält Arten aus den bejkannlen Gattung^ 
Entada ^ Minkosa y^Inga , ProsopU, jicacia; 
DeCaiidol Fache erste Sektion von Desmanlh 
ist als- IVtfptunia Lour.f seine dritte Sektipn (i 
chrostachys) ist unter dem neuen Namen Caill 
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^fülirt Ganz nen ist die Gattung Ftllaea; di 
essanteste Pflanise dieser Abtheilang scheint mi 
die wunderbare Parkiann seyn , wddie in eine 
hang als Ausnahme unter den Mimoseen er 
at, aber eben dadurch ein neues Licht übe 
Gruppe verbreitet. 

Wtnu man die Gattungen dieser Abtheilung 
teäie iaJ3eCa»dolle*s Frodromus begräni 
dorchlänft, so muss man sich wohl gestehen 
lie eines zu bescLrinkt, die andern zu vag sind 
ist pffenbar auf manche unwesentUcfaere Punkl 
. legui»en conliuuum oder torulosum« pulpo 
oder nicht) zu viel Werth gelegt, währe» 
u viele wichtigere Charactere verborgen geblie 
iad. Zu diesen möchte z. B« die Auwesenhei 
^bwesenbeit eines Ei weisses gehören. DeCau 
e spricht allgemein den Leguminosen das £i 
ab , und will blos eine Endopleura tumida al 
n nieiitiens zulassen* Ohne nun entscheidei 
innen , in wieferne das in der Ordnung der Le- 
losen vorkommende Eiweiss seiner Entstefaunj 
sich von dem Eiwcisse anderer Pflanzen unter« 
let, habe ich mich doch überzeugt, dass de] 
uartige Körper, der sich bei manchen Legumt 
itlich häufig in der Abtheilung der Mimoseai 
Cassieae findet, ein Tlieil sey, der dem ausge 
en Samen der Mehrzahl der andern Legumin 
ch fehle, denn man kann bei den mit Eiweisi 
benen Legun. ausserhalb' dieses noch dieselbe 
ven Samenhä«ten unterscheiden, die wir he 
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denen oHne Ei weiss find^, mtd iwat* äBtiMl ^ 
iugstens 2, in einigen Fällen z. B. bei ^UdUiädA 
«ogor 3. Die Verfasser der ilora SenegamUe» 
nennen diesen Theil> ich weist Bicht ans wrifA^ 
Gründen, bald ein albnoieu renun, bald eine tt* 
dopleura tnmida, und haben ihn bei Mimpia pO» 
lyacantha, ISeptunia stolonifera^ Fülaeanuwefh 
lens nachgewiesen , während er bei Prösopü Aibf% 
Caillea dichrostachys nnd säinmllicben von Sn 
b^Khriebenen Acacien fehlt. Es wäre ' nun iwA 
ansgedehnlere Unlearsachnngetiy «t welchen mir 
Mfiterial abgeht , zn ermitteln , in wiefern die 1#« 
'sdn^eneB Gattungen der Miractseen nach VerlM^ 
denseyi^ öder AbweMiheit des Albnmens Ti^ctll 
berichtigt werde^ könnten« Acäcia gütan^ 
JfUld.^ welche in der Inflorescene nnd ZaU Ü 
S^taxBina mit FilUiea suavedena am nächsten Sbm 
einstimmt, fknd ich auch mit einem stallten Eiwdl 
Versehen ^ es ist daher nichl nnwahrscheinhch, li 
diese und noch mdnrere andere bisher vnter Ax»A 
Terbor^ne Arten in diese Gattung zu versetsen ädl 
J)w Acacien ans d^ Abdieilung der FhyUodirm 
deren Samen ich m sehen bekam (A. kto^A 
vind melanoxylon) sind zwar ohne Eiweisskftrp«] 
keiehneten sich aber durch stark erweiterte , gefiM 
und weiche , oft wurmartig* verschlungene Ssnod^ 
stiele (funiculi} aus^ Einige Jngaarten von Cvfmi$ 
seigten gleichfalls, wie die ächten Acacien, Samen d 
El weiss. In der Abtheilung der Cassle^ konunfdli 
•<^her Eiweisskdrper vor bei CereU, OisHa (BttA^ 
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^ Iterkeyana), GMRtSchia (tiiac^antlios), Cera- 
tonia, Tcmtarindus,ParkinsoniaOicn\eaXa% CouU 
terial qfricana^ Bauhinia (rufeacens, reticulala), 
DiaUum} während er bei Afzelia, Hymenaea und 
Guüandina fehlt* Anch bbi TOetarium fehlt er. 
in allen FSllen, wo er vorhanden, fand ich ihn im 
Ttüduiep horuaräg, im aufgeweichten Zustande 
ff^ertartig, zäh, glasartig durchscheinend, nur bei 
Cassiaßstüla gefärbter, trüber. t)nrch die breiten 
Cotyledonen ist er meist in zwei völlig getrennte 
iSätften abgetfaeilt (z. B. bei Ceratonia, Cassia fistula, 
(Keditsdbia, Parkinsonia, Coulteria africana, Bau-. 
i<MUa)( seltener geht er deutlich ringsherum um die 
IllMmfalätter C^-B. bei Cercis, Tamarindus» Oialium, 
l'l^iiosa). Bei allen genannten Pflanzen, welche den 
^Eiweisskör per besitzen , ist die plumula klein, wenig 
^«itwickeltf und scheint mit einfachen BläUchen zu 
kl^egmnen, bei Bauhinia reticülata z. B. ist sie 
iksQm all ein kleines Spilzchen zu unterscheiden. 
^Wo. der Eiweisskörper fehlt , ist die plumula ent- 
wickelter und zeigt meist schon gefederte Blätter« 
9n Prosopis dubia und Caillea dichrosta^hys 
rkann man schon deutlich ein gefiedertes Blatt unter- 
scheiden ; bei Acacia aräbica und Adansoni sieht 
nau zwei einfach gefiederte; eben so bei GuiZan- 
vina Bonduc^ welche sich noch ausserdem durch 
ma (schon im Samen) sehr lang- gestrecktes Stengel- 
gÜed zwischen den Cotyledonen udd den 2 ersten 
(loderten Rättern auszeichnet, jährend das erste 
imterhalb den Cotyledonen befindliche Stengelglied 
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die plumula em erstes einfach gdledc^es und da 
. zweites döppeltgefiederte»^ Blättchen , wie U SO» zei^ 
Ich habe schon oben hpme^kft, dass man avsser dem 
£i Weisskörper immer aoich wenigste«» 2 jSa4«enhäutt 
uutersöbeiden kann. Von diescA ist di^.äufs^r^iWJf 
stens iifi feipfire und hellere, £e ii^utre daf^^ 
die dickere» dunkler gei^rbtß , in vre^er die falsib 
Gell sogenannte raphe sich befindet; h^ Gl^düschk 
triacanthos. > an xleren Saipen man 3 Häate nnte^j 
scheid^p kann, nejfimen; siv gleichfalls von Ai 
noch Innen an Dicke zUr Die innerste dickste £Qi|l 
eine rin^TierninTaufende rapheartige Verdickiing.. Zur 
weilen kräuselt s.ich,, die äussere Samenha«! 
Aufweichen und lost sich Von selbst ab; so 2.B. 
Srlimosa polyacanthai o^/ey sie zerspringt rechts 
Hnks von der rapho: in ^ederarti^ sich ablösendji 
Querstreiifh (Tamarindas indiea), oder sie löst si 
als zusammenhängender Sack ßb (Aoaci^ guiancnstf 
Cassia üslnla). In amdern Fällen bleibt sie fttt so- 
liegend (Cercis, Ceratoifia, Neptunia, Baubinit 
Coulteria?' a£ricana>; bei, JPillaea ist sie steinhart 

*) Bei einer Ingaart aus Ca^fanne fand ipli dies« 
erste unterhalb det Cotyledoncn befindliche Stea 
ge>gli«d, das mdn noch immer eine radicüla v 
»ennen pflegt, mit aufwärts gerieftteten strafiei 
Haaren hett^tzt, weiche gaaz denen gleicheii» df 
sich an den Theilen der erwachsenen Pflanze 
B. an der Hülse finden. Hier v\-ird man doch wafa 
zugeben, dass es ein wirb lieh er Stengel istl 
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tKird afif f 4iirch mbr IfM^s^t JEünweichieii ndur BorlirT 
artige imÄ ?^eigt im Querbmcb atrahlige Textur wii; 
der Scbmds der 2^Im^ Bei dieser ^flaiise ist ne 
weh clwaK dicker als' 4i9 zweile Hi^t. . Di^elh^ 
'(ßi^^ d^ ^amcfibäjate uod init analogen Jilodißca- 
youen,^ 9^^a diQ. verwandteii Lfguimnoseii dbn^ 
ßl«rcM$;^ j.Pqi^^CÄfia Vereh, jidonsofiiy arabicff^ 
pnd ^L^l^eh bebt sich aacb die äussere feinere Haut 
fut Qj^patibaen ab, und die innere teigt nament* 
lidt 2>p4 ,d^0 ,^nei ielzleu Arte» eine der KUiote nach 
ksnunlanfende cigenthUmliche Verdickung imlaneni« 
hLAßtelia bebt fiQ^ diu. äussere Hajut »icbt weg^^ 
Vii «eigt ^erstrablige ^exUur^ /vrie, bei Fillaea* 
hofopas dubia zeigt eine »usscce leibe^ im aufge^ 
Vfidileii ;Zu&tande kkbt weg^iscMiare ,' 'und dann 
lK)ch zwe^ folgende schwer trevobare Häute) von 
dfjncn d^'^p innere dünner ist als die mittlere, ^eba-« 
Hch verbält es sich bei Guilandina BoTtduc^^ aber 
die äussere wcissgraue ist stcinbart; sebwer anizu- 
?eic£en; die zweite braune ist die dickste, die in« 
nerste Ton ibr scbwer zu trjennende ist gelblich^ 
aelir zäh und lederarli|^ Bei dea PapüionaceU 
s^lieinen meist nur zwei Häute Torhandco a» sejm^ 
2* B. hei' JHucuna prurienSy wo die innere viel 
^dcer iat als d^ie äussere; bei Robinia dagegen ist 
die innere viel dünner alsi die, äussere;, so ist es aucl| 
bei I)etarium* 

Nach .dieser Abschweifung über &s Verkonir 
inen de» Biweisses in der FruiiIIie der hülsenfrüch» 
tigen Pflanzen^ kehren wir zu den Mimosen zttrück> 
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iun nocK einiges »pesielkre Sber die widitigettMuimi 
Sie in dieser Abtbeilatig Torkommeii , anstifEhrea. 

Eniada africartß, eine nene mit EnL po* 
tystachya DC. sehr nahe verwandte Art. 

Mimosa polyacantha JVilld. AUfioi- 
&af DeC. Die V^rf. glaaben , dats auch ilf. osperi 
JEr. dieselbe Pflanze uj. Diese hier Vollständig I»- 
ic^ricbeäe Art ist. aucli wegen des ,,ca]yx bibracteo- 
lolatak^^' wichtig. Wir werden nacbhier darauf sb 
sprechen kommen. ' Bei der Beschreibung dei Em- 
br^bbeisstes: ,.radicu]a accumbenti^^ ; diess iat w«U 
^ Versehen ; ^denn das Stcnjgelchen ist gerade , wie 
bei allen Mimosen, trnd ragt weit unter den Coiy- 
ledonenVor, wie man es bei den meistei^ rectimi« 
bryoniscben Leguminosen mit Eiweiss findet, wäfarenl 
es bei denen oBne Eiweiss meist zwischen den bsd« 
lären' Lappen der dickeren K^eiinblätte^ versteckt iit 

Neptunia stolonifera, Desmanthus st(h , 
lonifer DCf Eine merkwürdige, mit NepL oU» 
racea Lour. C^esmantbos natans "^i^dO nahe Ter* , 
Wandte Pflanze, die wnrzelschlagend in den Süm- 
pfen bernm kriecht. , 13er Beschreibung Will ich 9« 
noch beifugen 9 dass die Samen, w;enn man sie ao^ 
weicht 9 stark . aufschwellen , und bald ^er LSn^» 
nach zesreissen^ so dass das glashelle Eiweiss Im* 
vorquillt. ^ 

Caillen dichrostachys. Desmanth. tri* 
chostachys und nutans DC. Als Yar« wird ai^ 
Desm. leptostachys DC. dazu gezogen. Dk Gat- 
tung Caillea ist besonders durch ihren straudisdrtk 
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|wi Wiiclit,' Anfbe];e)t, die mit einem g^^elteu 
Kii6pfelien endigen und Samen oline Eiweis« anßge- 
zeidmet.^ Die Hälsen sind (constant?) jinks gedreht 
und zwar so, dass die Commissur innen ist (also 
wie be? Medicago. Bei Scorpiurus bildet umgekehrt 
diet Commissur den grossen Bogen, ist also aussen.) 
Fillaea suaveoleris p. 24a. t. 55. /Ea 
irt nur Schade, dass die Grösse der Tafel nicht er* 
lanbt Jbaf, von dieser {pflanze ein Exemplar mit einem 
recht Tollkommcnen Blüthenstand wiederzugeben. 
Dsrch die Beac)i£Sfikung des Bildes nach dem Raum 
der Tafel er^hallen wir nur ein kümmerliches Bild 
Ton d^a hertlichen^ rei^hbeladek^en , vollen Bläthcn-^ 
itrtBss, dtttdb den diese Pfli^nze so ausgezeichnet ist« 
Bie untersten grössten Seitentheile des BlnthenstaU'^ 
des entspringen aus den Achseln der obeii^sten grossen ^ 
Laubblätter^'die oberen Theile aus den Achseln kki- 
. 2ier dreieokij^er HoeUblättchen. Es sind dabei meist 
3 Knospen in derselben Blattachsel, die erate <>berste 
ist in der Entwicklung die frühste^ die zweite gibt 
einen grosseren Blüthenzweig, der aber in der Eni« 
>nckelung etwas später . ist; diö ddtte bleibt meist 
unentwickelt zurück. Der ganze BliithensUmd ist so 
abgestuft, dass er sich nach oben zuspit^. Alle eixt^ 
zehien Theile desselben sind volle reichblülhige Aeh- 
rem Das doppeltgefiederte Blatt scheint in der Ab^ 
bildong in eine einfach gefiedei^e, Spitze auszulaufen; 
diess ist jedoch nicht der Fall ^ die Laubblätter sind, 
irie die' Besehreibung richtig angibt: ,,abrnpte bipii%^ 
lala.** Von dieser schdnm Pflanze hat Herr Pe- 
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rojtt^t nur einen einzigen a^ 50^ bohen Bflnn^itt 
den Ufern des Gambia gefunden. .Seine Bliidien. 
sind sehr wohlriechend , die Samen mit einer wdi» 
een Kuckersiissen Pulpa fimgeben. Dcir Character 
der Gattung beruht hauptsächlich: auf dem tief fanf« 
spaltigen Kelch, den ireien Bluiäenblättern'*) i Id 
freien Sta^bfiiden, einer gestielten, breiten, holtt-^ 
gen, nicht einge^chniirfen ^ aufspringenden Hülfe ^ 
und den in Pulpa gehüllten «nd mit Eiweisa rett 
.äehenen Samen. 

Acaciß alhiim PeC« Dan wird Ac&m^ 
gfil WilUL gezogen, .wahrend MimoM ^^AegaUn^ 
^is Lam. der folgenden Av% angehöre Weldie von 
beiden Lina e unter iVf* Senegal verstanden habe 
bleibt unentschieden« Die Gorolla ist hei dieser uik 
der folgenden Art hjpogyni^ch. Die Aniheren sine 
in morphologischer Beziehung merkwürdig. 

Acacia Verek, ^. 245. t» 96. Diese de 
A* albida verwandte, von den Negern Verek gei 
«annte, und unter diesem Namen schon von Ad an« 
aon beschriebene Art^ ist die wahre Mutterp^an: 
des Gnmmi arabicun. Ich erlaube mir ans Hemt 
Ferrottet's interessanten Mittheilun^en über di4 
Erzeugung und Gewinnung des arab. Gummis n< 



*) In diesen zwei Pünliten stimmt die oben erwähnte 
Acacia .guianensis nicht mit dem Charakter der 
Fillaea überein , indem ihr Kelch eia luTmäluii- 
ges Becherchen bildet und ihre Blumenblätter «■ 
Grunde verwachsen sind. 
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einen sehr kareen Ansang . inilznilieilen : Tfie A. 
Verek ist ein buschiges iiur 15-^ ?0' holies Bäum- 
chen y das an sandigen trocknen Orlen wächst. Die 
Wälder des wilden Gummibamnes befinden sich be* 
sonders im Norden von Senegal und werden jedes 
Jahr von den Manren' durchstreift, nm denGiimmi 
zu ernten. Sie wenden dazu ihre Gefangenen an, 
welche in der Zeit des Sammelns ganz von diesem 
Gnmmi leben müssen. Die Erntezeit ist im Decem«* 
her, zwei Monate nach den anhaltenden Regengüssen, 
die vom Juli bis in den Oktober fortdauern. Wäh<*> 
rend der Regenzeit erwdcht sich die'Rinde des Gum- 
nübamnes^ bei der schnell darauffolgenden Trocken« 
heit aber bekommt sie Risse , aus welchen das GutU'» 
Ini berrorquillt. Schon zu Adansons Zeit , also 
tim die Mitte des I8len Jahrhunderts, belief sich 
die Menge, welche davon jährlich auf die verschie- 
denen Gummimärkte am Senegal gebracht wurde, 
anf 30000 Centner. ' Der Gummi von A. Verek ist 
weiss, aussen runzlig, ihnen glasig, und kommt in 
unregelmässigen kleineren und gi*5sseren Kugeln 
vor. — In Beziehung auf die schöne Abbildung die« 
ser Pflanze will ich nur bemerken , dass die Hülse 
mit dem Samen (m) verkehrt gestellt ist; %o dass 
die Samen mit der Spitze nach Unten gewendet er-' 
scheinen, statt nach Oben. ^ 

Acacia Adunsonii. Unter diesem Namen , 
wird der Gommier fouge Gouake von Adanson 
beschrieben , der sich durch Fmchl und Samen we- 
sentlich von A. arabica unterscheidet, und eine 
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GfmtmiMnrte lie&rtt ^irdcli6 rSther ist da die Ton 
Perek und häufig mit ihm gemischt wird. Ol 
WM Id. unter yf. vera diese Pflanze yerstanden, ist 
zweifelhaft. ' Thonning und Schumacher neip- 
nen diese Art M. adstringens ^egen des Gehraucbi, 
den man von dei^. unreifen iPrnchteii zum Cerboi 
macht* Mit ihnen wird daa Leder gegerbt, das so 
Idaroqnin verarbeitet wird. 

AcaciaarabicalPFilld. A. nilotica peC 
Gomipier rodge , Neb -Neb > von A d a u so n. Anck 
Jliete Art liefert eine grosse Menge röthlichen Gom- 
mis, das naph der Regenzeit vom Stamm und den 
Zweigen herabläuft , aber nicht eingesammelt ^WM. 
Pie Früchte dienen gleichfalls zum Gerben. 

Parhia africana^ R. Brown. Jnga 
higlobpsu Fol. Beauv. Wir wollen , bevor wir 
die natürliche Gruppe der Mimosen verlassen , nod 
einigen Bemerkungen über diese Pflanze Raum ge* 
Wi. Dieser im Innem von Africa weit verbreiti4s 
und unter dem Namen Nete pder Nede beLannt» 
]ßanm erregt ebenfalls sowohl durch die Schoobeit 
Beines Wuchses und seiner an lang^ Stielen herab- 
hangenden rothen Blüthenquasten , als durch die. 
J^lannigfaUigkeit seiner Benutzung unsere Bewunde« 
Tuhg; was uns aber hier am meisten interessirt, iit 
das kleinste und unscheinbxurste au ihm^ nämlich die 
Stellung und Deckung aeinei^ sehr klonen Blumen- 
blätter. Es wäre zu wünschen gewesen, dass die 
Bearbeiter der Flora von Seneg^imbien den vielen 
interessanten Nachrichten über diesen Baum auch 



dby Google 



eiM ffihaifene AHÜdun^ Ms^gt* hatten^ d<te^ 
Psliiot« Abbildung in der Flore d'Owire «t ds 
B^uin ist nicfat« weniger als gelungen zu . nennei^ 
El ist unbegreiflich, wie man diese Pflanze nnte^ . 
die Ingae hat stellen können; schon die 2Sahl 4sr - 
Stsmina, deren nur 10, blos an der Basis verbim^ 
den vorhanden sind, und die merkwnrd^e Y^^- 
wacluung der Blumenblätter in der MUU^ wahr 
teni sie oben und unten getrennt sind (ein ni^iiaea 
\yissens, einziges Beispiel dieser Art) ist abweichend 
genag, noch mehr 'aber die aestivatio sepalomm imf 
bncaüva, durch weldie sie sich von. allen äbrlgM 
Uimoseen auszeichnet. Herrn R. Brown 'ist dies« 
£igenthfimlichkeit nicht entgangen. Er, beschreibe 
den Kelch als imbricirt, zweilippigy mit 2 Abschnit» 
tea nach Oben und 3 nach Unten. Ich war aber 
nicht wenig erstaunt, bei der Untersuchung dieser 
Püanze zu finden , dass dei* in Allem so scfaärflün* 
»ige und zuverlässige englische Beobachter sich in 
dem letzten Tfaeil. seiner Angabe geirit habe, indem 
die 2 grössern Kelphabschnitte sich gerade umgekehrt 
nach Vorn (Unten), die 3 kleinem dagegen nach 
Hinten COben) befinden. So sehr ich mich nun 
über den Fehlblick, eines so scharfen Auges verwun-* 
derte, 90 war ich doch über das berichtigte Factum 
selbst noch betroJBTener. Es ist bekannt , dass die mei^ 
tten Pflanzen mit seitlich gestellten Szahligen BlütfaeH'^ 
ias unpaarige Kelchblatt nach Hinten oder Oben 
iaben C«o^ z. B. Scrophularinae , Labiatae, Poly» 
^aleae, Ranunculaceae, Car jophyllaceae , Rosaeeae) 
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wogegen bm den iLeguminoseii das unpiarige'KdA« 
blatt sfch nacli unten befindet; eine Eigeniliinnlicli- 
fciait, die sie hur'tek wönigen andern -ManzenfanÄ- 
Ken theflcn C«- B- i*»it der Familie der Bhodorn- 
Wtie, LobtUäceäiSy Spigeliaceaej Zygophylleae, 
mk Theshim, Aizoon, Nicotiann et cätf) Dieser 
Vnteradned in der Stellnng der Blüthentheile wA 
«ogto Tou R. Brown alt eines iler wichtigsten Uo- 
terseheidnngsmerkmale g w isc li e n den zwei groesen 
Ordnungen der Leguminosen und Rosaceen ange^ 
ben. Was war nun natSrlicher als der Gedanke, 
i^M di^ «inselne GirCtung mit dem Gesetz der gifl^ 
«en Ordnung überein^mme? und was konnte kid^ 
^er gescbeben , ak die Yerwecliselm)^ der Riditoa« 
gen bei' einer Blätliev die Ton/taotend andern p*, 
^rSngl^ wie «in schwankes FSdcben an 'dem kagi 
ligen Blütlienboden bSngt und kaum entfaltet , adl 
dbzufaHen tirolrty namentlich im Heirbarium. I^ 
. «s mir diM^um zu lliun war, mtdi del* Stefloug^c^ 
filütke bei dieser Pflanze \aufs bes^mm teste zqW 
cichern, fing itdh mit der Untersudittng ziuräckll 
SU dem Zeitpunkt, wo ilie Blätben noch als UdiJ 
feiöpfclien ganz tmter ibren Deckblattern Terstedi 
Btnd^ und ich habe «nioh d« aufs . Voifltonniienil 
fiberzeugen k&nnen^ dass die grössere von zwekl 
Kekhbijättem gebildete Lippe des Kelcbs «eine Us« 
ieviippe ) die dLur^ere drekheilige dagegen die Qke^ 
Ijppe sey., uod .es war somit ausgdmactil^ doiU A 
8teU|ing der BlnlhenlheiJe zur Achse bei der P«* 
iiia nicht 'niit der bei den l^egmntnosen gewöiofe 
ciüHi im Einklang jHqhq. 
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allgemeinen botanischen 
Zeitung- 

i* Nro. 2. ^ii i 
Flora der Jetztwelt« 

Flore de Senegambie, ou desctipHotis ^ ht^ 
Acte et proprietds des plantes, qüi cröisseni 
ians les diverses tontries de la SüiSgambie, re« 
mitlies par MAl. Leprieor et Ferrotiet, ^d- 
eriles par MM. Gaillemiki, Perrottet et A. Rl^ 
cbrd. Liv^ftlsoo 6, 7, 8. 1831 — 18W. Kriliidi 
kleocht^ TDH Hm. Prof. Dr. Alexand. Brantt 
faCarlwühe. (Beicbln^s.) 

Ich gkig nun darauf aus, die übrigen ti^imÖBeeh 
ifl dieser Beziebuzig von Neuem xa prüfen. Xange 
Wnte ich bei der Kleinbeit una fieweglicbkdt 
ärer Blülben mcbt inft Klare kotmnek, xinä idb 
wül wegen der Scbwierigkeit dieser Untersucfiung 
ä«n Verfassern der Flora äeuegambiens keiüeH Tor- 
^nrf macben , dass sie die ßltilbenscb^mata der fll« 
^ and Acacia, Verek^ der Aiia]ggie mit dfn an* 
dern Leguminosen gemäss^ onricbtig g^telU liaben« 
Mtir an ganz jungen Blutimi) «lad aliBiiiiheBköp^ 
eben und Aebrchen , die' nöcb 1 -^ a Monate vom 
Attfblfibeit entfernt sind« kann ixrto sich* Voxt dem 

iUeraturber. I83f It 6d. ' % 
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unhren Stand der 9ücks yoIlkotBineii ubersengen. 
Ea ift jnir djeti Im bie^gen boUi{kclien Gartest m^ 

^iZIaia und mtlan^xylon auch ^ganz gelungen und 
das gewonnene Respftiit *mrd noeh iiberdieas durch 
«ine iibereinstjnunende Beobachtung at^ A. LophfO^ 
IRä, die niir Scltiiiipbr Von Huncben" aü nu^{ 
theiite, bduräftigt» . I 

Ictf i^mb' dfih^r ieinin'ibgefibli^k mÄr ita- 
«Ol, data nicht bloa die Porftia« aondern die Mi- 
j|ifaec|^^m Al^efieinen .von j^ iibpgeil, Abtbei- 
|nngcrn,de^ j^^aminoaen ^urcb die Stellung ihrif 
.filjitben^heile zur Achse ^^eaentlicb^vejuiQlueden 4q^ 
JSifie weitei^e Fragfs^^ die sich hier «mrhliecfit^ iar ^ 
jpb, der B|ii^he ,bei de^ Mimoseen zwf i aeitliche B]§fi4| 
f(yorbj|ättejr> yqrauageben , wie die/i^ ^ in aq^ ^ufi] 

aach bei den Rosa<^e^ allgemeiafl^ Fall iat. 
Frajse .mnsa nach der oben bei Miniosa pohi 
cantha gemachten Bemerkung bejaht werden, 

{[leich. in deii inei^ten Fällen (z. B. bei Farkia, 
aea, Ac. albidä), keine Spar deraelben wahri 

* t *1 < ,. - . ^^..K ' ' ' 

% Am ujizweifelbaftesten ist es bei der in den ' 
teil häutigen A. dißcolor, und zwar selbst nockj 
"^ ' 'den der Bnlfaltung nahen Blüthen zu sehen* 
•*^' 'dieser Art ist namitch die Kelchrohre vom Ige 
• ^^ ^ea^ (Na- zwei votdeni KelchaKhae weichen < 
•A*; : [mmdk Air Aeita tanaaiaaadet and da^rTragUäti 
, ... , <fH?f^Qla|) legt (14^ in die etweitertej^ücliay ia 
. * ^ ftt 4en Schein, eines sechsten Eelchblattei 
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nen iit; dWr wir kmiiMli tob ^ändern VttSfm ttrt 
die N«^il9 4iBBtr Blältchab^'ta ich winden. tmcLak^ 
nicht «dicbar ammbildeii, ob sie gleich TürhAadm 
sind* Schon die Art der Dtcknng der Kerchbßttef 
bei Farhia (des ssirdlte Kelcbblutf nach Hingen v-dait 
erste nnd dritte nacb VoriO*^ I^Im^' ^^t Bt&timmU 
lieit auf die Anwesenheit cweier VorbMtter a^liee» 
leui was jedoch hier nicht weiter entwickelt werden 
loll. 80 hat uns ako die Jfatiia cn einem w^ti^ 
gen Anfteblose iiber die f adie Pfl«i!i2engt^|>t)e t det 
lie angehört) ^fiilirt; Wir verlassen nun diese 
Gnippo, um mit Uebwqnringong der Geoffreae en 
inr der Cassieae iibertngehen. Zu den itlieree^ 
Unteitet^ Pflaittcen dieser Ab&eiking gehOrt ohne 
^liwifei die * \ 

' Afzelia africana p. 26s* i« 5?« Die 6it« 
Inn^ j^itUa^ welche von Smith nnr sekr nnVolt* 
l^ftSii^ und' in einigen Pnnkten sogar nnridbfig be* 
tebieben worden, gehört in eine Reihe votf'eHokH 

E'^^'nen Gattungen , welche unter sich nicht versehie«^ 
q* en seyn scheinen 5 als es die mnz^neh Abthei«* 
gen der Bauhihia sind; sie ist ntfm#näl<^ mit 
Bperuaf Vouapa^ Hymenaeä keht nähe t^rwändt 
^aa den Damen qnbefengt^ A> t>Mierlrd Jth, dftsi 
i^rselbe auch unter den Moosen gebräochlidb ' isli 
pnd dass die nenerlioh wieder anfgenomcnene Afad» 
Uli Ehrh. wohl die filtere Gattung dfeses NaiMenä 
iAs Die hier bescbriebenb luid ToHre0i<A eb|;ebil^ 
tke j^i^ia »eidinet slefr dnrdi 6inen schönen be* 
Aerlttriiigett AriUarf esi ^er Bänä der grossen Stt^ 
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QacifScher fetlieilie.Hulfti^Btut. £» Und adi^ifllMr 
na^ 4 KelcbblSttev vorlhaid^iJ^ rdio a medianen lie- 
gen in d^r Deckung kbaaen , die ar-^eiUichen UneO) 
xirälireod faiei dem eonsl ShnlicJi -beadiAffenen Xeldi 
von Eperua imä . Hymena^la da« cjae «dtüche 
JKldcbblftlt mit tdem oberes Rande beständig Bach 
ilLibMen Jiegtf was vm bd jeiner nadiioIgendeitBe- 
t^atiünng.TQn Wicbiyigbsit seyn, vdrd. äum&o2(&ia 
(ijelie Wtll. pläot Miat. ^ar. t. 353) seigt dordi.iiie 
Berlpp^ng des btntorn .btcdferen Kekhtbeila detitlicii) 
dasa^ die scheinbar ^zäbligen K^kbe bei diesen Ga^ 
tongim dorcb V^rwachftnng der zwei bintern Kekb» 
blätfer. eiltsteben« - Uuinbiäller sind 3 voarbandeai 
nämlich das hintere (yesillnm) nnd 2 seitliche (abeX 
welche, aber nnr ala-Ueine Sdiüppcben eradbejneoi 
Es ist idio diess :^ieder «in Beweis, ; da)» bei dea 
Legun^inoseii Törsagsw^ ja^e . die vordern* ' filqaiUä^ 
tfr :d^r Verkiinuner,Qpg..ap^e8eUt sind* Die^ toe* 
wanilt^JBp^uahat.wie u^prpTia nnr i BIpim»* 
Uatt , nämlich das V^itill^. l^ei Mymenaea d^^egM 
find. «He $ aiM^^Jdldet Wie bei:;4^elfa die 3 w^ 
IfTcin) . s^itlipben .np? noch ala .'kleine jp^dute 
pder ,$(^üppchen ^yorh^den sind, so bevi^m^l 
ffUa iCWallip^ t. 0.) die zwei nntern, vordern^ Nadi 
ein^^bei zy^jgi^orphen (vnlgo unrege]mässigeo>.Bfii' 
^90. .gewöhntichen Regel tritt nun gerade auf te 
ie^gf^gB^^^^. ' ^i^ ^^ii^ Verkümmenuig, dar 
St^nbblätter.qii^'i,^ sind.onr ?. aosgebüdete ▼orba»* 
de«, die z^ei bj ntfr ste w amtlichen a^id noch A 
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l^m SSUkAmi m^wÜMmäy 4eF bivleiite, 
MkfßxuL.. Bei BptrmmmKkdf Ifymenaem A^il^ 
nnd dlt io SUubblStIcr gleichmSarig MitgdbMel(*d 

Bituhiniü rSticulata DeC» p* !i66u Jl 
dO. ist coiw. der «dtSnaleiL Arteä ihrer CrsUiwgtMd 
«maer-clem^ feiiivt) . Adtmets der. Blfitter betondais 
durch di^ s^ breiieit.Hiihi^ii iitisgeseiefanet^ itt^wei^ 
dMD- die 8fiBi«B nieht in «oer Reihe, eöndera 'dhir 
Hunfo Breüe -oadL flOMnHt in der Fnlp* einfrt 
aiitet liegen« * ! ;?! 

.Diaiium nitidum, p^ aör. t* 5a. iilKiL 
juine^»^ WiUdä Oodmrium nitidum lMit9i9» 
Die krtiiMihe Belembftnng der Getlong^ DimIkNdp 
mH wdcber Codortum' J^'itU. und Arumä AubUt 
l'eMJiiigt werden, nii|is lü dem Werke teMet^niiditf- 
{elM^ wenden« Die ddr Abbildung beigefügte An«^ 
ijmpbt Alles y wae inen niiur wänachen luinn. Wir 
woUen tme hier nnr mii* der Deckung äer .Kelefe- 
l^er, wie eie £g* e seigt, eiiim Angonbli^ he^ 
«^ififtige». Der BKithe' aelbst gehen swei VorUitier 
l^orüs. Da$ unpaarige vcMrdere Kelchblatt nnd'idif 
«vrei tnnteren aind in ^r Deckung auaten, die swei 
teitlichen innen» Beziffern wir die 5/ Kelchblatt^ 
nadi der.|- Stellung, ao lä}It i und 3 niich hinten, 
tt iMch vorn, 4 und 5 noch den Seilen, und wir 
kbei^ eine Steilung der Biütl^e. zu ihrer Ab^am- 
ttotigiachae; wie wir aie bei ^izoon^ TrihuluSp' 
Spi^eliap IVico^an^ kennen. Wir könnten ver- 
•w^t seyn, in dieaer M JPinluim dnrqh die atarke 
Deckung der KekhbläUer ao beatimmt ena^pro« 
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Veij4enlH9lfata die Deckung ietl BtSltentheae nkk 
JJMfltte-jtL Die bei dar Gruppe <ler . eigenttiolna 
^BapHiqnaceae gettrakiüiobe Deoknuffweise: katt 
jmbi' Mf t. 64- ' der Fh iSeMg. Tob Ftett>€arpm 
'trinmeM worg^Mtmbiiui'Me'Dtckxmg der Kddi- 
*Mbler»4it ao I 4bMtd«t oMpearige^ TQvdforttede9iw> 
-iiivie k^ ilGe iliiiiteiw»'4ie' iMsttten'; die'^Btwh 
Mätler befolgen gerade ^die omgekehrle Odoung, in» 
4m& jdaciiifltorste (^a^^itelU^^ Ics S«e«ffit« ist, die 
MOKbirea C^ie cariiir *.li&dendeM) (die -ianenta^ 
.Wete'^ttaii intm diese Deckdngaweise) ^velclte ak 
Mtnär Art Tmi epirangibvUaiiftnddr BlelMeilM^ la 
•Bidclaia^'sabriagien^jiä^, ^1» eiiter danth dieif- 
. -gemorj^ie Btidniig der BlütUi «tid den da«tlt «iii«n^ 
meAblUigendeii' AnüigoakihBe ii» den ' Tei^sobled^iiei 
Bliitlienkreia^ (vergleiobe oben' bei Afteiia) beding 
. iM lielitopie (Veriodening lA der Lage der Thak) 
AlNm-Uraprong verdanlceiid betradilet, ao eoUte laaa 
gboben, 'aube mehta entgegen, aieli dieae BlüdMi 
aaeb dem Beia{nel dea Dialiums gebildet so den« 



e) Piess ist jedoch nicht der einzig^ Grund zn der 
folgenden Annahme, denn man Könnte allerdingf 
Tersucht seyn » sich die Schmetterlingsblüthe nach 
ganz nngewöbnlichen BlattstellungsverbMltnisfeB 
gebildet zu denken» wenn» man die sonderbarta 
8t^ungen in den etnaeitigen Aebr^n derselbia 
betfttchtel. 
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hk'mi^'vnd'ikm wir dotli^ib mUm^häioligidiUid^t 

f^iMlttcWjSMQaitibnispliliefiBti dörie^ DU Qm^im 
\iät dia^ ;OpclniiBglnpniltn3«nin9«ii autraiiiilMn) ttt 

l>Iitbea • iDieh f4i^ Typus ikä^ Dialium veirbieMi 

Üart vmdtn k%mn^ da* Gp^vetgfarond^ VcfxhUMt 

MdeaBilttUoiiams ajcht ntcb •VJbji^ BonAf^mmaA 

SkiBai^xxigATii^imiiJi^Aigeri den wahrtn fltUiiaM] dir 

-JP^pcI^nac^otf; nicht hei DlMhan, Mirfem^ M 

•Cunatind Cm^cis zu tncbenj; Bei dicten Imbii 

'CütbjEgeA z«tgt. uns die Detknog.'Tder KeldiUällar 

die «ikhr» 'AcMoeuioi^ der»ei)^ea- ^eir jen sdunotlffr^ 

'ii^blitaiiigeiir Fia^B«u - Da«- erüe KelcUtklt. Uflgt 

toodnu'SAob Vera, d^it «weit«' und {Huflta. Jiegd^ 

fltdi' Hmten*, dak dritte imdi vtovte nach den Seiteft. 

Je. uisymmetrischer diese Sfrlhing der KeleliUfiUar 

ZQ der Theüongalime Ton H^jite» nach; Vorn ddh 

Vethäh , om so grosser ist die Neigung snr Metatör 

pie, welche in der » geforderten Symmetrie ihren 

Grund hat. Men kann sich bei jungen filüiben voll 

Cercis und. Cßssia von dieser unsymmetrischen 

ealopiechen Deckung leiclbt üi>erzengen ; stellen wir 

uns nun die awei hintern Kelchblätter (das 2te und 

Ste) verwachsen vor i so haben wir vollkomi^ien den 
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äbmk M BpemavmiJBjrm€9kuä igiifSliitimKg*, 
M ümBumwm eatCmifNi kl, 
Vernradbrang, Aa D«ck«ig* »idrt 
fisch -, «cmämv mtofmeh. IM« Blodieik ik» Cbrcir 
Migm codi doolHcii diB a nach'flJBtWi : Mta waw i^ 
mmgmim V^urbUitt^v ^^WKÜmrf. wü b#i den bkI> 
^clmGMtJoaiitfitJlcfa mv laäflieib^^voiiiliMr Ai^ 
WVMtobeit äbarteagcn. kami« Da* Vkxfliitm kc naek 
shr luiir w9tiaoiiiaMM& ConOniäKai» dor Schaut 
tMriii^Mijllie, Mf^AA m der Oievkititg - dM ftn* 
«rtto) ia der imhteii AninnaadbrlMt» i^ ite Slam» 
Matt/ Naeh der bier gtgabeneo Aoiiclit würAsd» 
.Bdnw^avfoffifctiitlu! im ihrem "^«rbUUiias.raf iUb* 
«iBiBttiiiigaadiae mit der Bliilhe tob 'Aia^nga «m» 
muniosu iiben^müauaen. Ais dieaan Calie mtfi^ 
•bSrig betradita ich auch die Blüthan v<m^a%eriael^ 
4>r Loh^a^n nieder Mhodoraceaä, £a Unit 
jaANdi idie daete StelfaiiigiTerhälUtt»a«-der* BMilha 
lEor AhrtammiaigMMtbaa etat waMiaft hcgpAn vm^ 
den ana den OaaeUiea. der Zweiganfi^ . nbarhaait 
4. li* ana den Geieteeii daa Uebei^gaoga der Bbil» 
«telhuig von ei^er Acbae xur andern* Wir «abai 
der BekAnntmachnng diaaer wichtigen Gesetsa in 
Znaammenhang mit den Qv$elzcn der Bialtateliaiig 
überhaupt entgegen, -nnd ea mosa der Wonach aller 
Botaniker aeyn , daaa daa nmfaaaende Werk über 
dkaen Gegenstand , an deaaen ailaeitiger VolUniiat 
Herr $chimper fortwährend arbeitet, recht btU 
möge erscl^incn könn^i. -*^ Was nnn das DiäUm 
belriffi, von welchem unaere Bjetrachtung ümcn Abi^ 
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Bklrt incb hier ^ioe MeU^qri» dor KelobUMer aii- 
«ebaftn: wo^ko^ unrein anderer Art^. t^. hti' jdm' 
täpäwnac^^ und. vir köoiiljen dme.Aimalmw 
irdihdw4^ dw «nalogonFSllQ w^n JfxeUü^.JBrmo^ 
nia, dmhßr^tia rediffertigen , bei wekb^ii , w^nM 
min die a verwacbieMii faimer» KelobblÜttor; ge^ 
imiiil deitict» dieidbe Pff^lamgiweuf Y^ihmiAtn U^ 
ym bei jDjaJjum» ob aie gldch mit •äderen '9a5)> 
langen w^br^ CMfJr^n aci yer wandt tind,' data 
Boibei ibaea ungera einen .aibweicbasdan Typna 
«HiAmen würdet« . ^ 

> Di^ 9€e Trihtu deFLegnminosen» DeCandot» 
4«'i:X)tfe«i^i«0»t kann man <Ane allen JUiafadS mit 
^Oa«setn vereintgen) denn der cd^^^I^attta 
-tMiDt Ja anob h^ :dieaBn.3cert wie die -inrder FJkm 
4«i^nbjiiD&«bgrt>]ldite BoüAinia l*^culato einen 
aake liegenden BevrdM gibt, » 

.. ^ßfi)?t4irium senegalense Gmet — ^ Pag; 
M9. t. 59; Aach die^Ber-Banm- gehört wegen seiner 
^ffen f^iohartig^n ]F'nicbt m den wicbUg^n Gc- 
w^^bsenfar di^Bewobiier von.S^qegainbien. .Die Ver^ 
ftwer nnterftclieid^n eine »weite Art; D. microcar* 
pum, deren Früchte poph geschmackvoller 'sind. 

Die Familie der J^osaceen zählt nwc^Z bäum* 
ttüge Gewächse , nämlich Chrysobalafius Icßco L.^ 
tärinarium senegal^nße, P^rott. in DC Prodr. 
lüid P* ejccelsum Sabine, Alle ^3 «tragen esebar^ 
pflQQmenartige Früchte; die zwei letztern aind aof 
t* 6t ^d 62 vortreffliob ahgebil&t. / 
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-' JlEiif>;^ 'FamtKe ier- Vomlaißtaeefi0^-'W9iik^ 
liivr «etilen, reieiieti iSSawBcljsnerhält , titrd abg^iriUkt 
ShmänaUa rhacropterA -tL' h^. :(t. 43.>V T-iinpi- 
icennUAd^s^ n. %p. tti'^n*'ijidnogeissxjU Veiocatpn 
31^. sp. <t. 650 ) Boivrea ^cüleuta DC* iuii^^ 
^saieta- ^önegalensis L^rm (auf dcMelbea Tafeli), 
CöinbretUT^ rac^mosutn -S^^äuo. (U 6^.) mnd Ä 

Atw der an nauen* Arten reichen PanbiRj J* 
Lythrariäeinden yrlr JSesaea erecta n.8p;(<.Ä!&) 
lind N^racücans n.^8fy. C^^^^TO.)? aö« der der W^ 
ia^^rnacecn Spathandra^ merulea n. gen. acn. 
ap. et* 7l0 und endlicb aus der Familie des 2lfy^ 
^facfcn^Syzygiiim gütoeeni^ DeC, <!• 7^0 abgebildet 
rWnr achlieMen hiemit nnsereBemerkimgeniiibcr 
di^' Phn-a^Setiegambiena', iiidei^ wir dieaem^Werle 
mmni VAmmcn der Wissensebaft einen rasden Fort- 
gang und smr Ernmtbigctng: der YeriSaaMT ^eHP" 
büb^ende Tbeilnabme wünschen. ' 
.::''bn Desember 183^. A^rB^ann* 



* a-) The English Flpra: By Sir Janiea Edw. 
-Smith. Vol. IV. London I8a8. 8. ^ Angezeigt 
Ton Wikstrem im Arsberättelse om bötäniskB 
erbeten oqh vpptäckter, för ar 1828. (Slocik. 
1830). — An^s dem Schwed. dul-ch Herrn Apolbe« 
ker Beilschmied.^) 

. Dr. iSmi,th ^ab kurz vor aeinem Tode den aten 



^) Von der wahrscheinlich tob Hooker yerfassten 
.Recenftion von E..Siiiitb'a EncrUsh Flora» welche 
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a umn^Engiish Florä^ htitoti weleher db 
leh^ynalidvia bi« Poiyg»iiiia- utod «von Gpy^to« 
ia die FiUk:^ emlh^U Die G^Hmg OrcMS W4 
t am den Arien, die LinnA und Bwartr.di^ 
bestimnilv Hermihiutn uad Goodyera werden 
»Donunen; In der Gattong Ophrys kommt eme 
j Art, Oifuciferq An, ,• vor V «u welcher def 
r. Rodb,^ £ljs. T.2« W^L 2&: Opchis fiicum 
rens ^r^, bringt, R u d b eekU Abbildang wob 
i Exemplaren in Bnraers HeyBarium g&madkt« 
sr Listera kommen tot: X) L* övafa Br^r 2)Iü 
lata Br. , 5^ L. Nidus avU Hook. Flor« Scott'. ^ 
pactist MalaxU nnd Corallorthiza sind anf«> 
>mmen^ Der Verf« besobreabt eine neue Art toH 
pactis: E, purpuratq» vreldie ihren Ektz>xwi4' 
n £• latifolia nnd palustris bekommt « aber 
icheint nach dem Art -Charakter wenig i^ndeir 
;ren Terschieden zu »eyn^ £« pUrpurat^: *foh'is 
o^i-Ianoeolatis; bracteia Uneariboa flore duplo 
ioribus; labello calyoe bre^iore, integerrim«! 
sine pubescente, Jg. latifoUa soll sifik also folüa 

ich nach englischen Journalen im Auszüge in der. 
Flora 1826 und zuletzt 1827. 8: 266* ff. mittheilte» 
habe ich den Schluss, nämlich über den vierten 
oder letzten Band nicht gesehen ; zur Vervollstän* 
^igung darf ich vielleicht eine Anzeige dieses 4ten 
Bandes von einem andern Verfasser hiemit liach* 
fraglich einsenden, nämtich die von Wikström in 
seinem schwedischen botan. Jahresberichte fiirl828 
(vorgelegt Igjg» gedr. ausgegeb. Stockh. |g300 
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oVatk^ Ubdlo «e«l» liiilflnPclMUbiu «f^Jbi der Hinoe* 
«ü kMiiiit saeMdie Gftttiinf Eupharldtu ~ C<m 
Inl 6t Arten. -*- C lpeucogIodkifi.£hrh« lUid «Ion- 
ßota L. sind iir Eo^aaid: selten, die letetere nur tt 
«hiemOrte gefandoi^ .Verfl behiU die-NamtoC 
turta.Good. (C canescans L.) u^i owü$ Gtioi 
(Ci leporina L.) b«i.. £uie aeoe Art lat; C #pei- 
in&$tüchya Wbg»^ SdiMden känerds die Bläüicih 
i^9; firnchtbarö Aehren (,»KätzchesQ50 gegen drei,; 
tttfemt etehendf anfrecfat,- eiförmige didit, yielblii* 
ttig> Fmcht :cif8rnng^ dnmcLig,. gerippt» koU» mit 
Üe^eepkUenem Sohnabel, tm der Afftndnng bSntig» 
Aas Sdiottland (& dutoni FL Dan. tab. \t^ 
[¥erf;bamerkt, dassWahlenberg diese Art Ofnclh 
1^ fnr. <;* hinervu Sm. genommen*^) Eine andflii 
seiM ,Aat> welche Verfl für der C mZitui fFI>Si 
Bde^MU, wird so bestimmt: : 
*>"' ^C\'jß^aeo9tachyu: fidieiden kiirser alt draBä* 
tfaenstie^e. Fmchttrageiide Kätschen awei, entfeni 
eleimid^ aixfrfBoht, eiförmig; Frndil einarmig, dm^ 
eoklg^ kahl<y mit. gespaltenem S<^ittabel;'SehitppeQ 
des nnfruchtbaren Kätzobens gespitat» die der frochl* 
toren stumpf* — Au» S^^Uimd. 



*) Die hier aufgestellte neue Clires speirostscbji 

Wahl)). (Tielmehr Smith?) ist Beschreibung W 

der Citation der Flora Danica t 104(^ zu Folge 

nichts anders als C. Hornschuchiana Hpp. i. e.Ci 

.. üosteanVDeC. VergL Flora 1630. S. s6^ 

I . ^ . V Anm. d. Redaot 
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(X capiüaru, rarifl&9^ Sm*j ustülätd J9^^ 
«nd puJla Good. kommen in Sdiottland von 

C. biiherpis^ Sif%> : Scheiden röhrig ^ veFlSngmrt» 
kürzer als dJQ Bliitlienstiele ; firuditbare Kätxchea 
«lyündriscb 9 enlf«rnt -flehend, Zorn Theil zusammen« 
|e8«tz|; Sj^faüippen gespitzt; Stengel. k«JiJ> Firucht n)j|t 
iwa ilauplcippen« 

In der Gottung «Salix sind iie Ar 
yerdoppell , denn ihre Anzahl ist hier 
bemerkt, dass, welche Art auch Wah] 
% Fl. Läpp, als S» liigricans habe , d< 
kb. 1053 der Flpra Danica za Smith 

f'uEngh bot. T.XVII. tab. 1215 (S. 
LinrU Sp. pL, Fi. Läpp. Nro, 350. 
fehören könne. Bei ^5. phylicifolia \ 
lenb. Fh Läpp. p. ^70, tab. 17. f. 1.*) mit? ^nge* 
|üirt nnd gesagt, dass FL Dan. tab« 1052* ,k4n9 



*) Diess ist nach Fries MantUsa I. ad Novit. FI« Su« 
dieses Autors S. nigricans j3 » = S. Amannianä 
Willd. ; seine nigricans überhaupt ist nach'Citatfr 
8. phylicifolia ßh.z^S, phylicifolia Koch, ^ein^e td» 
grictna.^* ist nigricans Sm.4 . aber WahJenbergs 
8. nigriciins zieht Fries zum Theil -< und dessen 
Abbildung davon t. 17. f. 3* bestimmt zur S. fhj* 
licifolia (u) Linn. , Smith. , Laestad. Hartm. Sc* 2« 
und Fries, H^elche nachWhm ::=: S. arbusculff Koidft 
(nun Linn«) s. S. Weigeltana W. Wimm. ^ist. « 

Anm, de^U^bers. 



dby Google 



tt 

metem wäre» «<- Im Nai^btiife yriräAr^maria ri^ 
ichotlilchett HocUand^i fofandeii) angtfabrl* ~ 



i) Allgemeine medizinisch -pharmazeutisda 
Flora i enthaltend die systematische Aufeählong vad 
Beschreibung saitimtlii^er bis jetzt bekannt ^^awoiw 
denen Gewächse alle^ WeU^eileiii ihrei: Beziebnig 
jiuf Diätetik, Therapie. i^d Pharmazie« nach da 
jnatiiirliph^ Familien des Gewächsreiches geordfict 
Xon V. F, Kosteletzkj, Dr. Medic» Zwjdkt 
.Band» Prag bei Porosch uqd A^dr^ i892i* 

Wir können bei der vorläufigen Anzeige dt 
«weifen Bandes dieses Ton grossem Fleisae zeuge»; 
' 'jleu Werkes im Allgemeinen nur das günstige Urtbd 
•wederiiolen, das dem ersten Bande desedben^in Sm 
-•en Blättern, (1853. 1« p» 33) er4heilt wurde« ^ Oi| 
'•Verf. erweist sich durchaus als ein sorgfäUiger vi 
^erlahrner Literator) dem keine ältere Nachricl^t ift^l 
'Arzneigewächse und keiile- neuere Benutznng deradJ! 
.ben nnbekiftint geblieben ist^ wenn diese Nachiielr 
(ten^ auch zum Theil kostbaren und seltenen WerM 
?eninbmmen werden mussten.. DU' Bescbreibmigii^ 
^aind ausführlich und dem Zustande der W iaa a nichw 
•tmgemesten» Eine ansführlicheve Anzeige | weHi 
cWir mehr ins Einzelne zu>gehen.beabsicbfigeo5 wr* 
sparen wir uns bis zum Erscheinen des 3ten Bandei 
«womit daa Ganze geschlossen seyn soll« 
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zur 



allgemeineu botanischen 
Zeitunfif* 



Nro. 3. 



Systematische Botanik. 



Einleitung in das natürliche System der 
Botanik^ oder systematische Uebersibht der Or^ 
imsation 9 natürlichen Verwandtschaften und- 
Seographischeh Verbreitung des ganzen Fflan^ 
ienreichi, nebst jängabe des Nutzens der vüich^ 
festen Arten in der Heilkunde, den Künsten 
«nd deir'HäüS' und Feldwirthschaft. Von lohn 
Liödley^ Professor der 'ßotariik an der üiiiver- 
«ätt tu Lonäött. Aas <iem Englisclien. Weimai* "im 
%lage dies Landes-Industrife-Coniptoirs 18S3- Kri- ' 
tisch betetichWt von J: JB. Wilbrand, Proifössör 
tiöd Dii^öötor' des botanisclien Gartens- 2u Giessen. 

Die Vorrede des Verfassern beginnt, wie folgt: 
nöie Materialien, welche den folgenden Seiten znr 
«Grundlage dienen » waren ursprünglicli zum iPri- 
«vatgebrauche für den Verfasser in der Absicht ge- 
jjsammelt, um dem Uebelstande ab^i^ helfen, siph 
Jiläglich auf seltene, kostbare und umfassende /VVp'l^e 
»Wieben zu müssen, welche. sich oft nur in den 
»Bibliotheken der Reichen finden • Der Glaube, 3ass ' 

Literaturber. 1834. 11, Bd. 3 
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,)^aS) was ihm selbat unerlSsslicb w«r«, sich auch 
„für das Pablikum Ton Nutzen zeigen möchte, führte 
„später das Unterneliniezi de» gegenwärtigen Wer- 
^^ea berbei) dessen Erscheinen bescblennigt werde 
„durch den zunehmenden Mangel an irgend einer 
„Einleitung in die Methode, die Produkte desFflan« 
„zenreichs jbu untersuchen , welche , unter dem Ka- 
),men des natürlichen Systems, nach und nach pc- 
))puläHire Clanifiationen' verdrängt hat, di^ ewar 
„geeignet waren, oberfläohlidie C***) Forscher iiir 
,sich einsuttthmen (!) aber auf die Botanik einen 
^^ yerderbliohen (!!!> Einfluss ausüben , dass sieoi 
„to||ar zweifelhaft gemacht haben, ob dieaelbe eiae 
,^3tell« unter den Wissenschaflen verdiene (??!>'» 
,^ Der Leser ersieht hieraus , was er von dem 
yTerke erwarten darf t IJnter d^n ^pptjpuläreii Qat- 
sifioatioqen ,^^ welche durch die Methode^ d^e unter 
dem Namen eines natürlichen Sjsleina vorkoinDt^ 
verdrängt seyn sollen , versteht Herr Lindle;|[, vii 
es sich weiter «rgibt , die Classificatioa Bach dem 
I4 i n n <S'schen Sezualsysfem; **- und welche nundte 
oherflächUcljLen ^orsc^er sind , dieses ist von selbst 
verständlich, -^ aber den t^^rder 5 liehen Einflms, 
den das Linn^'scbe Sexualsystem auf die Botanik 
ausgeübt hat, hat der Verf.. nicht weiter nachgewie- 
sen* Auf deutschem Boden hat man, ^o Viel uns 
bekannt geworden, nie daran gezweifelt, dass die 
Botanik eine Stelle unter den Wissenschaflen verdiene. 
Wir Deutsche führen gern bei jedem , was ons 
nicht zusä^, das Sprichwort im Munde: Hm! das 
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iH nicht weit her l Wil* ^ iAgen liierrait sngleidi 
108, daM wir dasjenige, W«s wdt her kommt, gern. 
M&climeii.*) Hier'haban wii* ntni etwas, wai 
bW'dii« Me«r zu uns gjekomm&n isis} xkiA zttgMdi 
dieLection/ 4M9 wir, 'VWMn m\r W«lier lie bifl^lA-* 
lebe CkUH^kAtloMmetlidde deitijeirrgtfn Syrttaaie ^ -vriüi 
der Verf. mri JWatärüDliea n^tmii 'vii^esogHi litbetti 
ober^hii^b« Forwdher g^^flfi«ii «itrd!' "*« AUfvdiftgi 
cintB harte LedtiOBl' ^^^-^Eriii Alt, «Ift^^mt* sofort 
gliabi^aiii^hmei»,^wa«'<tt aAierf!^ wiscetilohiiftHcbeit 
Besteu U>^t A^r ' «ti '^urti kdmtiit fiSnvbr^ wiiid m 
^b«r doch '^t seyft ^ es elw^« am 0ritHern>y ivi« e^ 
i^th mit* der JSatüfiichkeit der ClasdBcatioiiaw^ 
Adde jen^ Sebttle verfallt» \w 'Weksfaer sich der* 
Vfif. bdßßä^t, nxA worein er Miiie Leser enrfiih'* 
»tt iböchte. • . / 

Eftist kldl*, dass jede Üfussificttionsmethode heiMT 
ShidiaM d^ Nifctlir|^blchte Menacfaenwerk ist^ und 
du« die Natikr nicht iiachnns^mSyst^vrien did 6c^ 



*) Noch in der Torjäbrigen Yersammldiig der deut-^ 
sehen Naturforscher wurde einer im Reiche Flo- 
ren« allerdings achtungsnerther Forscher, der aber 
keiÄ TVort deutsch versteht, zum Ehren- 
prSeidenten erklärt! Aber Wehe deutsche Brüder» 
irar denn kein Deutscher zugegen , der als Bor* 
Seher in Fk>rens R/siche mit dem Bhrenprästden* 
ten es hätte aufnehmen können ? Was wird dann 
aus den deutschen Naturforschern werden , wenn 
sie sich unter die Präsidentschaft der Ausländer 
Stellen ?! t Ubd was sollen jEhrenpräsfdenteftt • 
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genstSlnde Iiervorbringt , Hirelchd wir nach eirteln ge* 
wäblten Systeme aa einander rdh&ii; £8 ist writer 
klar, dass das jedesmalige System nicht das Ziel 
unserer Studien aeyn kann; i — dass wir uns vid- 
xnejir des. Systems hnr dazu bedienen, um theils 
die Ueberaicht unserer gewonnenen Kenntnisse för 
uns adbat va trleiclitern ^, und jim uns das Auffirt' 
den SU erleichtern ^ ob etwas , und waa von andern 
iiber einen vor uns liegenden Gegenstand der Na- 
turgeachiohte bereita bekannt gemacht iai 9 •*- und 
wenn der Gegenatand noch durchaua neu ist, es 
dann durch Einreihung desselben in die passende 
Sfeelle-dea Syatema ea ii^sern Nachfolgern wieder zu 
wlieichtern) durch den Gebfauch desselben Systems 
wieder au&ufiaden, .was uns über den Gegenstand 
bekannt geworden ist. Dasjenige Systen?^ was i^ns 
in der luigpgebenen Hinsicht die besten Dienste lei-* 
8let) ist das Beaten «^ mag ea aich nun ein künstli^ 
chea oder ein nalürlichea System nennen* Unter 
gleichen Verhältnissen ist übrigens allerdings dasje- 
nige System vorzuziehen, Waa die Gegenstände io 
Viel möglich in derjenigen Heihenfolge aufzählt, wer- 
in dieselben in der Natur an einander grenzen, so 
weit unsere Studien diesea darthun. Wenn aber 
ein sokhea System das Studium besonders dem An- 
fänger nicht eben so viel erleichtert, als ein aoge- 
nanntes künstliches System, ao ist letzteres für den 
atllgenieinen Gebrauch vorzuziehen ; der tiefere For- 
scher bedarf keines Systems , und wenn er eins auf- 
stellt i so wird dieaea für angehende Forscher dann 
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veriUbidlich trerclen, wenn sie tiefer in die Wifsen- 
scbaft eingedrangen sin^ . 

Was nun des Verf. Syiftem betrifft, welcfaeSiCV 
an die Stelle des Linn^When Sexnalsysteras : znm 
Stndium dec Botanik allgemein eingeführt wiaien 
möchte: so ist dasselbe, 9iit einer kleinen Abände-r 
mog (wovon weiter unten) das System, was Oe«« 
Gtndolle befolgt; das System von DeCandolle 
iit aber ana dem sogenannten natürlichen Systeme 
von Jnssieu hervorgegangen, aber mit dem l€tz4 
teren keineswegs^ einerUu DeCandolle nennt 
f6 glmbialls ein natürliches, und unser Verf. und 
andere nennen es anck so. Wollen wir una nicht 
durch diesen Namen tauschen lassen , so müsseu wir 
nrvor klar ins Auge fassen > mit welchem t RecäitQ 
das System von OeCatidoUe ein natürUobea.heisst*^ 
Wir müssen von vorn herein gegen ein Vomribeil 
^rnen , was uns bei der Prüfung bestricken köiinle, 
3>am]ieh gegen das Vornrtheil, dasa DeCandolle. 
^ Pflanzen in Familien bei seiner BeiiChifeibung; 
dwselben aufstellt, denn diese nutürliphen Familien 
^^n in ihrer gegenseitigen Stellung inderJReU 
^^Tifolge, worin sie abgehandelt werden :imcbu 
Weiler dem Systeme an verdank^i^ als dass die Fa^ 
T^ilien einer jeden Glosse in einigen wenigen 
Unteräbtheilungen zusammengestellt ^ind* Sie 
stehen vielmehr sonst. willkübrliGh durob einander 
^it dem kleinen Unterscbiede , dass diejeQigDn/ die 
J^t einander näher verwandt find, g^wöbnlich aiuck . 
*ttf einander folgen. Auch bei unterm Verfc sind/ 
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Jüe Fainitieii:> wddbe «r ofarig^Bs aikDeOandeiU 
Ordnungen ntjmt% in euter £ut gtnib willkölifli- 
cketi Reibenfoige abgcbaiiddt, Dfimlidi niern die 
DicotjM&mm mit Yer«diIoaeiiea Samen , toxi viel- 
tiUl^eriger Blume, oder «ach ebne Blume, odir 
eline Riime und Kelehy f di vogeaennte Ordmnigefit 
ehjie wdtare soD^'ge Ordnang;' denn die DiiiN>iyl*- 
. doiieik mi^ verscUoMetieii Semen und mit einUS^ 
teriger Blume , von der Chrdoung 166 angefangea 
1^ tuf OirdmHig is6 -einsdli^flich , und eticb iim 
Ordnungen wieder ohne'aonttige Ordnung, so iim 
Bieti aücb niefat sieht, «ramm der Verf. gerade mit 
ier t#6#ten Ordnung (Ilicineae übervcfarieben) n- 
flngf. Darauf folgai: die Familien der GycMleeo 
«nd der Coni^enV welche unter allen' PÜdnsen 
allein nack^ Sanben haben aoUen* Darauf folgen die 
Familtoir aua der Ablbeilting der Mon^otyledonen, 
imd«^ar ^erst diejenigen» die der Verf. PetahU 
d^e-n0iklV -von der Ordnung aag^ bis 260 ei»- 
echliesi)ielr;''ddnn diejenigen, welche er Glfimth 
ceae he&st ' fiSuleCxt kommen die Aeotyledoben tt 
drd T^bna-Tirtheilt; wovon man den Grrnnd fo 
FolgettM«lb^'tdl^r einiraeht. Wir haben uns der Be- 
n*nnting(M: Dicotfledonen ; ^Monocotyledoiien iind 
Acotyledonen ^edierit«^ DeCkndolle hat bekannt- 
lich ändert Benennungen hiefuf eingefiihrt, und te 
Verf. bedient sich- dieaer. 

' Ant; Laut*, de lo^aien gründete zuerst atif 
den Bau der Stfoien, und der d;ie Stelle ^t Sames 
Ttertretend^n OiH[>iide bei denjenigen Pflanzen ^ wei* 
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die keine iurailiien KniiMa ^mgm^ eine ttttibUcbe 
QaaiifictttioiMJDaetliode» won^«cIi er das Pfbmsearekii 
in 3 Stufen, 15 Olateen imd loa Familien ^«rüieike. 
Dia -3 Abstiifungen beseidmete er dureb Acotyle» 
4onen, Monocatyledonen ^nnd JO^cotyledanen. 
Za den A^otyledone^ zähHe er alle kryptogamiadMii 
Gewächie, und «inigö wenige andere, die iwar fce» 
mU Biötben tragen , aber ih ihrem Wucbae uodi 
ut die kryptogi^iachen Gewächse sich zonSofast aii<- 
tchüeaften. Zn den Moudcotyledbnen reph^ete er a&» 
Ofwüchse, die zwar vollkommene Blumen haÜMrn, 
in wichen aber die Stamm-* und die Bla^ildnng,^ 
jede fnr sich, noch nicht zur aelbftatiincKgen AusW- 
daag geiasigt sind. Zu d^n Dicotyledonen z^te er 
«idlieb ajle mit Biötben versehenen GewltohsTy m 
imm auch die Blatt- und Stamml^ildun^ji jede für 
ilcb, ein in sich vollständiges eigenthümliches D4- 
seyu erreicht habent Die Stufe der Monocotyl^- 
doaen vertfaeilt er nach 'der Stellung der Staubor- 
gaue zu den Pistillen in drei KJossen ; die Stufe der 
Dicotyledonen aber nach dem Daseyn und Nicht-^ 
daseyh einer Blumenkröne, und weiterhin wieder 
nach der Stellung der Stauborgane zu den Pistillen 
in ti Klassen« Da in diesem Systeme die gesammte 
Pflanzenwelt in einer allmähligen Entwicklung 
Von den unvollkommensten Gebilden zu den voll* 
lommnern und vollkommensten aufwärts erschien: 
so verdiente dasselbe von dieser Seite al l er dings den 
tlaman eines natSrMdiea ^yst^ma, obschon nneiier- 
hia eine kiiaatlicbe ViMhdlungsweise unv«rm«sdlich, 
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henroirtrot Dor^Ii die a^gei^llten ualiirUolien Fi^ 
üniJieo aber wurden, — abgeiohen von einigen Ufr* 
. ToUkoninienbeiten derselben , »- maDcbe Ueberndki 
ten über die Versweigong der Veg^ation in gewisse 
Hanpirichtnngea gewonnen. D^ 8y«tem yerdiei^ 
alle Aufxnerks«Dikeit, und allen Dank. Es war aber 
iinr. brauchbar fiir solcbe^ die in der Fflanzenknade 
nicht igan^l ^emd sind ^ von diesen konnte es in sei- 
nem Wahren. Werthe .auch iitir erkannt werdoi. 
Zum Dnierriohte für AniSnger .war es zncbt a 
#tt^fbhle|i, denn der Anfönger, welcher dos £i|tih 
Ibämliche einzelner Pflanzen noch nicht kennt, die» 
>»e9 vielmehr erst kennen lernen mrill,. kann hiermit 
smmöglich dos Eigenthümliche einer PflaniBeB&mib 
er£9«en^ noch ehe er einzelne Species kennt! 

DeCandolle änderte die 0-rnndIage dieses 
Classificatiqnsmcthode dahin um, dass er statt der 
I^Tatur der Samen , und »der die Stelle ^er Same9 
vertretenden Gebilde, den vermemtlichen anatomi- 
schen Bau der Pflanzen unterstellte. jgr iheä^ 
s'amnitliche Pflanzen ein i) inGefässpßaitzcn (va»» 
culares, vasis lymphaticis stömatibusque donatae^) 
nnd Zellgßwebpßanzen (celliJar^ , vasis lympha- 
ticis stomatibus^ue destitntae); dann theijte er dio 
Qcfasspflanzen "yvieder ein in Jßxo^enae ^runci» 
conicus porl^ce et ligno conslans; ligni pars exterioy 



*) Regni Vegetabilifr systema okturaltt'Pansiiii sttupti* 
^ns Trsutt«!: et Worts i0iar. & 120. u;.a. 
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janunr et OMlIaoir) «. i^iA..m. Enüügerufe (Tc^nlmi 
cjündraeevilip^ogetteas Sa ceatno junior et moUiai^])* 
Auf dfieaeWeifc^ stctlltd •n^-ffwei Klassen aofyMForoii 
er die ZeUgßwebpflanMti; fiilr ]0eicIii)aniig mit 4m 
Acfltjdedonfii}., ond-Toja de|i;G^«l^^£Utizea die JBxOr 
fesi90 fSr gleiohnafDig.mi^ cfei DicQtyiedpuea »^ di# 
Eßdogenae Ät>er für gl^icfaiiaiiiig mit den. Mpno^Otfr 
ledoaen erklärter. FUnl«^Tailf^Ari98,fa4;dein.ac ca^ 
tj^cdonoae, cettBläre» ,^^de|pt; /(i^ avotykdoneie S^ 
miUÖA ^eitcria.Exogaam^ ^^^t .^Oj^deo^ ac Dico* 
tyldlane«e^» En^ogena« es^iem ^c Mpnopotyledonea^t 

Abgesehen .dayon5.w^.f9 isiob mit d«r Kidbtigr 
Jbnt^diesei: an«: det\ PflaHs^ngpfitomie yuod FfianzoiH 
Physiologie . her^nomme|9ea 3toe Terbält» »^ «• 
wohl auf df^ii ersten BlicJckl^, dass dujcpft die««^ 
dichotome Theilung des Püaiizenreiclis das natürlich«^ 
Bild der'Stjofen^ge , weicht; upter^. dep. Acotyledonpn, 
MoaocotyledoQen .lakd Dicolyledonea pnyerJi^Qnnbar 
herrscht^ verwischt wurde ^,mid dieses yoJlend« 
dadurch, dass jetzt die MonocQtyJedonen und die 
Dipotyle^onen nvx als niitergeordnete Klassep er- 
«cheinen , . die nicht jede für sich , sondern erst beide 
:ra«aiDmea den Acotyledonen gegenüber standen, ^ 
iolgt hiermit von selbst, dass das ayf diese dicho« 
tojae Theilu^ig des Pflanzenreichs gfgriindete P^flan- 
zeasyslepx in seiner ^r^ten Grundlage bereits ein 
künsÜid^es TivaV'i ^^^ diesen Q^mi^fehler nqr da- 
durch, ^erdeckte^. dass es die Namen Acotyledonen 
fk gl#iQhbed0iltei]d mit 2;Q|^ewebpilan«ei) , Dicoly-.^ 
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ledonon ab gleic&bedeiH^nd mit exogene^ 6«fösB« 

pflanzeti, und Mosocotjrledonen als gkiddbedeiitend 

mit endogenen G«f anpflanzen beibehielt. Auch seilte 

«ich die Künstliehkd^ liei Sy^^mB darin weiter fort, 

. dass im Systeme zuerst die' Dicotyledonen dargestdit 

wurden^ und nicht der graduellen Entwicklung da 

Pflanzenwelt gemäss, zuerst die Acc^jledonenv "wi« 

Aeses das System to& Juas-ien mit der Natur, in 

Einklänge gethan hatt^. Die Namen Aootyledonen, 

Monocotyledonen und EHcoty ledonen , die gfeichfalls 

üblich warra, Terdeekten die Künstlichkeit des Systems. 

Was .aber die aus der Pflanzenanatomie uad 

Pflanzenphysiologie hctt-geiröramenen Sätze betrifft, 

auf welchen das System ruhet , ao sind diese tkeib 

unbegründet, und beruhim bloss auf der Ton ihrem 

Verf. aufgestellten Ansicht, -*- theils sind sie auch 

ganz unwahr: 

i) unbegründet i$\ die Bestimmung der beiden 

Klassen, wenn der Vrf. sagt: Piantaruto classes 

ex organis nutriiionis desumptae: plantae Yosis 

lymphaticis , stomatibusque donatae , vasculu" 

res; — vasis lymphaticis stomatibusque desti« 

tutae, cellulares; 

2) ganz unwahr, oder wenigstens ganz unan* 

wendbar ist der Unterschied zwischen den 

beiden Unterklassen , worin die plantae vascu- 

lares vertheilt werden, wenn dieselben als JElxo- 

genen und Endogenen unterschieden werden. 

Wir haben jetzt diese unsere unter i und a 

aufgestellten Behauplnngen, nicht in blossen Ideen, 
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ffäturansichten » sondern in der Kninr selbst nacb- 
Mweisen. 

Zuerst fragen wir: a) Ist es denn ki der Nalm* 
gegrfindel, dass die Pflanzen, welche der Verf. cel- 
toteres nennt, wirklich vasis lymphaticis destHu"- 
tie «nd ? 

b) Irt es in der Natur gegründet, dass die vos- 
ciliares in der That stomatibus donatae sind? 

Unter vasa plantarnm lymphatica versteht^ det 
Verf. überhaupt die sogenannten Gelasse^ nnd he-' 
Rauptet demnach von den . Zellenpflanzen , dass sie 
▼am lym phalicis destitulae sind! — Da ihm hierauf 
rricksichllich der Acotyledonen Jnssieu's sofort 
nageworfen werden roüsste, dass von den Farnen, 
von den Schachtelhalm - Arten , von den Marsitea-' 
ceen, von den Lycopodien doch unmöglich "ausge- 
Mgt werden könne , das« sie vasis lymphaticis desti- 
, tolae seyen: so hat der Verf., um diesem Einwurfe" 
«n begegnen, diese Pflanzen nebst den Najaden zu 
ieh Monocotyledonen gezählt , wovon er dann Pha- 
tierogames und Cryptogames unterscheidet (S. Theo- 
rie ^k'mentaire de la Botanique etc. Paris 181 9. S. 
248, 249X £s bedarf kaum der Bemerkung, das« 
fliese Anordnung offenbar eine kiinstliche ist, indem 
Pflanzen , in welchen die Natur nie eine vollkom^ 
nicne Blume hervorbringt, Unmöglich mit denjeni- 
g^'n, die eine vollkommene Blume haben, auf der« 
aelben Bildungsstufe stehen können. 

Aber durch den getroffenen Ausweg ist dem 
Hauptübcl , dass die plantae cellulares nicht ohne 
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^efäiM lind,, niijli^ ^hgtlbolün* Was iit demi ein 
GefSn anderes, als ein länglicher init J^lftengeTaU^ 
ter* Kanal, und sind .diese nicht auch in den Süimin- 
^hen der Mopse , nnd sehr deutlich in den Bläfteni 
Tieler Moose vorh^den? -r* Sind sie nicht unTe^ 
kennhar in der Aclise der Gonferven^ Fäden V(fl^ 
l^au^en? Von der andern- Seite kann man die Fu' 
cuS- Arten und die XTlven , so wie die meisten Flech- 
ten kaum plantae cellulares nennen, da die Substiox 
dieser Gewachst in der Art compakt ist, dajSs man 
ao wenig Zellen als G^sse in ihnen wahrnimmt 

Endlich, welcher reeller Untersdiied kann zm* 
icheii den Zueilen degr Zellenpflanzen und den Gefö»- 
aen der Grefasspflanzen hinsichtlich dieser bcideraeh 
^en Organe C^enn man sie so nennen wül) pbwal» 
tpn ? -r—^ Sind doch die Gefasse , wenn man ihre slk 
mäblige Entstehung ins Auge fasst, ursprünglidi 
nur Zellen 9 die sich der Länge nach ausdehnen^ 
und die Zelleii im Gruiide Gefasse ^ die keine Aia* 
dehnung nach der Länge zeigen l Aber in W* 
den sind die /Säfte der Püdnzen enthalten. Was & 
Stpmata betri£flt, so versteht DeC an doli e damnter- 
die Spaltöffiiungen, und scheint diese als die Mim* 
düngen der Gefasse anzusehen. Dieses ist ober dns 
mit der Natur gar nicht au vereinigende Ansicht 
IJns sind die Spalt(^£Pnungen nichts anders^ als eben 
SpallöfiTnungen in der Oberhaut der Pflanzen,—' 
und sind hier das ^ was die Risse in der Borke der 
BäuQ^e.auch sind* Sie haben freilich eine bestimmte 
Gestalt J)ei , den verschiedenen Franzens aber dal 
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gilt aacU vbn den Hissen in der Borke der Rinde. 
Wül man aber auch diese tmßere Ansicht «ioh| gel- 
lea lassen , imd meint manr^ et stecke doch nocli 
etwas besonderes hinter ihnen, sq ist doch so "dcfl 
gewiss 9 dass es nicht erwiesen ist ^ dass sie MHn^ 
doBgtn Tion Gelassen sind, und es ist physiologisch^ 
gei^, dass die Gefässe weder in den Pfiänzen noch 
in diBü' Thieren ein Rökrenwerk sind , was mit 
£men Möndnngen beginnt« f 

Wiv haben oben nnter>a .bonerkt r ganor rni^/^hr^' 
oder weni^stesu gan^iunanweiic^r sey der LUujeI^^ 
tcbied, wofsach diePlantao.YascularesTerlh«üt wer«* 
den in Exogenae und; Endogenae. Von den vor- 
DeintlicbeR'fKUnfis/exQgenis sagtDeGalidöll# (ßj^ 
ilWi^iwale^pag^.iaO Truacns ednicus c(^iee et 
ügno constaiis. . Aber ;giH. dieses auch Ton, andern, 
«Is^okarUgen tGevrächsen? onTr gut es auch von det^- 
Kräutern , inabnsonderei i von den jährigen Kräutern 2 
^ Qdd doch, zählt er^ :ünd zwar . mit vollem. Rechte, - 
<Ü^.so gut) wie die ^mmUschen Holzarten si^ drr 
Vjiterkl^se der Exogenen ^ und ihre Anzahl ist weit> 
gKJsser, 4ls die Anzahl der holzartigen Gewächse I 
Wir fragen nun: ist dietfe Bestimmung von exogei]»i& 
Pflanjsen wohl anwendbar? 

Aber duch selbst bei den holzartigen Gewächsen < 
iU der Begriff von exogen unwahr. Sieht man auf 
iHre eigenthümliche Natur, so sind sie so gut, wie 
die jährigen Kräuter , und wie die Monocotyledonen 
cniogen* Die Sache ist diese: bei den Sträuchem 
imd Bäumen bleibt der gebildete Holzkörper so ^t 
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all ^a$ Mtfrk turlicki^ obne in das WtcBstkn.m der 
Püance weiter einzugreifen^ als dass ei bloss das 
Substrat bildet, in dessen Umkreise mit dem-Friib- 
^bre das nseae Wachalfanm beginnt, und z^ar an 
der ifii|€(rn Oberfläche der Rinde, so dass diesaämH 
Uch0. Säfleniadse sich hier sammelt , und die Ri»^ 
rom vcMrigeii Hol2Üi^r|>er trennt. Däss^ das.JIn'k 
nUA der-Hpkfcörpcr m das WocbsllmiB nicbf 'eia* 
greifen, sondern' nur als' Substrat ditiieo^ f gbbtdar^ 
ans Mar. gtoug HenTor, dass ein Iktim »iit bedeu- 
tender iivaererc Höhlding nndL: Jahre laa^ fbrtvraohit^ 
wenn Uni' so Viel Hohe zorückbleibf ^ dass^^iii den 
Tbeily Wo sicli der Wachatbum äosterti deiüänft^ 
Ineattene; Snbstnlt bleibt. Fassen wir c^es ibs Auge^. 
sot ist es klar, dass sick bei den holz^jiigen ^t^f^S^ 
s^n die pars jbnior et mollior gefade'da'aoeh fin** 
det, wo sie bei de^ MonöcotyledoneA nnd bn d&x 
Krimtem! auch ist; ' £s ist nur der Unt#nlchied, dsss 
das Cehtrnm in den Kräutern intd Mönocotyledon^ 
bei d^n Stränchern und Bäamen zu einem Kreise 
erweitert ist, wekfaen der 2um Substrate diemrhde 
Hohkegel ausfüllt. Dieser £reis ist beim Grasbslsi) 
und in den Stengeln* n»in'cher Kräuter eine hohle 
Röhro; in d«;n Binsen und in andern Kräutern ist 
er mit leerem Mark aiigitfffillt. Die Art des Wäclia- 
thums aller Dicotyledunen komnit also mit der Art 
des Wachsthnihis aller Mohocolyledonen }^nd aUer 
Pflanzen durchaus uberein. Es ist ein Nä!orge«ef^» 
was gar keine Aufnahme letdet, dass die Fßanze 
skh von Inn^n riath Aussen ehtfttltet. 
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Al|o diese Tbtttaclieity nnd die' angegebenen 
Nachweitungen geben* demnach die tinyerkeiiiibaF9 
Wahrheit, dasa^ DeCaiidalle'« PflaiiEensyatcm in 
mnem Frincip kein mttiirliches , sondern ein 
^tlich^y sogßt auf unbegründeten Annahm 
^^^ geltautes System ist , und dass es den Schein^ 
^er Natürlichkeit nur dadurch gerettet hat, daas die 
Beaeannngei) Acotyledonen t Monocotyledonen u»d 
Kcotyledpnen 5 al« gleichbedeutend gebraucht iver* 
den , ^ während in der That dieser Gebrauch inchU 
pMst, und ^wissenschaftlicher Missbrauch ist« 
^ YQn diesem Systeme zu den natürlichen Fam!^ 
nuüea hinübergeleitet :9^ird, gibt dem Systeme nkb^ 
^«n Werth der Natürlidikeit. Den Werth der na^ 
ärluüien Familien erkennen wir an, obschon wir. 
(^Meinung sind, daas sie in einer geringern Zahl 
3Q%esteßt werden sollten^ Wdil durch die unendliche 
Vervielfältigung die klare' Uebcrsicht der Vegetation 
i»ihn* YerzWeigung so getrübt wird, das$ man 
^flletz^ im eigentlichen Sinne den Wald vor Bäumen 
iwcht mehr sehen wird. In jeder Wissenschaft ist 
^W innere Klarheit die Sede derselben« Auch ge- 
^ren die von DeCandolle in seinem Systeme, 
^ im Prodromus aufgeatellten Diagno9en der ein« 
^loen Pflanzen -*SpecieS) so riel wir bisher immer 
gefonden' haben 9 2u den besten ^ die wir kennen; 
^& kann sich auf dieselben bestimmt yerlaMen, 
imd De G a n d o 1 1 e ist Ton der Sucht , Species 2a 
inacben^ völlig frei, -* eine Krankheit wo^an vielo 
uepere leiden f -^' eine Krankheit, wodurch viele 
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V ww I r r un g in di« P^avmikiuile einjgefUirt, imd 
yield T^ergebliche Müfa^yiim da» unbegroadeto Zeog 
wieder «ntziitoheideii , Teraiilaist wird. 
• < Seben wir nun auf da vor uns Hegende Werk 
von JLindley sartick: ao finden wir darin De^ 
Candolle'a System mit der Abänderung, daisiäer 
Ver£r die Filicoidcae -^ Lycopodiaceae und'itfar* 
Meac^ae wieder su.den Ze]Igewebpflan2en sähh, 
deoinacU iiienn Jua'ci^n folgt) d#r aio mit aUem 
B.edite*Ba den Acotyledonen reebnet» 

Nttcb der Efnhitiiitg «teilt unser Verf. eine UcW« 
wUbA. 4ee Systems imd «ine künstlicbe Analyse i» 
^dämmgen (Ton S. 2( -^ 40) auf, mittelst imtn 
G#br«;yBli auch der .Uneiogeweihete bei <Ier Uoli^ 
todiung einer Pflanze die Ordnung Caatixrliche Ft** 
itailie} leicht soll aivfBndea kennen , wozn die frag« 
liehe Fflanee gehört. Da aber diese künstliche km 
lyse an einigen Stelleh von emer ünttn^btheilnV 
acor andern übergeht »mid miletet bei sehr kieiMtl 
Ckbftlden, as. B.Lage des Em^^o's im Samcnkon) 
anlangt: so müssen wir es durchaus fiir nnmögltdl 
erklären f. dass ein An£inger ohne Hülfe eines di^ 
geweihten Lehrers, bei der Uatersacbnng einer Ffkuiii 
nach dieser Analyse^ die geeignete natürlk^e FamiÜI 
auffinden wird^ — f diisjenigen FSile abger#«Iuict, ^ 
die natüifliche FamiUo lieh in'^dev bestimmten Pflsnü 
BO augenfällig ankündigt ^ dato darüber auch gar keaN^ 
Uatersuchung nöthig iat .Ein Gras wird s. B. wott 
k^ih<ar zu einer anderü Familio, als zu den Grcmf» 
tm$ zählen woll^n^ -^ (ForiitetVung folgt«) 
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allgemeinen botaniscjien 
Zeitung. 

iMg Nro. 4.^ -— 

Systematische Botanilt. ., 

' Einleitung in dar neOürliche System der 
Botanik etc. Von Joliii Lindley, Profetföt der 
Bolttiik ZQ London. Aus dem Englisclieir. 'Weiinidi^ 
IdSS. Kritiich beleuchtet von 1. B. Wilbtated; 
Frofessor sn Giessen. (Fortsetsnng.) ' 

in der Vorrede sucht der Verfasser Seite V. zu 
seigen, wie mittelst eii^es analytischen Yerfahrenf 
die Ordnun^eicht zu bestimmen sey, und nimmt 
ehien Cistus als Beispiel« Aber dieses ist gerade ein 
leichtes Beispiel; und doch wird der Anfanger auch ' 
mit dieser ~ Pflanze nach der Linn^^scben^ Sexual- 
Biethode viel leichter zum Ziele gelangen., Ist er 
nSmlich mit dem Systeme gehörig bekannt , so sieht 
er auf den ersten Blick, dass diese Pilanze in der 
Klasse tolyandria^ Ordnung Monogynia aufzusu- 
chen ist. Schlägt er diese Ordnung auf) so hat er nur 
unter einer nicht grossen Zahl von Geschlechtern auf-' 
ansuchen, unter welchen er das bestimifite leicht er« 
kennen wird. Er hat alsdann bereits das Geschlecht^ 
aufgefunden, und hat nur noch nnter diesen' die 

Uteraturber. i834. 11. Bd: 4 
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8f9eie$ m iochenf wShrend.^r iiacli des Verf. Me- 
, ihoäe orst niicb miilisamer UnterMcIiiiog bei der 
0rimmg Cuüneae antaii^tl* Damit hat zugleich d« 
Verf. fiacb fiir ihn sein Ende. £r mifst jetit in 
e^iem andenf Werke, etwa' ih OeCandolle's Pro« 
dromns die Ordnnng Cistineas t^fschla^n , und Int 
dor^ wieder das Geschlecht aufzosachen, wohin ^diett 
bestimmte Pflanze gehört; -^ und hat er dieses ge- 
troffen, dtnm erst kann er die Species aufsii^hen. 
JBs ist «nbegreüUcb , wie-der Verf. sagen kann, din 
4fg9fi JVfetbode Jeidit*9pjr« -«t^tJ^all^iist nodi zu be- 
^^Igkexi^^^dasa dle.<Fa|:^il\q ^^^npg heim Verf.) Ci* 
^in^of /n«yr w^enige-Gies^r^^gteer.iun^ nmi jn^ 
, i;ii^m|d€|ip Anfänger ^^ 9ji^;4fi^Mo^nunculaceen^ 
hörige Pflipize^ etwa ein ^^iq^ To^ J)^oftirut\ 
minimus untersuchen wollen; — welche Biiihe wiii 
er haben, bis er die rechte Ordnung trifft ; •— ii4 
bat er dleMie getroffen, welche weit^e Mühe iimdai 
Geschlecht zu treffen; während «r nach der Lift« 
n ersehen Sexualmethode gleich sieht, dass dieFfItnl| 
nur in der Klasse lenlondriay Ordnung Folygyw§ 
aufzusuchen ist, wo er dieselbe auf der Stdleiff 
det ! — Wenn endlicb der Änfinger ^ar eine Pflaml 
aufsuchen möchte, die ^ den Anomalien des Sy« 
Sterns gehört; z* B. eine Uedejra! -Da wird boI 
iev Anranger nach des Verf. Analyse des Syiteal 
unter den lolypetäli^ ;suchen; er wird sich mä 
suchen und entweder eine Ordnung wäilen, ir£ 
ehe niabt die rechte ist, oder er wird endlich 4 
Buch trostlos zur Seite legen , weil er nicht so 
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Ißele koQiinen kann 9 — indem die^ft Pflanze nntet 
den Folypetalis gar nicht Vorkommt, sondern za 
den Caprifoliaceen gehört, die sich nnr in d6r*Ab» 
tbeilnog Monopetalae findet! 'Warum, muss man 
Uer fragen, hat der Verfasser diese Analyse dek 
Systems nicht so eingerichtet , dass auch diese ano- 
male Pflanze nnter den Folypetalis nut die Ord- 
nung der Capr(/!>WÄC^tfn hin weiset^ auf die Ari, 
irie in dem Linne'sohen Systeme auch diejenigeft 
Geschlechter , die in der CSasse und Ordnung , wo 
man sie' nach der anonmlen Bildung einer bestimm«^ 
ten Art aufsuchen möchte, mit Cursivlettern ge* 
druckt aufgeführt Isind, -^ wodurch man alsdand 

^ einen Fingerzeig erhält^ wo man die fragliche Pflanze 
wfirasuchen hat. Auf diese WeisiJ ist in den m^i* 
sten Fällen den Anomalien in der Li n n duschen Clas** 

' »fication begegnet.' Wir wollen übrigens keinem« 
^egs dii^se Auömalien, welche in einer ^eäen Clas« 
nfication Torkommen, in der Art ih Schulz nehmen« 
dass wir nicht gern zugesteheti wollen, dass sie deni 
Anfänger das Studium erschweren. Wenn aber det 
Verf. dem llinnö*schen System» diese Anomalien 
(8. 3. der -^Einl.) zum Vorwurfe macht: so hat er 
Wobl nicÄt daran gedacht, dass er selbst nach dei^ 
jfdcsmaHgen* Diagnose eine^ jeden Familie einen Ar* 
Jlel nnter der Aufschrift ^nomaZien aufführt^ un3 
dass dieser Artikel in den wenigsten' Fällen unaus^ 
ifeßllt ist^ und zuweilen niehrere f^lle «nthält; 
Wie wenn nun ein Anfänger beim Oebrauche <ler 
TDin ycrf. .aufgestellten Analyse, -wor nach er die 

'4* 



dby Google 



f «mUie auffinden tollt melirftch Fflanieii, di^ untor 
die Anomalien fallen , nntersachen möobte, und mm 
itets ohne alle Anskmifk, — wir sagen ohne alle 
Ansknnft! — - bleibt, wird er Dicht das Stndiamd^ 
^Botanik als das schwersfe Stndioip, was es nnr gebe^ 
verwiinsdien müssen. Es iaH nnb?greiil]ch| wie der 
Ver£9 von dem man doch vorausselzen darf, da» et 
die Linn^'sche Methode. zu handhaben weiss^ dk 
von ibm TorgeiBchlagen^ Methode fiir Jeichter, oder 
Dir eben so leicht anpreisen kann» — - ab^eselea 
davon t dass sie jedesmal im gliicklicihe^n Falle nnr n 
der geeigneten Familie fiibrt , ->^ niyd dass man dam 
erat in einem andeili Werke das Oeschlecbt, rai 
die bestimmte Art aufzosnchen hat. 

W^n wir uns nnn gegen*\dio A|ij»reisnog d^ 
Tom Verf. aufgestellten Methode zom.Gebrancliefiir 
Anfänger beim Stndinm der Botanik ^ als, eben so 
leicht, als die Linn6'sche, ei^tschieden erUSreo 
müssen: so sind wir doch mit dem Verf. darin v5l]i| 
einverstanden y ääu andi der AnfSnger mit dien ni* 
lörlichen Familien bekannt ^ werden ^nisse; -^ alsr 
er kann,^ nach unserer Ueberzeognng^ hiermit ent 
al^mählig bekannt werden, so wie er nach undnad 
mehrere Species und Genera kennen gelernt liot, 
•«-'die S Pflanzenstafen abgerechnet, mit denen er 
stbou in den ersteig Tage^ seines Studinips ao rerw 
traut werden, kann., daas er nach dem Habitot der 
^Pflanzen die Jedesmalige Stufe CAcoQrledone^, Mo» 
nocotyledonen , Dicotyjedonen), zu welcher eine be* 
stimmte Pflan^se gehpff , richtig angeben kann. Wir 
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Iitben so 9em Z^wecke^ mn die ZnliSrer mit den 
utürlichen Familien bekannt zu machen ^ in unserm 
!819 hei flcycr erschienenen Handbnche der Bo- 
tanik hei jedem Geschlechte anf die natürliche Fa- 
milie hingewiesen ^ wozu daa Geschlecht gehört, nnd 
ipälerhin sind auch andere nnserm Beispiele hierin 
gefolgt, K. B. Sprengel hei der Heransgahe des. 
linne'schcn Systems. Wir haben dann ferner in 
der Uebersicht der mi einer jeden Classe gehörigen 
Geschlechter an denjenigen Stellen, wo die meisten 
>U einer bestimmten natürlichen Familie gehörigen 
Pflanzen vorkommen y zugleich den Charakter die- 
ser Familie , und die Merkwürdigkeiten derselben 
iunzQgefügt, so z. B. zu Anfange der Classe Pen" 
^äria^ bei der Uebersischt der dorthin gehörigen 
Oescblechler, zugleich die Charactere und Eigenthüm- 
lichkeiten der Familie der Borragineen , der Lyr 
^Imachieeriy der Gentianeen ^ der Solaneen^ der 
hlemonieen , der Campanulaceen , der CaprifO" 
^ceen , der Rhamneen , der Apocyneen, der Atru 
pliceen, der Amarantheen, der' Vmbellaten ; in 
i«r Classe* Hexandria zugleich die Chai:aktere der 
ftmilien der BromeJiaceen, der ISarcisseen^ derAs^ 
phodeleerij der Spargelgewächse, der Lilien; zu 
Anfange der blasse Decandria die Charaktere dei^\ 
Familien der Saxifrageen , der Caryophylleen , 
<'er Sempervivae'y zw Anfange der Classe Icosan- 
*^a die Charaktere der Familien der Cacti, der 
^yrteen, der Rosaceen, der Ficoideen; zu An- 
fange der Classe PoZyandria die Charaktere? der Fa-^ 
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J^nlaogederClassd JDidynamia die Charaktere der 
Fßm'üien der Labiaten % der Pedicutares, derScrO' 
phutarieeris der Bignojiiaceen, der Vitices &c«&c. 
Wir haben zugleich ^f 9 gegenseitige Verhalten der 
einzelnen Familien nntj^r einander > und den ^Vehet' 
§ang der einen in iiö (ind^ere nachgewiesen, 
Wenn Mrir nnn vhei unpprii Vo^i^y^gen über Botanik 
nnsere Zphörer. sp weit fo|*tg^cI|rittea'y d* h« pt 
einigen Geschlechlei^n» einer Familie bereits belannt 
finden: so' ei klären wir an diesen Qe^chlecblcra da 
Eigenlhüoiliche der jbestimmteti Familie ^ r- tid 
wiederholten zu einer andern Zeit eine solche ErkU* 
rung von Neuem. Zugleich findet d^^ Studierend« 
alle Geschlechter, die zu der Familie gehören , unter 
derselben namentlich aufgeführt. — Diese Unter- 
richtsmethode , wobei wir das Linn^'sche Sexnal- 
system zum Wegweiser brauchen, und beidea na- 
. tiirliche9 Familien anlangen , und diese an bereiti 
bekannten Pflanzen studieren, hat uns ateta den Vor« 
theil gewährt: l) dass die Studierenden mit steted 
Eifer d^m Studium der Botanik oblagen 9 und 2) ifl 
einigen Wochen bereits mit manchen natürliches 
Familien bekannt waren« Wir müssen übrigens liier 
noch hinzufügen » dass wir unsern Unterricht^ hocIh 
dem wir in der ersten Stunde das Linn^'sch« S«' 
xualsystem auseinander gesetzt haben 1 gleich mi 
der Untersuchung der Tßanten heginnen f - 
und bei der Untersuchung selbst die ganze sog^ 
na,nnte jedesmalige Terminoloffie an . der b^ 
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«tiimMtfiir ^Ofixe^ ^laSrai. Bi^ M^oc^ Ittit dd« 
6sto, .dftw d«r StncKereiide inneiliftli) ^ bis 4 Wo^' 
chcn bereilf mit d^r ganzen Terminologie vef^ 
trujä ist, ' ohne dersdbcn eine besondere Zeit zwBä 
Stadium widmen zu müssen^ «-^ und obne demnack 
dnrdi das trockne nnd^ zeitranbendo Studium der 
Terminologie abgeschreckt ei^ werden. Um nnsere 
Zoliörer noch mehr anzufeuern , pflegen yir , nach«^ 
(iom ein jeder sein Exemplar von einer bestimmten 
i^zeni^rt eirbalien hilt , ün die gesaiiimte Versamm- 
hmg die Frage zn richten & ^Nnn m. H., in S^V 
)^her Ciasse und Ordnung wollen Sie die Pflanze 
)>aiifiachen.?^^ Es erfolgt von mehreren iSeiten die 
Zeitige Antwort. Darauf erwiedern wir: )^rtflr, 
»m. H«! Sc^en Sie, dass alles sehr leicht' geht!*^ 
Ein solches „ferav m. H.!" ist von grosser Wir* 
hn^; es £|uert ungemein zum Fleisse an, so dass 
kaum ein to ' zurückbleibet« Auf dieselbe Weise yer* 
Uattn Wir weiter, wenn Pflanzen vorkommen ^ die 
SU einem bereits bekannten Geschlechte , zu einer 
^eits bekannten Familie gehören. ' Unsere Frag« 
ictdann: „M. H. , zu welchem Geschlechter glao^ 
J^vn Sie , wird diese P^Anze gehören , — und ^beii 
^s zu welpher Familie ?'> — Es gehen immer einige ^ 
nchdge Antworten ein; die etwa unrichtigen übex^ 
teren wir, und erwiedern bloss auf die richtigen« 
))Brav nr« H.^ dag geht gut, *und macht Ihnen und 
«mir Freude !*' — • Auf diese Weiao verfahren wir 
^m Unterrichte bereits immer nach der sogenaniW 
teil JacatQ (Aschen Methode« *— Wir haben di^se 
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liier yniiSJhAg aag^fSbrtt um unsere Coa m i iBto a m 
im liohrfacbe daranf MifiiiarltMm ta i^chäu DiMl^ 
Artt den Unte^icht in der BoUftik ite erdteSeoi 
iit die leichletCe und für die Slndiorenden- die er« 
folgreidiste. Wir lagen nock lunsn, dsM 
Handbuch auch snm . Selbitatudioni der 
knnde dngeriohiet ist, nnd dip in DeoUchland 
in den angrenzenden Gegenden wildwaehittiden 
merkwürdigen ausländischen Gewfichte, nameotb'i 
die in. der Fbarmacie^ Oeecmomie, Technologie lot* 
kommenden) eben mit beetimmtnr Hinweitung ad 
ihre Nntsanwendongt nnd mit der angeführten Hin 
Weisung auf die natürlichen Familien^, im 6aase| 
mehrere Tausend' Fflanten jaufgezählt enthStt« w» 
bei das 'Linni'sdbe .Sexualsystem snnächst zoi 
Grunde liegt 

Wenden wir uns jetst wieder sb unaerm Vcrf 
ao finden wir von S. 41 bis 468^ eine nähere Da 
atellung der Terschiedenen Familien (Ordnungo) 
wie sie bisher von verschiedenen Botanikern aii%i 
atellt sind) im Gänsen 272* Diese Zahl sticht bedei 
tend ab, wenn wir sie mit den 100 Familien voj 
Inssieu, und mit den l6l Familie^ verglekheo, 
welche DeCandolle in seiner I819 erschieBesti 
Th^rie äi6mentaire 8. 045 Q« w. «u£btellt Hsncbd 
dieser Familien enthalten übrigens nur ein Fsir 
Species; x. B. die Ti'emandreae in DeCandolls^i 
Brodromus p« %. enthalten 7 Species, ElaeocarpeH 
ao^ die Chlenaceae 11, die CamAlieae 8« dis 
Olacineae 17 • ^ie Mar€grQvia^eü€g^ He Jc$- 
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wm0 cht Aaig$ 6e8cU«c)it ÄC9tt^\ yni al^ 
in 2 OeMJiltditor ebne Nodi getbdtt ut; äje KA-^ 

13, dltf CoAariea» das eiinige Getchleplit Cdmria 
mit 7 ^wcies. 

Die Babandiimg dieaer Familien (Ordoaogeii 
Imm Verf.) m* folgende: * 

Zuerst der Name der Familie, bezmchnet mlir 
der bettimoilea ZoU der Reihenfolge, worin sic^ 
to%B{alurt wird. Unter dem Namen das Verzeiclt* 
nisi der Autoren tind W^iice, worin. sie aufgestellt 
i^ Dann' folgen Diagnose^ Anomalien ^wesent* 
licher Char acter ^ Verwandtschaf ten y Vaterland^ 
tigenschafien, Beispiele, als besondei'e Artikel. 
Ben Aosdraek :. Diagnose darf man aber nicht im 
Sinne der Linne^schen Philosophia botanica neh*«' 
meo. Was würde z. B. Linn^ an folgender Diag* 
aoie sagen: S. 77. Atheröspermeae. „Apetale aro* 
MinatisclLQ C^-0 Dicotyledonen mit einer bestimmten 
tiAnzahl aufrechter Eierchen nnd mittelst suriick- 
3)biiiiimender Klappen sich öffnenden Staubbeuteln;^ 
desagleichen S«S24. Gentianeae. „Monopetale bit* 
))t»6(I!) DiootyledoneUv mit regelmässigen Blüthen, 
Deinem freien ein- oder zweifächerigen Ovarium,' 
))fiinfr gescheidelten welkendeii C'O Blume, einer 
nmd^estimmten Zaht Samen« kapselartiger Frucht« 
i)Qod gegisnuberstehenden , nebenblattlosen, ganzen 
wBÄtern."? 

Von den angegebenen Artikeln ist übrigens der* 
'äm-yitnafandtschaflen am belehrendsten) nnd hie« 
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fiC tiid.wir ^ü'Yerjl wdxttu D«&.ieIiiiUig, wril 
dttrtib 4ie Ten^vM^nw Bem^itkimgßtt^ welche er 
in 4ieMm:Artik«l.«iifsldU, das ^enacitige laeiaan* 
i^rgreikn der Faofüieii «^ klarer ber^imtelit, uni 
hiermit nns das Bild der Vegetation in ihrer natür* 
Ui;hen, Verzweigung:^ klarer vor 4ie Augen tritt. 
O&ne diesen Artikel, würden die FanüHen Tertia- j 
«^ Qttd öde, als dismpfa vegelationis neml^ra) di- 
atehen, weldies, bei der grossen ZÜal der Familien, 
das. 9ild der organischen Einheit der ' Filansenwelt i 
bis snr gänalichen Zerttörnng verwisohen würda 
Qocb können wir manche Bemerkungen- über difl 
Verwandtschaften nicht. theilen;..«:« B* unter denVer- 
Vandtschaflen der Schirmpflanzen heisst es: ^,mitdes 
,,Sai^ifrageen kommön sie in der Tracht iib^reiO)^ 
niid weiter: ^^meines Bedünkens sind die UmMIi- 
^feren am meisten mit den ^^annncnlaceph Tei* 
wandt/^ Wir können beides nicht finden; dagegefl 
ei kennen wir* eine sehr ^perschiedfine Verwanü' 
Schaft einerseits , nnd eine in allen gegenseitigem 
Gebilden nachweisbare OppositiaH andererseiti 
abwischen den Umbelliferen und Syngenesisten. Wir 
haben dieses, wie nns dünkt^ wohl alle Anfinerk- 
san^keit Terdienendea gegenseitiges Verhalten schoß 
vor yiekn Jahren klar nachgewiesen', zuerst in der 
Is^ S818 B,« 1* S» 706,. dann in nnserm Handbucbe 
4^r BpUnik iSii) B. i. S. 226 n. 9. w* endlich auch 
in unserer allgemeünen Physiologie^^ insbesohden 
Vfu^leichendeii Fbystologie der tünuwi und der 
Xbiere (1853) Sw |50 §. ftSS« ... 



Digitized by VjOOQl'C 



> Unter dta V0rvrai|dt8cbaften der lUtiimeiikoein 
könneii wir die Uatersoheidinig Ton den MigiM»?* 
Seen durch die ^^eroenrektz^dtp, Eig/mfcht^enK 
der Rtnnnculaoe^n nich^ «pgeben«; weil, man. diese 
neryenreitzenden Eigenschaften bei der Unterffiidbiuig 
dieser Pi|^n?;en nicht sieKt, nnd weil euch die Joge« 
fianiiteo nervenreitzenden iC^ir finden diesen Aui^ 
4rack yervirerlUcI)) Eigenschaften nicht gerade hH 
aüm Rennnculs^een, vorkommen« 

Unter den Verwandtschaften der Papaveraceeti 
bemerkt der Verf. . ^»Die Verwandtschaft zu den 
y,Fumariacpen ist nicht sodentlich« und nur ttt er« 
flennen, wenn man die Cruciferen als Verbm- * 
ndangsglied betrachtete^ Unterer Anseht nach^ 
die Trennung der Fniiiariaceen von den Papavera- 
ceen eine durchaus J^tinetliche und unnatürliche» 
und wenn D e C a n d o 1 1 e (S. 64 des Verf. unter den 
Fpnuiriaceen) sagt , sie unterscheiden sich durch den 
▼ässerigen nicht milchigen Saft, durch die Unre- 
Jeltnäesigkeit der Blumenblätter, und durch die in 
% Bündel verwachsenen Staubbeutel : so können una 
diese Unterschiede unmöglich^ am wenigsten aSer 
die Beschaffenheit der Säfte bestimmen, hier eine 
iVennung in einer Famili^ vorzunehmen) die offene 
bar zmiächst zusammengehört, und worin dienöthi« 
ge innere Trennung durch die Aufstellung der Qe^ 
Bohlechter bereits vorgenommen ist* Uebrigens ge* 
boren die Ranuhculaceen , Fodopbylleen , Fapave- 
raceen» mit Einschlnse der Fumariaceen und Cap« 
parideen- stt einem grössorn FjQanzenzuge, welcher 
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•ich allmSIilicIi iü die Crnciferen hhmber zieht, und 
welcher Gesaiomtzitg den Rosaceen mit ihrem all- 
nähligen Uehergange in die Papilionaceen gegenüber- 
steht, ao dasa in diesen beiden Pilanzenzttgen die 
Rannncalaceen nnd Rosaceen, so wie die ScboUn^ 
gewächae nnd Hülsengewächse auf eine sehr ent* 
achiadene Weise einen Gegensatz bilden , —- vie wir 
gleichfalls bereits in nnsermlfandbnche^ der Botanik 

' B.i.S. 511 U.S.W. , B.2.S. 5ln.8«w., S.ilO U.S.V. 
dessgleichen allgemeine Physiologie §, asp bestimmt 
nachgewiesen hal)en. 

Die Hypericineeii scheinen dem Verf. CS- 102.) 
, mit den Saxifrageen „in sehr enger Beziehung za 
„stehen, mittelst Parnassia^ deren gefranste Dri^ 
„sen den vielmannigen Bündeln von Hypericum 
„analog sind.^^ Aber sind doch die Driisen der 
Parnassia eben Driisen und keine Staub organe! -^ 
Sind do^ die Stauborgane der Hypericineen boden- 

^ ständig (unter den Fruchtknoten entspringend, Sta- 
mina hypogyna) , während die Staüborgane der 
Saxifrageen in einer Entfernung vom Fruchtknoten 
aus der Kelchmündung entspringen (Stamina peri- 
gyna), wodurch sie sich, wie wir (Handbuch der 
Botanik B. i. S. 474 u. w.) gezeigt haben, an die 
Rosaceen achiiessen! Ausserdem scheint uns die 
Vereinigung von Parnassia mit den Saxifrageen 
höchst unnatürlich 9 da Parnassia bodenständige 
Staüborgane hat. Diese Pflanze dürfte desshalb za 
den Droseraceen gehören. Welche Conseqoenz 

^herrsch! in der Aufstellung der Familien , wenn 9» 
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«mwr ien Sixifragen Beitse ((S. 104); Sümlrfäde^ 
„entweder dem Kelche (pcn'gynucb) oder unter 
„d^m Ovarium (bodenständig, hypogyniidai) einge- 
,,fngt/^1 Auch können wir die anfikllende Aehn- 
lichkeit der Salicarien mit den Labiaten in der 
Tracht (S. 118) unmöglich finden; die Bildang der 
Blälh^n beider Familien ist himmelweit verschiedeo« 
und die gegenüberstehenden Blätter und quirlförmig 
gestellten Blumen kommen auch bei* -vielen andern 
Pflanzen vor, die hiermit alle gegenseitige anffidlend 
Ihnlich seyn würden« 

Die Sanguisorbeen sind mit den Rosaceen nach 
unserer Ansicht allerdings verwandt, doch nicht 
mehr als die Salicarien, und sie charakterisiren sich 
durch manche Eigenthumlichkeiten ; indess sollten 
de mit den Rosaceen an einem grössern Fflansen«^ 
Zuge vereinigt bleiben, 1 . 

Die Diagnose der Leguminosen ist-* unserer An« 
i^ht nach bloss auf den einikchen, in. eine Hülsen-^ 
firttciit übergehenden Fruchtknoten zu gründen. Der 
Ursprung dieser Familie beginnt^ wie wir bereit« 
iei8 (Isis B. a. S. 1755) und weiter ^81^ im Hand* 
buche der Botanik B. a' S. m gezeigt haben, in 
den^ Rosaceenr» und insbesondere in tidh Steinobst-i 
gewachsen (Pruni Juss. oder Amygdaleae unsera 
V(rs.)* Die Steinfrucht theilt sich nämlich in zwei 
Schalstücke, die hier die Stelle der beiden Hülsen- 
klappen andeuten; auch ist diese Frucht bereits un- 
regelmässig. Eigenjllich stehen die beiden Klappen 
des Steines an der Stelle der innern Haut der Hol« 
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müy ^ üichlm mäncbm BtSiaiifirfidileii än^ dae 
Sbnliche Weise weit sSher nnd bärtei: ist» als du 
finssore'Mif ihr liegende Fleisch, wie wir diesM os- 
wenüich «n deti ZudLererbsen wahrnehmen. Dia 
imregeliiiüssige äame^ die sich bei den meisten fiodef, 
tritt erst stpäter ein , nnd zwar nach dem al]g<DMi& 
la der Vegetation gültigen Gesetze « dass eineBlam^ 
«nregdmässig werden mnss^ wenn die N&tür itt 

, ihrie^ Entn^ickelung einerseits 5 iind anderseib I 
Bichtnngen^. ungleich Tirarfolgt. Die £ntwickehii{ 
nach zwei Dichtungen liegt aber in allen Dicotyle* 

' döneacber^tsim Samenköm i,* und da dieses der 
innerste Theil des Frnchtknotens ist, so gehtdie^ 
BntTOcäkciInng nach 2wei Bichtnngen/wenn diedM 
Sber.dfis .Samenkorn w^er hervortritt, znaicU 
in. difl.Prndit über^ <iiad ist an der F^rnciAh^ 
aichtbar« Diese wird aber alsdann erst eine miit' 
getmässigei^i'Wenn auch in ät- die Entwickelangi^ 
nohtnng nadi 5 jSelten hin ion der Natnr« ^gelef 

' ist^ yre(lchi6 Act |iicht ^nsaerBch wirklich -wercleal 
#becv an den ' Blumentheilen' * eiciitbar sind« Wenl 
dterJBntwickdnng nach ii RithlQisg^ allein berrtddi' 

- wie z« B« in. den Oncife^ren , dann ist aädh die'EB^^ 
Wickelung ^r, Fracht i^nd der Blome eine regelt 
Rassige« * Dass bei 4en Cirnciferen Jl Slaiiborgini 
in der Grösse zarücScbleiben , rührt von den im def^ 
Basis derselben aich entwickelnden Drüsen heä 
So Jange die £ntwickelnng nach 2 Richtungen 1>M 
auf die Frucht beschränkt bleibt, wird die Reg* 
mässigkeit .dej; Borne nicht gestört, wie dieses W 
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chn AmygdalMn i^eiQeiii, tuiS mter den Legii» 
fiijnoseii bei den Mimosen der Tall ist Greift aber» 
die Unregelmässigkeit weiter tun sich» so geht sie 
von der Fracht zunächst zu derBIümenkrone itber( 
die Stauborgaue richten sich stets nach der Bimmenr 
krohe. Später als die Blumenkrone wird auch der 
Kelch unregelmässig, wie wir dieses bei den JLatr 
biaten sehen. Die Gliederung der Gliederhiüsen ist 
mir eine stärker hervortretende Abscheidong "Ber 
Samen ; denn in jedem Gliede der Gliederhülse liegt 
nur ein Samenkorn • Die Hulsengewächse stehen deli 
SGfa<4engewächsen gegenüber ; aie gehen ans den Rd^ 
saceen , wie jene .aus den Rananculaceen hervor , .(S* 
Handb* der Botanik !• c, und allgemeine Phjrsiologii 
§• 239)* Die Verwandtschaft ^tv Leguminosen niit 
den Terisrbinthaceen ist^wohl zu berücksichtigen C^^ 
ISS des Vfrs.)} wenn z. B. Ju^Zan.;^ (die aber jetzt 
getrennt ist) noch dahin gezählt, wird, ao; haben 
inx auch die zweiklappige Frucht. Doch ist die 
Verwandtschaft keipe grössere^ als die mit den 
Amygdaleen« 

Die TrenAnfeig der Amentaceen in Cupuliferae 
(Qaercue^ F^igus« Corylus) , .Be^uZin^ae (Betola, 
Alnus),. Salmneue (Populus, Salix), Plataneae 
(Platanus), Myriceae {Myricä. ^ Vageia^ Casuarina?) 
scheint uns zur Zeit noch unnatürlich^ und dsdier 
für die wissenschaftliche Uebersicht nnvortheilhaft. 
Auf jeden Fall könnten die aufgestellten Familien 
blosa unter den Amentacecn als Verzweigungen der« 
selben aufgestellt '^werden. Dasselbe gilt auch von 
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'te TTImioeeitf ' " Alh diese Oewidlse bfldoi i!w- 
SQgweise unsere Lanbwllder ^ kommen im Snssern 
Wucbsi so wie in der Tracht ihrer. BlütheD xn* 
n^tebt mit einandw nberein, nnd die innere Bü« 
dung ihrer Fracht ist nicht wesentlich , und wenig- 
stens nicht auf den ersten Blick merkbar verscliie- 
cfen« Darnm därfte eine Trennnng derselben nnr 
auf wenigen nnbedentenden Merkmalen berolicii, 
aleo einseitig, nnd dessfaalb eine küiutliche sejjk 
Ahir Cfuuarihä scheint nicht Ineher, eondem x^ 
den Coniferen xn gehören, kommt wenigst«! ifl 
Wadise mehr mit diesen iiberein^ -^ nnd das 
B^ate nackte Ey der Coniferen kann, nnr eine! 
lidhe, keine wahrhaft i natürliche Trennnng die 
Gewächse von den übrigen Dicotyledonen begrtincl 

Wenn der Yerfasaer von den Gupnlifereo (8^ 
itf?) esgt: ^^untenstehende Ovarien'* so 
^BSes anf einer, offenbar irrigen Ansicht. IKe-Friicl 
(Nüsse) dieser Pflanzen' sind rwar in den Kelch md 
eder weniger eingehiiUt, aber dirum. doch 
mit dem Kelche zu ,einem Ganzen verwaidiseni 
/,• ; (F»rtset««ng folgt) 



Bibliographische Neuigkeit 
Mösslers ^Handbuch der Gewächskunde, enti 
tend eine Flora von Deutschland mit Hinznfaganj 
der wichtigste^ ausländischen Pflanzen. Dritlj 
Auflage. Gänzlrch umgearbeitet nnd dorch i 
neuesten Entdeckungen vermehrt Ton . EL 6. 
Reic^enbach 6cc. &c. 
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{Systematische Botanik. 



Einleitung in das natürliche Systeeß der 
Botanik etc. Von JoLn Lindley, Professor der 
Botanik x\i London. Aus dem £aig1isclien. Weimar 
1^3. Krili;sch helei^jhlet von J. B. Wübrand» 
Professor zu .Gie5sen. (F o r.t s e t z u n g.) 

Di« Euphorbiazeen für apetale Dicolyledone|i 
(8. 173) zvL faajlen, .scbeiat tins der Natur zu^wider-r 
sprechen. Wir selten gar keinen Grund ein, wa- 
rum nicht die an der Innenseite der Kelch/nünr 
düng ^vorhandenen Blüihen , welche ganz die Stelle 
einnehmen., wo auch bei den Rosaceen die Biumen- 
Wallcr entspringen , auch hier als Kronenbjätter gel- 
ten sollen«! — Uass sie sehr klein, oind mitunter 
5cbuppenarlig sind, kann doch wohl ^ein Grun^. 
seya, ihnen ihre Bedeutung nicjUt zugestehen Z|I 
wollen! Drüsen sind sie nicht, ui|d wenn sie e^ 
auch, zum Theile waren, so ist doch ihre b]a^arr^ 
ti^ Bildung vortretend. Unserer Ansicht nach sio^ 
sie darin, dass diese Kronenblätter aus dem Kelche 
eutspruigen , ^^^ ^^^ Ilos^^ceen ver.^andt« und. in 
Literaturbcr. .Iö?;4 H. Bd. 5 
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dem mitteUt einet Slielcliens sich erliej)en4en Fmcbt- 
knoten (geroien pediceliatum) kommen sie mit dem 
Gescblecbte Geum überoin. 

Die Grüm^ang der Familie der Resedaceen (S. 
179) beruht auf einem Irrtbume. Diese Pflanzen 
sind nämlich nicht apetal, wio ^der Verfl meinli 
und noch weniger sind die mit schmalen, gefärblen, 
blamenblällerigen Läppchen bewibhsencn ßlQ9>eii- 
blätter als fehlgeschlagene Blumen anzusehen. — 
Der Verf. hat nämlich die Ansicht, dass der Keick 
einer Rescdablunie , z. B. von Reseda odorata,\ 
die er selbst namentlich anfuhrt, nicht. ein eigent*| 
lieber Kelcb » sondern eine Blumenbiille '^sey; — j 
dass ferner die gelaibten, schmalen, fast kenlen«' 
förmigen Laciniae^ die Ton der RSckenfl^be dei 
eigentlichen (sehr kleinen, grünen, seh uppenartigen, 
einWärls gebogenen) Blu'mtoblatfes da, wo dii^ Eit^ 
wärfsbiegung desselben beginnt, entspriirgen , dli| 
fehlgeschlagene Slauboi^ganc rti betracblen se; 
Nach dieser Ansicht wurdo d^nn der Kelch 
Menge Blümchen umgeben , und also eine Bloi 
hülle seyn. Von den Blümchen wären die im Uj 
krebse stehenden fehlgeschlagen, und nur daS eine 
in der Mitte stehende, wäre mit 'ausgebildeten Stsul 
©raunen versehen, jpr giündet seine Ansicht 
darauf, dass dit Scheibe , welche man da yn 
nihoml, wo die^ wahren Stanborgane entspringet 
«Qöh an sHnen vermeintlich iteht^eschligenen Blei 
ehen gefunden werde. Diese vermeintliche Sc] 
ist aber nur der hinwärts gebogene Rand 
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•chnppenfömiigenBioiilenblaUs, uti.ä bat darüin i(u€h 
geri^de die entgegetigesetztt Richtong ?n Vetgfcibli , , 
mit der Sclieibe im üöikreise dei* Slaaborgane/'ih- 
dem ^ie%e auswärts gebogen i^t. Scbod diese^ ' 
Umstand hätlo den Terf. yoj^ seinem Irrlbu miß 'über- ' 
zeugen können. Er -würde aber Töllig nberzenglt ' 
worden seyn, wenn er die Bfohoienblättchen mit 
iliren Lacihiis mittelst einer Lnpe' untersucht hSftte. ' 
Alsdann würde er gefunden Laben l) dass das schip* 
pen^rtige BlumenbHitfcben am Rande 6in& Mhhge 
keulenförmiger Drüfen hat, pnd da«s 2) die* am * 
Racken desselben entspringenden Laciniae ii^ ihrer * 
kealeniormigen Gestalt mit diesen •Drüs^^lji ilberein- 
itimiiieh., mithin nur als fefalgeschlagdne p^' bliltt-^ 
artigen Gebilden vergVösserte Driisen zu beto^achtienf 
lind, und das« der 8<^htippenartige Theil, den 1^ . 
Brawn für den Naget de« Blumenblattes hält, 
iLsi eigentliche Blumenblatt selbitt ist, R. B i- o w n's ' 
Ansfölit, die dahin geht, das« hier eine 'äbniicLe 
Bitdnng s^y , wie bei den Silcilen die sogenannt© 
Corona, können wir desshalb auch nidht theile^. ' 
Ohnehin sitzt bei den Silenen die Corona an de^ 
innem Fläche des Bltoenblattes, und ist kein v^n 
«demselben geschiedener , si^lbstständiger Theil, wäh- 
rend die Laciniae am Blumenbfatte der Reseda auf 
dem Rücken d^selben entspringen, und ihrer Bil- 
dung /nach mit demselben nicht übereinstioitnen, 
^el^nehr hiit 'den Orüschen am Rande des Blumen- 
blattes in der Gestalt übereittkommen , nur ungle^C^ 
grosser sind « als diese . r 
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h /Wenn wir äiQ, Du^om» dcT: Campamdaoieii 
nnd liObeUaceen sfit einander vergleichen, so itePt^ 
•ich her^s, data ^ie letztem von den erat^rn aadi| 
di|i:^V den eirunden Blumenstaub, welcher bei den | 
Ca^ijunnlaceei;! runjd i$t^ aich u0cracfaeiden. Uiaa 
Ufftterachied acheint uiia doch' ao in's Kleinliche za 
geilen , dosa bei consequenter Durchführung zaleUt 
wohl jedea Pflanzengeachlecht eine eigene Familie 
bilden dörüe. 

< Pie nahe Verwandtachaft der Bqragineen uni 
Labiaten haben .^ir bereits, im Handbnche /der Bo- 
tanik. B. H S. 5 n«. w. nachgewiesen ; desagleichen ancli 
in der aUgemeinen Physiologie ,&- 145 i* 233« I^ 
Uebergang 4er Borag^neen in die Labiaten hegiaBt 
in, de>n Qeschlechte Echium^ in wdcfaem dieStaid»* 
Organe in ihrer' gegenseitigen Länge, nnd/die Bla^ 
menkrone bereits nnregelmliasig aind, während dal 
übrige Verhalten der ^Boragifleen noch ungestört 
An diesen Pflanzen yerainnlicbt ^es aich zoj 
deutlich., ifne die UnregehnäiBisigkeit in den Blani< 
von jpr^nen aus n^ch Aussen allmählig herTOrl 
und zwar dadnrch« dass in der Stheiligen BIi 
zugleich sich die Enlwickelung nach/ zw«t Seil 
liin einstellt. Bei allen Boragineen ist -die Frrn 
bereits sd gut., wie bei den Labiate;a, nach ztuef Seitei 
gei^e^ilt; aber im Geßchlechte £cAium ergreift dn 
Theilungsart auch die Stauborgane und Blumenkroa^ 
(wf^he beide in den Veränderungen, die aie eüefc 
de^,, jeder Theil auf seine Weise, gegenseitig ps^ 
xallel geben). Indeas bleibt bei Echium noch dii 
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Zabl Fünf; sobald diese in den Stanborga^en üntcär- 
gett, geht sie auch iVi der Bliimenkrone ^o vreit 
unter, dass sie nnr noch 4 n den Eh schnitten ^^to- 
Selben dämmert, wie "bei Mentha\ Hyssoptis. 5ji8- 
terhin verliert sie sich auch hier. Den Kelch cF- 
reieft die Unregdniässigkeit am spSt eisten j er' '^It 
Tielmehr bei vielen Labialen noch ganÄ* iregeltrisWi^, 
nnd am. Rande in 5 Richtungen ausgehend.' 9öhillQ 
in der Blufnenkrone die EntwicKWuhg üä<Äi^^jr#ft 
Seiten hervortritt, vrerdeh auch'die BKttefij'^^-^- 
ttyrk.^riirdig genug, "^ gegenüi^^t^heiid. ' 'WTt 
skgeh In erk würdig,' weif ail det* ßlum^ die'BMiriK^rtJ- 
I^Üie dai den Blattern entsprechend^^ befcffldef ist*,. 
Ä SvTe der Kelch dem Stamnfer entspHcit.f^ ' WA 
'AMiei^kofn aus geht die sich' ent%klceihdt>^PBstli^ 
te die Stüram - und Blallbfidüttg ^kttSrt>i* f'^Wiit? SSk 
Öö treten 'der Blumenknospe geht* * sie ''zur'BiHttW^ 
deiSainenkorns iiiOrtick, und beginnt an deffefüttieft^ 
Ttrlüpe mit dejr dem Stamme entsprccheftrdeh E^ldh- 
Bifdnng, geht darauf zur feltföle^kroiie über, Mh 
diftn Gebilde, was den BlSlterti enUpricht. UiJBiHi- 
J^tfs ^ibt es einige Boragineen , li<^' welchen 'öitf**^ 
m^en Blätter, auf welche unmilteflbar die Bfuifii^ft 
fojgöu, auch bereits gegenüberstehend sind; drdM 
ül z. B. sichtlich bei Symphytürh tauriciim. 

Was des Verf. Tribus: Gymriospermaeh^lrifftt 
to kennen wir uns zur ^eit l) nicht davon üb«r^ 
«Btrgen ,^'dass diese Pflanzen im eigenfliclien Siune 
ikitkfc Eierchen haben sollen; soTIle dieses ind^ss 
"wirkficli der Fall seyn , so' wfirde'n Wh: "dcssutt^ 
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gMcIitet d^'tfCotiifere^ zo ^en ^b^^en Dicotyled^iMH 
i^Ie^, ..ohiie dj6 ynterabtheilung Gyionosperinfe 
A^üstelleii, yf^ile^rie einzige Familie, allen üb^- 
4fpi zahlreichem F^^ilien der Dicotyledonen gegep- 
j^beir;, o^e^bfr auf einem v^^rlompn Posten cif- 
fphf^ot, und de^ufck nur eine zu fioffallend künst- 
liche SteUfii^.^^i^»t. Wir *^nneii uns i) nicht 
•t^l^ir^ugen , dass die Cycadeen mit den Conifere^ 
i^ip^mn^etf i(eJ^e|i sollen, da sie in ihrer Tracht 
^anx vprschifu^ef} sind. Die Küuatlichkeit dinier 
.f^tj^ung wii^V|i9^k,auf!alIend.er, wpnn mali bedcfi^kt, 
.4«<fi,(X^n. kihk^'^fiqtüH^chen Pflaiizensystemf) die 
Ijl^dct ji^ , Pi^ Qyjcadeen sind Jn. il^cr Triicht offen- 
J^/den ß^i^^^eefOL znnächfit verwandt, Hfie.aiuji 

4^ lyFi^ifRji^J ^Sv *^^ -^gi^^ «n* aleh^n zlf^hf» 
jj^ Ifafjnenj.^cjjPalinfeit iii. dec.,Afitte,, Wen» pfl 
^fttiipilfh ,zu lienfPicoty^eclonen, und in^]|>eßojiffJffe 
^.^ftrflpj}^^!^, ihre« n«cktc;n Eie^ wegen j5?«tel|t 
^^4^r > Willst j^ klar , da»^ di^i^e jSlellung, um lo 
Ai^nstlif^pr .i^\,^ ^ ^(^ji^ßrund da?» , v^n. einem sifif 
«WrWgCf^. J[f^jgfiqdff^^;^^^ jiergehommen, Wid 

C|^,{^abh'ai9|^8mften. n|ikro8kopisi|hen Beobachttio- 
g^H, aufgefui^CT.jfptp j— und, da ausserdem noch 
icf^ns^^^t syj^rd;, äh^k an dieser Beobachtnng 
nichts zj^l^erif hj^\gen i^t Wir gf stehen, dass nw 
d^ hier ü^d bei flf^ Coniferen einzig und allein 
b^ der ganzen Y^e^tation {!!), yorkommendfen 
nachten Ei/erckßfi ,eine ,räihse]haf(e Ericheitiiin; 
»ind, ^elch^ d^f ßlätkfJi unseres G(Aubena zqr j^ 
»((»ph öbq^tteiftt.. ,^,\^ptin^^t^ Ypcf. endlich W 
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9- i6^ ' )t^ A^jinlichhett zwifchen den li^pcQpq- 
),4ien und maiic^eii Coniferqn itt «o grpsf , d^fs 
„iiiie4»aii89aer -der G^ö^fe Icein anderes Kenn^^* 
,,chen bekannt itt, an welchem sie erkjinnjt y^*^ 
^den können :^^ so können wir diesem so wen;g ün^ 
df^, dass uns vie]mehr beiderlei Fflans^fji fiQC^t 
unähnlich ers^einen» so dass. wir auf diese Yj^ 
l^^ng nie ^eiajlen wären. >Vir #ind dfi^nfg^ 
in Meinung, das^ i) die Coniferen zu d^n Qj^^f^X* 
ledonen zu zablen ^seyen ^ ohne in einem :bei9.ji4^^ 
^ s^e allein bestii^teo Tribus : £ryniiio^Q>eprny#f^,|ya 
frsqbeipan; n|i4 4«M %) die Cywdeen nicfet ^p^K* 
jpD^rn zu 4^n\ Acgtyledqnm ,g^Mf^ r'^¥l^^^*'^ 
^l^instUchkeit dp$ $ystppfi^ n^ht gar fw hwßt- 
^^ tperden ^oU* .. : : > iw^ 

Uebrfgens bpmwl^ien ,Tvir w4i, tAl^r VIMVfr 
A|i^cht nach, die her^itf voi|i. Vecf/ früb^ eil^l* 
fl^^n Cera^pphyjlee^ ilW'er Xr^bt HäcJi n^ihraf 
den Dfteotyledonen , und die Fiu^iajes mid T^tpft»- 
45^00!^ ijickl zu Aßu^9m^y}^vnm\Eph\^rtn}Mniitn. 
^Qaere A^sic^ jebt.tioph iinnier diJiin, da«iB tit^^ßi^i 
Schlüsse der A/qp^y)9clAii^n «wweii» dic»e» vnd 4m 
J4onppotyM(>nen H^ben ; dai^ die Cera^pphytffDi» 
den Oicolyledpnen i;ar nicht , auch nicht den jMft* 
npf^yl^dqnon angehören können ; »^ dass sie vitl- 
mehr alle zusammen den Uebergang von de^ A^tf- 
4yledanen zu don Monocotyl^dop^i^ und Dicolyle« 
dpn^p bilden/ in ihrer Natur aber den Schlusf 4fr 
Afiptyledonen madM^Of und diejenigen Acotyjedonefi 
fifdvin wekhea die. Natur die TöUige^ntwickl^ililf 
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der Ve^acAfe^eKeh BI&lIieiitnrgcnPrÄ'Wf der Sfi^eiikA 
tcr' der ÄBmUlilig^n EntwickluÄgtfWt "fellcÄ cnrekti 
imt- l^n refgleith^v AWgemtint Pf^sidlogie 'Mmtd 
Kapital ^^1. * ' V '^ ■ 

Vehti^nh doVfle sich die Pflanzenwelt in %w 
'Etttwicklang auf eine ähnlklit'* Weise verhalW 
•^e die ThierweU in" der Eniwickläffg der dreiÄi 
'finadorseiben. Die am Schlüsse der blatlos^ir TMfe 
'Iti^tiden Cc?pho!epoden, BanietttÄck die SepÄi 
^]3^i^fi' itf ihrer Bildtrng sutfSkhst an/die 'Roch 
^SiAer ^en ktflihfiitigen ^Ij^ettnol l'^^)[k die itö 1 
«Hdöhek Kti^cllit '«tey^aftdteH Hajrfii^!^ |;retizen 
"äA-ei* Wfdnnf M^^t«5dse an dM fisifftarlSgeii ft» 
-;)M6r6 ttÄtei-^ieii Wtf#nAI«igen Tlöercft. So teä 
•ich dann die Thiersehöpfung um ^tfen setr'llf^ 
mMM h^Q^ i glefchsaA -lin ifMBI^' Spfrdlinie, 
"tt^^sieh aiis'dem Wasselr in ^di^ Luft empor; 
!)peMie*äandbireh der Naturgesch^aftir ^des liA 

fm ManxeiMJkiäe grenK<A¥Nfi> di'ei Füanzcü 
'Ibi" gleichfalls* ni* den gentftinteH^Bflanzcn [gegen» 
^g so nahe an einander, däss^^ei 2vv%)felhaft hleÜ 
nirolkih die verschied Aicn Pam^ÜÄi «tf'iShleti sind,' 
-tiiid diese FMin^A* dniutLch'Wkkserpüaiizen^ 
im Threrreiche- dfe genannten TBiere das Wi 
Itowohnen. »'o » j- • , 

* * Bei der Afifkellung det Fam?h*e der Gf* 
melH der Verf. S: '425 eine w^hlSiiß^e ErÖrfeftt 
4Äer die Gebilde an, 'welche li^i^hÄe an den Gl 
IwHi den Ktlch vtnd die Kton& ^annt hat.- ! 
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föhn R. Brtjrtrn^» Mt/^nnifg aif{<*lr«l<^e iAW^^y 
dm die äussere '£Ki})^ (cfer Linni'seÄe ]C^]eb> „nur 
„dff den Deckblältenr od^r der Slili^iahder^rf'ffiMl- 
jizctf analog beträfelilet werden** ksfiin«*, wobeiF ir 
^^ meint ^ d^s nitA hier eine i^giang snr Uniei^ * 
ffiWbnngf äossdre, "vrie raan 'Jiiijre» nWer ai^erii 'bei 
LoUum 'sehe^ 'W^fätii gründet '^r di« W^efe -Ai^ 
Mn^\ dass^^iM 8oIdb6 XJilterdr'^n»g bel"^ei«ibfMfa 
HS]}^ wik-klioh ^tlfiitde^ nnd^dä^ ans cfie^^Bi G^ttnib^ 
kine VebteteinstimRiaAg mit' 6^1^ Kekh- «äd Kre- 
iMMMung der 'Sbrlgen^Mo^ia»t7lalö»än ^tnl»gii^ 
likritocn we**^. 3^ s*gtV »^ Auf "d«r'aniden>' 'Seife 
Mbick» bei 'AefHftnern Hütte ^ od^r "detn IQtidhb 
Itltt^rii^h's l(Kroäe Linn^'O 'cKd Verkiininierallg «t|- 
^t an der Innern od^ dbei^' Klappe '#tttftV^Ai 
ÜMnir diea^1[:ttfp|i^ stiQtt/i^i^e8r.IiUl^lii«rTen<,"zwei 
Sjliiehwidt^Ton ihrer Aebse etttfemte lirerx%np be«- 
ptetj ao betra#bte i(«b «ieal« «t^^ 0ioei\t«#jamiYfj?yV 
^iessenäen Klappen tsassmtnenpim^^ ^dem tttt^ 
!?fcS,-v<ras bei Ktelcb und! BlViibd -fielet nnregämäa- 
Itiger Blixtbeh an^e^er Cjassc^^etätt^ndet^-ti^ <H^ 
pts Vera<^btnel'ifen ' kann als der erste SebritI z» 
^ihrer Verkümmerung angeseben werdeji, -vrdcbe 
{bei Tfelen Arten vgö JPanicum &c. Tonsfändig ist» 
^ Bezug aiaf die Bescbaflenbeil dieser Innern oder 
eigenthümlithen Hülle der Gtäscr kann bemerkt 
^rden V dass die eben über ibren Bau mftgetbefUe 
Insichi, indem sie ibre Tbcile ävf ^ie gewöhn^ . 
lich^ dreizäMigd^ Theilung der Monocotyle-^ 
fevz'tfn .2iiriieklabrt^ nocb einen inreitern Grumd 
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jJiüUe zu jbatM^ten.^ Wir lia^D abaidiUicIi B. 
Jß^pyrn^s Mfiiiimg^ w^Icber der. Vj^. beitritt, mit 
•iden «igeii.en Worten Brown'i .imgeliihrt, damit ei 
juttem Lesern mm anaerer npcbfplgpnden Da«^ 
.Jung tlar werde» obilt 9 r^^^«'« »oder ob lUMp 
.Amiciit mehr mit 4er Jf at,iirt übei;eipstii;^int. Vmn 
AmiK^ ist nnn. Jw^^v iqls;pn4.e: O Isimjaen m 
Juebli«' duaa bei JPa^pum nnd flWl^P ?mdern ei» 
VetJ^cuiipernng rarhpmf^ r miß^^^ d^ Wciw* 
4m^ ftP» t4iw«r ye?Wipiffier.«ng .J^eiua FoIg^iHWH 
W.dw^ fiiMailg.d^i! J^liit^p^iipc! B}«jg^tl^yf 
v^b<^n G»äaer geigen werden '.kü^si^ii ^V ^eil # 
•jWMiiiilen Verkii«iBier«0geii fiur den .^fi^finniff 
ßrU$im'n ^^enthümlich sind. 

,i) Wir Jaagp^nii <][|i#8 bei, den . Ü{>;?ff^D ß»S«( 
iA.cl<w 91«Ui^n irgend eine VerkümmerMng, odg 
#m^ JSiaamm^ii^c6irii?Zzen jn^reif^r ^p^l^jblii^^ 
Cr^lfiUae) in ;ei» einmgea MaU&J^^P» . 

:() Untere. Meinpag ist yip]md^r beitiinn]^ di^ 
4iM5 sowohl die inneren Blum^^pe^pn CdieJB« 
tnenkrone nach Lione) , aU audp die iigi,Siii^m ^ 
menspelzen (der 6ra«kelch nt^pl^hiBi^} n^r JDfik 
bläuer (Bracteee) ^]r<?n, nnd^^yrar ift efnpfj^ gß^ 
natürlichen (nieht verkümmerten » nipbjt fM^^umof^f 
geachmolzenen) Zualaiide. Pfs^gldchoii eind ^ 
unter den ^taoborßanen TorJkoii>fm^qdeil l^^/aa^ 
Scbnppen (die Necfarien) aaclt nicbtf^ wefift' a]^ 
kleine. Spuren von Deckblättern^ ifekfep^ mit dfH 
Hervortreten der SUuborgpne ;n^^$|id|g bia ijl 
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eii^em Mfaiimon ih der Qär^fte Jyi^ilif^gebeD iiiiU»ni. 
Aacli Ic^pen wjjr die äofffrii'. %«lzeii nifla fi^ 
Hülle, yergleiobbar nüt der Hul)e .Cinvol^iqni^ii) 9^" 
.derer Pil«iu^D,,.]9twa bei di^p pp|c|eo, uemiefi. 

Diese jassere Aniiobt find^^ wi^ ^n 4^ ,N«|^r 
iiaehgewieaeiff a) bei den Am^een, x. B»,4r}irßy 
Cüüa^ wa die^oiba ip» ffiri^f^ «in grosses iDeck- 
Uait CBraeteiO ¥t« iff^lies^e^inickteiiLBlqtlianlcoIr- 
ben, und liipilfft i|ie|iaGkt4|p'^3tRidiQrgan« ,nnd F\- 
iStiUe nn^bt^fdjilf 4^^^ W^Jsä^ :me, die Spelzen 
-^ den Btötbe^ di^ jG;ritiW:si|l9tzf;, r- nämUphdie 

iflfane und F^ist^ia^iimigebeiKj Naf^ ^pserar rAnsicl^t 

Jrtalio ^ip.^fflwtwWdpng.ifeflr^A }^Toißß^ itß 

iroUkommenen Jß^ffJftmE^. . mik.ßm ' BJmnenh^dpflg 

k-der Gräser. ..'.>"'..:* i i ,i, 

•;• , |>) Wir i^iidi^i^ ni^ciTB lAo^eht, fw,ejter naphgci- 

hlnmen in der, Bildnng.der B)ijrttJie9,4frjCypei5f^!ca% 

yrp die Staubpfgan^ nnd P^«^^ -j^esn^al St^r t>on 

\'»^ieckblatli& bedeckjt sind t d^^ wk 4en)nf^9h b^ei^^ 
' fon 'den Gräbern - .nur dadurch, nnterscheid^f ^ dpaa 
I jHa^ere in der ^egel zwei mlche QeekbläUer^ zuv 
f^^bst im Umicreise der S^üborg^^cJt^Jjen.; --r. wir 
ao^en jnrflei* Bfgf^^., denn bfi:n^anchen Arte^ yoii 
Agro$tis, ist die eine Blunienspphe fast verscfa^q^dcn^ 
,9) Wir finden die aufgestellt, Anseht i'feiter 
tu^kgewieseii ünt^r den-Gräser^i sej^bst^ bei deniGe» 
•i^lecbtern JSZymuj und Hordeutns wovon Linne 
(ftgt: calyx latfra}i$ bivalvis. , Betrachtet xn«n diesa 
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©rfcc^V- •» »t 'CÄ'^Hfcf aeh crÄett* B»bk klai', im 

*^ei*'CiflyX kll^al% ülfr daskelBe uf , was bei ab- 

• äathnfTtsHi^n die^Defckbimter CBtaclfeareJ sFnci. ^* 

•9) 'Noch y^eker finden wirMÜeselbe Bil^nng m 

äin eigentlichen KÄ^zi?iefib!Stt^;^lamir betrachte 
. i/^R'^tlak SÜStzcben Von ei wer HaselslaSSfe , so wird 
*ifiatt'iti6ht'fiu^rtteit 'kWfi^rt, ^ss^^Ircr^bTippcn dei- 
lidte»' die^ SCdfe-ael- b^ckbßffer -anile^er PÄantrtJ 

einrvihin€ai tiii#^da88^deifiiHfbH*'äienf^iorgahe fJbeli 
'so^rtidcf* JEd: R ohid^ori^'fefhtti» 'bftm^hfcnörie' uiÄ 
'^lif'^era Kddie 'üiüÄiÜTet zi '^ej^rff ^daitebiwi , 'ür 
'4ffe^ bÄ dfen t3f^'äeti»y*mn$eÜ^tS^k'^ifi'Äro\Mfii 

rtmii^h^e ebdiHio' j%ie dfb l^iieifihe^MttiHen änb^ 
den Dicotyledonen. 

- o 'e)'En<&ich,*--i^prrfd€icsc«isfa§i'Hatiptgröii^^^ 
*rid6h'%ir*'nn^Wö'ÄiTfdicht 'bestäiigi''m der gwtük 
'BHtmökdurt^ ä«ir«Örtw>rW -Dfö^'v^^ert.ae Gm- 
fKähze theflt )Akh M^^eäeki Ktioleriptruftte In rfÄ 
Ihsitere'tind in eine fifhere'Scbtcfife ihrer Sabstanr. 
. Dife intiere bleibt zu einer 'RShth g^xMosscn^ wd 
büdet den Haliir, die ä asser e ist deit Länge nsift 
gespalten , und '^bildet die BTätfeiffl'^iäg. ' tZw^^M 
he'Mei^ Tbeilen ftlef^t * znweilen ^hh ^üs ^em Knö- 
teh ein Nebenkn ölen des Grases ber vor V «nä' *ei{- 
wiftkrtt sich' iucb weiter. Dieses ganze VerfabreB 
s^lzt die Natur aitf^dem einfachsten Wege 'ftnii 
bis eftoKch zn den sogenanntch 'Kelchspelzen. 'B 
tritt jetzt eine Ifüssere Kelch spetzte Äeirvor, —der 
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fnihern Bkltscli^de en^prepl^enil} ,.'— luxd djcM, 
umfüsst eirm, etwas weniges höher stehende in-^,^ 
nere Kelch^pelze, — 'Reiche dfim üuike^A Halme, 
cnUpriclit; -— ui^ xwisclieii. beideu aprosaet der 
Ueine Zweig weiter, an welchem wieder die Bin-' 
menspelzen , nämlicli eine äussere der irüherta Blatt- 
scheide entsprecliende und eijie üinere an die^ Stelle. 
dei fiüljcrliia. vom Knoten .m^sgelienden Halmea» 
beryorgeken. Die äossere Kelchspitze umfasset ebeu 
so die innere , und die äussere Kronenspelxe die in- 
nerf » M'ie an dem Grasstengel j^ Blattscheide deH 
Halm umfasst, — ;• und es ist kein^ weiterer Unter« 
sdu^d, als dass i) die an def Stelle des Halmeaate*. 
hende jedesmalige innere Spelze nicht röhrenartJ|{ 
ist, ;iyie der Halm ; — ^ber auch hier deutet die 
Katar noch .auf die Aöhrenbildung des Halmes hixi 
durch die y^zwei gleichweit von ihrer Achse ent" 
y^emten Nerven/*^ welche R. Brown zu der Mei* 
nnng veranlasst haben', dass .die innere Spelze aua 
svfeien zusammengeschmolzen sey« Die am Rande 
stehenden g'ekhw^it von einander entfernten Ner?- 
▼ea weisen näiplich noch auf den ringförmig ge^ 
sofalossenen Umfang des Halmes , und der zwischen 
ien Nerven vorhandene käutige Tbeil auf d^e4nnere 
Höhlung im -Grashalme hin. 2) Daiui sprosset zwi- 
schen diesen beiden Spelzen der kleine ^wei^ wei- 
ter fort , um die, Blumen zu tragen, wie am Knoten 
des Grasstengels nur zuweilen ein Nebenast zwi- 
»dien der Blatlscheide uod dem Halme hervoijLo^nmt» 
ond dieses ist ein z weiter, und genau geglommen ^ar 



Digitized by VjOOQ IC 



78 , 

ilicht efftmal dn Üiitersfeliied swilciti^ der Enlwick- 
long des Haltufit und der Blattscbeide ahs derafKno* 
ten auf der^nen S^ite, und der 'fintwickelung ddr 
jedesmaligen inheri^n* Und blasseren Spelze an den 
* Bliitlyn auf der anderb Seitö. Sehr deutlicb bestä- 
tigt sich unsere An^iolit lyei LoKwn^ wo die innert 
. Kelchspelzd vom Halme selbst vertreten wiHL 
Der Halm zeigt an dieser Stelle, wo sich sonst d» 
innere Kelcbspelze findet, eine längliche aufiHffti 
«leli verlierende Vertiefung.^ Dieses ist äbrigensin 
einem geringern Gt^de jedesmal. da der Fall, wo 
Blumen entspringen. 

t Dass es sich nun tnit den kleinen Schoppen, 
J&e als Nectarien angesehen sind) eben «o verhalte^ 
wie«|nit den Kelch- ohd Kroliebspelzen ^ leoditeT 
▼on selbst ein, •— findet aber auch noch in denje* 
nigen Arten des Geschlechtes jigrostis^ wo die in^ 
nere KiV>nenspelze bis zum Verschwinden verUei* 
nert ist, ihre Bestätigung. 

£s bedarf kaum noch der Bemerkung, dasshie« 
nach rücksicbtliöh der Bliithen hei den Gräs&%^ 
Binsengräsern und Aroideen ein durchaus vn* 
alchst übereinstimmender Bau herrscht; sie taaSt 
nämlich sämmtlich ohne Blumenkrone und olio^ 
Kelch , und tragen ihre Bfüthen von Decklj^iaten» 
mehr oder weniger cingehüllet. ( 

Noch bemerken wir, dass die wahre Biumsn- 
hülle (inTolucrum) im. ganzem Umkreise unter d«f' 
Blume \n demselben Kreisschnitte eAitptingty rff^ 
bei dtn Keldi* mi itronenspelzen derXx.räser nyiA' 



dby Google 



79 

der Fall iat, indem die innere jedetmftl etwa« hdher 
Meht. Darum können auch die Kelchspelzen nicht 
all ein Involucrum angesehen werden.» aondern sie 
und nur den Deckblättern anderer Pflanseh gleich. 

Unser Verf. gibt die Diagnose der Cyperaceen 
als grasähnliche Monocotyledoiien mit eckigen Sten« 
geln. £s bedarf kaum der Bemerkung, dass dio 
Slengel bei Eriophorum und bei mehreren Artefi ■ 
dei Geschlechtes Scirpus rund sind. ^ 

Zu der zweiten Klasse des Systems: Cellulareft 
oder bluihen lose Pflanzen genannt (S. 442) zählt nun . 
der Verf. diejenigen, deren „Pllanzensubstanz vor- 
))Ziiglich->aus Zellgewebe, entweder in einem kugeli* 
t,gen uder gestreckten Zustande bestehend^* ist, u. 
i'W. In dieser Definition vernichtet der Verf. selbst 
den Unterschied zwischen Zellen- und Gefasspflaa- 
«en. Wenn nun der Verf. S. 443. weiter sagt: 
Mtn sind die Kennzeichen, durch welche diesi> 
))Klas8e des Fflaneenreichs von der le^tern verschie« 
»den ist, und sie sind von so ausgezeichneter A^ 
))dass sie es unmöglich machen , Individuen der 
^^eineil zu der andern ^u ziehen ;'^ 6o muss man sich 
andern, dass DeCandolIe, dessen System doch 
^tT Verf. hier adoptirt hat, in der Thal die Equi- 
setaceen , Farne , Marsileaceen und Lycopodiacpen 
zu der. letztern gezählt hat! Man sieht hieraus deut- 
U, wie \os, sich mit dem anatomischen Bau, mit 
den .Ansichten über denselben, mit der auf 
diese Ansichten gegründeten Classification , «- und 
nitder Unmöglichkeit, zufolge dieser Ansichten in 
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dtr Olittsifioatifin irrig sa. werden ^',eigc«diilim* 
liÖlL. Wenn .aller ^ttn^ \huilLmt ; dU dgmselbffi 
Sy^eme külfUgen /und , es ai^gesielU habendi 
unter .^cjb nicht eiiuHal eimg sind; wie tollen 4a 
die Jünger je «ejjiig werdfli? • 

Anch von den Characeen sagt der Verf. : „Pflan- 
„sen, aas 'einer Achse zusaromfngesetziC, die am 
^fpafallelen Röhren besteht ;" si^d denn diese pi- 
rallelen Röhren keine Gefässe^ — Üelirigens schci- 
ne^ diese Pflanzten zunächst mit den Eqnisetacfcn 
verwandt zu $cyn ; diö Confejrven übertreffen sie ia 
lErem Baa bedeutend. 

<Be8chiuss folgt.) 



Bibliogr^phisGlie NeuigkeHen. 

Ailgomeine m^dicinisch - pharmnoealisciie Flora. Voq 
-V. P- Koste letz ky. Dritter Band. Frag W 
rBorrotch und Andri^. 1854^ 

Nova acta physico-medica Academiae Caesareae 
polclino-Carolinae naturae curiosotTum. Vo]a 
XVI. pars ^posterior. Oum tab. aen.\et liübogri 
Vratislaviae et Bonnae. 1833. 

Fr* Goel>els plMranacentiscbe Wcapenknnde 

illumiuirten Kupfern ; forlfeselat >von''Dr« G 

. K u n Z4&. Band IL Die . W ^rzeln^ Heft 7. £i^ 

«eaada bei Jolaann Fi^iedi** Biireoke. XUSh^l 
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Systematische Botanik. 



Einleitung in das natürliche System 4^ 
Botanik etc. Von John Lindley, Professor der 
Botanik zu London. Ans dem Englischen. Weimar 
1833« Kritiscli beleuchtet yon J. B. Wilbrand, 
hofessor zu Giessen« (Beschlu ^8.) 

Hinsichtlich der geographischen Verbreitung der 
Pflanzen . ist wohl zu beherzigen^ dass das blosse 
Anftählen der rerschiedenen in einer bestimmten 
Gegend vorkommenden Species zu irrigen Ansicli- 
tea fuhrt. Es kommt nämlich nicht darauf an , wie 
tiele Einzelnheiten wir auffinden, so/tderii darauf« 
weIcEe Pflanzenfamilie in Masse vorherrscht « wenif 
wir ein richtiges Bild von der Vegetation in irgend 
einer Gegend gewinnen wollen^ Der Landlnann, 
dessen schänes Kornfeld aoch noch SO bis 40 Un-* 
bunter enthielte, würde über unsere Weisheit lä- 
eheln, wenn wir ihm demonstrirten : du hast auf 
feinem Acker nur eine brauchbare Fflamenspe- 
des, und ausserdem noch dO ^ Ja 40 Unkräuter; 
OB tritt also hier zwischen ^em Brauchbaren und 

LHciattt^er« xm U. Bd. 6 
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Unbrauchbaren das VerhMItniss vön 1 : 30 oder gar 
von 1 : 40 hervor ! — Er würde mit allem Redrtc 
unsere Weisheil eine Thorfaeit nennen. Nicht an- 
ders verhält es sich mit dem Aufzählen der Pflan- 
zenspecies , wenn* die geographische Verbreitung anf- 
gezählt wird. , Soll unsere Ansicht der wirklichen 
Natur entsprechen , so komiht es darauf an , xjchtSg 
einzusehen, welche VegetationsfQrm vorherrscht. 
So gebort unverkennbar die Stufe der Akotyledonea 
vorherrschend dem Umkreise der gesammten Ve- 
getation , und auf dem Lande überall in den Fleeb- 
ten und Moosen der Schneegrenze au, aber die Far- 
ne und Palmenfarne erreichen ^rst] mit dem An- 
fange der heissen Zone ihr Vaterland. Dessgleidefh 
haben die Monocotyledonen ihr wahres Vaterland ii 
der heissen 2iOne, nhd brreicheii unter d^m glühes* 
den Sonnenstrahle des Aeqiutors in dem Palmei^flof 
ihj» Vollendung ,, -^ während anderseits eben m 
unverkennbar die Gräser in dn^l^ähe der Schme- 
grenze, diesseits der Region der Moose und Flech- 
ten, der Masse nach, in Vergleidi. Init aUen übri« 
gen Pflanzen am bedentendsten sind. Die Dicotyl^ 
denen endlich halten in ihrer Verblutung dieMttt» 
zwischen den Extrembild nngen der Acotyledducn 
und der Blonocotyledonen ; — tind von ihnen kom- 
^len nur Kräuter in der Nähe der He^on der Grir 
ser vory während die Bäume in weqrmta Gegenden 
undurchdringliche Wälder bilden, und durch die» 
Form die Kräuter beherrschen, obsek>o letzteres» 
Spedes weit zahlreicher sind. £s kommt nickt «nf 
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die Einzi^lnheiUn an, sondern auf die Einheit dei 
Tegetabiliaclien Loben*, welches sich durcb über» 
wiegende Massen emer jedesmaligen Vegetatiobsform 
Tor ansern Blicken entfaltet. 

Zum ScLlnase fassen wir als ftesuitat folgeufle' ' 

Fankte zusammen : , 

l) Das gri^'ndliclie S(udiu|n der Botanik darl 
«ich nicbt mit der Kepnlnissdej Arten und cfer 
Gescblecliter begnügen; es^muss aiif die Kenntniss 
der Familien , auf den jedesmaligen Uebergang der 
leinen Familie in di^ andere, anf die innern Eigen- 
Ihümlicbkeiten einer jeden Familie ^^ auf das klar^ 
Srkennen des einen vegetabilischeri Leber^s. in H 

lUen Mannigfaltig]eeiten ^Hebtet sejn. Diese Ein- 
heit tritt uns in einem natürlichen Pflanze^syst^me .. 
lieryor. JDpr Unterricht in der Botapik muss daher ^ 

^eichfalls auf ein natürliches Fflanzensystem ge* 
richtet seyn. , 

i) Das Pflaiirensysfem^ dem der Verf. huldigt^ 
int kein natürliches ^ sondert ein kühstliches Sy^* 
Üem, und noch dazu ein selbes ^ wekhes ai// em^ 
theüs sehr schwankenden.^ thAls willkührUch 
^fgefassten Basis bernhet. ' £» hat den Schein ' ' 

«Qes natürlichen Systems nur tatütj/iirt^ nnä dieieä 
dadarch, dass'in demselben auch die Benehnungen: 
Aeotyledonen , Monocotyledonen und Dicöiyledoheii 
lebraucbt werdeii. VieJe der aufgestelltenf na%äiti<#. 
^tn FamiKen beruhen übrigens auch tbeifi auf zif 
•dmwakendeB , thtJls za nnbedentenden EigenthÜttU 

> 6* . ■ 
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lidikeiteii, D10 ^n^sottellton Dii^osm TcrdkneB 
liröüteiitheils nicht den Namen Diagnose. 

i) Dieses känstliche FflanzeBsystem ist >2adem. 
Ton der Art, dass kein AnfHinger sich desselben ohne 
gi'osse Beschwerde bedienen kann; nn^ selbst kein 
Lehrer wird dasselbe eifern Anfänger so leicht mi- 
chen können , wie tlieses noch zur 2^it von dem 
I^nnö'schen SexualsystemiB bei allen seinen Män- 
geln gut. — Ausserdem föhrt dieses System bei der 
Untersachnng bestimmter Pflanzen ^ im glücklichstett 
JPalle, nar zti der Familie, woza die fragliche 
Pflanze gehört, nicht za dem Geschlechte und 2a 
der bestimmten Species. Von der andern Seite kanil 
,mit der Linn£*schen Sexualmethode die Hinweiso^ 
anf die jedesmalige natürliche Familie Terbanifl 
werden ; es .wird alsdann , wenn dieses zugleich | 
•chieht , das Stn(iinm der Familie angeregt und tf 
leichtert. Die Krafisprache des Verf. von Ohei 
fi'dchlichkeit^ von Linne und ieinen Anhijk 
gern a. s« w* kann das Künstliche des eqipfohleoa 
• 8yiteml^moht:2u einem' ISatürtichen^ das SckwMI 
kende nicbt zu einem Nichtschwänkenden , k 
Unlogis^e der Diagnosen zu einem Logischen, Ü 
Irrige nicht zu einem JVicA^'rr igen, das Ermüdendi 
d^ Systems nidit zu einem Nichtermüdenden macfa^ 

4) Die im Buche aufgestellten Verwandtscb 
te^, *— Cobschon.sie in einigen Fallen nicht zii(| 
geben werden können und dagegen manche iehkfi 
sind belehrend, und der Verf. Tordient dafii^ unM^ 
DiA^ "^ um so mehr, da.dnrdi das AbpIlädMI 
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dtr * Familiea dio Einbeit in der Vegetaltion tfcli 
immer mehr dem Gencht&retso' entzieht und hier-^ 
mit das griindlicbe Stadium nar beschwerlidier wird« ^ 
Auch für die Bemferkutigen ähcr-dic Nutzanwen*- 
dong^ die voitmanchen Pflanzen gemacht wird, und 
iiber ihre sonstigen Eigenthümlichkeiten , welche der 
Verf. ans vielen Werken Znsam mengetragen hat, 
Terdieii^ derselbe Dank. 



Bota,niscbe^ Handbücher* 

Anweisung zum Unterrichte in der Natur' 
geschickte. Nach natnrgemässen Grundsätzen für 
gehobene Volksschulen , Bürgerschulen , Berufschn^ 
len, Scbullebrersenunarien ,und Gymnasien bear- 
beitet Ton August Lüb^n, Oberlehrer der^ Bür- 
gerschule zu Aschersleben. Erster Tfaeil. Tflan^ 
zenkunde. Mit einem Briefe als Vorwort von Dr. 
W. Harnisch, Königl. Preuss.^ Seminardirector zu 
Weissenfels^ Halle, Ednard Anton, 1832. Auch 
imter dem Titel : Anweisung zum Unterricht in - 
der Pßanzenkunde etc. 506 & in 8* Preis 1 Rth. 

In Folge des immer mehr wach und rege wer^ 
dcnden Sinnes für die Botanik erscheinen in jeder 
Hesse- Anweisungen zum Unterricht in derselben, 
BO wie Lehr- und Handbücher diesei^ Wissenschaflb 
unter mancherlei Titeln und Gestallen; allein es ist 
nicht zu läognen , dass unter solchen viel erbärmli- 
ches MacWerk mit unierläuft. Gewiss dürfte et 



dby Google 



9k ■' . 

dlu^iim'.eben «a veriüeastlioh ton- tin^ ReJacbon 
Meyä.« colßliMt ClEeichrAibsedi fiir welches der Aufan« 
gcr i WDii er nicht noch «nf Irr - und Abwege gft> 
leitet wird, im glöcküchsten Falle se^n Gdd we|^ 
Mfterfeii würde, eis unbraucfalMur zu, hiseicliuen , all 
ee ifar dagegen auc Füiciit.wirdv idai: Wirkliidi Genft» 
I^Tor zq lieken«. .Denr Ref.. gei^eicbt es zar beson- 
dem Freude, ein solches Werk der bessern Art In« 
anzuzeigen und Freunde, der fiolanik auf dassdb« 
aufiiierksäm zu machen, als es nach seiner U^ber- 
Zeugung für Ati^^^^r' <iie best^ 'ütnreisung zam 
SelbstsUidium ist, 4^^ ^^ ^^ j^^' besiizen , indea 
sie denselben fsuet^t. .mturgemäss durch eine Auf" 
wähl allenthalben .veribrei^ter . Pibinzen, die fiM| 
jed e r m ann kennt :i>nd:i|ich leicht 1r^*8cdia£ren kam^ 
mit den ^nzelneli Wbeilm «kr Pfiailz^u beka^l 
il^ht, nnd so di^;.Terniiooklgio praktisph IdiitJ 
und dann stnfenweiae^ zu dtn GmtXimgtn\ iLlat60 
und Familiea w^itel? führt» Der l^aniker ?< 
F«ch wird freiUcb^ darin feiichta Nexm fijbden , ah 
eben di^se Method^f füt diesen ist «a aber «nck niehl 
geschrieben , dagegen ^b«r werden Lehrer an Sohn 
, len , welche Unj^nricht in Botairik |ehen aollen, wäu 
rend sie in <^rs«dbeA i»lh4t nur höchst oberffidb 
liehe Kenntnisse be^it^n, wia Anfänger , di^ ob«! 
fremde Afiwf4sn;?g.^icb mit dei^ Studkim 3er BaUh 
nik vertraut machen wollen , «idb die<ea Werkes «il 
deni besten'Erlji^lge bedieteen. ?' . 

Das briefliche Vorwort von I^a'rhisch dinikl 
Machern als überflüssig erscheinen^ doch si^ ist es d* 
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ia äei Tbit »icbt ^ da dteso vAuI^eitung jraoächst fülkr 
LeZurergeseliTiebeA irt, die darch «i^ selbst erat in die 
Botanik eingeführt werden sollen , und für solche die 
günstige Benrtlieilung ' und Einfubrang eines Har- 
nisch zur gewichtigsten Empfelilufig wird. Aus 
demselben Gesiehtspunkte müssen auch die vielen 
Cilale Ton Harnisch, Diester weg, Weilberg 
md andern, in der Einleitung betrachtet werden, 
denn leider kennt man auf üelen Schulen die Bota- 
iiik kaum mehr als dem Namen nach, und eine gros^ 
: Anzahl von Lehrern ist noch so fremd in den Na- 
tpnyissetischaften und ^o unbekannt mit dem grossen 
Nutzen , den ein methodischer Unterricht in densel- 
{kn den Schülern gewährt, dass^ ihnen erst durch 
I Autoritäten, wie die hier angeführten, eine ^ich-^ 
^|ere undvbe^sere Ansicht von der Sache beigebracht 
werden muss* 'Jnd das aber wird durch die Ein- 
Jl?itnnjg von S- p — 34» bezweckt , ^ wo der Verf. 
{f3)er den Werth des Unterrichts in d^ Naturge-, 
lachichte, wie über das Verfahren beim Unterrichte 
f& derselbe]! und besonders aacl^ über den Unte|t- 
^cht in der Pflanzenkunde sich mit vieler Umsicht 
und einem richtigen Takte verbreitet, und ao zn^ 
^eich dem Lehrer eine Anleitung' gibt, wie er. die- 
ses Buch gebrj^ichen soll. 

Der Gang, den der Verf. beim Unterrichte' 
jiinscfalägt , ist folgender: Er beginnt im ersten 
Kursus damit, einzelne Pflanzen ausführlich zu be- 
iwbreiben', damit der Lehrer Ton seinen Schülern 
nach dieser Beschreibung die einzelnen Theile selbst 
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rafimdien laue. Keineswegs soll er aber diese Be- 
•clireibniigen ablesen, sondern er m^U die PfisDM 
jedesmal an die Scbüler Tertheilexi und durclr Fra- 
gen dieselben veranlassen, die' verschiedenen Tbe3e 

. selbst zu finden mid zu t>enennen , wobei der Lehrer 
anfangs freilich nachhelfen nrass, aber zugleich Ge* 
legenheit nekömmts die Knnstansdrncke zu erklären. 
In diesem ersten Kursus sind 45 , allenlhalben Ver« 
breitete Pflans^en ausführlich beschrieben, und mck 
der Blüthezeit aufgeführt, so dass er im Frübjahr 
mit dem Schneeglöckchen und Veilchen &c. begiant, 
und durch den Sommer bis zum Herbste forüloft, 
%o er mit Colchicum und den zusammengesetztes 
Htlianthus und Acfdllea schliesst. Bei der Aai» 
wähl ist der Verf, darauf bedacht gewesen , Pihuh 
zen aus den meisten Linnd'schen Klassen und viela 
Familien in diesen ersten Kursus zu bringen, vtf 
^e^ schon mit malinichfaltigen Pflanzenformen beh 
kannt zu' machen. Wenn hier nun die Pflanzen ifll 
Allgemeinen bloss TorgefKhrt wurden, so hat der 
zweite Kursus zum Zweck , sie im Vergleiche iDi| 
andern zu betrachten und so ^den Begriff von Art ti 
entwickeln. Deshalb werden in dem zweiten Kursrt 
stets zwfei .oder mehrere Arten einer Gattung Ter»- 
gleichend abgehandelt, um das Unterscheidende her« 

' Torzuheben, nachdem die gemeinschaftlichen Merk 
male aufgesucht worden sind. In diesem Karsai 
werden 33 Gattungen mit gegen ^lOO Arten aufge- 
führt. Hieran schliesst sich eine ZnsammenstelluDg 

^ tolid Vcrgleichu'ng der verwandten Gattungen, wei- 
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die in diesen beiden Kursen Torgekommen sind, nm 
Uernach die gemeinsamen, wie die tintersekeiden» 
den Merkmale aufsuchen zn lassen , und zuletzt folgt 
«ine Zusammenstellung dieser Gattungen nach den 
Linn^'scfaen Klassen, wodurch die Bekannt^haft 
mit dem Lirin^'sehen Systeme eingeleitet wird. 

Der dritte Kursus ist der Kenntniss der natü'r- 
Kchen Familien gewidmet. Zuerst wird hier der 
Familien Charakter aufgeföl^irt; hierauf folgt eine kurze 
Tergleichung der in die abgehandelte Familie gebo- 
gen Galtnn gen und dann erst wipd der Gattungschn^ 
Makler ausführlich mitgetheilt. Eine oder mehrere 
Atitn werden dann hinter jeder Galtung bloss na-* 
mentlicÜ aufgeführt, was jedoch wohl ohne beson- 
deren Nutzen seyn »dürfte. 

In drtn folgenden Abschnitte über Anordnung 
der Pflanzen, der gewissermassen einen vierten Kur- 
ios abgibt^ wird das Linn^'sche und das ncn^lürlibh^ 
System liäher erläutert und hieran schiiesst sieh noch' 
em Kapitel vom Baue und der Nalür der Gewächse, 
Elches das Wesentliche über diesen Gegenstand aUtf 
Hichards Grundriss der Botanik (übersetzl vörf 
Kittel) enthält. Zuletzt folgt noch ein alphabeti^ 
sches Verzeichniss und eine Erklärung der Haupt- 
wörter, welche bei der Be8<?hre4bung der Pflanzen 
gebraucht' worden sind , und ein gleiches der Bei- 
wörter, beide vorzugsweise nach Hertens und 
Koch Deutschlands Flor. Bd. i. 

Die hier dargebrachte Uebersioht dessen, was 
dieses Buch, enthält 9 so wie des Ganges, den der 
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ycirf.\euigescUs{|«ER htt, mgt,.daa§.di# Anordiwii 
cbs (fanget ein« gtm^^ naiiir- ttnd sacIigemäMe iit 
Oht^bon d«8le)be swar', wie aocb der TiteLsagt, b«» 
acMiders für Lebper. isam I^eitfaäfiii' h^im Unterridt 
ili>id0a Scbüfen bestltmixt iat , «o wivd et doch aack 
derA«£itiger tok vielem Nutzen gebraacben, undn 
iat a<^beii darum sehr am etnpfeblen. Düss bei der 
Bfbrbeitadg desselben^ndere Werke "vielfacb beanUl 
und. anagfezogen Wjirden, wie Merkte na und Kodv 
ScbJtaihrs^taKiii') Ridiard nadvjele andere, l^aatf 
lyiar wobl.nmab weniger »un Vorwurfe (gereichesJ 
da.dPT Ver£ dieae We^ke in der Einleitung nm^ 
hallt jvifloht« Uebrigens veraebiägl ef bei einem id*\ 
c^^ jBofibe wenig I was daran Qjg^ulb.ümlidi 
' ob aelbst die Idee eine fremde ^^d bei der Aiufiiiir{ 
Ttuig Manches bebiüflipfa gewesen wäre; es geni 
juxbon tx dass die Apprdnung eine gelungene , nsd 
ptU'^^^firung 4«ft Ganzen 4^^^ Zwecke entsprech« 
4^741 wd davAa glf^^U jR^« üher^figt aeyn zu.dü^ 
fen^' Deshalb wünacbt «r;^u<;b*^ dass dieses Bodi 
in. di« IfiUkle v<>n« ^epbt yieUn- i^ebyera komxnci 
9ii$gev d««uH rie.df«;Wertb cje^ynt^rricbu in d« 
BSanz^Dkpiiule aU pi)dni|gf^^: würdigen und dioH 
aeai Unterricht ..^inrtt^hpa^g i^nd .^um Nutzen iti 
Schiikar erthiikft.Jwwen. i 



'Mo nj o graphieen. 

Mycograpkie Suisse ou deSeripUpn desCham^ 
pigrions^ qui croissent en Suisse, pürticülien- 
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ment dans le Canton de Faud^ fmxieni)iri)ns4e 
Lausanne. Par L. S e<5 r e t a nv inwnbre de la jSo* 
c^e lielvetique. des Sciences^ na^rellea. Gen^vo 
18il. III. VoL UV. et l82a p«^«^, iin.8- • ^ 

Der Verf. diesem . Werks gehört, zu ^en jetiigen 
ÜtOnnern, wekhe vdn .der Vomehnng am GeistA 
reich anvgestatlet^'UndTon einer reilzenden, zur Be- 
tracbtang aujEEbrdernden Nalur üingeben i sich nicht 
mit allgemeiner Anschdänng derselben zn begnügen 
vermögen , sondcarn eielbst ihren Erholungen, eüw inä^^ 
MBschaftliclM Richtung gebend , Jdhrzcdleade 1^iib4 
dorcL die Stunden der Mosse üiattispruchloser Stilio 
Biit Liebe nnd Beharrlichkeit ein^m; •apebieUei9'>Qie4«> 
geoitande widmen^ bi^ sie endlich unvermerkt EU 
einer Masse Toii Beöbkcbtnngen gdängien , deren Bß^ 
bumtaiäohung iö der Wissenschaft Epoche tnaolit^ 
M'aimer , davoil kein Land so viele au£Kd\vci8en>jl»r4 
nag, als die gliicklichen Ufer*- de« Gtsnfersees. - : :i.r • 

Aasgezeichnet Üs grünfHioken . ^Reohtsgel^rte^ 
iiQd geistreicher Redner , &iiher ''Mitglied des SAa«i»«i 
i^ und Landiiinifniahn, jetzt Prasidehtodcs ob^sten 
^ncht^bofes der Wa^dt, wurdet lu^udwigS^exi^af-; 
ton schon: längst bti seinen Wapinfiirungtii dlirek 
^ danklon Taaneomülder desirJ<;^p«ls Ivoai dmni 
Anblick ^er soüderbaeren GestaiteA ergriffen, weipbe) 
^alsaen HerbeCiuiehUiiL/ plötzlich izvvdichen deü itbtj 
steEbeodon KjÄutem de^ Waldes 1 blnioh lind imbe-^ 
^^ich emporstieigend , den einsam^si;!« Wanderer ge-r' 
'penster artig umgeben* -tt' E^ tiverauchte zuerst,. 
^e flüchtigen Formen mit HüIÄ. dös treffliofecu 



dby Google 



9^y ' ' / . 

Werkes Bftlliard^ dem Gedächfaurte> eiinniprigeB, 
aber* eine Menge derselben wellte sieb nicbl in die 
engen« GrUnsen der Bulliard'sclien Kopfer fugen. 
Er begann daber« sie selbst* zu zdcbnen) dieM 
, ntnäste jedoch von allen Seiten^ in allen Altem , ge* 
scbdben^ und er sidi wohl, dass ein We|;k dano» 
entstehen mässte, welches nnermcssUche Opfer erfoi»^ 
dern., nnd nor wenigen Personen Eagänglich «ejx 
würde. Auf .der andern ^ite schon gewohnt, seini 
6cdanken mit Schärfe und Bestimmtheit mitxoÜieH 
loif glaubte er. denselben Zweck in erreichen, wem 
er jede Art von- ihrem in*siten Entsiden bis zur Ao^ 
lösttng yerfolgei^, eine kurse Lebensgesphichtedof» 
•dben entwürfe. Eine Arbeit, die er mit uncnaiiA| 
Keher Gedult über, awanaig Jahre lang fortgeidi 
Iiat. 80 entstand ein Werk, welches die gr6m 
lücke der 1>isherigen Floren * der Schweiz aosiullu 
und nicht passender, als mit dem von dem VseI 
gewühlten Mamen<^ Schweizerische Pilzbeschreibooli 
beiBeichnet werden kann. < i 

; Auf eine kuriie Charakterirtik der Klasse ki$ 
eine anal jtische Uebersicht der Gattung, dann 
aelbst nntctr Zngrundlegnng der 'Persoon^ 
' Haupteintheilnng in F. gynmocarpi und angii 
eärpi^ doph mit beMandiger Rücksicht auf Lial 
und Fries. Bei jeder Art wird ^zneM der 
sischis und lateinische Name gegeben, dann 
bnngen, Abbildungeii und Synoiiyme irüherer Wi 
angeführt Hofraof Ibigen die Beschreibungen tu 
allen Alt^rsversduedenhelten ^ und ^Abarten, 
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zeit, SUnSarler, und oft noch; Anmerkunj^en ely- 

noIogiAchen , ökonomischen oder ktitiscben Inhalts. 

Die nnermessliche Gattnng Aßoricus^ welche 

Mcli hier, wie bei Fries ) 4 war in viele Untergät-* 

' tQogen eingetheilt, aber nicht getrennt wird/ um* 

) faast 1001 in der Schweitz beobachtete Arten ^ wor- 

I unter mehrere neue , und nimmt allein Inehr als die 

; Häldte des ganzen Werks ein# Sie scheint der Hanpl- 

: gegeosland der. Untersuchungen des würdigen Ver«- 

V fassers gewesen \ za seyn , so wie die Hymenomy* 

ceten überhaupt» Die niedrigen Familien, beso^n-^ 

ders die Blaltschwämme , die freilich kaum zu den 

telbstsländigen Organismen gehören dürften, sind , 

Weiliger erschöpft worden; aa findet man zwatr noch 

143 iSpAaerien-, aber nur 10 Puccinieiu^ ao AecU 

&n- unid 38 üredo- Arten. ]< 

Am Schlüsse gibt x der Verfasser , der »ich iibri«v 
t^S) wie manche Pomologen, einen sinnlicheren 
G^noss seinen Kindern überlassetod, mit tier Bletrach* 
iQQg seiner Lieblinge begnügt, und in dieser B^ 
' nehung mit Batarras Katze 0^a>jöU(X^ OU (pdyo^ 
1^ ausruft, Verzeichnisse der essbaren und der gif-^ 
^gen Schwämme« Die Widersprüche in den Anga- 
^ seiner Vorgänger hierüber glaubt er aus unrich-^ 
iigeo Bestimmungen erklären zn können, doch seyen 
«iiazelue , in der Jugend essbare Arten im Alter ge- 
lblich , daher er sehr empfielt, die alternden und 
Von Insekten angegriffenen sorgfältig auszuscbeidcn, 
auch 1^ manche an sich schädliche Art d^rch lan- 
^» Koclien ihr« flüchtige Schärf* ganz, oder theil-? 
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wtsiBe verlieren. So beeilte einst jj^mantl einem 
Hnnde rohen Flie^gensoh^amin bei und bewirkte 
dessen Tod, a]s er aber hierauf eineParlhie gleicher 
FHegehschwämme desttllirte, verzehrte ein anderer 
Hund ohne Nachtheil sowohl die in der Vorlage 
übergegangene Flüssigkeit, al» auch den in der Re- 
torte gebliebenen Rückstand. « 

Ein weiterer interessanter Anhang über den 
Nntzen der > Pilze als Arzney, als Zan4er- und als 
Farbestoff ^bt keinen vortheilhaften Begriff von den 
Beziehungen dieser Familie zum Menschen, bloss 
die Verwendung einiger P^ljporen- zum Zunder ist 
von einiger Erheblichkeit. Bedetftender ist der Scha- 
den'^ ien sie stiften, und gegen welchen Schutzmit- 
tel,' vor Allem Xnftiug und Trockenheit» angege- 
ben werden. Die berüchtigte trockne* Fänlniss der 
eiigliilc&en Schiffe «und der Schwamm in denGebaa« 
dien , welche hier die (er^e Stelle einnehmen , haben 
nach dem Verfasser «inen und denselben Urheber, 
die Himantia domestica. 

Für den Anfanger wäre äer Gebranch diese«, 
dnrch die Geneuigkeit und Originalität seiner nach 
dem lieben entworfenen Beschreibungen auch für 
den vollendetsten Mykologen urtschätzbaren Vl^erket 
wesentlich erleichtert worden , wenn d^n Besthrei- 
bungen der Arten kurze Diagnosen vc^angest^lt 
worden wären, allein diese lagen' um no weniger 
im Plane des Verfassers, 'der VfTortgemäldo^ lieftrt 
wollte, als 'sie, um die nöthige. Kürze am bebalW, 
sich ^aüf einen einzelnen Gegenstand der FBansi 



Digitized by VjöOQlC 



- ; 95 

hätten beschrijnken müssen , und demnacli den Um- 
fang des Werkes bedeutend vermehrt hätten. Möchte^ 
es daLer dftn trefflichen Fries gefallen, durch An- 
fnhnnig der S c c r e t a n'schen Beschreibungen in 
teinem augekündigfen Epitome regrti mycologici 
diesem Martgel abzuhelfen, und so den Werlh bei* 
3er Arbeiten zügleidh zu erhöhen. 1^ 



Düsseldorpii , sifroptibus Arnz & Comp. 1852: 
Monographia generis Capsici^ auctore A. Fin- 
gerhuth, Med. Döctore. Cum tabül. X» coloratis. 
32 pag. in 4i 

Die Galtung Capsicum gehört, Vie ^er Verf. 
Diit' Recht bemerkt, zu jenen natürlichen Gattungen, 
deren Arten durch bestimmte, ausgezeichnete und 
leicht erkennbare Charactere innig mit einander ver- 
bSpft sind , die aber eben dessw^gen bei der schär- 
feren Umgränzung der Arten sehr grosse Schwie- 
rigkeiten darbieten. Dazu kommt noch, dass die 
Cultur schon seit langen Zeiten sich dieser Pflanzen 
letnächligt und zum Theil sehr mannigfaltige For- 
flien und Spielarten bei denselben hervorgerufen 
«at, dass viele dieser Formen, zum Theil verschie- 
denen Arten angehörend, schon von älteren Pflan- . 
zenforschern beschrieben und abgebildet, von Linne 
aber vernachlässigt und dadurch für längere Zeit der 
Nithtbeachtung Preis gegeben wurden , während 
andererseits die botahischen Reisen unserer Zeitge- 
Qosseh neue ausgezeichnete Arten zu Tage förderten. 
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£s YerdJent daher diese, «of grSudliches Qaelleuslu- 
dium und vieljäkrige eigene Beobachtungen gestützte 
Monographie den ^ Dank der BotaniJLer iMn so mehr, 
als slle die erste ist, welche uns über die Ponnver- 
bäUnisse dieser Gattung Anfschlnss gibt. Der Verf. 
beleuchtet darin zuerst die chemitche Constitution 
iind den medicinischen Gebrauch der Gattung Cap» 
sicurrij d^n Bau der äussern Theile, den natürli- 
chen und wesentlichen Cliaracler, die Eintheilung 
der. Gattung, die.zur Unterscheidung der Arten Tor- 
nehmlich anwendbaren Kennzeichen, und geht dann 
zur Beschreibung der Arten über, von denen 2S ge- 
nau characterisirt und beschrieben, 7 aber einer 
weiteren Prüfung empfohlen v^crden« Der Character 
der Gattung wird foJgendermassen emendirt: Cal. fi- 
Tel.ö-dentatuSy dentibus erectiusculis vel patentibos. 
Cor. rotata, tubo brevi intus striatulo, limbo 5- Aut 
6-fido aestivatione plicato. At^therae ccnnh-entes, hi- 
loculares^ utroque latere lungitudinaliter dehiscentes« 
Fructus: bacca exsucca, inflata, forma varia, 11-5- 
locuiaris, polysperma, dissepimentis placenta cen- 
trali adnatis, superne incompletis. Semina nunerosa 
subreniformia compressiuscula. Bei der Einlhei- 
lung der Arten liat der Verf. die Richtung und Ge-< 
stall der Früchte zu Grunde gelegt , und letztere 
auch grösslentheils abgebildet. Neue Arten sind: 
C/ cümanense (C. baceatum Kunth. nee Linn.}> 
C. strictum; C. ceratocarpum. 

Möchte der Verfasaer sieb noch oft in ähnlicben 
Arbeiten versacbea« rrr. 
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Mouograptieeii* 

Berlin^ bei Au^tiat Rücker, i833k tfaiüT^ 
beschichte der europäischen Lebermoos^ thit 6er- 
sonderer b&ziehuhg au/ Schlesien uiid die Oert-» 
lichkeiten des Biesengebirgs von Dn Christian 
öoltfried Nees von £senbeck^ Königl* Pro-^ 
fessoi- an der Universität zu fireataa und JPräsiden* 
itn der Kaiset-1. Leop. ÖaroK Akademie der Nalur- 
fobscher* ^rstes Bändcheti. Mit einer KupfertafeL 
Auch tinter dem Titel: Erinnerungen aus dem 
Riesengebirge von &cv %X.. und 547 S. m 8« 

So wie eihst die Horae phyiitae Berotinens^ä 
den Freunden der Naturkunde die Resultate einea 
lehrreichen Aufenthaltes des Verfassers in Berlin 
darlegtfcn , ^^so, gibt uns das vorliegende Schriftchen 
von den Studien desselben lYährend seinem Vev-* 
weilen in dem so reich von der Natuk* begabten 
Riesengebirge erfreuliche Kunde« An den natiirli* 
)l^en Wohnplätzen «ierlicher Lebermoose, die^ dem 
Verf. seit früherer Zeit befreundet , 'auch zum Theil 
schon von ihm in diesen Bl'iiitxn beleuchtet wor- 

Litertturher. 1834 11. Bd. 7 
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den waren, musste der 'Drang, dieselben nSlier «u 
studiren , und die Ejqgebnisse dieser Studien ander- 
' weitigeik ErfäliraDgen anzureiben , um so IdbUifiei 
hervortreten, alt sich hier Zugleich ein reiches Feld 
für wissenschaflUche Thätigkeit darbot^ das bei an- 
gemessener und richtiger Behandlung noch mancbe 
interessante und werthvolle Ausbeute ^n Kefem yer- 
sprach; und als der Verf.-, durch die vorherge- 
gangenen Uhtersochungen der Japanische^ und Bra- 
silianischen Lebermoose.. in. den grösseren Formen- 
kreis dieser Familie eingeweiht, in den. Bitten 
und der Beihiilfe der Seh lesischen Freunde die 
Verpflichtung erkennen musste, auch die yafer- 
ländischen Gebifde durch eine fasslighe Darsiel- 
hing in ihrer ganzen Fülle und Schönheit dem for- 
schenden' Blicke zu entfalten. Wer die friiherei 
Arbeiten des Verf. und die Fertigkeit kennt, wonä 
. derselbe auf eine eigenthümliche geist- und gemütlt- 
volle Weise auch den fo'ockensten Stellen derNatorr 
Wissenschaft eine freundliche Seite abzugewinnoi 
weiss; w-er die Schärfe der Beobachtung und die er- 
schöpfende Genauigkeit kennt, von welcher alle mo- 
nographischen Arbeiten des Verf. 2!eugnis8 abkgeUf 
der wird wohl keinen Angcnbliek zweiifelnä, dass ihm-; 
aoch diese Aufgabe in einem hohen Gra^ gelungea 
sefii müsse^, und wir brauchen i um dieses -zu be*| 
kräftigen, kaum eine andere Gewähr anzuführen» 
als den Inhalt des Buches selbst» 

Der Verf. führt uns' in das Studium der Leber- 
moose zuerst ein durcli die Beantwortung der jedem j 
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»ch woW zuerst aufbringenden Frage: wie Vti^n Lc- 
bermoosd untersuchen und befilinunen soll. £r for- 
dert vor AlLsm genaue Betraclilung im Eixlzelnen, 
und erklärt sich daher ala ein Feind- aller Eselsbi*ü«> 
^ cken, aller Erleichteruhgamethoden durch Oberfläch-« 
lichkeilea in iisum tironuni. Wie hei allen \Visscn- 
ichaften^ so auch hier» ist treue Angabe des Gegen" 
sUades der Erkenntiiisa in seiner Vollständigkeit) 
und Bezeichnung der Wege , auf welchen man zu 
dieser Erkenntniss gelangen kann, die einzig sichere 
Erleichterungsmethode für den Anfänger. Denn 
),vie mau keine Pflanze irgend einer Ordnung kennt, 
weon man ^ie nicht nach ihren Formen Tollständig 
betrachtet tind aufgefasst hat, so ist diess noch weit 
weniger dei^ Fall bei . den kleinen Gewächsen , ron 
deofn wir reden» Das ist aben der Reiz« mit dem 
lie uns anziehen ,. dasa sie> uns merken lassen , wie 
vielerlei an ihnen zu suchen, zu finden und zu er- . 
l^nnen sey ; das ist der Genuss , den ihr stilles , ge<^ 
QiDliiliches, ruhig anliallendes, nie eilendes Beschauen 
gewährt ; das ist aber auch der verborgene Grund 
der Scheu, womit sie den fiiichligen Sammler er* 
fällen." Der Verf. gibt kurz die noth wendigen 
Maassregeln an, die schon beim Sammeln und Auf* 
Wahren, noch mehr aber bei der Untersuchung 
der Lebermoose beobachtet werden Guussen, wenn 
ibr Stqdium von wahrhaft erspriesslichem I^utzen* 
seyn* soll, und geht hierauf über zur Betrachtung 
ihres -Baues im Allgemeinen. Wurzeln, Stengel, 
Blätter, Brulkörner, weibliche und männliche . Fruc- 

7^ 
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tificalicruen and Fortpflanzongslcnospen werden in 
aller Mannigfaltigkeit der Form , die sie dem Be- 
schauenden darbieten, voraber geüGifast^ die densel- 
ben za Grande liegenden morpbologisdieii und phy- 
siologischen Gesetze aüfgesacht* und nachgewiesen, 
die Qothwendig gewordenen Knnstaasdräcke erlaa- i 
tert, bnd überbaapt- ein Gesammtbild der Leber- ' 
moos-* Vegetation .entworfen, das in allen . seiaen 
Zügen an die Alcisterhand des ähnlichen Gemälde« 
&r Laubmoose ih ^er Bryologia germanica erinnert 
Vorzüglich inte'ressani -und heue Aufschlösse gewä- 
rend sind die Bemerkungen über die Stellung der 
Blätter und die Richtung ihrer Waldein, zu d^es 
Krläutemng die auf der beigegebenen Kupfertsfd 
enthaltenen Umruse dienen. Eb er^bt sich daran« 
unter andern, dass nrsfNrünglich die j^ Stellung ait 
gleichen Blättern als Typus zu betrachten ist, d« 
aj)et nac^ dem Gesetze des Familienbaues am halb 
figsten auterdrückt wird'i and zwar entweder dnrck^ 
bedeutende Verkleinerung oder durch 'Verwachsonf 
der beiden Blättöhen , welche cfer untern Seite zu- 
gekehrt sind: eine Ansieht, welche auch für die 
morphologische Deutung ' der Amphigastrien tob 
Wichtigkeit ist. Die Brutkörner betrachtet der Yert 
als eine Anfiösung der Blattsobstanz in freie Körner^ 
and Bläschen, und ist geneigt, dieselben eher fi^ 
eine krankhafte Me:tamorphose als für einen eignea' 
Portpflanzungsweg za halten. Von denselben wolil 
zu unterscheiden sind d\c Brutknöspen , die sich ab 
Billige, abgerundete, solide Körper an der Pflanze' 
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frei entwickeln , und zur Erlialtang des IndividaDmi, 
tinabbängig Yon der geschlechtlichen Porfpilanxung, 
mitwirken. Bei der Betrachtiing der weiblichen BK- 
tbendecke jucht der Verf. durch scharfsinnige Ver-^ 
gleichangen dieses C^rgan aus der' Metamoi^phese der 
Blätter abzuleiten, und dadurdi seine Identität mit 
dem eiAfachen Ferianthium der GefSsspflanzen nach- ^ 
zuweisen. Die Entwicklung des Stempels zur Frucht 
wird sorgfällig beschrieben und dadurch auch auf 
die Entstehung und Bedeutung der später ain Grunde 
des Fruchtstiels sitzenden Mütze das gehörige Licht 
geworfen. Sehr interessant sind auch die Beobaoh- 
tuBgen des Verf. über die* Kapse&extnr der Junget^ 
nannieeu , wodurch sich namentlich das kesultat er- 
gibt, dass die Klappen aus mehreren, Schichten röh« 
liger, in^ parallele Reihen geordneter, mit Spiralfa- 
sern versehener Zellchen bestehen , and dass die ao^ 
genannten Schleudern nichta anders sind , als' das Ge» 
Webe der inneren Kapselschichte selbst , welches sich 
losgetrennt und in freie Schlauche verwandelt hat* 

Nachvdiesen allgemeinen Betrachtungen wendet 
lieh der Verf, zur Anordnung der Lebermoose , gibt 
iQerst den^ Gruuidcharacter ihrer Vegetation unl 
Pracht i^i/.und theilt dtnn dieselben nackdem Vor- 
gänge der Herren Dnmortier und Corda in fol^ 
gende Tribus: '^ 

I; Jungermannieen. Eine 48palttge KapaM 
ibit SamVnscühlovdern , von einem freien -Stiele getra** 
SFHf oder sitzend* Lanbartige nnd stengligeGewSohse* 

IL jyi^rcfinntißm. Aii| eimm Fr odttboden sie- 
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itonde, Verschiedentlich dufiiprin^nde Kapseln mit 
SamenBchleaderti« l^aubartige Gewächse , mHporen* 
artiger Bildtmg «der* Oberhaut. ' 

• • HL Targionieeru Zweiklappige , ^eie Pmclit, 
ohne Jdittel;säulcfaeit,.mitSameiisdb)eudern. Lanharti-t 
ge Gewächse mitjpQrenariiger Bildung der Oberhaut. 
, IV. Anthoceroteen* Zweiklappige oder eiiHj 
ritzige freie Fntcbt mit ^ einem Miltelsänlchen Qn4 
bandortigen Sa tfieri schleudern. Laubartige Gewachsei 

V. -Biccieen. ünklappige Frucht, ohne Samen* 
sehleudenn , nnoiittelbar in dem Laube oder in eiuent 
auf der Oberüache des Laubes sitzenden oder kori 
gestielten Behältnisse verschlossen und mit' desseit 
Zerstörung die Sainen entleerend.' ^ - * 

Von dieaei* allgemei nen- Anordnung der Lebcrl 
moose kommt der Verf. zur besonderen der Janga" 
,.iiiannieen , bei welcher er dem' DeC a n d o II e'scbcH 
GrundJBatze huldigt 9 dasa, sobald eine als Gatton 
betrachteter Pflanzengruppe zum Range einer Famili 
oder Trihuareshoben wird, die darin etwa vorhari 
denen Sonderungen der Arten in kleinere Gruppen 
flofern diesefiehiqirecbendeDiffiBreniBen in den Fmbt 
fieationsorganeit gefunden werden, ala besonder« Gai 
tttfigen aufzustellen sind. lö der. That ist gowi 
«cbon manchem Botaniker, wenn dr in nnsern 83 
sten\en und Floren die voluminöse Gattung Jungei 
,nmnnia erblicktp^ dei* Gedanke bejgefallen, dass4 
sich mit derselben wohl eben so, wie mit dem Lit 
ne'seben Liehen verhalten mik^hte* fis bedurfte am 
• wir '*ir Entdeckung «charibögranzter , und dem auü 



dby Google 



105 

iertn Habilu9 enüprechender Cliaraclerc in dön 
Fr uctific3ationst heilen der einzelnen Arien, um die 
Trennung' dieser rudis et iridigesta moles in selbßt^ 
«ländige Gallungen zu ^echlfertigen. Schon früher 
Micheli und Necker, neuerdings aber Raddi, 
Dumortier und Cbrda haben diese Aufgabe niit 
grössierem oder geringerem Glocke zu lösen versuchl, 
und']uriser Verf. betrilt denselben Weg, indem et 
dnrch' reifliche Erwägung des Gewichtes der ein** 
2elnen Characlere,- und durch die Gesammtauffas- 
8ung der vegetativen und frucluellen Seite die AK« 
tfPge zu vei'meiden sueht , worauf seine Vorgänger 
durch einseitige Forschungen zum Theil geleitet wur- 
rfetf. Die Grundsätze des Verf. über die Bestim* 
lönMg der Gattungen , von denen er zuvörderst sein 
Glaobensbekenntniss ablegt, 6ind bö anschaulich klar, 
und finden auch bei Allen übrigen Zwefgen der Pflan-^ 
zenkunde so sehr' ihre Anwendung, dass wir es uns 
nicht versagen köiin^n , Einiges hievon hier wiJrt- 
lieh anzuführen* 

„Die Gattung liegt , an und für sich , Weder in 
deri Fräctificationstheilen, noch iih Habitus , sondera 
sie ist der G6sammtausdruck einer harmonischen' sym-^ 
metrischen Einheit beider. Sie lässt sich also, mög- 
Kcher Weise, von zwei Seiten bezeichnen, durch 
SchiHfeiiang sowohl der vegetativen , als der in d^ 
Fmctifitationstheilen liegenden Eigenthümliehkeit. 
Jede dieser Dafstelliingen inr sich ist aber nur eino 
Bezeichnungsweise ,. nicht das Wesen der Gattung, 
welches Letztero vielmehr der Begriff der. Einheit 
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Ihrer !^iis|immenttimmaiig ist/^ 

^Da eine solche Erke^ntoi«« i^ den Ji;neii!t«l 
fälleii weit {iber unserer Jßipsicb^ in die N^tP? dec 
▼egetaUreii Beaqnd^rlieit ^egt, sp b^r^ht n^sereCai*| 
foiigsbesl^iiipiqng ai^ ^em Glauben an 4ies^ IM^rl 
Wfndigk^it, igrelcher Gläiibf; erzeugt ^rd dprcb ^1 
lebendige np^ unmiltelbar ergreifende An8G)^01^lg 
f^ner^ durch keine erl^enpba^e <^der er^an^te Stö- 
rung getr^bl^i^ ffarinonie iip 6e$ai;n^^ane i 4* Ii* 
1^ dei|i Baiie so^^obl der Vipg^tation« - als der .Fort- 
pflan9piig$- Organe, beider ao^obl <ip ^^b, a^iaj 
Vpr^indung b^raqhlet" 

,)Z^r fie^ei^bnnpg abeir Mfäblen wir a^l HebtteQi 
^e FrucUfi^alipnstheile , weil deren Anordnung if 
Kurse bezeicbpef werc(en kann, d\p d^r Y^geJU^o|i^ 
9rg«ne ^^ör nicl^t.'' 

,,7ede gpt^ G^^png mx^^9 sich ab^ apch von ia 
▼fg^tative^ S^ife darstellen l^^us^n, und wo diese 
Darstellung in Wid^rsprijehe verfall, ist ^ 6at- 
t^ing ^üpstliph^" 

,,Bei*4er Qe^eiphnung einer. G^tung darcb ik 
iPm^^tiSpationsorgiiifie l^omint e$ also nicht ai^ dk 
l^ass^ und da« scl^^inbare Gr^^icht .qder 4io Mengi 
^er VSL derselben liegenden Aierl^^e a^ , ^nd^ 
Ifdigli^ apf ^ie Iflar^ Erkenptnis^ pine% wirkM 
yorhimdenen und unterscheidenden Ifei^kiiifd^ ii 
^^rnionie mit, dem sphon erkannten G^wifJite de< 
^riindlic^ sti^dirten vollstandigi^in Vf^^fiitiG^qaphairfi)^* 
^ffl.dcif (frop|»e u. «• ^.*>.' ^ . 
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Naohdem äev Verf. nun IrCtrelich \]ip Charppterc 
darcfagegangen , die sich zvir Bestimmung der Gat- 
tungen der Jqngerm^nnieep a^ vorziiglipbstep eignen 
dürflen , gib^ er ejne doppeHe Uebcrsicht dieser Cat- 
tBPgen und siyar: l) napb der stufen^eisen Abr 
Pjjmc ^er Sonderung npd VoIlzäbl]g]i^ei,t ibrcr Firuc- 
tileatiQnsorg^ne und 2) nacl^ den §icb dcirbietend^n 
patHrlicb^fi Grqppen, wobei er Oumortier folgt. 
Mach dpr ersten Betrapbtt|ugs weise folgen sich die 
(/allu^gen in uaehstel^ender Reil^p: 1. JungeTrnaTi'' 
^ (g^eris Jungermanniae species Dum. Cp^'d. Ali- 
CD]aria et Cbeiloscypbas Corda. JVfe&opl^ylk Dum, 
Kadqlae spec. Dun^O 2* Ftili^ium (J. piliaijs.) af? 
Mastigopfiorq> Ff.qbE. (Junger man uiac spec. Aqct.) 
^ Iferpetium lY. ab £. (J. trilob^ta et affines.) 
5. Jübj^la Dum. (L Tamarisci ^t dilal^ta.) 6. JRa? 
4wia Di4m. ex parte. (J. complanata). 7. Lejeu» 
lia Libert (J- platypbylla &c , J. serpyllifolia &c. , 
I. Mackai). 8. Diplomitriqn Corda. (J. Ly^Ilii 
«Hiibcmica). 9. Cordaea N. ab. E. (nova spec.) 
10* ^la^ia Linn, u« Sarcoscyphus Cor^a. (J. 
«oiarginata &c.). ia. Sacqogyna Dum. (1. vilicur 
^<^). 13. GeocalyoQ IS. ab E. (J. graveolens). ^4! 
^alypqgeia. (J. Tric|iomauis). \^. Tricholeß f)un\. 
Q' Tomentella). 16. Schisma Dum. ex parte. 17. 
^mnoixUtrium Corda. (J. concinnata, juniperiipi^ 
^c.) 18. HaplQmHriuhi PT. a&£. (lilniopsis Pum.) 
ig. Pallia Raddi. (J. epipl^ylla). 20. ]\Jet2g^riai 
Äiddi, (Aneura Dum.). 21. Echinornitrium Cor- 
i^f* (f fuscata) und %2- ^odonia Dun^. Jedp die; 
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«er Gattnngen wird mit bündiger Kurze und Scharfe 
in ibr(?n bezeichnenden Charäcteren geschildert 

Es folgen nun die ausfuhrlichen SrlSuterungen 
und Beschreibungen der einzelnen Gattnngen mit 
iliren Arten, ohnge^ähr auf dieselbe Weise, wiewiti 
in der ßrjologia germanica die Laubmoose diif^ 
«teilt ^finden, a Die Untergruppe der , GymnomilrieB, 
deren Glieder sich in der weniger entschiedenes 
Trennung einer obern und ei|ier untern Stengelseite, 
noch mehr aber in dem Mangel der Blüthendecke 
und dem äussern' Habitus den *Lanbmoosen nähern^ 
eröffnet mit der Gattung Schisma die Reihe. Von 
der einzigen bekannten Att Seh, juniperinum Dwtu 
gehört nur die Form ß Eurojia und zwar den Schot* 
tischen Alpen an. Ihr folgt Haplonätrium iV. d 
E. mit den Arten If. Hookeri^ welche,' von ftl 
V. Flotow in Schlesien entdeckt, einen^ schäUbi-' 
ren Beitrag zur deutschen Flora bildet, und H, Cor» 
dae -lY. ab. E. , wosni Gymnomitrion Hqokai 
Corda als Synonym gezogen wird» Unter Gym- 
nomitrium bemerken wir G. concmnatum Corda, 
G. coralloides , eine n^üe Art ans dem Rieseog»* 
birge, und G. adustum JV. ab £.« ebenfaUs^isett) 
von F'u n ck auf dem Untersberge bei Salzburg xad 
im Fichtelgebirge entdeckt Sarcostyphus entfiäk 
5. Ehrharti Corda mit^dem Synonym J". emargi-' 
nata Ehrh.^ S. sphacelatus (Jnngermannia Gie- 
ielce), S. densifolius iV. ahE.^ neu, von derOd»- 
nizalpc, S. Mülleri iV. ab E., von Müller arf 
Jebmiger Erde um Kaiserslautern cntdcdcl, 6. Funr 
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ckii (JangerirtanTiia Web. et Molir.) # und S. ^yp^ 
sophilus iV. ab E,^ unter welchen Namen fragWeis^ 
die J. gypsophila Wallr» hielier gezogen wird. An 
diese erste Uniergrpppe reiht sich die der Jünger^ 
marmieae propHaCy an deren Spitze wir nun did 
■emcndirtc G Siitung JurtffeTynartniä erblicken/ 'Öiji 
Arten derselben gruppiren sich wieder jn mehrere, 
natürliche Rotten , von denen die der Asplenioideen 
die vollkommenste Unt>tickluiigsstufe rticht nur der 
JnDgerniannieen , sondern der Lebermoose überhaupt 
dör$lellt. Unier ihrer Fahne stehen J. spinulosa 
Dicks,, die his jetzt noch nicht ausserhalb. England 
gefunden wurdd, /. decipien$ Hoök\^ bis jetzt eben- 
falls nur auf Irland be^chi^nkt, J.^ asplenioides 
Linn, und J, interrvpta JY. ah E., die in verschie-^^ 
denen , Floren und Sammlungen als J* vittculosd 
%UTirt, von der achten Pllanze dieses Namens aber 
selbst genere verschieden ist. Die zweite Rotte um- 
fasst die Junger manniae netnorosae und zerspaltet 
»ich wieder in dje J. n. genuinäe und J. n. descis- 
centes. Wir finden in der ersten Abtheilung die 
Arten: J. compacta Roth., J. cuspiduligera JS.äh 
£, welche von Funck bei Heiligenblut in Karn- 
then entdeckt, und von dem Vei'f. früher in Syllög. 
^- pög. 13^ als J« resupinata aufgeführt wurde. J. 
^uhalpina JV. ah £. , welche Martins in der 
Fl. Erl. er. als J. rö,supinaia /beschrieb , J. aequi- 
loba Schwaegr. (J. montana Maft.); J. unäulata 
Linh,^ von der 2 Hauplformcn und ^iehrcrc unter-^ 
geordnete Varietäten erwähnt sind, J. irrigüa IV, 
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ab Ef-y die sich an tnelirereii' Orten Scbletieiu vor- 
iGncht, J. ulißinosa Svuartz, die ursprünglicli dem 
Norden angehörend durch den Scharfblick des Verf. 
auch der Scblesischen Flora gewonnen wurde, J.pk- 
n}foliß Hook, , noch nicht aiMserhalh Schottland ent- 
f^eokt, J. nemorosa Unn.^ J. umbrosa Schratt 
J, rQ^acea Corda nnd J. curia Marl, mit ihrem 
fiu8^edebpten Formenkreis. In der zweiten: Abihei- 
lung treffen wir J. albicans Linn., J. obtusifolia 
flook.f J. resupinata L,^ J. Conradi Corda^ J. 
fccsecta Schmid.^ J. Dicksoni Hook., J« minvla 
Dicks., wozu J. Weberi MarL als Synonym g^ 
Jiört, J. Heileriana JS. ab. JB. und J. Tumm 
Hook. Alle nun folgenden Jungermannien geh6rei 
der dritten Rott^, Cqmmunes an, die, um (b 
yebersicht zu erleichtern wieder in 5 UnterabtU- 
Innren gebracht werden. Es gehören dahin : J. iCOr 
taris Schrad., J. compressa Hook»^ J* conjertih 
^ima IV. ab E., neu, von Müller an Felsen ii 
der Kochern entdeckt, J« Sphggni Dick^. , J. Tay^ 
lori Hook.j die auch in mehreren Gebirgsgeg^il 
peuischlands vtH-koiumt, J, anorrtäla Hoqk.^ wddw 
Ton Martins i^nter dem Namen J. lanceölatß sIk 
gebildet wurde, J. SchradßH S/Jart., J. subß]^ 
cßlis iV.a^JB., zu welpher die J. crenülata M(ui 
gehört 9 J. cr^nulata E. JB., J. jiorm iV* ab £.i, 
eine bisher übersehene neu« deutsche Art, J. caef^ 
piticia Lindenb.t'J. hyalim^ Hook., J. spbaero^ 
carpa Hook., J. t^rsa N. ab E., welche bei Msr- 
fius 4ls J* cordifqlia i^ufgefi^hrt ist, J. cord\fo]ik 
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HbqA. 4 bis jetzt noth tii^ ih Deniachland gefnn-^ 
^ny J. obovula IV. ah E., ekle tieue Art uns dem 
Ricseugebirg, J. pvtnila ffith, u«d bndlich J. Zan- 
ceohta Lin. , mit dören Be»chreibiing, so wie eini- 
gen Nacli trägen lind einem Regfidteir sich dieses erste 
Bändcbeii scbliesst; 

Diess möge genügen, tim zu äeigen, dass anclt 
da« vorliegende Werk' des^ tblrtig^n Htn. Verf. eben 
»0 durch die erschöpfende nnd geniaae Darstellung 
des früher Bekannten^ wie darth deii Reich thnm 
fieoer Beobachtangen nnd Ansichten gleich ausge- 
zeidmet ist. Wir «eben ^aher der Fortsetzung des- , 
»elben mit wa^er Ungeduld ei^f gegen , uttd hegen 
mit allen- Freunden der Ij^ftanzenktinde den* Wunsch $^ 
da« et dem Vefrf. nie an Müsse fehlen möge, sicik 
änliche lehrreiche „Erinnerungen^ za si^mmeln. 
' rrr. 

Vratislaviae , lß53* Viro perillnslri, doctissimo, 
celeberrimo, Christophoro Guilelmo Hufe- 
lan d. Med. et Ch. Dr. &c. semisaecularem Lauream 
congratulatnr Academia Caesarea Leopoldino -Caro- 
lina Naturae Curiosorum. Annexa est plantarum 
lauririarum secundum affinitates naturales ex- 
posiiio, ab Academiae praeside proposita, qua 
^omprehenditur Hufelandiae Laurini gener is 
^oui laureato seni consecrati illustratio. Cum 
tabula aeri insculpta. 25 pag. in 4. 

Das im vergangenen Jahre mit so vieler Theil- 
öahme gefeierte fünfzigjährige Jubiläum de* würdi- 
S^i) Hufeland gab auch der vorlic^genden interes- 
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8i|nten Dii^erlalion Uvt Eatitebm,; and es kounlr in 

der Tbat bei ^jeseD , Gele^nbeit ;.dem ^feierten 
Greise Ton Reiten. der Qotauäer). denen er darch 
seine Beobach^angcfa über die Bewegaogen des H^ 
ifysarum gyrans - smgeh^iy woU kaum eine sin- 
nigere Haldigang. dargebracht wcrdvn, als die 
UebertragMng. s^ij|e# Name^is äqi eine neue Gat- 
tung der Lorheerhüume.. Indem :Hbrr Dr- Nees ▼. 
£>enbeck diese neue Qattufig aciJEatelTt, nimmt er 
zugleic^b Veranlnssnng 9 sich im Airgemeinen über die 
Eamilie der Laurin^n ausiusprechen , . ihre Gliede- 
rnug in natürliche, Gruppen «acbealir^sen^ .und die 
Character(^< der einzelnen GaUong^nt in. schärfen Uoh 
ri^isen zu entwerfen. Schon eeit: mehreren Jahreir 
not der tTnler^uiphnng der von Wällieh in OstBH 
dien, gesammfiten Lorbe^bäume besofaäftigt, jol 
^ durch die Ansicht der Torzöglichsten Herbarien be- 
lehrt, mnsste diess dem geistvollen Herrn Verf. m 
besonderem Grade geluigen , und Wir finden ibn da- 
hl^r auch hier ganz auf seinem 'Gebiete, und fr^nea 
uns schon jetzt den Vorläufer eines Werkes zu be- 
sits^eil, da^ sich ausfdhrlich über dieäe Familie ver- 
breitend den übrigen monographischen Arbeiten dt^ 
Vcrf, würdig anschliessen wird. Welche ausgezeich- 
nete Rf»snltate wir in dieser Beziehung von den For* 
schungen desselben zu erwarten haben , lassen luu 
schon die hier mitgel heilten kurzen Andeutungen 
erkennen , und wir können uns nicht das Vergnü- 
gen versagen, wenigstens den Rahmen seiner Ein- 
theilnng nachstehend roiLzulheilen. 
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Affi nitates venerum Ja auf inar um 
. j I naturales: 

Tribus L Laureae. ^ 

1. Cinnamom eae. 
1) Cmnamomum Burm. (Spec. 54.) . 

2. C a m p li o r ^ a o. 
2j Camphora Rauh, (Spec, 5.) 

3. Ocoteae. 

l) Apolloniäs TS, ab £• (Spec. i.) ^JOcotea 
IS. ab E. (Spec. 140 

4. Pers^ae. 

b) fersea Gartn. (Spec. 31.) 6^ Machilus 
Rumph. (Spec. 5.) 1) Boldu IV. ab E. (Spec. 1.) 
l) JUeodaphne 2V. ab. E. (Spec. 2.) ft) Hußß- 
kndia N. ab JE. (Spec. 3.) 

5. Cryptocarpae. 

10; Endiandra K. Er. (Spec. 3.) It^ -"^»^ 
ichmiedia N. ab Jfe. (Spec. a.) 12^ Cecidodaphne 
%db E. (Speci.)) 13> Cryptocarpa RBr. iSp. 
H) Agathophyllum J'TiZZd. (Spec. a.) 15> 
^espilodaphne N. et M. (Spec. 4.) 

6. A crodiclidia. 

16; Aydendron JS.etM. (Spec. 12.) 17>) -4cro- 
iiclidium N. et M. (Spec. 4.) i8) Äfwan^eca 
^chlechtend, (Spec. 1.) 

7. Nectandreae. 
Ift) ISectandra Rottb. (Spec. 50.) 

8. Dicypellia. 
20; Dicypellium N. et M, (Spec. 1.) 2J^ Fe- 
^lanthera JS. et M. (Spec. 1.) 
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^ i3) Teteiandrd N. ab E. (Spec. i.^ 2Z) tep^ 
todaphne IV. et M. (Spec. ü.) 24^ Ajouea AM. 
CSpec. 1.) '26/ EndUcheria IS. ah E* CSpcc, a) 
26> Oreodäj)hne N. et M. (Spec* §i.) 27^ Com- 
phoromoeß N. et M. (Spuc. 4*) 2S) Strychn(h 
daphne N. et M* (Spec. 20 ^) Qymnobalanut 
N. et M. (Si^ec. 3.) 

10. Plaviflorac. 

SO) Sassafras lY. ab E. (Spec* (i.) 51/ B^ 
zoin N. ab E. (Spdc. 5.) 

^ 11. Tetrantbereaö. 

32^ Cylicodaphne JV. a6 E. (Spec. «j) 1J5J En 

tranthera Jacq. (Spec. 32.) 34^1 Folyadenia IV.dl 

£; (Spec. a.) 35) Laurüs L.^ (Spec. 1.) 

12. Daphnidia. 

50/ tepidodenia IV. ab £. (Spec. lO. ZI) Bo* 
decadenia IV. 06 £. (Spec. 1.) 38y) Actinodapkt 
iV. ä6 £. (Spec. 3.) 39^ Jozoste IV. a6 £. (Spe6 
i.> 40>) Daphnidium IV. afr £. (Spec. 9) 4^ 
Tetradenia IV. ab £. (Spec. 11.) 

13. Cassytheae. 

42) Cassytha L, (Spec. 6) — Genus incertuni* 
Adenostemum Fers, 

Tribus IL Gyrocarpeae. 

43) Gyrocarpus Juss. (Spec. 4*X 
So möge denn auch diese Familie , welche le 

Linn^ im Ganzen <Z Gaftnngcn mid 14 Arten, W 
Winden ow 56 Arten z'ihh^ nun ahev nach T0^ 
stehender Uebersicht zu 43 Galtungen mit 3l6 Arloi 
angewachsen ist, Zeugniss ablegen : ebenso von ^ 
nnermüdeten Sorgfalt unsrer reisenden, wie von dtf 
Scharfsic]itigkeit unsrer beschreibender fiotanikeri 

rrr. 
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zur 

allgemeinen botanischen 
; Zeitung. . 

— —■ — , wg Nro. 8. :■ " •- 

Floren. 

ViennaesusilibiiaGar. Fried. ^B eck: Nicola^ 
Thomae Hq«!,. Caes. Reg. Archiafri: Flora 
Austriaca. Vok I. ISa?. 576 SL Vol. II. I85i. 
768 S. gr. 8. ongeeeigt foj» Professor Dn.Nees von 
Stenbeck in Bre^ku. ( 

Dieses neueste Werk über diePIora^des Oester- 
^eicbificben Kaiserstaats ist Sr. Majestät dem Kaiser 
von Ocstcrreich •getvidtoet,. üöd rühmt in einfachen' 
Worten diö hohfen Verdienste de» erhabnen Monar- 
chen um die Botanik 'Sberhäüpt, und um die Kentit- 
nis8 der vaterländischen Pflanzen insbesondere, wie 
Er den würdigen Hrn. Verfasser von jeher bei seineQ 
berühmten botanischen Arbeiten unterstützt, Reisetl 
nadi a|lep Tbeilen der Monarchie zur Erweiterung 
d^ Pflanzenkunde veranlasst^ und einen ausschliess« 
lieh' der Cultur Oesterreichischer Pflanzen gewid- 
meteil Garten gegründet habe^ dessen Leltpng dem 
Herrn Vferf. übertragen war, und aus welchem er 
fülr diese «eine Arbeit gi^dsken Nutzen gezogen. Die 
Vorrede zum zweiten Theil nennt viele Freunde 

Literatiirber. 1834 8 
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der PflanzenkiMide, welche, jeder auf seinem Wei^, 
die Arbeit gefördert und den Reicbthunf der Flpra 
Oesterreidis. in» Lieht heryorg^ogen haben. Dkien 
Inhalt nnd Umfang der Pflanzenwelt auf 4cm an- 
gegebenen Gebiete trenlichst zn veraei^hnen war dai* 
Haupt -Angenmerk des Herrn Verfassera. JBr legte 
das Linn^tche System , zum Grande, nahn^ in xler 
typographischen Einrichtnng Schraders Flora Ger- 
manica znm Master, beobachtete, dorchao« in alka 
Theilen eine grosse Gleichförmigkeit/ der Behani- 
Inngsweise, bescluränkte sich/anf ifee kleine Aiu- 
wahl von Synonymen , nnd^sog die Beschreibnogeiii 
welche den meisten Pflaiizenarten beigefügt sliid, ii 
ein» leicht übei^sehbare Kurze zusammen« In ffih 
sicht der Gattungs- und Art- Kennzeichen hat er 
sich gern an seine Vorganger« Die "V^ohnOTte vr 
den ziemlich genau, dodi nidit immer so pünktEik 
nachgewiesen , .wie mai^ dieses yon einer Spedak 
Flora erwarten darf, die bestimmt ist, die FflanMi 
eiAer Gegend ^nden^und exkeniien zu lehren. 

Nehmen wir ,hiezu den wohlgeordneten saabotl 
und frischen Pruck und ein schönes weisses, ^pfiarJ 
Eigensähafien, wplf^he man bei den meisten Ar#dl 
ddr Wiener-Verlagsbncbhandkuigeii mit Vergniigfii 
bemerkt , so hat man das Bild eines in jeder Bift' 
siqht angenehmen und. brauchbaren: bQ^isdUÜ 
Werks/ * 

Zu allgemeinen Bemerkungen bietet di^. ^ 
wählte Methode an sich , keinen Stoff dar« in LA 
oder Tadel des Einzelne^ aich eu erjgehen wido- 
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'ipricht dethPlttii titisrer BlKttot*. Wii* könnten also 
birr acMiesten , nnd finden selbst die gewöhnliche ^ 
Empfehlung an Käufer ttnd Leser überflüssig, weil 
wir Tersicbert seyn können ^ dass es diesem Werke* 
an solchen nie geffehlt hlibe noth fefaleti werde > wo 
nch dam der f^täxcn Ton selbst ergeben wird. , 

Doch wollen wir das Interesse-, mit welchem 
vir dieses Veneichnlss der Pflanzen des Oester- 
reichischen Staats betrachtet haben > noch näher/ 
besekhncm >^ 

Herr Professor Znccarini su München hat 
tteiiei>Hcb in einens •n>r der Königl. Bayerischen Aka- 
d^ie zur C^eiel- dea Geburtstags St. Majestät ^es 
Elteigs gehaltenen Vortrage die' Verhältnisse des 6e- 
wScIiSreichs im &önigreh:he Bayern auf eine gdst- 
rac^o'>Weise erörtert nnd dabei auf die Eigenthüm-* 
HiMn^tt jenes südöstlichen Gebiets' Jinfmerksam -ge- 
RUrcblf' in- welchem din Flora des Übrigen Deutsch- 
lands allmählig in. die norditalische und in die des 
tBm})!Bfrirten Ost-^Europa nnd Westasien» verschmilzt. 
Was sich fiir Deutschland und innerhalb der Gren^. 
2en dieses Gebiets - durch die deutschen Provinzen 
Qestevreiehs nur in einzelnen Elementen andeutet^ 
das scheint gleidisa^ durch die politischen Grenzen 
ik»^ ReicI^s ausgeführt, ja zum Theil schon über 
tlie^' Grenze hinaus erweitert zu seyn. Sine auf 
^eae politischen Grenzen gegründete l>'lora ^ wie 4'i^ 
vorliegende). gewährt demnach ein interessantc^s Ge-r ^ 
ttialde, nicht zwar eines nattirlich umgrenzten pflan* 
tengeographischen Gebiets i wohl nbef einer Grcn^« 
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^p/ovinz, wekbe die Misc^ang und die üebcrg^i^ 
freise der nord« und 8iideii]K)päiieIieQ ^ so wie ^ 
mittel- und osteuropäischen Flora tmschaiilieli laadien 
kimn. 

Wir wollen deshalb ttittc aller weitem Am- 
(lihrnng des hier Angedeuteten eine Ueberaicht in 
lahalts der Oesierreichiscbea Flora nach natürliclieii 
Familien mit Anfiihmng de/ 2Mil der in jeder fV 
miüe enthaltenen Oattnngen nnd Arten liefern; £e 
vor der nordeuropäischen Flora reich ausgesUA* 
Uten Familien sollen mit gisptanUr Schrift be- 
zeichnet werden 9 die ganzi neu hinzutretifnäi$ 
wwdcn durch Cursirachrift aftigsifentet) die wicbh 
gern sich hier einschaltenden .Cmtiungen^ nSges 
noch b^nderi unter den Namenv jeder l^amilie bri* 
gefugt Werden* "ßo wird ein flüchtiger UebeirUal 
dieEigentbomliehheilea bemctklieh machen ^ wUtfol 
dw Zahlen aelbst -zn weltereii Verglciehnng^! ik 
bequemste Gelegenheit darbieten. . i: 

, Wir lassen die Familien nach llerm SkP CM' 
dolle^a Anordttwag auf einander frfgen« c 

tJebersicht 
der Flora des' OesterreichiscMn Kaiser -^uU 

nach Familien des natürlichen SysierM: 
I. Dicotyledoneae: otne» 5p«ä< 

Ranunculaceae . . • \6 1S(| 
(darunter 13 Hell^bori» 55 RanttncnH) 

Paeoniaceae •* ; . . 5 S 

(darunter Cimici faga.) ■ • . >'■ _ 

19 «4 
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t 1 ' 


ItT 


'-j'i, y , . ' , ■ ^. Genera 


8p«de» 


^ ' . ;i9' 


.124 


ci Berberide«» .... a 


a 


Nji^liBioi^iie ... a , 


6 


PapiiT^aMae. . ♦. . 5 


8 


i (Ilypecaum ; Pftvavtp-Arten«) / 


• 


ff^aäiaimoM« ,■.*'*■ l 


6'^ 


t Cruciforae • ^. . . 37 


190 


Capparideae l 


1 


Violäceae . . • . . 1 


IQ 


Polygalwe . . . . . i 


S 


ReseicIaC'ea«« . l 


6 


P^^iu:«:«« . ^ . . . ^ 


5 


1 Cisl^u/iq . . . . • l 


14 


C»ryflp^liyj|a^«4e . 19 . 


140 


(darunter 2a UiMtii » K Sil«««^« 20 




Arenariae.) 




• ji Ljn^ao . ". . . • . 2 ^ 


15 


i(i4imai»H*».) 




^ . MalyacM« . . . v 7 


18 


(Sida 1., Xltli^ea4*^ Mabm 6., Mal«pe u 




iiaTatera2., KltaibeHä» HibiftCV«!-) 


' 


Tiliaceae .... 1 


14 


Hippooastancao . . . l 


1 


^ . . (JOM^IXU) 


' . 


Acerinae \ • . . . 1 


6 


/ Hyperidnae . . . . 1 


12 


AmpöKdeae .... i 


t 


. (cultivirt.) 




OxöUdeae . . . . . 1 


2 


105 


592 
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, • ' ^ ■ » - 


Own i^ 


^ 


lOS 


59a 


^ ^ ' Goraniaceae -l . , 


t 


M 


(t^OaiMat^ 






Babamineae . . . • 


l 


1 


Rntaceae ■ • . . , 


4 


8 


(Rota 5«» Pef^airam» Tnkulas.) 






, Styj'aeinae . p . . 


l 


\ 


C^lastrinae . . . . 


3 


5 


(^ffP^y^wea?, ]ßTonymeae, AcpjifoUace^ie.j 


) 




Juglandinaa . . ^ ,« •, 


% 


1 


' ' (cultiyirt) 






Tkrebinthaceae . , , 


% 


5 


'^(Rhus, Pista^iii.). 






Legaminosae • . . 


30 


w 


' (Genistaa 11., Spart!« 4.» CytUi 16, Ono- 






Vdes 8.|i Astragali 26.» Trifbtta 44r> 






, I^edica^in^s 13.) 






Roaaceae • .: . • . 


a4 ' 


w 


(9S|«ir^eii, 26Foteiitilleii, Waldatalnia«) 






Lythrariae . .... . 


s 


T 


(Suffreniat CorJiellia.) 






Tamariscin^e* . • 


I 


s 


. . Myrtaceae , , , . 


t 


1 


.Pimkeae. . ^ . ♦ 


t 


1 


Cacurbitacea& •« . . , 


a 


3 


. (Momordica.) . ^ 






OnagrarU« . , . , 


4 


15 


<^ptlpbia. li./ IsnarcUa.) 






Halorageäq, 1 . . . 


3 


4 


(qum Callitrichpis et üippHri^eis.) 







igo $021 
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Genera Species 


; : , , 190 


toai 


/ CmwAaphflleKt /: .tt., 1 


' 2 


' ^IVH^BIttC^CftO ' •" • • ' • ■ * 


2< 


- ' ParohyifllieÄe . . . \ S 


10 


(iPolycftTpon.) y-'^^'-'' 




> , CFaslrnlÄöeÄe .' ^ . 4 


26 


(Sedum 17.» Gotyledbti. 1.) / 




Gro9sul4^i€«9 • . • • t. 


6 


^ ' ' Saxifrogaceae • .. i . . 2 


47 


(4S Sa»tfi?afa^) . r 




.UinbelliC«rae, i • ^ $8 


143 


(die Gattungen nach Spif«»gd# .: Buhino- . 




t phoira. 6. Ei^fia^^ ^ 




AraliBJ^eoB^ i:.'*V'h • i 


1 


: Corneae.- ; ~. V <.> . 1 


^ t 


xieti6i%veac '• ' •' •- •'• *• l 


1 


' Lorantuaccae '•]•. • i 


5 


. ^ (iLorantlius, 2 Visca.) 




, ^aprifdUaieÄC . \^K . 4 


15 


^ (Lonicera 8 vpec.) > 




RubiaelBae . . .; i . 7 


'41 


*(25V- öalia, 2 RiViae, Ernodea.) 





* Valer^anoae •^•.<, • * ^ ^0 

(1<5. Valenana«,) ^ 

,, Dipaaceae • • • » • 2 2? 

(23 Scabip«en.) : .; 
^ ' Composita« ^ •• // . 07 411 
(51 Senectoneae ii^ -5 Oahangett, Cfj'äaAhB* 
inideeiit froruBter. |& Artemisiae» . 21 

. 350 1778 
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' ' 530 ms 

9 Carlinei^e» |45. CicKon^mm» iq^QVuiUer 
. 54 Hieracia, Echinops mit: 9,.$fecie8, 
Ambrosia.) 

, . Gampwalftcoa«! «'« • 3, 52 
4 (40 Ga«qpaiittlae.). . 

• ' Vaceink^eH^" 4 i . ^ 14 

Ericiiiae • . • • • . 9 . 23 
(5 Ericae» 2 Meti«i'e«1ä«.f 

• - MyrHneäe . ^ . • 1 1 

Ebenaceae^^'K^AH . . i ^ ; i 
(Diospyr^:!«). . 
r . Qleiaact ., ..: >« . • . 5 ? 
<;j Pliyjlvreae, ,jCiJ6^). / 

Avbcy^eae '/ . . u 4 
. X^.CyotneliiiJl : 

(22 Gentianae,^ . ^ , . 
^ ^' ,^ol^monia<!cae, v • ,^ l t 
ConvoivulaciDae .^ • 2 9 
' (ff Cönvolvuiii^ 1 * ' ^ 
Borragineae «'. .\^. • t* 51 
Solanaceaiß . " '. " V' ^ . 7 ^14 
-(2 cüHiHtt^3 ' ^ *^ 
Jtr '• , Verba8 0ttae<ir^{;f« •> . 2 15 
(i jQt^I^fi^V' 14 VariMl»ca.)n r, . 

N ■ 

' . 390 2040 
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Genera 


S(»ci«» 


390 


2040 


7 


38 


a 


6 


6 


59 



(17 Antirrhina m»tAiMi; '^SMi^'Hillk^ 
riaet 8 BigiUh«.) ^ * nJr'r -> 

OrobÄiiclid* V^V • . 

" ^ ^ * • RhinantUflcead . • . • 

• ; •< I« "«aieuliiik».) ^ ^ . . 

t • iK^niATj^^f^y (^ . . 51 178 

(10 Teucria,.12 Calaminl&i^y VSa^rejae, 

i 9 Tllymi f 44 C !*) Meiktlia^|i44i4«Ue, 

^ Organa» Pra&ium.) '. :<.t - 

VÜMpbeiiaÖBÄP, i'^i/i'fa» »wili '5 

Lantibulariae . ,<>*ii'U***i4 ' OC $ 
t r . Pri«nila'ce«W»;i";^ . is Ät 

(Aadrostfce 7, . Fiimmla i(b *1>0«}Vlt8a» 
Coris.) M.iiCfOl ,afJl":)n 

ui . .CrlobuIaitM^f'iu ii;A. ./ t 3 

(l7.Sta*««4ji'^ 7 " •"'= '^^ .otV 
1 i • . AmaranthÄWÄ^-'i^^ , 

*' Caendpodiaceae . ^.^ 

(Gomp'ermiiD&li'At^^tiix n> tftienöpc/äiu^ 

~ ai^Betaa, Saltolag» Diotis » The« 

.^iyg<y,Äai»^**'*^'" /• ' '^'^^^' -' ■ ■ ' ' ' 

,:i . P.olygx>tte»e ' ; ' '. , . 

(t6 Rmnices , 14 T^^^ftoi}) ; i ^ 

1 . Lauvinüe . ^ ^ *> . 

' ■■ ■ i ?> — 
* * * 473 2449 



1 V 


3 


11 . 


if^. 


: ■; 'i 




1 1 


. . V 


Ufi: . 


tii 


2 


SQ 


1 


1 
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\ 



^ 475 M49 
^ Elaeaipi^ae . . .,^'. • . ft 

Urticeae ;. lu- ».iX »**»*• ji 
^tcttf cultiTict , S CJiticae*) . 

(Andrachnt, Cro«ofkIi]0naV>;B|u9ii> 
t 39 Ewh«Aiaa);* . -i t-^ i 

j . . Smp^tnpaa - i . . j # . • i 

\ f. ,xn»4^ap..., .,...,. *rj. ,c ja "ü 

(1 CeltU, 10 Ulml) vi. 

t I . .AmentaoaM;. i .; t «. . . lO 8? 

((y^ Salicjoae» i| &etqlüi##»; If &»|!ulife- 
«isie» worunter 7 £i^lN||v4-'^> 7' > ^ 

5^ .Myri^kfili^.;.,::.. ,o\* . I t 
Coniferao . .♦..••'/. 5 . 17 

6 Pini.) ; , V „ 



jSamme der Exogenen \>der Dicotyledoi^ .515 Stf57 
IIi lilofiocotyle'donnaa .plirajterogamae. 

Orchideao V , .i;.'! . '15 49 
(21'Orcfaidef»7- i..; ?». ..] 
I f '. Ixideae . « . . « ^ . . 4 19 
{Im 12.) > ^ .^.^ • - ^ 

^' '. 119 öT 
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^ Genen 5peci«f 

/ ' xg 69 

.f AaiAryJIideae • • M; 4, 7 
i(Stertibe«|ift» 18 NarcMMy ;2 Leqcpia«) . 

<; Hetnefocaffidete . . ; 1 ^^ 

Dioscoreae . . • .- | 1 
* (Tamus.) 

SmÜadnae \ , • • ' 1 t 

Ast^araginae . , , .4 14 
^[^Asparagi, S Riuci.) 

Xiliaceao (Tulipace^e.j|b 5 8* 

Scilleae . • . • . . 5 45 

(AUmm ^ j Oniithogahim «<b Scilla 70 . t 

A8phodel0,ii0.,v;t * • ^ 9 

(Atj^hodeliM 5,^ ,-f, , ? ', ) 

Colchiqace^ii,^ ,> , ,^ f, : - ^ 
t (3 Qolcbica» Bull^ocodium.) 

. Buioinea0 ., , , : . . . l % 

^ Hydrocharideae v • • 3 9 

*» '- >-<VtilIisiii6ria.]^ ^i^ > . ■ ■■•• 

Jnncagineae . , ., • % 9 

«.Jniiceae • • • • • • t 1^ 

— ■ "dryphacca^ •••••• 2. O ■ 

AT'oideae . . , ,. . 4 f 

f Arun» 4» 4'M^^^^ t<> 

>Cy'peraceae . , • 1 5 43f 

CCyp^rttf 8> Carax 95.) 

Oramiiteae f. - • . ••. • 46 ., 24^ 

(Oryzeae i, Phalarideaei 20» Paiii- 

cea^l7>$ac&btriil«|e> Rottbcil* 

# 113 58ai 
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154 

^ ^ Genetta Sfceite 

ili 58a 
[ 1 i a e« a e 4» Agrosttd^ae 13 » "Stifte 3t 
Chlorideae 2» AnrndiBaceaa 14, Fettvo^ 
ceae^ Triticeae is» Hordaaceae 18» 
Araaaceae 35.). ^ . 

Lemneae » . • • . • ' • 1 4 
' • ■ -Najaclea« • - * •- . . 5 l6 ^ 

^Fotamageton 12* Zo«tera^) ' 

Quinte dev jdianerogamucben iBbdogexIdEt 
• <id'er MaHcotyledonen . . • 119 608 

* Rhizös^^Jrinae .' * .' . j 5 
(PUulaiia fehlt in diesdnt WeAe, ^er 
schwerlich ift Ocstetreidi.) ^ 

^ E^nifetabeae .... l l 

' ' EydopodiaciBae . . • i j| 



Summe der krypto gam ^i whop i JBndDgenen u il 
lülonoc^tyteddkieti . .'..'. «08 
i>icot]^edoheil : ; . • ^- • ^'^ 



^Totale, der. P^aperogamen . , k ; '^jß 

1 IDie Manokotyledo«^! bilda« . t^lemnach nidit 
ganz f (etwa ,V aUjec )BIiMierq9äme»<jv:> 

' JDie Cyperaceen . verhidtta >aaoh zu den übrigeSi 
Monbcotyledöffeti^wie li'^^^Sn. f i 

Die GrSser ^^et^äU^'ddi *wit i .* 4, 55. 

JDie Synantiiereen sind heinahe j} alier Pluoe- 
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rogaincte (=; l;, 7, 8; • .) und beinahe J der Dico- 
tyledonen. . 

Die L^biatea betragen ungefälir t^ ^^^ Dico« 
^ tyledonen. 

Die Crwiieren beinabe- ^. 
Clie Caryopfaylleen beinabe tV* 
I Die Leguminosen steigen fast ßut -rt aller Dico-> 

{ tyledanen. 

Die Filicoideen im weitern Sinn, oder. die Iryp- 
togamiseben Monokotyl^donen eirreicben kaum ^ der 
hier aufgezählten Arten. 

, , Neea y. Esenbeck. 



Fflanzengepg r^a p h i e. 

Darstellung der pßünzengeographUchen FJ?r- 
hältnisse des Erzher^ogthums Oesterreich unter 
der Enns von Joh. Zlhlbrucknör u. s. w. Wien 
1831* bfei Beck. (Vergl. Flora" 1633. !!• pag. ööp.) 

Die Yprliegetide Abh^d|nng ist leider nicht fiir 
sidi' allein in besonderen Abdrücke^ im Buchhandel 
20 erUngeq; Schreiber dieses mussle sich deshalb, 
den I. Th?il der ^^ßeitrage zur Lalideskunde Oester- 
reidia unter der Enns' ^ (Wien, bei F. Beck, 1852.) 
kownen lassen. Man erhält indes^ in diesem Bande 
9oss«r der genannten, 4 Bogen starken Abhandlung 
n^'ter iinderm auch von S» 260 birf 340 durch Prof. 
Fitzingeir ei^e systemfttische Apfzählfing der in 
diesem L«n^ vorjcommenden Arten und Varietäten der 
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SSugethiere, Reptflien und Fisclie mitausg^SUterSy-' 
Bonymio üud den Angaben der Wohnorte; besonders 
bei den Hatutbieren sind die verschiedenen Abarten 
ni^d Zustände sorgfaltig aufgeführt. -^ In Hrn. Zs. pflao- 
sengeographiacber Abhandlung heisscn wir besonders 
willkommen die 12 Seiten lange Liste von Gebirgh 
jiflanzen^mit Abgabe ihrer Höhenansdehnung oder 
Sphäre, welche nach Verschiedenheit der GebirgK 
art — ob gramtische oder Kalkgebirge — auch yer- 
acbieden ist; ferner knrz« Listen Ton Pflanzen, db* 
nur einem Gebiet vorzugsweise oder gar ausschliesi* 
lieh angehörend dort gefunden wurden. Der ttbel- 
lenartige Theil über die Verhältnisse der einzeloai 
Familien ist ungefähr wie bei Schübler aol 
Wiest über Deutschlands Ffora (cf. bot. literatii^^ 
blätterUL) oder bei Schübler und Rin gier vk 
die Schweiz, nur leider hat Herr Z. nicht Ebese^ 
mittlere Höhen und Alpen geschieden, sondern 
die Alpen gesondert, die Pflanzen der Ebene 
mit den „Berg^^ -Pflanzen zusammengefasst. • Ai 
Seite 227, Z. 8. scheint hinsichtlich der Gti 
absolnte und relative Anzahl Termcyigt zu aeyn , d( 
auf den Alpenhöhen machen sie rtlätiv einen 
so goriq^en Antheil aus <Bot Lit. BL IV, 9«&] 
adndem nur auf den fnittlern Höhen sind r( 
weniger. — , Dib Vergleichende Tabelle det 
des Landet mit denen anderer Länder , auf 8 
^nd 239) '^^8^ durch das VerhSltnlss der Eoj 
biacten südliches CUmaf, in dem der Saxi; 
das Alpine der Gebirge; die Labiaten änd ^ niA^ 
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lieh (l:.t6, 5).nach HosVa Flora geworden durclt 
die darin zufallig unverhällnisäipässig zahlreichen nn-. 
haltbaren Species. 

Für den Breitgan stehen^ zwar Lahhitae sogar' 
als 1: t2» 4 notirt, doch nnr durch Druckfehler. 
Beilschmied's für die Breisgau'sche Flora Bev 
rechnete Tabelle (in s. Schrift Pflanzengeogr. . nach 
A. V. Huni~boldt etc. — denn Spenner's Flor« 
selbst enthält keine solchen Berechnungen in Ta-^ 
be^en zählt nämlich die Labiaten des Brcfisgans al« 
//SO Sp. = 1 : 2a , 4/^ Dieselbe Tabelle bei B. für 
den Breisgan zählt an Breisgan'sdien Amcmtadejls mit 
De Candolle's Umgränznngen incl. Salicinis alf , 
einheimische Arten il d. i. i: z6$ S, nnd darunter 
al^ Gruppe die Salidnae allein als 18 einheimische 
z= 1: 62; dem Ij(errn Zahlbruckner (welcher 'die 
Amentaceae für die andern (Länder in richtigen Ver^ 
hältniase;n angibt , auch sonst die Beils ch mied 'sehe 
Tabelle für den Breisgan richtig copirt), ist es aber 
passirt, zu den 31 Amentaceis in B^. Tabelle, wo- 
runter die Salicinae schon begriffen, die ISSaliciliae 
nochmals hinzuznaddiren , . so dass er ,«49^^ A^n 
Brtisgau'sche Amentaceae hat, also i: 22, ^y statt 
onr i: s6 oder i: 36, 2: f&r Oesterreichbatj^ Iste« 
gewiss richtig, = l: 36, 5. Dass er nach Lach- 
aanns Tabelle in seiner Flora Ton Braunschweig 
die Amentaceae =: 1 : 28 hat, entsteht zum Tbeil 
dnrch die etwas "v^eitere (Spr enge l'scihe) Um- 
gränznng der Familie, (in Lachmanns Flora I. S. 
297.); -«Bger umgränit nnd nach Einziehung einer 
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oder de^, andern Species wurden sie dort ancb nur 
^.pder Ä fi«yö. — S. t229;?ind von Hm. Z. die 
dem Lande ganz allein eigenen Pflanzen genannt, 
darauf ß. 230 ff. die au^ benachbarten Flprcn herein- 
rei^ei^^en; reinigarma?ö^n so, wie Zuccarini (in 
a. J^edei „über die V^etalioflsgruppeu in Bayern.« 
I^üjQ(;lien 1833) nuiunehr noch bestimmter den IJr- 
W<V|% Tielef bayerischer. Ebeneqpflamen aus den 
G^rgen^ vbn wo si© durch Flüsse herabgeschwemmt 
yy^ft^ Hflqhgewicsen hat. ' — q^ 

^ Bibtiographiöche Neuigkeiten* 

l^entani^?^ florae Basifeehsis exhibens plantas p^s- 
r ' Tieirb^mäs s^nte iHiscentea secunmim systal 
::'3exiiaie <tig99tas'^d>ectia>Gaspari Bauhini ajn0^ 
^•:»i^'>pe hpr^i ejus «iciji - po||ip^<?^a<^§, . Aptff 
«uTt. Hagen b ach, Med Doct;. v pI« soc. lit «k 
y d. H. BastTeae , i^pis ' J. Georgii Nen^irch. im 

Öepätfcblo^k g^rrbtfnlci öder Beschröiburtg der *m!- 
^ «oben LebeJRMpose; {m e]»weil0Plin Umfano» iim|i' 
^ ideipjet^igen. i»anFle.;4w Wi«ewi?f&v«eb4fe* 
örieruna der SUjncIör^r ijind ihrer £nlaecJ|^ 
' britisch und ihit ertäuteriiden Anmerkungen Ww^ 
' '*beitet «wjnbr. J^ W. P. Hübeiieirk MannMttn 
r/üc^a|]tr upd.Gölz/adbieHolbD^topctoiig. UOM 
EürieÜubg^iii daftStndiunidcr PflaniEe»kiaicto- fyk 
^ faltend die ^Kunstsprache , die J^rm^üge — " 

Eingehen in die Wiwpnschaft, einq kur^^ M< 
' sieht Vom Baue dei* Gewächse, Systfenikundei'' 
> eiÄör Anieituiig > Pfltoien zu rbesümaimi , « 
l0ge^ : W4 Ä^. ^* H^rb^irium zu berpitm* 
Gvmnwien und zym Selbstunterricht, he9t 
^ Von Dr. 1 W. P. Öüben rif. M^tinlteini, ^ 
hig üer Schwan^ ünl 6öt:fc1seli«n HolbncilblOT' 
lung. 1834, _ " . 
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allgemeinen botanischen 
Zeituiig* 

^ Specielle Botanikw 

CaroU Sigitnu Knn.th: Jgrostographia 
ifnoptica sive EnumierQtio Gramineanim omnium, 
hucusqu9 cognitarum% adjvctU characUribii^ , 
i^erendit et tynonymü. StoUgardiae et Tnbin-* 
fiie aonitibtit J. G. Cotta^ 183S« «^ Audi mit dem 
Titel: Enumerulio plantaruin omnium hucusqum 
cognitarum secundum familias naturalem du-^ 
posita. 6cc. Tom. J. 

Jji. mehr die Kenntnit der. NatarwiMefMclMfWii 
«llmSblig alt Erfarderniit einer 'wtoeiudiafUichaii 
Bildung überhaupt angesefaea werden inoat, desto 
dringenderlirerdeii aiiich die BülfamiHel, Mrelcha svr 
Erlangung tolidiBr Kenntniase erfordert werden, pie 
Bdttnik iat unter allen Zweigen d«r JSatorwiasea- 
icball derjenige Theü / welcbetr di«^ eahlreiqbaten und 
ti&igsten Verehrer und Liebhabfer xahlt. £a enU|e* 
b«a daher unter nnsern Augen ateta neue Veranehe} 
^ Studium der Botanik zu erlekhlern und aehr 
tiskn augfingliclr sa machen. Auf der einen Seile 
•echt man dieaen Zvreck dnrdi Anleitungen » . Aue» 

Litaral«rhac tSM 9 
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süg« aut umfasseiiden/ Werken, namentlich durch 
Hervorhebatig der in Beziehung anf Schönheit and 
cfen irerschiedenen Arien der Bcoiitzting intereaiantcn 
'Pflanzen , zn erreichen i auf der andern sollen voll- 
atändige jedoch gedringte systematische Werke aadi 
die BediirfniatQ isäfnigßn beiriedi^vB, welche » ohne 
im Besitze grosser Bibliotheken zu sej'n , 'einen ynll- 
ständigen Uebek^Uick über den gidizen Aeichthuni der 
auf der ganzen Erde Tert heilten Vegetabilien zo er- 
halten wünschen. Unter die Zahl der leziern Wel- 
ke , welche bei ' dei^ grossen Masse der tSglicn fk|i 
häufenden Entdeckungen in kleinen ZeitrSomim: tteü 
itnft Neue nothwendig werden , gehört auch die KSh 
liegende 'Schrift/ Zwar gibt uns der Verf. iiber tej 
Plan i2hd Aic kuiifligc weitere Entwicklung kcof 
nähere Auiknnft* lüt* schickt seih Werk ohne ni} 
leres Empfehlongtech^eiben in die Weh und pÜ 
uns bloss mit dem gedoppelten Titel zu vdrsteleu 
was wir davon- ztt erwarten haben. Der eine TM| 
kmdiget das Whrh nur «Is eine Anfa^lang ifU 
bis jetzt bekannten Pflanzen ans dc^.Familio der Gm 
ser* an^ der andere äh Ami emteli Theil ehiet ^ 
] ^fice PflanzetiWek nmfaaseltden We^es. Es ist • 
dAB Werk ans ekiem gedoppelten 'Gesichtapunkt 
betrachten* Kehmen wir da^lba rorerat ssiai 
ynerat angeführten Titel zn Folge als eine ti^M 
dfge Zusainmenbtellang dler bis jetzt bekinntenGi 
ätr, so behauptet dasselbe einen vorzüglichen fii 
in dbr botani^hen Literalnr. Unläitgbiir sieht »li 
IMt^'unter ^enjetifge^ ^P&anzcafami^en , wekbe 
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neueren Zeilen dje meisi^n Bereicherungen erhallen 
Iwbcn, diejenige der Gräser nicht hin^o an. Der 
ihiehtbare ' Gei^t de» unsterblichen Lijin6 wusste 
auch die Gräser — über M^elche die Arbeilen seiner 
Vorgänger, mit AosnahoK dessen, was Ray und^ 
iSchetichzer geleislet ballen^ sehr unbedeutend 
Tvaren -t- seinem Sexuatsystem gliicklich anzupassefj, 
und ^s yrwr dama]« die Untersuchung dieser Familie, 
Ton welcher jm Jahre 1760 nur 3t>2 Arten bekannt 
waren , zieitilich leicht« ludesstn v^rmeh^te sich die 
Anzahl ^et bekannt werdenden Gr^er immer mehr, 
SQ dass' nach 45 fehren Fers coli schon nahe ah 
800 Arten aufzählen konnte; Nach weitern la Jah- 
ren kciQUleu , besonders nach den tijDffl^cben Arbei* 
len von Falisot B^auvois, im J^hre 1817 die 

Verfasser einer neuen Ausgabe von Xtiune RcJ- 

111 er und Schulten— . scbon 1900 Gräser aufnehmen^ 
Da wir^ mit Uebergcbung von Sprengela System» 
Vegetabiliura , wo dies^ Familie in dem «rst^n Tbeil 
eben nicht vonstandig ufid ihit einer nicht zu laug- 
nenden Oberflächlichkeit und einem sehr fllhlbaren 
Mangel an eigenen Beobachtungen bearbeitet ist, 
keine vollständige Aufzählung der Gräser erhalten 
Laben , und die Anzahl der bekannt gewordenen 
Gräser^ besonders durch die fheiis von dem Verf. 
selbst, theils durch die von Trinius und Neet 
gemachten Entdeckungen, noch um ein Dritttheil, 
•ich vermehrt hat , so war f ine neue Zusammenstel- 
lung dieser Familie ein zeilgeinässea Unternehmen. 
Eiue nähert Angabe des Inlialtt dos Workei %ritd 
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üeM, ilTgemeinen Btaierkimgeti litsttti|Mi« Sittt 
(kr fr'iilier (M^molTes da Muteuni T* II. p. 79) ge- 
gebenen X Unterabdieilangen der GrSeer» niauiil 
^er Hr. VerL nun deren XIII «n , mit der niffi- 
Tolirten Anzahl Ton Gettnngen vmd Arlra : 

I. Oryzeae mii 19 Gattongen «nd 6t Arte 
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Vin. Chlorideae „ «i 
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IX. Avenaceac ,, 19 
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X. Festueaceae ,, 38 
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"XI. Hbrdeaceae „ 8 
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Xn. Bof^boenioceae^ It 
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253 Gattungen u. 2870 irtetij 
Die früher angenommenci^ Abtbeilungen 
husaceae sind (wohl nicht ganz mit Recht) mit < 
Festucaceen , die statt der frühem Bromeen 
nommen sind , vereinigt. Sehr zweckmässig sind i 
gebildet: die Fhalarideae , — welche frübsr 1 
den AgroUideU — di^ Arujidinaceae und 
nßc^e'i — welche mit den Bromeen y -«- die I^lj 
jfophoreae , «--• welche mit den Chlorideen ^ 1 
endlich die Rottboelliaceae 9 welche mit den ^ 
deaceen vereinigt waren. 
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Anf diese allerdings siemlich gat zn unterKliei- 
denden Haaptabtheilungeii , und auf nicht zu sehr 
verrieirälligte Gattungen vertheill , find^ wir also 
^870 Terscliiedene Arten von Grasern, welch9 Zahl 
wohl schon in ganz kurzer Zeit^ namentlich durch 
die neuesten Entdeckungen ans dieser Familie durch 
Herrn Eckion auf der Südspitze yon Afrüui, auf 
SOOO wird gebracht werden. Schon aus dieser allge- 
neioen Uebersicht ISsst sich die Vollständigkeit, n^f 
welcher dieses Werk bearbeitet ist, benrtheilen, in- 
dessen diirfte es nicht uninteressant seyn« solches, 
«ach noch durch einige specielle Beispiele zn belo- 
pn. Von Faspalum hat Sprengel Sl/^untk 
170 Arten; von Fanicum jener 296, dies^ 4«Et, 
>on Stipa jener S6> dieser 60, von ArUtida jener . 
37« dieser 80, von jigrostis^ welche bei Spren- 
gel mit Sporobolvs vereinifft, bei Knntb getrennt 
i^i hat jener 9t , dieser 139, Ton ^i;ena und Tri- 
^etum jener 54, dieser ?S »von Poa jener 139 t die« 
»» 179 , von Festuca jener fc , dieeer 134 , von 
Trüicum jener 39, dieser 65, von Andropögon^ 
toUinia und Cymbopogon jener 90, dieser 174 Arien. 
Wie sollte auch .Herr Knnth, welchem im 
Psris und Berlin die Benutzung der gr^ssten Her- 
Wien und Bibliotheken ofien stand, in^Beztehnng 
>nf Vollstindigkeit, nicht Vorzügliches haben leisten 
teanen? Wie schv^er es indessen selbst bei dm 
AQBgezeichnetsten Hülfsmiiteln ist , nichts zu äberae«* 
^» mögen einige Beispiele dartHun, welche, weit 
«ötfcrnt dem Verf. zum Vorwurfe g^maebt zu 
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den, blof dartfaun lollen, mit welchem IntcrcMe und 
welcher Aufmerksainkeit wir die^e Sphrift durch gete- 
hen haben. Uu?>ekaniit jcheint dem Ver£ geblieben 
ZQ i^eyn ; Tprr ey Florg of ihe Norlbem andMiddle 
Seclion;! of ih^ united Slalca. Philadelphia 1824. 
2war i&t das Werk an einigen Steilem cilirt , indes- 

* aen ist dieses wohl au« andern Schriften gesclielicn. 
Es felilen nämlich, mit Ausnahme der schon in 
Sprengeis neuen Entdeckungen angeführten Arten, 
aämmtliche, von diesem trefflichen Kenner derGiä«cr 
neu airfgefiihrte Arien, namenMic^: Fanicum pe^ 
dunculaiurn^ involutum, longjfoliumi Jgro^tis 
syivatica (Torr- nee alior. ;=:A. diffusa. Mhlbrg. 
nee alior.) serotina (Torr, non JLinn.) Zon^x- 
folia^ involuta Mhlbrg. (non Poir, , zu welcher 
richUger, :(kU zu Sporobolus asper Kunth» die 
Agn asper a Mhlbrg, gehörl.)r Trichodium mon- 
tanuni^ Arundo coarctata, brevipilis; Foa den- 
tata^fasciculata^ Trisetum purpurascens , Aira 

' aristulata (nicht zu vcrv%'echseln mit üralepsis ari- 
alolata Nutt.)* Ueberhaupt scheint es, dass die Li- 
teratur der Botanil^er von Nordamerika iiicht voll- 
' ständig heniilzt worden scy, manche Zweifel wür- 
den hin weggefallen aeyn, 9o z^ JÜ* gleich bei Leer- 
sia oryifOide^ lind vir ginica, welche besHmnit 
zwei verschiedene Arten sind, welche Torreygsnz 
gut unlerscheidel, während die von Kunth gewäld- 
ten Diagnosen hiecu nicht binreichen. Gelegenbeit- 
lieh bemerken wir , d^ss bei diesem genus die Z* 
.contracift JS00S übergangen ist rr Crypsis vir- 
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girUca JfuU. feblt Paspalum ^eißc^um ilfkb^, 
und P, ciliatifolium Wchx. gehören brtfMi^iQii nicht 
zQsainitieii. Festuca hrevifoliß Mühlb. ^Gfyceria 
aeati^ora Torr*]! kommt, p. 409 swar alt zweifelhafte 
Pflanze vor, wird aber p. 425 siiack Sprengel 
(detsen leichuinntge Manier zweifelhafte Pflanzen 
taliter qnaliter ni|terzubxi^gen keine Nacbabmnng 
Terdieat) zu einer toto coelo yertchi^denen Pflanze 
(Diarrbena americana) sezogen. Zu Agroitü laxi^ 
flqra Rieh, wird Trichodium scabj^m jyihlbrg. 
gezogen j beidq Arien «in^ aber bestimmt verscbic^- 
den. Zu Calamägro^tis canadtnsis geboren fb 
wesentiicbe Synonyme: Arundo coarctatß Torr^^ 
AgrostU glauca Mhlbrg. und Culamagrastis ein- 
noides Bast. Zu Poa aul^umnalu EU. gehören 
P. €ii4pidata Biut. FL PJ^il. und P. pungens JSU. 
Sollte Herr ICntith in den Herbarien zu Pari« und 
Berlin keinie Aufklärung über diese Arten gefunden 
Itaben? Grösstentbeils finden sie ticb in der eben 
nicht sehr bedeutenden Sammlung des Referenten, 
2ain Tbeil Von. Herrn Torrey selbst mitgelbeilt.fr 
Pie. denischen Gräser finden wir vollständig, und nur 
über einige neue Arlep von Host CFiofa austriaca) 
namentlich dessen Phleum stoloniferum^ ulatum 
und Festuca cänescens finden wir keine Aiifkl^- 
J^^ag. Host bringt auch die Aven(^ aurata AU^ 
^Pieder als eigne Art, welche Kunth 2U AgrostU 
alpina Sciqp. bringt;;^ aber Hott muss dach diese in 
d|ßn Alpen nicht seltene Pjlanze . kennen* Auch 
Oandin zieht nur die, (leiehnamiga Pflanze von 
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^nt^r, Att nicHt die ron Alli'oiie Iderher* Wu 
üt ntn endlich diese? Agrostis frondosa Tenor. 
kommt alt Synonym -von JL vul^arU vor. Diese 
de» Reibr* Ansicht nach ausgezeichnete Art, wekln 
iowohl Im Norden alr Süjen ron Dentschl^n^ in 
den MeereskSsten vorkommt, gefadrt jedenfalls eher 
za ßlba und ist jL alba ß maritima Mtyer, 
Aira uliginosa PF^ihe (A. palndösa Roth.) ist doch 
wohl eigene Art; Knnth nnlerscheidet solche nicht 
einmal als Varietät. --^\I7eher mehrere zweifeOisIb 
Gräser, z. B.'liber: Bromus Ugusticus All.^ Spar* 
iina cynosüroides Löish , Thragmites gigat^ 
Gay. (wekhe ^anc fehlt), so wie aber mehitn 
itene Arten vom Kap würde Herr Knnth in des 
Yon dem winrtemberg^chen Reiseverein aosgegeheiMf 
Herbarien hinlähgliche Anflüärung gefunden habe 
Wenden wir nns nun za dem zweiten' Gesichti^ 
punkte, «US Welchem das 'Werk zu betrachten id^ 
nMmlich als vollsüindige Zusammenstellnng aUer hu 
jfetzt bekannten Oewlchse, so dringen sich foljendi 
'Bemerkungen auf. Da seit dem Erscheinen voi 
Teraoon (tB06) mit Ausnahme von Spreageli 
Systeme Vegetabillnm , das jedoch auch in Beziebiio| 
auf andere Familien eine ähnliche Bem^rknng zulM» 
wie die bei den GrSsern gemachte, kein völlstlafi* 
gea compendiöses Werk erschienen ist , welches ^ 
ganze VegetabiUenwelt umfasste^ da mehrere zu äo** 
gedehnte Werke dieser Art ins Stocken geratbes 
aind; so fasste der um Beförderung 'natnrhistoriidber 
Iiil4 naroentljclj botanischer Werke so viclftch ver- 
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üente konlich Terstorliend Freiherr Ton Cottitf, 
detten beller Blick auch dieses BedürfiaisK 1er kannte, 
den EnUcblnsi, eine neue Ausgabe Von Persoon 
bearbeiten zu lassen , und es xeigle sich ihm der be- 
rühmte Bearbeiter der von Hnmbpldt.nnd Bon* 
pland in den AeqninoctialiSndern gemachten Ent- 
deckungen zur Ausführung diesea Plans g^eigt* ' 
Bei strenger Beibehältung dieses Plana uriirde ea 
iDÖgUch gewesen seyn, das Ganife mit der in Per- 
soon .gebr|iuchten Schrift in zwei massige #ctaT- 
bSnde zu bringen , und das Werk in einem verhält* 
BissmSssig ^Lurzeii Zeitraum erscheinen zu lassen« 
VTie es nun kam, dass dieser ursprnngh'che Plan ' 
yerlassen wurde, und dagegen das Werk in der ge-^ 
genwärtigen fGrcstalt erscheint, ist dem Referenten 
nicht bekannt« £s könnte scheinen ^ ^ass in dem ge- 
genwärtigen Zeitpunkte, wo das ganz nach einem 
ähnlichen Plai^e bearbeitete Werk des Herrn De- 
Candolle (Prodromys systematis regni vegetabi-^ 
liam) bereits bis zum 4ten Bande vorgerSckt ist, 
und wo in Berlin selbst von Hrn. Ür. Dietericli 
eine thejlweise neue Ausgabe und Supplemente zn 
Wi 1 Id e n 9 w's Species plantarum, wovon bereitszwei 
Bande ^erschienen sind , bearbeitet wird , einex neiie 
Ansgabo^ einer vollständigen Enumeratio plantarum 
weniger als Bednrfuiss erscheine. Allein das letztere 
Werk ist theils nur für die Besitzer des Werks von 
Willdenow berechnet) und nach einem grösserffi 
Plane angelegt, das Werk von^Dc Ca «doli f ab^r 
ruckt sehr langsam vor , indem seit 1834 bis jetzt 
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^nt 4 BSojC) mgeWxr j def ganzen Uafifangs fr- 
achjencft) sind, mo dast %a denen Vollendung nocli 
ta— 14 Jahre werden erfordert werden. Nun aber 
fSngt^ da« Kunlh'selie Werk gerade da an, yo dai 
DeQandolle'acfae einst enden wird, und die jetzt 
lebende Generation von Botanikern bat nun dieHoff-j 
ainn^, bei schnellerem Vorrückei]^ dc^ Knnth'Kliai 
/)Yerkfl in diesen beiden Wiirken die Wünsche nach 
eini^ yollständi^en Aufzählung der Vegetabilien be- 
frie^et su sehen ; während spater die neuesten Bande 
xdcs einen die früher^ des andern ergäns^en werden. 
Und Bo mögen diese beiden ähnliehen Werke zweier 
ausgezeichneter Meister friedlich neben ^'nanderbf- 
steheu, und rascb fprtrücl^en ; die Wissenscbift 
, selbst aber kann dur<;h ao)cUe. Tertchiedenarti^ 
Bearbeil|Nig nur gewinnen* 

Da wir ^en Inhalt des Werks bereits näher or 
gezeigt haben, so beschränken wir uns in Bezieliong 
imf den allgemeinen Plan nur noch auf einige Be- 
merkungen. Ungerne ver^iisste der Refer. am An- 
fange^ des 'Buchs* einen Ueberblick über dessen Jn- 
jhaU. Wenn gleick der geübtere Botaniker bald die 
Stelle auffindet, wo ein gegebener Gegenstand auf- 
gefunden werden kann , ap erleichtert doch ein cos- 
spectus generum die Untei^suchung ungemein. Diae 
Zugabe erscheint bei diesem Werke um so nolhwen- 
diger , aU die Charactere der Gattungen ausnehmend 
ausführlich beschrieben sind, wodurch das Aoffin 
den' eines unbekannten Qenus ungemein erschwert 
, wird« — Eini|^erm4«9en \^ird. dieser Mangel dorcb 
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€19 vjdbptndigftt genannt Hegiiter alkr GaUntigen 
i^nd AMn ersetzt* , Die Abibeilungen der einzelnen 
fen^% sind grösstenibeils «rbr gliicklicb und ^ie Vn^ 
tertnchang erleichternd^ docb vermisst man aolcl^e 
bei einigen grösseren Gattungen , «. B, bei Faspä^ 
lum, Stipu^ Bromus. Auf diese Art kann mau 
bei Paspalum, wenn man eine unbekannte Art zu 
nntersucben bat; in den Fall kommen, das« omn 
179^ Diagnosen Vergleichen muss, ehe man die zu 
untersnchenda Art aufßnclet. Diese Urtbeqncmlich- 
Xeit wird dann um so drückender^ wenn die Ditt*' 
gnosen nicht sammtlich^rergliclien und die Verglel- 
cbun^smoment« soviel möglieb, von den gleiclinami- 
glen Theilen hergenopmen sind* 

Dieae wenigen Ausstellungen können ifnaer Ur- 
tbeil über das Vei^ienstliclie diese* Werkes, dnrch 
welche« der faerübihte Verfaaser sich aufs Nc*üe 
den Dank des botanischen Publikums ip holiem 
Grade erwirbt^ nicht beschränken; und wir hoffen, 
dass die günstigste Aufnahme im Publikum den 
Verfasser und Verleger ermutbigen werden, die 
Fortsetzung in so kurzen Zeiträumen folgen zu 
lassen ^ als dieses liei dem Umibnge der vorliegenden 
Idaterialien. möglich ist^ I. % 



TSippon Ji^chief voor de Beschrijving van 
Japan hewerht döör Pb. Fr. von Siebold. Auqh 
unter dem Titel: Archiv zur Beschreibung von 
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Japan itnd dessen Wehen,' und SchtMiiff^^er b. 
8. w. nacli japanischen und enropätfclien Schriftei 
himI eigenen Beobachtiuigen bearbeitet» . Heft 1 uid 
a. Leydeu |852, t833« 

Unter diesem Titel erscheint Ton nneerm ge- 
nannten berühmten Landsmann in deutscher ml 
holländischer Sprache ein Werk , das in jeder Böh 
^cht als eine der interessantestei| Erscheinung m 
literarischen Horizont begrüsst werden kann. Jkt 
,Rnf des gelehrten Herrn Verf. drang Tom CqtM 
Osten schon yon Zeit ra Zeit xa nns herüber« jpi^ 
mit vollem Rechte harrten wir erwartnngsrcA m 
Xichtes , das sein unermüdlicher und uiHfsisiirfi 
Forschergeist, nnterstütst von den glücklidtftCTi V# 
hältnisstti, über ein liand verbreiten würde, H^ 
ches nnr selten der Fnss eines Enropaers beriSA* 
Dass unsere Erwartungen nicht su hoch gestsipit 
wurden , beweisen die vor uns liegenden beides n* 
aten Hefte des genannten , an schönen Abbildoi^ 
reichen Prachtwerkes i in dem &rr von Sieb oH 
/ die ^Früchte seiner Forschungen in den verachieteü 
Seziehnngen vorlegen wird« 

Die Artikel des ersten Heft^ behandeln I»db 
mathematische und physische Geographie von 
und jswar, a) Eotdecknng, Namen, Lage, 
"und Eintheilaog des japanischen Reiches, b) Finlll; 
iindvDecima, Fal^toreien der Niederländer auf Japil» 
^« Mythologie, Geschichte und Archäologie dei |^ 
liischen Reiches. Im «weiten Hefte finden wir ^ 
Gemälde keoraischer Schiffer und^Kaufleute und m» 
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•dur wkbUSP Abbaildlong über den Thee, an» der 
wir einiges ^^itnehmen ir^dlen* 

Der Herr Verf. nimmt nur eine Art unter dem 
Namen Tfiea sinensis L. en. Diete ist ursprSng« 
lidi weder in Sohina noch Jspen, sondern iu Koorai 
sa Hause und wird in den erstem Ländern seit dem 
An&nge des gten Jahrhunderts mit Sorgfalt knltv* 
Tirt Dorch diese Kultur entstanden die Varietäten, 
von denen der Herr Ver|l folgendes beschreibt r 

, A) Füiüs ndnaribus saturatius viridibus (Thea 
Bdiea aüorum) und B> Foliis majoribus laetius 

I wHibus (Tbea Tiridis. iiliorum)« Von ersterer Va« 
rielSt werden dann noch die Formen a) Thea si^ 
nmsis^'dtrioißj.V) Th. sinensis rugosa^ von letzt« 
terer: c>. Z7i« sinens. diffusa, und d) Th. sinens. 
macropTiyZJa unterschieden, und durch sehr Schöne, 
nach der Natpi^ entworftne Bilder dargestellt Was 
die ausführliche BeschreibiUng der Theepflance , ihren 
Anbau f die Cultur der Staude « und das Sammeln 
und Zubereiten des Thees betrifil , müssen wir auf" 

I ^ Werk selbst, oder in letzterer Hinsicht auf einen 
Aassüg inGeiger*sund Liebig's Annalen derPhar- 
laacie verweisen, indem wir hier nur bemerken, 
dm der Wohlgeruch 4e% T^ees keineswegs von der 

^ ZomischuDg i/^ohlriecbender Blumen oder sonstiger 
Stoffe thbSngt, wie man früher wobl glaubte^ son« 
dei|| ^la dieses Aromas, gleich dem Kaffee^ ronia, 
Km Sfodukt höchst gelinden Röstens ist, wodurch 
die Theeklätter unter beständigem Rühren j;etrocknot . 
>vei4fl^, Refr sah ebenfalls feroelilose TheeblätteK 
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aus dnsira l^reibbSus^rii ^ M^eiclie vom Herrn Prof« 
Fr. Nee« von Eaenbeck «uf diese Weiee- bdtii- 
delt waren ^ und nach finigeh l'agen den ODTer* 
kenn baren Tbeegernch annabmen. 

Herr Profesaor Neea von Eaenbeek, dem 
diedo Abhandlung über den Tbee zur Dardukk 
mitgetbeilt war, begleitete dieselbe mit Tielen Aih 
mmkungen und Zusätzen , von denen wir eiBigs 
tknscrn L^ierir nicbt vortmlh'alfen dürfen. 

Nack der Ansicht desselben verdienen die GaW 
langen Thea und Camellia^ besottdara wegen dem 
eigen tknmHcfaen nuaeartigeu: Samen nnd dem Hanget 
des Ey weisskörpert als ReprSseiilatilen einer eigeotOi 
Familie, deir Theüceae^ belraditet su werdln , A 
gdD2 nahe mit den Ter^^ro^mfoceen Si^r«inindt «1 
und mit diesen und den Guttiferen, HyptrieinM^ 
Jffarcgf^avieen und Tiliaceen eibe aögenannte s«* 
tu)rli6lie Klasse bilden, die sich' dann j^unäcbst sa 
die der Sehten Malväct^x ailischliesstv Die Früdill 
der TemstrÖmiaceen sind im Allgemeinen norh sf 
wenig bekannt, und verdienen ein» genauere Unter* 
suchung, um besiimmen za können, ob die AblM»j 
lung der Gordonien DC. -ebenfalls so itn Them 
ceen gehört , oder ob diese kleine Familie nnr mm 
den Gattungen Thea und Camellia gebildet werdib] 
Zu diesen beiden käme aber dann noch die Gattai^ 
Sasanqua Nees, die von CamelH^ Smsanfm 
Thunb. gebildet wird , nhd ttu deren ^Anfacdla«! 
die genaue Unteranchung tolklltediger Exempbü 
itoit Blüthen und Frn<Ateh veranlasste* Wir wellei 
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2Dm Schlnite hier die Charactere der , diese Familie 
bildenden drei Gattungen Iniltheilen: 

1) Thea Linn, Calyx persisten« e aepalis 45. in- 
aeqoalibus imbrioaiia formator. Petala 6-0 inter ae. 
plos miiiusTe cohaerentia. Staminanameroaa , . hy^ . 
pogyna et «abpionadelpfaa. Antherae incuinbente%> 
biloculares , localis longitudinciliter dehiacdtitil^iMf: 
Pollen absolute trigönum. Genien liberum ) trilo- 
cokre, localis pJurioTulatis , ovulia äsgulo ceQtrali^ 
affixis. Slylna simplex, e slylia tribua ad media^4 
nsque connexis constans. Stigmata Itia acuta. Cftprr 
<Bltt coriacea 2^5 * Vel <l«coc^)> leculis (VeLc^cis) 
per aborium uioBOipermia , dc^ftO'rilQadebiscenliJbus,) 
mcdio conne»a. - Semina miiigiH^, iiUpalifprmiA^ \liU^ 
impresso notata . Cotylcdones; carnoso-oleoaact ^ .|*adi- 
cula supera , hilum spe'ctans. , 

Arbusculae^mpervirentes^ folia falterua integra; 
Gemmae acmninatae, perulae daae c^positae, folii^ 
convolttta foTentea^ ilores autumnaiek, albi coloris. 

a) Camellia Z.. Calyx gemmaccfis e sepalis 
plarihus squämaieformibus triplici aerie. imbricatis 
^ecidnis formattir. Petala ut in Tliea sed majora. 
Slamina basi in tubulnm, petalis'adhaerentem, con- 
lata (monadelpha)^ Stylus simpjcx, apice in slig-' 
inata |ria diyisitt. Capsula lignosa, ovata, S*4 iö- 
colaris, loculis plerunique dispermis et mattiritate 
^alvalis totidem patentibus (loculicide) dehiscentibos* 
Semina nuculiformia axi persistente liberae affixa^ 
Arbuspulae aemperTirentes floribna apeciosis vere 
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prodeantibiu inii^ea. Gemmao magnae penilis di^ ' 
•ticlie imbricatis teclae. 

i) Sasanqua N. ab K Cälyx et coroUa ut in 
• geltere aüteeedente* Stamina bad parüm coaliU. 
Capsula aabglobosa, c^nriacea,. nacntnentacea (tum 
dehisoenf) tri-quadrilocularis ^ locnlia disaepittientii 
membranaceit interttinctii ^ mono- vel rarius «Ktper* 
inis. Semina nt in CameUia. 

Genus inter i genera antecedentia iltktermedititiii 
•ed Theat magü accedens et frnotus atructnra di» 
atioctom, flores atttamnales« nt in ThtMi a]bi tel 
TOseL Gemmatio Camelliae. 

Hao pertinet Camellia Sasünqua Thxmb» 
CSasanqna ynlgaris N. ab £.) et forsan Thea oUota 
Loureifo et Cameüia drupifcra Lour. 

Bibliographische Neuigkeiten. 

Flora der Mark Brandenburg un^ der NiederlansUc 
Ton Johann Friedrich Ruthe^ Oberlehrer an 
der Gewerbschule. Mit zwei lilhographirten Ta- 
feln* Zweite vermehrte und Verbesserte Auflage. 
Auch unter dem Titel: Versuck einer Naturge- 
schichte jder MarlL Brandenburgs und der Nieder- 
lauailz. Pflanzen* Berlin , Verlqg Von C* G. Lü- 
deritz. 1844. 

Synopsis Dia toäiearurii, o^er Ve^u^fa einer Sysfe- 
matisthen ZuBammenstellnng der fHatoi^een, von 
Friedrich Traugott Kützingi Mitglied d^ 
Kiönigl. Bayer, bot^n. Gesellsch.^ zu Regcnsb. und 

^ d. natnrforachend. GeselUch. zu äalle. Hiezu 7 
Tafeln mit AbbHdnngeu. Uallev in C^mmissioa 
bei Scb^wetschke und Sohn* iaS4* 
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allgemeinen botanischen 
Zeitung* 

- — ; ' ■ i iiC Nro. 10. im 

Pflanzen -Pathologie. 

Die Exantheme der Tßanzßri und einige mit 
diesen verwandte Krankheiten der Gewächse 
pathogenetisch und nosographisch dargestellt von 
Franz Unger« der Heilkunde Doctor ^ Stadt -^ und 
Landgericlits - Pbysicus etc« Mit 7 Eiupfertafeln. 
Wien, bei Carl Gerold. 1833. 8. XIJ und 422 S. 

Obgleich dieses treffliche Werk sich bereits m 
den Händen der meMen Botaniker befinden wird, 
80 halten wir eS- dennoch auch jetzt noch iur unsere 
PBicht, dasselbe der Anfmerksiamkeit derjenigen, 
Welche es übersehen haben könnten, zu empfehlen. 

Der Vorwurf, den man früher mit Recht den 
Botanikern machen konnte^ dass sie nur den sjrste- 
matiscfaen Tbeil ihrer Wissenschaft auszubilden stre- 
ben f dass dagegen die Anatomie und Physiologie der 
Gewächse als Stiefkinder behanddt werden, denen 
kaum Ton Zeit zu Zeit ein freundlicher B|ick za 
TheiL werde f wäre in deif neuertt Zeit unbillig, 
iniem tob bo Tielcn Seiten her Beweise eines regen 
Eifers fiir firforschung der Lebenserscheinangen der 

Literatütber. 1834. 10 



dby Google 



^ »46- , ■■■, .. ■ ; ' . ; 

Gewächse gegcben'uni mit grosser* Anstrengung die 
. Materialien zu einem känFügen Lehrgebäude dieser 
Doctrinen gesammelt werden. Schlimm steht es da- 
gegen zur Zeit noch mit der Pathologie der Pflanzen, 
indem die meisten Gewachskrankheilen hauptsacblicli 
nur vom Crärtner, Landwirlhe und Forstmanne j 
wegen des Schadens, den sie in ökonomischer Be-I 
Ziehung anrichten, beachtet, aber nur selten derj 
Gegenstand einer wissenschaftlichen Untersuchung 1 
werden. Es liegt auch in der Natur der Sache,! 
dasS der blos in den Naturwissenschaften Unterrich- 
tete auf diesem Felde nur weniger zu leisten im 
Stande ist, sondern dass wir über das Wesen der j 
Gewächskrankheiten gründliche Aufklärung nur dann 
erlangen können , wenn ein wissenschaftlich gebilde- 
ter Arzt, der mit foiner Beobachtungsgabe gründ- 
liche Kenntnisse in der Anatomie und Physiobgie 
der Gewächse iind Uebung im Gebrauche des^Mi- 
croscopes verbindet, denselben seine Bemühungen 
zuwendet. 

In wie glücklichem Vereine beim Verfasser der 
vorliegenden Schrillt diese Eigenschaften sich finden 1 
dafür legt das Werk selbst den g^ingendsten Bew&B 
ab; zugleich ist aber dem Referenten die Aufgabe 
den Inhalt derselben anzuzeigen sehr erschwert, in- 
dism es bei der Reichhaltigkeit der UntersuchuDgen, 
bei der Ausdehnung der von den Beobachtungen 
gezogenen Schlüsse so tief in alle Theile der Pflan- 
zen * Anatomie und Physiologie ^ so wie in die dige- 
meine Pathologie eingreift, dass eine genaue Ver* 



Digitized by VjOOQ IC 



147 

folgöng des IdecDganges des Verfassers die Anzeige 
über dio gewöfanlicben Grenzen ausdehnen miistte. 
Es scy daher dem Referenten erlaubt , nur die her- 
vorstechendsten Punkte dieser in allen ihren Theilen 
interessanten Schrift zn bezeichnen. 

Die Schrift zerfällt in 6 Abschnitte, von denen 
^ie zwei ersten die anatomischen und physiplogischen 
Verhältnisse der Blätter, die übrigen die Pflanzen^ 
exantheme behandeln. 

Der erste Abschnitt (p. 6 — 50) enthält eine 
gedrängte Darstellung der Anatomie der Blätter, 
d^rch welche auf eine gründliche Weise viele strei- 
tige Punkte der Pflanzenanatomie trefBich erläutert 
werden. 

In den Blättern det höher entwickelten PflAn- 
2en lassen sich zwei^ Zellenlagen unterscheiden i die 
nnter sich im Gegensatze stehen. Die Zellen der 
dem Liebte zugekehrten Seite haben eine perpen-^ 
dicQläre Stellung und sind etwas in die Länge ge- 
bogen; die Zellen der gegen die Erde gekehrten 
Schichte sind rundlicher und meistens grtoer. Bei 
den meisten Monocotylen ist dagegen die Trennung 
in Verschiedene Schichten noch nicht eingetreten. 
Die Anzahl der Zellenlagen in jeder Schichte ist bei 
verschiedenen Pflanzen verschieden. Alle diese Zel- 
len sind mit Fflanzensaft angefüllt < sie enthalten 
grGsstentheils Ghlorophyllkörner ^ andere enthalten 
Kaphiden oder sternförmige Krystalle. Zwischen 
diesen ZeU^ finden sich ^ Interzellulargänge und 
böhleniormige Zwisohenränme; beide sind während 

10* 
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der Jugend der Blllter mit einer ftrUpseit Ijaiphi- 
tischen^ Flüfsigkeit gefiilll (p. 14). Mit breiterer Ent- 
wicklung tritt dagegen an die Stelle dieser Flüssig 
}itii eine gasartige Flüssigkeit (p. 15) und die Inter- 
cellulargänge bilden sich xn förmlichen Höhleii uni 
Gängen aus, welche sich dorcK das gante Diacfayn 
verbreiten^ besonders reich an diesen höhlenarligeB 
Iioftgängen ist das Farenchym -der unteren Blstt- 
scliichte. Den Inhalt der Spiraigefösse erklärt der 
Verf. ebenfalls für InftarÜg) konnte jedoch ebenio- 
wenig , als. die andern Fhytotomen , eine Verbindnn; 
derselbe« mit den übrigen Lufitgängen der POanieo 
auffinden. 

Mit besonderer Ausföhrlicbkeit und vortrefflidi 
spricht de^ Verf. p. l6. u. flg. über die EpidernV} 
welche tr ^ wie die neuern Fhytotomen überbaqti ' 
nicht als einfache, sondern als sellige Memhran be 
schreibt. Beistimmen möchte dagegen Ref. dem yc^ 
faisser ificht, wenn er von diesen Zellen angibt, dt 
aejea mit Luft gefallt; dieses ist bei noch vegetiren* 
den Pilaasen nicht der Fall« oder iat wenigstens eifie 
•ehr seltene Ausnahme, denn Ref* sah es niemsk 
Vorsüglieh gelungen ist die XJntersnchnng tind Be* 
aohreibuBg der Spaltöffnungen, Welche der Verf 
fit wahre Oeffunngen erklärt* Jede SpaltöfinoBf 
ist von Bwei cum Parenchyme der Blätter gehör^ea 
Zellen (PoriazeZZen) umgeben; ragen über dieseftca 
die umgebenden Bpidermiasellen hervor, so biU« 
sie eine For- oder Eingangf höhle , dSe erst tat 
^hrisn Spahöfiiung fuhrt. Unter jeder SpaM- 
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nong H^gt eine Erweiterung der IntercellulargSngo 
{Athcmhöhle) » und die^e siebt mitdep Intercellu» 
largängcn, Lucken und JLuflgängen der übrigen 
Tbeile in offener Verbindung. Zur Erläuterung 
dieier Verbältnisse dient ein Tbeil der auf den 7 
Knpfertafeln befindlicben Abbildungen^ welche sich, 
in Hinsicht auf Zeichnung und Slich jeder phylolo-p, 
mitchen Abbildung an die Seite stellen dürfeu. 

Utrzwcite Abschnitt (p. 50 - 77) betrachtet dip 
Physiologie der Blattef und gTiine^ Püanxeutl^eilo 
iil^hiwpt. 

'Djer Verf. betrachtet die Blätter al^ Abfcheidmiga-. 
und Aufnahm« -Organe« 

Oie Ausscheidungen sind von ^ doppelter Art, 
gaaartig und tro^f barflüssig , oder mehr oder weni- 
ger consistent. Pie Jlllgemeinsle und w:esentlich^ta 
Aasdjjnstnng der -Blätter i^ die.,wasArig9 ^ushau- 
chöog^ weiche unu9tefl)rochen', jedoc}^ flicht gleich-, 
i&riD^ vor ßiq^ gc?{it.t sondern iu ihrfr Stärke ryon 
«oss^rq ümständfu ^bhängiig ist» ; i 

, Bei der BetfAcblu^g. der Ausscjieic^qj ver^chier, 
dwcr Qasarten ^klärt fiep Verf. fiir die wichti^sto^ 
derselben die Kohlensäure , yoa welp]^ pr «nuinunt, 
d«8s flie fast durchgängig als. ein. Bestandtheil der. 
Attsdünsjtungsm^tfri^ ^^^ Gewächse angesehen wer- 
den müsse« Pie 4ta«scb^idung vo^, Sauerstpffgas ist 
4»g?ge^ fhi Pau§5eiP,^eniGewächsen nicht wesentlich^ 
ttftd 8<^ein| n^r..fdurch den Einilusg, des X-ichtes^ 
4ss bei höherer Aftfacha^ig des vegetafcili$cheu Le- 
l>e|i^p(pp^8aei Zer#?tzuBg des 'Wassers und der Koh- 
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lensäure bewirkt, herrorgebrac&t'zu werden; Wtin 
Anttcht Toni Wesen des TegetdnHkdben Atlinrang»- 
procetfet teheint dem Ref. nicht zu billigen zu seyn. 
Wenn aacb durch die Arbeiten Ton Sanssnre, 
Grischow n. «. der Athmntigsprocess der Pfitn« 
tkn noch nicht hinreichend erläutert ist, so stellt 
df>ch .iiröhl im Ganzen das Resultat fest, ciass ihi 
Ausbauchung toh SauerstoflPgas für den vegetabili^ 
idken Lebensprocess nieht weniger wesentßch ist, 
als die Aüshauchung von Kohlensture, nnd.dass der 
erstere Process den letaleren überwiegt. £a. ist est- 
schieden, daiM die PflaiÄen bei einetn das geK^hn- 
ücho Verhältniss übersteigenden Kohlensäuregi^h^ 
der umgebenden "LÜft die KohlensSure aufnehmeo, 
und Sanerlto&kas daJFur aushauchen. 'Wenn der 
Verf. die Ausbauchung Tön 'ttsu^stoffgas fiir a» 
ausser ^mgew^hnÜdien Gange der Vegetation lie- 
gende nn4 liiir duiroh besondere Einflüsse bedn^ü 
Punktion und ' ilir die Folge einer durch das Lidyt 
gesteigerten Lebensthäligkeit ansieht, so schehiea 
uns hiefKr keiii^ Efeweise vorhan&tts'zti seyn , sditdeni 
im Gegentheile Regt der Etnfluss des Sonnenlichte 
auf' die Gewächse und die^^adurcfc hervorgeruftflü 
Ausbauchung Von Sauerstofi^ so sehr im gewSim- 
liöhetf Gange der Vegetation; *'diVS die Pisann 
krank werden und zu Grunde g^en ^ wenn sie litt- 
ger^ Zeit das. Spnnenli^ht entb^iiren müssen ted 
kein Sauerstoffs aushauchen kjSnncfH. Die AthoiH 
ftinktion der^^Pflanze ist im tickte nieht gesfeigerti 
sondern ihrer Art nach rSUig Yer&ndert, nnd weO 
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c3m6 JiimBe Abwecli$liing von Ti^-r und Nschlfank« 
Uqü ;<]er< Blättc^r. oder wenigstens (ohn» die durch 
das Lickt bedingte Aushauchung von Sauerstofiga« 
die Fflaiize gar. nicht existiren kann , so müssen wir 
anch nothwendigerwdise! diesen Vorgang für ebenso 
Batiirlicb und für die, Pflanze ebenso nolhwendig 
])akei|, als die Aushauchung von Kohlensäure. 
, JEUbemo niannichfach , als die Ausbauchung der 
Blattei: 16t auch ihi^Q J^nsaugung. W^ser nehmen 
sie , Ii^^^taächlich ^ nu^ in Dunstform auf, und auch 
die^ AalsaQgiing ist,n^r ab eine seHeno und ausser 
dem gewöhnlichen Gange der Vegetation liegende 
Erscheinung zu betrachten. Ausserdem nehmen die 
BlütH^^r im Liebte KohJensSore , und ^ im Schatten 
Sa^^itoffgas auf. . . ^ 

1. ., S^^wohl Einsfugong als Ausbauchung der Blät- 
ter geben, durch die Spaltöffnungen vor sich; und 
in ..SQ ferne die Luft durch dieselben in die unter 
^MH gelegenen Höhlen und in die Intercellular- 
g^nge eintritt I um mit dem Zellensafte eine Wech- 
sdwirkung einzugehen^ sind diese Höhlen mit dem 
Aosdi'ueke der lAth^mhöhlen zu bezeichnen. 

D^r dritte jibschnitt (p. 78-137) betrachtet 
das allgemeine VerhüUniss der Entophyten zu 
dien Pflanzen., Die. 'Entophyten bilden nicht, wie 
andere Gewächse^ fijir./aich unabhängige organische^ 
Körper , sondert : sie werden Von andern , ausge^ 
Bildeten Planten in ihrer Erscheinung bedingt; sie- 
und als wahre Afterorganismen anzusehen , welche 
imt den Lehenserscheinnngen desjenigen Organismus, 
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auf wdöb^m %\t eatsteten, im ionigen ZoMimiieii* 
hange ttelierti toh ihm^^abbSagen, und von eiiier, 
beiden gemeinscbaftlicben Idee beberrscbt werden. 
Dieses VerbältiiiM ist kein anderes, alt da«, in 
welcbehi de^ Krankbeitsorganismns zvim erkrwk^ 
ten Organismus stebt; die Entöpbyten aind'^iW 
Krankbeitsetscbeinungen derjenigen Pflaiteen« W 
denen sie .(^rscb^inen , ibr Daseyn berobl abf ^em 
Krankbeitapred^fise , der we^niger als solcher ^ib 
tielmehr als Krairbeits^ganismoi in <lie Braebeiiinig 
tritt. Aasg^thlbisen von ibäf^'aind aile eiiiiiidwo 
PilzSTormen , die ans bereits: libgeMAeiier Stdtotm 
bcrvorgebeÄ. ^ ' =' ■ "* 

Die Entophyten treiben nto an to^cbien- Pflameih' 
tbeilen auf, die noch in voller Lebeiwenergie^lfeiMK 
unr grünende und noch kWtli^Hlge Thelle "iffix^ 
▼on- ihnen befallesi;' lEs gedeihen «war noch^vieb 
andere Pflan^enformen auf bebenden Gewächsen; \^ 
sonders manche Pilce und Flechten, -der fitititsbü( 
derselben geht aber iinmcr ein ^pJfrtieUer Tod vonaif 
nnd sie sind niobt als Krankbeilsoyganismen aoAK 
sehen. £r><ophyten bilden riob^.tiid»t auf allen Ge» 
wachsen. ZeUefipdanzen, WassergewSc^bseundWiir- 
zelparasilen sind f)^ei von ihnen ^ alliGtt diesen Fflsa* 
sen fehlt eine wahre Oberhadt," Ebenso fehlen ib 
ainch' den Päatize«itheflen , denew ^eine Wahre Epidtr* 
mis fremd ist, wie der Wnrael, und Uhr ansnebd»- 
weise kommen sie an €ore]]e, Staabgef^en aad 
Pistillen vor, wenn diese d^ Charakter der gruaia 
Pflantenlbeile besitzen; äberbanpt iteht ibr Vor*» 
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kommen im gemiiesteii ZusammcftiliaBge mit dem 
Vorhandenseyn von Spaltöffnangen ; sie stellen daher 
^meiatens auf cbr uoteru Seiten der Blatter, seltener 
aaf Blattstiel und Stengel , um f^lleitaten auf d^r 
obern fläche der Blätter» anigenomoien bei Moqo- 
eotylen n. a. w. , kurz immei* folgt ihre Verbreitung 
|enaa dem Vorkommeu der $tomata. Zeigt schon 
dieser Parallelismua zwischen . dem Vorkommen von, 
Spaltöffnungen, und der Erzeugung Von Entophyten 
auf ein^Abhähgigseyn der letztem y^a den erstem 
hin, so wird dieses durch die uni tomischen Unter *^. 
loehnngen des VerÜMsers ansaef alleoi Zweifcd gereizt» 
£r sab näm^h bei mehrere^ GeM^äoh^en . Auf 4afl 
UeberzeMgendste die AflerorganiMioii: in. den Athem- v 
luiillen und In iercellular gängln, sich ;.entir>sJi(<))n,, 
dcnrch die iSpallöffiitingen heraw^^Wli and eniUip^ 
M grossem Andränge von der 3p«ll^nung, a^us die 
Epidermis einreiaaen. Aus den Qben /angegebenen 
pbyaiologischctt PunlUionen ^4er* SpaJl&Snung^n und 
dam bealändigen Ursprünge der Entophyten i^ de^ 
Athemhöhlen und IntercelluUrgängfn ficht daher 
der Verf. den Sehluss; dass die Bildung , da- Enr 
tophyien oder die Ewantheme^.der Vegetabilien 
umhrc Mhmmg4krankheiten seym- 
' Die ITn&erso^hnng der Fra^e, ab die mit dpr 
Entophytenbildiuig: yerbundene Störung des .Atb» 
aongsprocesses den Grund der Krani^heit (cana« 
proxima) bilde^ oder ob sie pur 9ls secundäre XJr^ 
lache irgend eiues andern Krankhciitip^ocessea nn«- 
{esdien werden miiaset bildet den Gegenstand der 
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im ersten Jßfschnitte abgehtodehen Fatkogem 
der Tflanzenexantheme. 

I In Bezielinng auf die EjrnukheiCsßlNgkeSt da 
Pflanzenorganismeto imterficheidet der • Verfass^ eine 
geis^riscbe und ein« individuelle Anlage, Ton welches 
die ersfe von der Mischung,* OrganisaCion nnd den 
i^stimmten VerfaSltsnlsse cur Aussenwelt jeder Art ab- 
Mn^gt« In dieser Beztehang zeigt siüh ii^ Allge^eiaea, 
dflss Pftanzen sowohl mit trockenen y' Jederardgen 
Bldtfern-) als a«cii Saflpfianzen die geringste* Ad]i|^ 
rar Bildung ' von ^Entopiyten, dagegen Pflanzen aiit 
zar%c^^ 3treafartigeii> Blättern ei«e^föisero Anloie 
beaitzi^tt, -Wi^ dii jsieh auch in anHl^isoher nnd 
physJöIogiseherBes^bng von den erstem weaenüiek 
tttrtencheid^n , indem sie eine- e«^^) fvrenig ge* 
apannle Oberhaut, und sehr vielrfa&lenartige Ld^ 
gütige im Diachym des B)atte8> besitzen v dah^ änsseri 
Sitlllti^s^n nnd innevti'den MedumifBiiia a4öreB&& 
Eingi^en nicht Ih-^g an widerst^faen Terroa^» 
trShrend' zugleich ihr j^themproceäs tchr thi^ iiU 
' ^ • Jedes Individuum' besitzt eher anch eilae iiMÜr 
vidfiell^ - Eiiankheits^a^. Es wtrdeü nur jongr, 
Vüllsaftige , Mannen Vbn Exaiithetne» ergri&n, da- 
her hauptsächlich die friacben Triebe, bei BSojdcb 
die untern , ülppig genährteii Zurtflp, bei Kräotera 
die Wurzelblätter und untern Stlrnmlbiätter ; dalur 
leidet das auf stark gedüngten Feldern und tlaonigem 
Boden gewachsene Getraide und ferade die Icräfi^ 
aten Saaten "am meisten. Es ist dieses ^eine Antmigh 
. dass diese Krankheit äfaa einem Uebermaaaae der 6e- 



Digitiz-^d by VjOOQ IC 



155 

sandfaeit, aus einem zu grossen Ueberflnssc Von 
Nlihrangss'dflten entstehe, dass mit der Entwicklung 
Tön Fflsnzenezanllieroen eine lodere Stimmung des 
Ernährnngs- und Bildüngs - Processes in Verbindung 
steht., Dfeses ist hauptsächlich in jugendlrchen Or- 
ganismen det Fall; in diesen findet sich eine grÖs* 
8cre Menge bildungsfähiger Mrflefie, aber auch zu- 
fldeh die Nothwendigkeit, diese grössere Quantität 
der SMHemiisse' zu verbrauchen. IM dicise Thaligkeit 
dnrch regelwidrige Süssere Einflüssp gehindert, so 
inuss sich die Softem asse im Innern anhäufen ' und 
auf di6 Iftreitern Functionel^ störend einwirken. 
Dieses ist nu^ schon ein bestimmtes Xcideti und 
über die Kta^kheitsanlage hinau^eschritten, als solche 
kann man cur die Vollsanigkeit selbst betraelitim. 

Zur^Entstfefhunlg eines ExäMtb^tös 'gehöi't ausser 

iieseT Krankhehsankg^ noch eine causa occasionalis 
und 'diese besieh t in Hindernisaeh'^er Atheinfafhction, 
wie das häufig« Entstehen der» Eabantheme htlMgir 
ton Nebef, anhaltendem Rege^^ Beschattung ui s. "vif^. 
beweiset. .■..:*..:* *» •••■/i-' , •-■ 

Jäntsteht taun der Krankhc^fsprofcess selbst,- «o 
entwickelt sich di^er im Gefösssystem der Intercel- 
hilarg^ngej welthe die rohen Pfianzensäfte der Ent- 
kohlung entgegenfuhren , die in den Athenihdhlen 
und dar cb die Spalt Öffnungen der Epidermis vor sich 
geht. (Diesen Ponct hätte Refer. gerhe vom Ver- 
fasse!* genauer ausgeführt gesehen. Entsteht das 
Pflanzencxanthem in der Periode ,- in der die Inter- 
cellnkrgSnge mit Sau gefüllt sind, od<»r entsteht es 
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gfSUr^wo üe Luft fSibreii, oder ia betdeii Pmodenl 
Keffäber, nad dieser iit u| der EntwicJüangif^ 
ichichte der Pilaiaenexantheiiie gewist einer der 
wichlig^en Ponole, werden' wir nicbt belehrt Der 
Verf. spricht in. der anatomischen Abtheilung seHMt 
wu^ dass die Intercellulargänge def entwickelten 
PflanUntheile Luft und nicht Saft fuhren; Ret 
atimmt \tietin mit dem, Verf* TpHlMiinmea übereis 
imd sah die Intercellulargänge sc)ia9^i4i.aehr fnÜMi 
Perioden' ndt Luft gefüllt Der Visi^. taeh^int die 
Ent^te^PHg 4«r ,£«t^hyt^n in dioae. zweite P^iod« 
XU setzeq,, df er die ^össere ^er . ger^^gcre Oeff« 
^wag der; Spaltöffnun^m ab hind^ip^on oder be- 
günstigenden Jtfoment ihrer Srzengiiiig betracbUi 
£r yergleichl ^ber am^lt besondera ,i99.r(et«ten^ 
schnitte, ^ie Inl^ri^dhiUailliaixge viitdeiM Qeföisf]f«Ui 
der T^iere, lässt es al^o $#ft führen^ er vergleicht 
aofaT) ^ .Saf testofd^uag in denselbfii' mit der Eni- 
g i judyqfe 'Hiitr scjupnt.dem Re£. eine I^conse^netti 
in der Theoiri^ des^V^rf. 9|u Ik^ai JtN^et aidi die 
Exanthem > so knge die Intercellulargän^ wwll 
Saft ßihren» d^nn «Uid^ie SpaU^ffAWf^V^M^'oUliocii 
nicht gfe^Ehet, bildet ob /sich; «p^t^, ' dAiHi.i«t der 
iliUsige Inhalt der At^emhöhlen und (ptm^cellolir- 
gSnge nicht ,<nit dem tfaierischen Bint^xu vergleichen, 
sondern als regelwidrige Ausschwitxang« ata Ei^trt- 
vasjBt ans den angrenzenden Zellen . za birtrachteB' 
Vielleicht gefällt ea dem yer£^ durch weitere Bea- 
hachtungen diesen Putic^.näher zu erläoternO Dorck 
Zurüddialtung der Auawurftmateris wird die Sifi»' 
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mtsse mit bildsamcii Stoffen iiberladeii, drSagt sich 
gegen den Ort der geringsten Resistenz und so wer* 
den die Atliemböblen der Breniipnnct der Afteror-* 
ganisation. Die umliegenden Intercellulargänge wer- 
den erweitert) da^ Zellgewebe zurückgedrängt , die 
Epidermis erhoben und die ersten Rudiniente der 
Exanthempnstel sind gegeben. 

Bei der weitern selbstständigen , organiscben 
Entwiekinng der Krankheit coagulirt die extravasirte 
Säftemasse und hiemit beginnt das erste Qrganisa- 
iionsbeslreben ) das die Basis zn der in den Exan- 
themen sich darstellenden Afterorganisation bildet« 
Um diese Jifatrix^ aus der sich die Blfttschwämme 
entwickeln, bilden die zurückgedrängten Zellen des 
Diachyms eine Afterhiille. Nun nimmt auch das 
Zellgewebe der Pflanze selbst Antheil an der Krank- 
heit. „ Es stockt in den^selben die Säflemasse, ent- 
mischt sich, die Chlorophyllkörner bilden sich man- 
gelhaft aus; die ZellgewebwatoduDgen werden da- 
gegen nicht «anfgelöft, verdicken sich im Gegen theile 
in manchen Fällen^ die Verbindung der Zellen na- 
tereintoder wird dagegen lockerer. 
(Beschtuss folgt.) 



Angewandte Botanik. 

Hiagasin d'horticuUure, contenant la de- 
acription, la sjnonymie et la cnlture des plantas 
les plns remarqtfables, les plna rares ^t le plus noa- 
T#Uement introdatt^s en Belgiqiie, et tontes let nonr 
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relles de qae^a^intor^t, qul oöt tapport h. Thorticti]- 
lure. Supplement aolc oovragea de Duraont- 
Cotirset, Noisettc, Vilmorin, Poitean, etc. 
clc. par R.' Coiirtois, Docteur cn ifledecinc, Spus- 
DJrecleur da jardin botanique de l'nniversil^ de 
Liege^, etc. elc. Liege chez Collardin. 8* 

Der Verfasser beabsichligle durcli dieses Werk 
den Gartenfreunden ein Repertorium zu liefern, 
welches dieselben fortwährend mit den neuesten 
Acqnisilionen der belgischen Pflanzengärten bekannt 
inachen und ihre Aufmerksamkeit auf jene lenken 
soll. Von den ähnlichen französischen und engli* 
sehen Werken unterscheidet sich dieses vor Allem 
darin , dass es keine Abbildungen ^ dafür aber Toll* 
ständige Beschreibungen lieiert) auch die generischen 
Cfbaraktere werden bei jeder weniger bekannten 
Gattung angegeben^ so wie sie zuerst in dem Buche 
vorkommt nnd der Platz einer jeden im natürlichen 
und Sexual -System angezeigt« Ein besonderes Ver«^ 
dienst um die leichtere Bestimmung der beschriebe- 
nen Arten erwirbt sich der Verfasser dadurch, dsis 
er ausser der Synonymic, welche sich in systema- 
tischen Werken findef, noch anf die Namen anf- 
nerksam macht, unter welchen die fragliche Pflanze 
in Gärten vorkommt. 

Bemerkdngen über die Zeit der Einfuhrnng in 
die belgischen üärton^ über CuHur und Vermehrnngs- 
Art sind jeder Species beigegeben und sind, bei dsr 
hohen Stufe der Vollkommenheit, auf welcher dio 
Gärtnerei in Belgien ^tebt, für den Gultivateor tod 
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Aem gt^BBien Tnineuse. Diei^er letztere Umsfand^ 
der Eifer der belgischen Handel^ärtner, mit dem 
sie sich immer die neneaten Pflanzen zn yersehafien 
«neben, (durch welchen «ich Herr lacoh-Makoi 
za Lüttich ganz besonders ans^eiohnel) und die Be^ 
reit Willigkeit , womit dieselben das Unternehmen 
des Verfassers unterstützen^ verschafft diesem schätz- 
bare Materialien in Ueberfluss, wie ans der nnge- 
meinen Reichhaltigkeit des ^Buches an Beschreibung 
gen neuer/ oder nenerHch eingeführter Pflanzen 
ii^oh lebenden Exemplaren ei^iphtlich ist) darch 
welche , «o wie dnrch die Bearbeitang des StdSTes 
sich das Werk den Botanikern besonders 'empfiehlt. 
Der Verfasser suchte iiberaü, so viel m^slieh, meh- 
rere Arteir znsammenzustellenv «m ihre Untertchtede 
Äesta besser hervorheben zu können. Varietäten, 
m welchen die GSrten mit jedem Tage schönen Zu- 
wachs erhalten, sind fleissig> knfgeiiibrt und charalt^ 
Urisirt. Jedem Hefte sind noch einige Blätter für 
neue g^Srtnerische, oder auf Gärtnerei Bezug haben- 
de neue Mittheilungen gewidmet, unter welchen 
sich in den uns vorliegenden Heften viele sehr 
schätzbare und wichtige anszeichnen. Das Werk 
kt dfirclians französisch geschriiAien «nd dürfte» bei 
der , allgemeinen Verbreitung dieser Sprache hierin 
kein Hindemiss für seine Terbreilnng in Deutscb- 
land findbii^, voreliglich empfehlen dasselbe unseren 
PflaiiiZenliebbabern, vor den englischen, der Um^ 
(fand , dass jene ihre Sammlungen grosienthcils a«8 
len belgidchen Handelsgarleu bereichern und seine 
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grössere Wohlfeilheit, welche Iclzl^r« tiir ein 
jedem Pflanzenfreund so sehr zu empfehlendes Hand- 
buch eine unerl^Ii^he Eigenschaft ist. ' Vorausge- 
schickt ist ein alphabetisches, vollständiges Verzeich- 
ziiss ^er französischen Konstausdrüeke , welche durcb 
Anfiibrung bekannter Beispiele erläutert und mit 
physiologischen, morphologischen etc etc. Bemer- 
kungen bereichert sind. Dann fblgt eine Uebersiclit 
der Systeme, älterer und neuerer; dör Verfasser 
macht bier auf die betre£RMKkn Arbeiten der Bo- 
taniker aufmerksam und beschliesst den Abscboitl 
mit einer gedrängten Taxpiiomsie. UebeiraU hielt 
, det* Verf. das Publikum, för welche« er »unädtti 
schrieb, die PflanzenfV-eunde , im Auge^ ohne dorch 
ein übel verstandenes Streben nach einer sogenannten 
Allgemein -VerttiUtdlichkeit in Oberflächlichkeit xn 
verfallen , wie dieses in unseren Gartenschriften nur 
sa oft EU bemerken ist 

Es erscheint monatlich 1 Heft von ^ Druck- 
bogen. Jeder Jahrgang erhalt ein alphabetischci 
Register 3 2 Jahrgänge sind erschienen. Papier und 
typographische Ausstattung sind recht lobenswerth. 

Somit empfeUeii wir denn dieses Werk« «U 
ein swedcmässiges 9 fast nnetitbehrliches HandiMd^ 
auch allen deutsc^n Pflan^nfrennden , so- Isn^P 
wir nicht selbst ein gleiches besitzen « wekhos Bscb 
den Umständen nicht so bald und leicht der Fdl 
•eyn dürfte. 

S . . , . ,T. 
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allgemeinen botanischen 
Zeitung* 

'-^^Nro. ll>^ — 

P f 1 anzen-Patho 1 o gi e. 

Die Exantheme der Pßamen und einige mit 
diesen verwandte Krankheiten der Gewächse 
pathogenetisch und nosographisch dargestellt von 
Franz Unger, der Heilkunde Doctor , Stadt- und' 
Landgerichts - Physicns etc. Mit 7 Kupfertafeln/ 
Wien, beiCarl Gerold. 1835. 8. CBeschlnss.) 

Im fünften : Nosographie der Tflanzenexan-' 
theme überschrieben en Abschnitte (p. 175 - 340) 
behandelt der Verf. zuerst das VerhSKniss der Pflan« 
zenexan theme zur Gesammtvegetation des Erdkörpers 
und betrachtet hauptsächlich zwei Verhältnisse 
1) die Bestimmung der Familien , welche der Bil* 
düng von Exanthemen unterworfen sind, ft) Ünt^r- 
snchnng des Verhältnisses, in wdchem die niedere 
oder höhere Ausbildung der Afterorganisatiott za ' 
der niedern oder höhern Organisation der Mutter* 
pflanze steht. - 

In Beziehung auf den evsten Punct zeigt sich, 
dass Pfianzenexantheme erst bei solchen Pflanzen, 
wekhe regelmässiges Zellgewebe und eine wahre 
Oberhaut besitzen , daher zuerst bei den Farnen vor- 

Literaturber. 1834. 11 
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kommen. Yon, den höher stehenden Familien Bclbei- 
nen in den Tropenländcrn viele, z. B. Scitamineen, 
Cincbonaceen , Passifloreen e{c* , von den anssertro» 
pischen nur wenige z. B. Typhaqeen, CncurbiUceeii, 
Sölaneen etc. von Exanthei^e^ fVei zn seyn. Da- 
gegen sind wieder viele Familien, besonders die 
Synantbereen , Rosaceen, Leguminosen, Gramineen^ 
Umbelliferen, dc^nselben .besonders ätark unterworfen. 
In Hinsicht auf den Paraltelismus zwischen der 
Metamorphose säm^mf lieber Familien und den Exan- 
themen als individualisirten PseudorganisrnQu findet 
sich, dass die einfachste Fori^. der letzteren» TJredo, 
mit Ausschluss der höheren Familien den Amen- 
taceen, Monocotyledonen und Farnen eigen i$U ^^ 
Uromyces dagegen im Widerspruch mit dies^ 
Gesetze bei sebr verschiedenen Familien vorkomati 

. (lafs Puccinia zuerst bei ^en Qräsern allgemein 
afif tritt, und fast bei allen höheren Fapiilien arch 

. fiiadet^ dass Phragijiidium den JEtosaceen eigen ist. 
Die zweite Reihe der Exantheme beginnt mit teri- 
dermium bei den Coniferen; Aecidlum findet sieb 
yorziiglicb bei Dicotyledonen , Roestellia erscheint 
erst bei den Foniaceen. 

Diesen allgemeinen Bemerkungen lasst der Verf. 
eine spezielle Aufzählung aller Fa^iiüen, in denen 
Fflanzenezantheme gefunden sind, mit Angabe der 
Exantheme , der Pflanzen , auf denen sie yrachsca 
und des Vaterlandes folgen (p. 178-227). 

Der Verfasser geht nun zur geograp^c^en 
Verbreitung der Fflanzenexantheme über; ungeachtet 
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der :Mftnge]iiaA^keit des Materiftls lasst sich doch 
siBfaoii nachweistn , dass »der Verbf^ellnngsbezirk der- 
mlhen sehr ausgebreitet ist, indem sie in allen Thei- 
^n d»r Erde geiVittdeti worden. Nicht gerin^r ist 
ihre Ansdobnotig in die Höhe, indrai sie der Verf. 
über den Terminus snbnivali» steigen sah. Sehr in- 
tsretNtnt ist die vom Verf. aof eigene Beobachtungen 
qg^p&idete Vergleichnng der in der Ebene von Wien, 
und in der Gegend von Kilzbtihl in Höhen von 
MOO-4000 ' nnd von aOÖO ' bis znr Schneegrenze 
vorkommenden Exantheme, weldie eine langsame 
Abnahme von den niedergelegenen Gegenden zu 
^n alpinischen Regionen nachweist. In Hinsicht 
auf den Verbreitungsbezirk einzelner Arien ist es 
Regel, dass derselbe mit dem Verbreitungsbezirke 
der Mutterpflanze znsammenfSllt; doch machen hievon 
einzelne Arten eine Ausnahme, inde^ sie eine sehr 
beschränkte Verbreitung haben', während die Mut- 
lerpflanzen in den verschiedehsten Gegenden wachsen. 
Kommen auf einer Pflanzenart mehrere Exantheme 
vor, so ist es Regel, dass dieselben sehr selten üxi£ 
einem Individuum vorkommen, sondern meistens 
sind die Gewächse eines Ortes voti dem einen, die 
eines andern Ortes vdn dem andern Exahthem he- 
rfallen. Vergleicht man dagegen grossere Landes- 
strecken mit einander^ so findet man die verschie- 
densten Exantheme untereinander^ ^lieselbenCelegen- 
heilsursachen rufen bei den verschiedenen Pflanzen 
die verschiedensten Exantheme hervor. 

Act jtikth einzehiöh Individuum sehreitet die 

11* 
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Entwickking des Extntbemea jhr. Jiiit#ieU«i<B dir 
eilisehien Theile aach, Von snleit Mach oben, -vwb 
WmrMlblaU. ^m .Ste^geK der ipical weiten St^aag 
4pr BlStter td]gmä. An den eiaiwinen ergriffoaaa 
Stellen breitet iich das ESxanlbem penftrifogal T<m 1 
Miilelpnnete naob den, Seiten aoit. . 

Der Verf. gebt nun (p. aag n^ f. 19) wu tir 
geip^ch natorbiiitpriachen Bestimmttng der EzanlbooM 
Über, und spricbt neb in Besiehiing aof die-bidNr 
benätaten Merkmale dabin aus, 1) daM die Verhioi- 
4aiig der Exantheme auf einzelne Organe s. B. Blatt, 
filengel . etc. zu den »nföUigen Ifterkmalea geUbt, 
2} da«i dasDaaeyn, Form und Anabreitmig derFk- 
cken nur der atürkem oder achwä^b^rn Reäetion dm 
Orgapiamna ^nd dem atärkern oder aeicbtern £» 1 
wurzeln der KranUieii angehöre» 9) data AoAni- ' 
.fonog i^nd Anacbwellpng der ergriffenen Theile kaiae 
j^lgemeine Ertcfaeinnng aey, aondern tfaeila aar 
Folge einer localen Vergröttemi^ der Zellen dea er* 
gnffeoen Theilet, theila,allgeraeiBei:ee der EnCwick- 
l^ig- ^^r Exan^theme yoranagehendet Lmdeo mjj 
data aber nicht immer die Bildung der letzteren «^ 
-&lg«» '4) daaa in der Form. und VertheiInngawaiM 
der Qäufchen zwei Varietäten , Torkiümmen, iadBia | 
die I^nalel in dem einen Falle yon den durch du 
E^nntbem auf die Seite gedrängten Zellen dar Mul- 
terpflanze, [im andeirn Falle aua der Matrix dar 
JSxantheme aelbtt gebildet werde , daaa diele Unio^ 
acbiede, ao wie die Vertbeünngaweiae der Pnatabi, 
ihr Zuaammenflieaaen etc. gute Charactere aeyen, i) 
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^ die Fdrm uild t^ärbe der Spbridien die betten 
6iifti^{|li^Iiai'actcTe abgeben. 

^^^^^Dbir Eintheilnng derExaritheme ^ebt dieSchwie- 
f%k^il>entgtsgen^, dass dieselben als Erankbeitsorga- 
iiismito *^ tour NacbklSnge normaler Organismen sind , 
imd^irbordiess dnrch den Lebensprocess der Ge- 
iHlchse, auf denen sie^ schmarojlzen , mannifcbfacbe 
Ubdüicatiönen erleiden. Daber geb^n ibre Form 
nelfacb in einiinder über. Dennoefa lassen sich zwei 
Htnptrichtnngen derExatithembildnng, tind in jeder 
4 Haupftypen verfolgen. Wiebtiger üla die Frage, 
ob'^diese Typen Gilttdngen darstellen, iist die, wie 
weit die ArtenveMlbiedenbeit ansgedebnt werden 
üirfe. Entscbiedcfii^lj^, dass nfcb^ die Art der er- 
bankten Pflanzen sondern hur die Bescbafienfaeit 
As Exanthems selbst in ' Betracht kömmt. Anf die 
Systematik der einzelne^ Arten ^eht dtr Verfasser 
nicht ein, wohl aber handelt er |). 261 u. Üg. die 
öaltüagen ab. ^ ' '^ 

1h der niedersten Gattung der Exantheme/ Vredo 
unterscheidet der Verf. vier Bildungsepochen, lit 
^ ersten zerfSllt die ganze Matrix in* !Sp6*rtdien, in 
*r 2ten erscheint die^ erste And^ntön^ eines Trägers, 
te'Sporidium trennt sich mft seinem Stiele ab, od«r 
f^sst Von demsdben lö^s und der A?e] bildet sich 
stt^inetb neuen- SpBriCRufn aus; in der 'iKten Epoche 
tritt diese AbsotiderUifig von Stie] und Sporidiura ein, 
nnd der letztere bleibt in der Puttel zurück, in dar 
^t^ Periode' endlicfi bilden die Träger ein Gewebt 
^on Zacken , unregelmlbaig verschlungenen Fasern , 
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Tön welcham lidi jßiekfiuletiß^^e^EBiem ik %^ 
rküen abschnüren. — ^i- UrOffgfCeM tr^An^ 44 
4er Stiel Dicht mehr Tom Kopfthffle a^; deuß letc- 
tere erreicht eine nemliche GröMf , in •einem Ilu«m 
^Iwickelt ^jjcli , ein Sporidiplu^t^« «q leinem olun 
trägt er einen stumpieii Fortiatss.. -^ Bei fucck^a 
^ird d«8 einfache kuglige Sporidinm rar Doppa^ 
kjige). r- ' Bei, PArügmWiuip^. "wicidö^holk .aidi dif 
Erzengpng^ vqjf äpopdien npsbrm^iff we^Aludb ad 
ii^ voller £^twicUung dA^^^p^ridium al< n^ehrfadt^ 
d^stellt. . V . , ; ^ 

Bei ei^^r zweiten , höber ^^]|endf n Reihe Y$a 
Exanthemen bilde^ sich eine e|g|i|y^Hiill9, PeridioO) 
an dessen Bildung da$ nmgel^e^i^fi Zellgewebe keioeii 
Theil nimmtj dabei sinkt die Bildung de» Sgt^ 
dionia .wiedjeir .fiuf die impcnnglicbe Form znrii^ 
Bei Ferider^Tum verwandelt sich die Matrix m 
der P^ipherie in einen Bal^ wäl)rend^9ngleich,üi» 
innere Masse in Sporidien axx^lt. Die Zellen da 
ßalges sind venig ;ans^ebilde|^ 4re^nen s^ch. tmceg^ 
^fpliBßig von^.^iuan^^r, ßie Spfiridi^n sind ebenMi 
nnvollk<Hn(|if»iii klein , oft eckig. -7 Bei uiecidium 
ii( der|fialg.,i;^f|f|fn^iger av|sf5t>il4^t, pnd es tritt 
eine regelmässige Entwjjckl^;^ 4l^ 4jifdiv^üu|Ba vüb 
oben i^oti jffiie^ eijpt, #fl ,d|ijf, de», Bjrfg . o^i^ 
^chon gc^^e^^^l^ ;w%e^.j||^l|«^ m^ 4m 

Ii^alte nn4 der l^atri^ rw^ka^i^ Ut. |2epr li^g 
Öffnet sic^ sl^^irnföriDig , M^pc ^^I{^, Timmen. in dir 
Form jnit den ^oridicx\ iib^f^c^.^^ E^ Ajt» 
haben ein^, cylindriscbe Gest^i^ : J?8?o R^ Ä 
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i^on^ jiiertv«,- lud biUen- dtfn lJd^rj(uig 21t 
UöHelUa^ deren coidicher B«Ig nach der Oeffnung 
hMcbtmÜg vdrdy.nielit in Lappen, lindern in ein- 
itlgeFädMi zeraefaUüEt. Bei Ctonartium wird der 
Balg röbrenförniig, 1mg ^ gewunden; aorli die Spo- 
lidien siud in'dieL&ige geiogen, abh fai n ch artig und 
icUieMen t-a Späridiolen eki^ . i >.. 

Da der Ranm di6s^ BläUev iniehi gestattet', deni 
Vtriiteser iii seinen Bemerkungen über, die Verglei- 
dmiig derPflofisenexantiienieniit^anderjäPilsfornfen^ 
imd.iHwr die Ansbildnngen der Pflahsenezantbenie 
EQ folgen ) 90 gQbra. wir zu seinen Untersuchnngen 
über vndie EntwicIUnng^ den Verlaof nnd Ausgang 
der £3Dantiiein^. über. Die : erste Pe^rjode des Krank« 
ImlBproeeases vom Einflüsse der krirakheitsmaclienden 
Sohädlichkeiten bis zum ersten Heraustreten' einer 
Krankfaettserscheniuiig dauevt immer einige Wochen > 
daim.. tritt dos zweite Stadium, das der Anschop- 
pung und Geittttung der Säftemasse tiin, das sieb 
dtoreh AnschweUnng der Organe zu erkennen gibt. 
Üaich, einigen Wochen .geht dieses 'mit Verfärbiing 
der PflaiizeafiAstBnz in» 3 te Stadium, das stad. ex8a*> 
tbematicum übeiv Er büden sich Fosteln , . die in 
Iiiira;ft4 (Tajgen aichöffis^n, womit das Stadiutn der 
Q^Uvesdenz, die irftckschreüende Periode des Krank« 
heilsproceases,' eintritt. Weil 'aber, die Organe der 
PAanns «aii^ naelit wie die der Thiere gleichzeitig 
Kldaiif ao isC.der.Srankheitsproccas eio fortscbrei*^ 
t^der, aneeeseiv sieh entwickelnder; daher werden 
eA. pttreiuureiyk Fflanten eine Reihe von Jahren 
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die Bliatrix in Sporitien ani^idöaet ao erbalt der itm^ 
dergenesende Qr^mn^nB wieder .den Skg über 3ie 
JU(terorgaiuu!tibii'$':odie8e trird' aasgetckieden und et 
tritt ein Vemacbongsproce«« eid. , In andern tWHm 
dauert die £rankh|Cti€ bis antn Tdde der Fflanse hst 
oder fuhrt auch' tolche^ Stl^ngen dös Lebesipio* 
cesiea herbei:^ . dsib die Mntterf^anze sn Grunde gdit. 

Die Frage,» ob* die . Pfianeene»inihenie Amte* 
ckilngaveritiigeiir:beiit8en, ^ntadMubl- der Verfing 
Twrneinend. . Directe Veranolie , dni^h Anfitreaimg 
der reifen Sj^ori^coi auf fMunde BlStter Exan* 
iheme cueraedgen:, aoUngen immer fM. Eben» 
acbeint dem Vevfktaer gegen die. Anndiine 'esnei 
FortpiauBungsvermögena ddr Umstand zu spredtOr 
daas nur Vreda und die mit einem Peridiom v» 
4chenen Blatlpilze TerstSaben, besonders abcT) da« 
die Sporidien Tiel ,xa ^roft sind, als das« m» 
die Spaltöffnungen der Oberitau^ €aa4rwgenl^mm> 

Der sechUe Ahßcknitt (pag. 941 n. flg.) üal- 
bält eine Vgrgleichtmg €kr l^tcmzenexanih^m 
mU verwandten Krankheiten denGmjMchse und 
niü den thierischeh Exanthemen* ^ 

, Den Uebergang too den Bmintbemen jm ta 
Terwandten Pflanten macht ein» «rem Verf. waSgb^ 
stellte Gattung Protortiyces, • derenv Arten mit in 
Exanthemen den Stand<urt, mit dem Brande A 
Form der Sporidien gemein haben^ aber wedil( i* 
Fuflelnsidi sammeln, noch verslSlibeii, und^llk# 
ganz auf das Innere des Pflanzenkdi^ars beietffiiiki 
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and. In deit äehr erweif etten Intercdlnlar^Sngeii 
sammelt ncli cixie fdrmlose'TMatrix en, welclie iik 
<nr&le stiellose Sporidien übergelit^i «eben denen sioli 
Boch zahllose j -sich) bewegende Molecitle befinden. 
Diesen Protomyces betrachtet der Verf. als die 211 
e^enlhänilicher Form entwickelten beiden ersten 
Stadien der Exantheme. 

. Der Brand (TJstüago) characterisirt sich dturck 
eine gin^iche Anf}6snng der Pflekizbninbstanr des be- 
Mienen Tiieilesv^rodnrdi eJoschwürsliches, stanbartt-^ 
ges oder klebriges Palver erzengt wird. Es wird ddrck 
Ümliäie GeJegenheitsnr^cfaeä undTAnlagen erzeugt, 
wie die Exantheme; stören ^ie; nGielegenlieitsarsachen 
A Athemfanction , nnd wüHBt^sicil* die passive Oon^ 
gestion auf Haut nnd Athmnogewe^kaeiige , sa.Ml^tt 
lieh Exantheme; ereeogen sie t eine grössere ABliSa^ 
fing roher unverarbeiteter NahrüngsCofie in deii inr 
nerhy sich gerade eniwickelndte^Theileil^ wfihibnd 
<He Athemfankti<m weniger leidet» jso werden diese 
vom Brande belellen. AnstecknngafShi^keit fehlt 
^m Brande ebenfalls« . ■- ' 

Entgegengesetzt der mit Diasolntion'der orgtni^ 
sehen Substanz verbundenen Exanthem bildüng ist die 
Erzeugung des ü^iom'if , indem dieses auf Indnra^ 
tioQ beruht. Es üegt ihm eine Entartung des^lalte 
parenchyms su Grmide, welche ihre volle Ausbil- 
^g erat nach dem Tode des befallenen Theiles 
erhält. Es erscheint nie in jugendlichen und kraf^ 
tigen Pflatizentheileii, sondern ^rst gegen das En4« 
^ Lebens. • 
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* l^m.MuUerhorn AteHl vom XjrloQi in demselbeB 
VerliiBtoitse^: wielider Brand zum Exanlhenie ;; es kt 
derxelbe Fröcess, der Hier die centraleB Theile be* 
fSUt, 'während er beim Xylom^ die peripherisclieB 
ergreift. ■ '■ •' r/ •; .v, • . 

' J^aA.JBrinezerh'iet Krankheit und Wuclienrog 
dqr Epidermis, durch welch« yorhandene HaaM 
ifer^rdsäcrt ,: {öder' räizelni^ Epidernuszeüen in haar- 
ShiiUche^f undEormliche' Productioneh onsged^nt wer* 
den. Mit dtii Spaltöffinsngeh steht es in keiner fi»- 
tiehan-g. '.i: -. ,..- >.. . •. ■•; 

Dgc ^MelüÜiäMi^ Brysiphe, sohliesst sabh iü 
entophytischlen^lMtiimdhildängan; ea liegt ihäneiiie 
Herabslimmiing'd^s .^SximihgsprooesSea zu GmndA« 
Die . E^Dcretionsmüerste sammelt sSch in deä Athmniigi^ 
or^)teta an^ifii^i; einer Art' von Fikilniss unter* 
' Wörfeä«^ ^flch\vitzt durch die Epidermis v' anch wenn 
iie keine Poren ha%, dörch , und bildet^ich zn ästigen 
Flockend aus^, aut'^^lchen bei gnisser. WucherUl* 
äviag sieh warzenariige Fäden erheben , idie sich tob 
unten nach oben zu Sporidlen gliedern, während 
in Amiertt Fällen skE an^ dem Vereinignngspnncte 
mehrerer Fäden Frnchtblasen hildev. —* Der Bm^' 
ihtui^ Fuligo vagtnis FßiB. setmnt aul äbnUcbe^ 
Weiae> wie der Mihkhau, zu entstehen, irad den 
Siibicalum der Erysiphe zu^ver^didhmi au aeyn« 

. De^ Sddnas des Werkek (p. '397 n.tflg.) maobt 
el»f Vergleiohungd^yegetabih'iehenoiid thieriscb«B 
Bxantheme. Beiderlei Kdrankheitan faäbao mit eioan- 
4ar gemein, dasa sie in der Periode ihrer Tollkoa^ 
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iS9iieii Afiabildmig an die Perjplwri^ de» Qrgtnisnnii 
treten« Beide, er«cheüiea uülfr BlaBenform ^ beim 
Ilyieri0cbe9 Kdrper unter ge«teigerter Thätigkeit des 
Hantorg^^nes, dep eioe Entziindang zu Grunde liegt« 
Ke Frag^:ob aucb bei den Pflanzen lein äbnlicbev 
^tfsQndnngspro^ls die Eniwidüüng der £^ntiieme 
bedingt, entsobeid^ der Yerff ^bejahend. Er Ter^ 
gleicht die Uebairf^llaag der iCapiliargefässe mit Blut 
im ent^ändetanijthierjcphen l^eilemit dem Andränge 
4er Säfte in Mi» Intereellnki^ngen, die cbenriscben 
Xeräi^ei'ptngen des Bkitet üQd^d«ai erböhten Lebenä-* 
pvpcw «n^it^dem Streben >2ft höherer Organisation^ 
das in dei^ fSäl^inaite^ >yekke iA dio'^^Atbemböblen 
ei^fossen i$t'i, aicbtlicb; ist^ «ndlioh die VerbF^itung 
d^ efjiöll^A trHal * c^emiacben Trocesses über die 
Gefäsfgnenzo^mt der End^rbung^d^r Zellsaftbläschen 
eto. Die iibirlgen Symiptome der Entzündung, erhöhte 
Wäi'ine, und Ejupfindlicbkeit, JiSlt: der Verf.» niebt für 
nrtsexiüii^b > aiendorn düveb^^bäbte Intensität des 
El^t^indang^n'QceaseSy; dnrcb^ di^ Bescbaffenheit des 
^q^iilidfiten . Organes und dnrcb den Einfinss des 
Nfsrfem^tmee jMdiiigt. Daher könne Entzündung 
«ach bei nUrvenlosen organischen^ Wesen vorkommen, 
l^el^ Jnicbt in jeinem erbCbleln Lefoensprocess zwi« 
uliea/Nfrvsb^jiml Bkit Die vegelabüiscbfc Enttim« 
di^,4st Jumptsi^^icb mit^'dexi «serösen Entzündung 
>n vergleichen^ indem Mch diese durch einen 'starketl 
Andrang inoiiJSerniB,. stärkere Ausscbwltzong u. s. w. 
«iUzeicliQety wäutnd die wahre Entzündung rtt 
VfrhMrtiuig oder Vereiterung übergeht. Die Eiter«^ 
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Mdimg M aieht cnSw riickaelirditeiide lfötamoi^|)iQflei 
•Miderii' rine Tonfcbt«H^d^ ) in d^ sicii «in gelten 
gil»tei OrganiMtionsbestyeli^ii mit' ex|^tti«^ete (äorak- 
fiar daritelH. - Bei» FfianaseiiexiitUiömö ikt dttEHtr^ 
biMuti^ dairch die St>o»idi^!)rbildaiig, bet<mders'4i 
der tJredöpmleh «bbftittift. Atieb di4 dnerMi 
EiltTpiaitel ist Frbcbtknbspev ibr Inbalt- Smü 
(CpntagiiuD); 4iaiEk«fkirgelcIieii siiril l>elebt. And 
die SUBt^reForniTder tUenschen otfd wgetdbiKadMtt 
Etenth^gae liiid ndi edw iOmlidi ; die AebnUcUet 
IStfl iricbr.eber atcii' auf die Netnr de» SJral)kbal^ 
prooetiet euadebneii. Die ILraDklieit ist ein mM* 
«liBdijet WeMn, das seine Nstiir ttidit Widert ni 
dem OrgMiisiBiis , ;iii. dem »es wnreehi Die £]rtik» 
beiten seigen wie der Erdkörper nlid seine Ersef* 
nisse, eitie.ibrtscbf^it^id^ Meiii|iioi^>liese*' > Eitiek 
ki»#biten OrgaiuMEtiöiissttifeii nehtnen di^Bxantbeei 
nUk r ^ meisten Kc^ktieileii tiefen in- ärer irato 
Büiwicklong mit IStMlKenbildaiig auf, odsTW* 
rttbesi eine Tend^ns^bida«, dieee siedit es itit* 
s<^beio)i<^b.t de^s die JSsantbeme die VrtatmM int 
Kr^lrkkj^l^ eind- (Anek daa PlaAaenniäiilb« t^ 
eine ia ibrer Sphäre ailgcJDdnberracfaeade and wA 
verbreitende und :^B93m assgebildele 'iKltiiaUiA 3« 
J^jhwmM^t ^ ist .MhmusipiamMkäti / •«%<&<* 
Vku% des Tbieres ist in Sbrer.Urbede«ltMifiAtbmiiiVH 
organ^ es kann daber sDcb das nrs|Briingliefae W^m 
des tbieriscbe« ^jcaptbeins in. niabls-'-^inMleren, tk 
in Alien^tion dieijer Fiu^otion liegen« ; So^ •tebt te 
Ezunthem der PAidiz« dem BTahthemr «hs TU«* 
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wnJi'Mtfmchtn in seiner Form ond seinem Wraen 
nicht sehr ferne. 

Vidleidit mögen pathologische Ansichten, welche 
Ton denen des VerC abweichen, manchen Leser be- 
wegen, diese Vergleichungen zwiichen der Ent* 
wicklnng der PflaiUenexanlheme and der thieriscben 
Entziindong mit ihren Ausgängen, zwischen Spori^ 
dienbildnng nnd Eiterbildang, zwischen den Blatt- 
pilzen und den thierischen Exanthemen nicht Stt 
billigen, wie denn aoch der Ref. gestehen mnss, 
dsss4r nur eine Vergleichnng dieser Blattpilze mit 
den Entozoen für richtig halten kann, dass es aber 
leinen Ansichten von dem Wesen der exanth#ma« 
tischen Krankheiten durchaus widerspricht, wehn 
organisirte, ibr eigenes Leben führende Körper mit 
ihnen verglichen werden; gewiss wird aber Niemand 
den Scharfsinn verkennen , mit welchem der Verf. 
diese Theorie entwickelte und noch weniger wird 
ein Naturforscher, welcher die Schwierigkeit solcher 
Unterauchungen aus eigener Erfahrung kennt, das 
Werk ans der Hand legen, ohne dem Verf. innigen 
Dank z^ wissen für das Licht, welches seine mühe- 
vollen Beobachtungen über die Naturgeschichte dieser 
90 schwierig in ihrer Entstehung und in ihren 
Entwicklungsstufen zu verfolgenden Organismen ver-* 
breiten. -0-0- 



Specielle Botanik. 

V- .Leipzig 1833 bei Fr. Hofmeister: Jconogfrn- 

phia hptanica &cc. auct. Lnd. Reichenbach &c. 
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/Cent X. Tab. C^iILI -^ Ü (VefgU Xiler4lli^b«r. 
1833. Nro. 14.) 

Die erste Tafel dtieser sclinteti Cenfnrle^ bringt 
-uns nnter 1<121* die schöne von Jan in Oberitalieh 
entdeckte, von uns iik Flora 1832* 6. I76. angezeigte 
Silene Elisabetkae , eine Pflanze , die sich unter 
ihren zahlreichen Gattnngsgenossen -dnrch Schönheit 
ansseichnet und von der es za bewundern ist, dass 
4ie so lange nnentdeckt bleiben konnte. 1222. Fu- 
maria major ,Badar. aus Ligurieh, die unserer 
--F. officinalis sehr nahe steht. l!»3 — as. Vcrth 
nica saxatilis L. Die Blumen sind nibht iuuner so 
blau in der Natur , und desshalb scheint uns die 
folgende nnter 1226. gezeichnete V. arbustülosa 
Hofmg. eine GartenvarietSt um so mehi: zu scyn, 
als das Vaterland derselben unbekannt ist. 122^* I^- 
frUticulosa L. Die Abb. in Sturms 56slen Hito 
sind hiebet zu vergleichen. — 1228. Ornithogalum 
narbonense et pyrenaici/m ; letztere ist genau von 
O. sulphureum Bertot zu ipiterscheiden/dieanch 
dem Triestiner Gebiete angehört. 1229. Jnchusa 
üzurea Mill 1230 — 1245 enthält eine höclftt in- 
teressante Reihenfolge von Jm- Arten, die manche 
Aufklärung mit sich führt. Es sind: Iris Gülden- 
staedtii Lep;^ Iris steriogyna Red.^ Iris sihiHca 
L., L maritima Milt.i I acüta^ Wy L spurk 
i., I. notha Fisch., f. foetidissima L., I tutes- 
cens Larti.y L Swertii Lam.y I; amoena Red.f 
L iurida Sotand., Lßavescehs Red.^ I. pätlida 
Lam.i L ^qualens L: und L germanica £.' -- 
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Von Nr. f^QA^ hU 4277. f<^t., cuif , ^ mo mög- 
lich noi^b i^teresaiirtere Suite ypn Grocu^- Arten, 
die Turir mit .vi©|or VoyKebe stndirt und Belehrung 
cUraua geacliöpft haben. Die Abbildungen sind ^vor«; 
zügUch^ gi|t geratben und besonders die colorirten 
höchst naturgetreu. dargestellt, ^f sind Crocus au» 
T&ut Sibth.,, G. lutewi Lam.^ Q, sülfureüs Ker., 
C susianus Ker.', C vernus ALl^^ var, obova» 
tus, pictus, rampso^linea^us,', striatus^ tubostria» 
tus^ und albifloriu* Diese alle nach Gartenexe oi- 
plaren gezeiclmet« Cr. bißorus M^lh mit den Ab* 
arteii pusillus und lineatuf. (^r. Jmperati Ten., 
d Reinwardtii Rchb,, C. reiiculatus Ste%^. M^d 
reticularis M.B.^ Von dem^es auch eine thei^weiso 
gelbblühende Varietät gibt. C minimu^ ^C*> C. 
nervifolius Rchb^ mit einer Abarl: diliitjus, Qr. 
medius JRalb. , C. serotinus SaJisb, f C. long\fio^ 
^u$ Raßn.y 6. multifidus Sm. und C speciosus 
MS. Die meisten dayon sind in des Verf. Flora 
•xc. aufgenomment 1279 ?^^ ^§0 stellen die bei- 
.4en StachyS'ArXen : biennis und germanica L. dar. 
1281 bringt noch einen Nachtrag zu obigen Crocus- 
Arten in Crocus Thomasii Ten. 1282. Asteroce'* 
phalus mqritimus Spr. 1283 — 85. Solanum ni' 
ff'urn L. , S. pterocaulon Duti. und Ä. Dillenii 
Schult. 1^86 ond B7. Sturmia (OßhrysJ Loeselii 
Rchb. 1288. Campanula collina M.B, 1289. Iris 
ochroleuca Zt' iigo. Orobus ßaccidus Kit* 1291. 
Sempervivum Funcpi Br. 1292. Gnaphalium 
Leontoppdioides W. 1203.- Centaurea Jacea cu- 
culligera L. 129a. C. pratensis Thuill. 1295. c. 
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cirrhata jRcKb.' 1296. G dinereh Lam. 1297^ At' 
meria alliacea PK 1298. SXtbhys arvensU L 
Von 1299 hü 1315 «ind mehrere Arten nnd Abarten 
der Gattung Mentha dargestellt, als:^ Mentha ar- 
hensis L*^ mit den Vanetäteb : lanceoläta Becker, 
' parietariaefolia Beck.^ agrestis Sole und diffusa 
Lef., Mentha acutifoUa Sm,^ M. gentilis X., 
]M' rubra var. ocytnodora Op.', M. palustris vor. 
plicata Op.^ M. citrata khrh.^ M. puheicens 
'PFilld.y Af« emarginata Rchh., M. undulata 
VFilld., M. Michelii Ten., M. sylvestris vor. 
eandlcans Crtz*^ var.iälbida et nemorosa Schrtb, 
I3i6* Centaurea decipiens Ihidü. 1317. Cirsium 
desertörum Fisch. 13 18. Cirsium neglectum E 
1319 — 21 enthalten Carduus acanthoides L. mt 
den'AbBTien squarrosus und collotis. 1321. JBdri* 
nops Ritro L. 1323. JB. exaltatus Sehr. 1524- 
'2Ö stellen Solanum bleraceum Rich.^ huitiüe^ 
'ßernh.:, ßatium Kit, miniatum Bemh. rmi 
rubrum Miit. dar, tind wemi niehrere davon tneh 
tU Varietäten anzusehen «eyn möthten, so ist « 
doch gut, doss die Schfen Formen vor Angen gelegt 
sind. 1329 stellt Verbascum speciosum Schrai 
dar. 1330 liefert daiB Xmn. Sisymbrium tanaced- 
folium als Huguehinia tanacetifolia Rchb. iind 
1331 macht mit Bonjeanea hirsuta Ri:hb., im 
Lotus hirsutus L. , den Beschlnss dieser Gentiiii6| 
und (SO \iel wir wisseh auch den Besdiluss cbesei 
Werks, das allerdings die Botanik mit vielen Arten 
bereidiert, und viele Zweifel in derselben gelöst bat 
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allgemeinen botanischen 
Leitung. 

) «^ Nro. 12» ^1 
JVI'o nographien. 

London: Treattel and Co« solio sqnare^ and 
Rid^wayS) Piccadilly: The genera and spe* 
des of Orchideous Ftants. Bjr John Lindley, 
F. R. S. L. S, G. S. Member of th^ Imperial Aca^ 
deoiy Natarae Coriosornm, of ihe Botanical Society 
ofRatisbon^ of the Physiographical Society ofLund, 
of the Horticultaral iSocicly of Berlin, Honoraty 
Member of the Lyceoin of Natural History of New- 
York , &€• &c, and Professor of Botany in the Uni- 
versily of Londpn. Part I. Mdlaxideae. 1830. Part 
n» Epideridreae. 1831. Part lll. Vändeae. 1853» 
255 pag in 8. 

Obschon nnsere* meisten Leser von dem^ Vor- 
Iiandenseyn dieses klassischen Werkes bereits Kunde 
hoben werden > so dürfte es doch für jene, denen 
englische Werke weniger zugänglich sind , nicht 
unerwünsclit seyn , in einer gedrängten Uebersicht die 
Hauptresnltate der Forschungen des gelehrten Herrn 
Verf. über .eine der interessantesten Pflanzenfamilien 
«riederzugeben« Es ersttpcken sich diese Untersn- 

Literaturber. 1834. ' ^^ 
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chaugen bis jetzt 'zwar mir über einen vtrhäliniss- 
bi assig kleinen Tlieil dieser FatniHe , aber sie reichen 
hin, um einen Begriff Ton der ungeheuren Mannig- 
faltigkeit der Forrnen zu geben, niit welcher diese 
Gewächse von der Natur ausgestattet wurden , auch 
flössen sie Achtang ein vor den Männern unsecs 
Jahrhunderts, deren unermüdeler Eifer diese zahl- 
reichen Gebilde aus fernen Welttheilen herbeischaffle, 
deren Scharfblick Charactere entdeckte, die früher 
trotz ihrer Wichtigkeil unbeachtet geblieben waren 
und deren eifrige Beobachtungen selbst von dem 
lange verborgenen Meheimniss der Befruchtung die- 
ser Gewächse den Schleier zu heben vermochten. 
Der Verf. beschränkt sich in dem vorliegenden 
Werke auf eine kärza Dfagnostik der bis jetzt le- 
, kannten Gattungen un^ Arten der Orchideen m 
den Ablheilnngen der Malaxideen , Epdendreen imd 
Vandeen , indem er sich vorbehält , die übrigen Ab- 
theilungen dieser Familie nach und nach adf ähn- 
liche Art bearbeitet mitzutheilen. Ausführliche Be- 
schreibungen und Abbildungen neuer Arten fehlen, 
dagegen sind überall das Vaterland und die wichtig- 
sten Synonyme genau angegeben. Eine synopsjaana^ 
litica der Gattungen gehl jeder Abtheil üng voran; 
wir glauben durch die Mittheilung derselben unsern 
Lesern, die sich ^ über . den gegenwärtigen Zustand 
dieser Familie unterrichten wollen, einen willkom- 
menen Dienst zu leisten. 

Trib. I. Mdlaxiäeae. 
P<dlen in massis cereaccia (pollinüs) deiinitis <»- 
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haerens, tela omai oellalota suporflda adeippta. An* 

tbera terminalis, apcronlaris. Herbae epiphy tae v. terr o* 

stres, fbüommJbasibus.yel caulibua saepiua incrasaatif. 

Sectio I. ^leurothalleae. ' 

Colnmna erecta, ad basin parum prodaota. 

Pollinia a. 

Labe|Iam ci^qi columna connätum , 

« bilobnm . •-../, ^ . • . Lcpanth^s. 
Labellam übernm ^ 

3epala lateralia connafä 

Colamna aptera^ Anlhera apice 

membranacea ^eurothaltU. 

Co]ni;nna ajata; AnlheJra * apice 

dilalata carnosa • • . . ; Osyricfra.^ 

Sepala lateraiia libera ^ 

Columna elongata ' 

liabellnm trilobam. PoHinia 

dimidiat<u Columna basi 

alata Chrysoglossum. 

Labellumlniegcirrimum. Pol- 
linia arcuataf Colamna basi 
aptera . . . . 1 . . • CyrtqHa. 
Colnmna nana 

Label] um peialis conforme 
Sepak l^eralia basi aaccata Specklinia. 
Sepala lateralia basi ^laDa . Stelis. 
' luvIheWnm petalis difforme 
Sepala d;' petala eonformia. 
Labellüm- planum saepiua 
truncatum .....* Ohtronia, 

12* 
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Sepal« et petak confbrmiaw 
Labellam 'medio conslrio- 
'* tmn basi concavam • • Mesochutet. 

Follinia 4« 
Septk lateralla ' cö^nata. 
Sepalnm anpremnin acaminatiMi- 

mum Restrepia 

Sepalum stipremnin lateral^ns con- 
fon^e : GastrogloUk 

Sepala lateralia.libera» 

Sepala et petala snbaeqoalia erecU 
Anthera biloba . . • • *• . Coelia. 
^nthera integra 

Antbera longitadin. dchiscens j 

Labellmii integerrimnin» Gd- 

Inmna bicörnis • • . DendrochiliM»\ 

LabellniT) trilobum. Colmn- 1 

na mi^tica • . 

Ppllibia collaf eralia (oo oö) Coelogyne. 
Pollinia incanil^eiitia(g S) Dicryp^a. 
Anthera transv^rae debiscens. 
Labellam ventricoaum . • Pholidota* 
Labellam lineare ba$i auri- 
calatam . . • . . . Otochilus. 
Sepala et petala patentissima valde 
inaeqoalia. 
Labellam com coloihna angnlam 
rectum efibrnians, basj sagil- I 

tatam vel cprdatnm . « .. Microsiylis. 
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Labellttm (iHltmiif)pe|«Iis confor» 

m&e PoIIiuia incumbentia (SS) lUälaxü* 

Xabellnin petalis nu^jof et diffor- 

me.' Follioia coUat9ra)]a(oQ oo) 

Labellnm üitfigraiiu Coliuniui 

oloDgaU« 

Labellnm basi cacnllatam 
. . / . com facie. coliuiinae alte ac« - 
cretam» Aepafls lateraliboi 
V oblique connatniri « • • JSmpiua. 
LabelUum basi j^atiam. 
. Colmniui aeiniterei • « • Liparis. 
' # > Columna diseiformia com- 

p^essa ...... Ftatystylis. 

^- ^ li^beHam tridentahiin ^ mmc 

excayatuni. Columna nana JDi^nio« 

. Pollinia 8. 

Labellum calcafatum*. *• • • • Nephelaphyllum 
Labellnm ecalcaratnm« 

Petala aristata • • • • « • . Aciünthus. 

Petala mutica. 

^^ Cplumna «emiterea. • * • • Octom^ricu 



■ j 



Coluffina alaU,. »pice cncullata. 



Vt J 



Labellum lamellatHm • . • Dilochia* 
Sec^iptK. : Dendrobieae. 
Columna in ovario recumben«i ad basin longias pro-r 
ducta. 

Follinia 2;' vd i bipartibile: 
Labellum bilobum (cum ludunma continnum 
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Petela nngnicnlafta. Sefiälat lüt^ralia ... 

oQfiiimo connata . i -; • .< .' i^yj^äeoi' ^ 
^ Petala sessilia. Sepala lat<»t*ft)ia bau '. l 

tantutn contiata . ^ . , . Gochlia.* 
Labellam integrdm, v. trilöhiilxLXitita ' ^' • • 
columna articulatam) 
Petala mnllifida: läciuiis .'claVatis 1 

appendiciformibus '. ^i . . Mpicranthes. 
Petala indivisa. > 

Labellum calcaratam . i •';• '•• 4 Microcoelia* 
Labe]] um ecalcaratnm; '...;,,- ,J f 
Folk. plana . , ,» .^ ... Digfyphosa. 
Folia equitantia . • :, . Oppysfophyllüm* 
Pollinia 4. ^nunc in unum connata.) 

Paula nuUa . . . . •u^:. 1.4 . MofiQmeria^ 
Petala duo« .>.v' ,;:,..{ ^ > 

Sepalnm posticammajas^Iaterali-^ 

bus alte connatnm . ... MegacUnium. 
Sepalam pbsticam liberum. 
Labellum cum columna conna- 
tnm. 
Labelli limbus longe nngui- 

cuYatus . . * . . ' . . ISienoglöhum. 
Labelli limbus sessilis ÄlataÜüsiAföfäcÄii^m. 
tabeilüm liberum , vel tanWni ' - ^ 

cum bljü jiroducta ^iletm- * 
iia^ '"•dönifiitölü .''•■'- '^' ''i 1 ;/■,,>••■ '- 

Labellum unguiculatum , pla- . »v 

ntuh, (saepiirs in^egert*!* •. 
main ©t carnpaupii^ . ^ ,, 
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Sepala lateral la acummal^s- 

sima suprcmo iiai]o VCinTiopcfaZMm. 
Sepalalaleraiia suprettio sub: 

aequalia. , ' 

Pelala et labellum mifiijma 

conformia . . • • T^rias^ 
Labellum' pelalis majus 
diflbrme. 
Sepala reflexa . . >' Mäcrosiomium. 
Scpala erocta . . . Bolhophyllum. 
Labellum sessilc cucidlaliu»^. « . 
(saepiösüilobumctmettlr . 
1^ranaceuiii> . . i r 

Folia plana. ' . ^ 

Lab6llüi»1po8ticunii»: J?laT : 
r<'s carnosv Alabaslra 
trigbna. . . . • ^FolyU/Skchya- 
Labellum antic»m <sa^- . 

pius)i Flore» mcmbrärr; 
^ nacei. Alaba&tra terej^ pendfofüij^^ 
Folia^e^iJÜaÄtia • • •. * 4p9^ifi^' 
Follinia .8. _ 
Clinandrium cucuHalum, margine , 

erecto meiöbranaceo. Anlliera . ^ 
immersa . .'. • • • ." v / fhreatia. 
Clinandrium pon cncullalum. ,., , 

Sepala laleral^a basi aeqija^a'.. .Mycaranthes. 
Sepala laleraira basi valde oblic^ina [Etia. 
Tribus II. Epideiidreae. 
Pollen in massas cereaccas (pölUnia) definilas 
cobaerens, tela ceUulosa in ca^di^^^^^^ pul- 
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Tereaa »aepnia replicütas cohaerente, gUmdala propria 
diaphana nnlla. Anthera terminalii operculari«. Hor- 
baeepipbjtaeTelterreatrea, aaepe cauleicentea, nnikc 
foKoi^um baaibna vel caolibaa incrasaatiat rariasimi 
radidbua parnoaia lobatia« 

Follinia % 
Sepala et petala patentisaima. Label« 

beUiun aeoii-lunatam , » « • Collabiian» 

Polünia 4* 
Labellnm com colnmna cotmatum« 
Columiia mntica elongala. Caa* 

dicalae 4* « t « • « • • Epidendrunu 

Columna nana bicornia. Candicu- 

lae 2« Labellnm baai tanium 

adnatnm •••^•▼••* Dincnuif 

Colomna mntica« Candicdlae 2. 

• Labellnm pli^ia mepibranaceia 

inflexia colnmnae coiii|afui|i • Plocoglottiit 
Labellnm libernm, vel fere, 

baai in calcar productnm oyario 

adnatnm . • « • • • • «' Broughtonia, 

ecalcaratnm, 
circa colamnam convölntum , 
antienm. Sepala petaloidea ex* 

pbinaia ....... Cattleya, 

' poaticum« Sepala berbacea pon- 

niventia . • C • , ' . flncyclia* 
explanatnm , 
re^tnm* Sepala llbera , • . Isochilns. 
medio refractum. Sepala lat6- 
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" ralja in calcär spnriam 

connäta • . p . , . tonerß. 
' ' Follinia 8. 

Labellum calcaratnin, (calcare ab ovatio liberoy, 
subintegrum , V, leviter trilobum. , 

Anthera S localarja • • • ^ Thajus* > 

alte trilobum, 
postfcum. Antbera bilociilaris • Cytheris» 
anticum. Anlhera ö-Sloculaiis Ania, 
Labellum ecalcaratum ^ noiic ba» 
*- saccatunii \ I 

iute^erripiiixQ , 
circa coluipoam couvolutum , 
aepali» difforme. Anthera sep« 

tis inarginatis • • • • BrassdVQla* 
aepaVs conforme. Antberasep- 

tis iqcompletis . • , • Tainia. 
patentissimum couvexum , • Callöstylis. 
trilobum, 

sessile, . 

Jpbo meclio^nngniculalo , 

basi tuberculato . . ' . . Spathoglottis. 
* basi nudo, Labellum basi in 
caloar pVodnctura cVa- 
rio adnatum , * • * Tetran^icra* 
lobo niedio sessili« 

Sepala lateral ia basi aequi- 
lalera. 
Labellum posticnm • • Laelia» 
Labellum anticum. 
Anthera 8-^ocularis. La- 
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,bf Jli?xn cum colqnl- • 
.na articnlatnoi .:. Bletiä, 
Anthera 4-locQlaris. La- 
, beU am circa colütn- _ , 

uam convolutuni . Arundina. 

Sepala latcralia basi obliqpa Ceratium, 
nngaiculaiain ' 

b^i saccatun;! , .' - 

An tliera 4-8-loctflärisl Se- 
pala conti] ventia • . Apaturia, 
Anihera a-locularis. iSe- * 

pala explanata . . Ipsea, 
basi non saccalum . • •' Trickothsiä^ 
(Beschluss folg't.) 



Memoria di una nuova Felge e su varie 
ältre specie del Cäv. MicbeleTeno r'e. ' Estratla 
dal vol. V. degli atti accademici del reale isti- 
tuto d*incoraggiomento alle scienze naturale. 
Napoli 1832. della tipogr. di Franc. Fernan- 
de s. 32 S. 4- nnd 5 KupferUfeln ia Fol. 
\ ^ In der Einleitang spricht der ber. Verf. im All- 
gemeinen ton den Fortschritten der Botanik in /der 
neuesten Zeit; bemerkt aber, dass ungeachtet der- 
selben doch ,die Kennloiss der Arzneige wachse bei 
Aerzten und ApQlbekern der Provinz npch sein 
unvollkommen sey. Er beklagl:^ dass es an einem 
popalären billigen Werke mit Abbildungen der nuU- 
baren Pflanzen noch gänzlich fehle. Hierauf folgt 
dann, L eine Beschreibung dpa männlichen Farn«' 
kraut« (Aspidium Filix masti.),und JI, die Verglci- 
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dmtig .deis^l^n mit 7 verwandten Arten, nnter de» 
Ben sicfaveine n^üe befindet, {lef. hebt hier nur; ein* 
aeltm Boiaierkun^en aus , ipdem der Inhalt der Schrift 
nip^wtiaig) in.DentiicbläQd «licht ziemlich allgemt^ 
Bekannltr*« darbietet. 

il^ Aspidium Filkc tnas. Taf. L üg, i. Ueber 
•Namen , Stellung im Systeme , Di^nose , Synoiiyme. 
JHv Verf. nnterscheidet 3 Formen;. 

A} ^liolis pinnatiiidis , laciniis confluentibus suh- 
iilegerr»b]S , indasiis peltatis. — An Polysticliam ab^ 
breTiatum DC^Fl. Fr. 2, 56a. Ftl. ma9. Fnchr bist. &95. 
Bkdbw. tiiyx'S. Dod. Pempt. tAfttverp. t58i5-)p-4$9. 
Tournef. instit. p. 636. t. 310 - 12. — Tat III« f. 9 4. b. 

B) F^cfliolis pintiatif , pinnulis jijilcr^tis.xeii^otiascnlis 
argnte Serratia, indusiis p^ttatis, Hook* purK Flor. 
Löiidin.^new ser. ¥aäc, 7^* Fil« m. Lobel ic.dl<t. Fil. 
niasti6n*Jramo8a.dentata Moria« U^t. Ili. p, 14. t. S«' 
f. 6. Pluk. Pliytogr. 1. 180, f. 4. PoL f. nu Schleich. 
£t Roem. pl. exsicc. ex Qely^. Folyst. f. m. DC. fl. 
-^ Taf. I. f. i. A. a. b* c 

G) Stipiter rachique nudipsculis , fronde maxima, 
foiiolis et laciniis valde remotis undique pro&indd 
Serratia aptice rotnndatis, indusiis reniformibuS. Po- 
lyst. m. üore med III. p.; OSÖ^ ic l67.*— Taf. I. 
f. i. Bl 0. d. . . 

A. tind B. kennton nach T^ yielleicht als l^ef pi^- 
d^e* 'Arten betrachtet werden. A ist immer von den 
Deatschen^ B von den. Franzosen und Schweizern 
beschrieben worden. A juud <) würden A» Filix 
mas; B aber A. ßlachwellianum ^ heissen, da es 
der Bla^ckwelFschen Fi^ur völlig entspricht. Hier 
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adieint ein Irrthani obsnwalten, da Bkckw. Figur 
zu 1k oitlrt wird. Ref.) — C entfernt eiph immer 
mehr yoo;i T3rpa8 der Art und könnte eben ao gut 
alt Abart dea sehr nahe itehenden A^ trUt€UiUffjii^ 
trachtet werden; nur der Mangel der stachelspitsi- 
gen Zähne scheint die Form su A. FU. mos xa g«- 
acllen. B ist bei. Neapel otn häufigsten i und wird 
I beim arzneilichen Gebrauche mit den folgenden , be- 
sonders A. hastulatüm verwechsek. Der Verf. tct- 
breitet sich im folgenden Abschnitte über den Stand- 
ort, in Gebüschen und Wildern, die Eigenschaöen 
und den Gebranch der Art, ohne etwas Seau 
beizubringen. 

Unter den den vorstehenden iSmliclieii Arten 
werden folgende aufgeführt: 

i. ^. Effix/eminäTaf.I.f.a. CyVieobenbeil«) 
Es wer<^n folgende drei Formen unterschieden: 

A» Fronde fere tripinnata, pinnuHs oblongo* 
lanceolatis profunde pinnatifidis , mediis 10 lin. long. 
^ lin. latis, laciniis discretis 8*^-* 10 jngis. Blackw. 
t. 825. Moris. bist. III. sect. 14^ t. 3« L 8- (fig* 2« 
A. b. c d. e.) 

B. Fronde ' elata longissima, pitinnlis^ oblonge« 
linearibus* subpinuatifidi« v. tantum inciso-'^serralu 
4-6 lin. long. 2 lin. lat. (f. ,a. B. f. rf. hi i. k.) 

' G. Fronde minori, pinanlis pinnatifidis incisis 
laciniis concreiis, A^ Fil. fem. Schleich, . ]^L tu» 
Helv. An Filix tenuissime secta ex monte Bolos« 
Banh. bist. HI. p. 739. (f. 2. C.)*) 

*) Bekanntlich ist dieser Farn ein Asplenium» die 
Tafel zeigt abf* ^»s auf d, Jn*f^t«?^^ ^fvr Ai' 
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Die Art Wird mit A. rhaelicum Verglichen. 

A soll dem A. dilätatum ähnlich seyn. — Der 
Verf. zieht aasterdem noch fragweise A' alpestre 
Schhuhr an^ bemerkt aber, dass Hoppelt gleiclma- 
mige Pflanze zu A. rhaeticum gehöre.*)' 
- %. A. dilätatum Taf. II. f. s. 

A. Fronde, maxltna, pinnulis profande pinna- 
ii$eoti8 discretisi 10 — 11 jugis. Hierzu zieht der Verf. 
folgende, zum Tbeil nicht hiefaer gehörige, Citate: 
P. dilätatum Hoffm. , P. aristatum Vill. Delph. 
et Bellifrdi Act. Tanr^ f. 6. p. 165. non Sip* cri^ 
staium Hudsi Angl. 417. Filix mos ramosa pin^ 

,nulis dentatis Raj. Syn. 14. Tluk. Phyt. 155. t. 
184* f. ^. Fil. ramosa dentata, rami» et pinnis Jon-" 
giaa ad inyicem^diatantibus Mappi AIsJ 106. f. 7. — - 
An A> spiriulosum Schhuhr 1 P. cristatumHoffm. 
et anct. A* spinülosum Sw. Rem. (Reynier^ pl. 
exi. Helv. et Schleich exs. (f. 3. A. 6.) 

B. Fronde minori pinnnlis pinnatifido^^incisis, 
laciniia ^oncreti?. Filix lennjssime aec^a ex monte 
Balon. Banh. bist. III. p. 739- (f. 3. B.) 

Auf den Bergen dea Abrnzzo; alla Majella, alla 
valle di S. Spirito. 

4. A. rigidum Taf. II. f. 4.*> 



piflium*8, was allerdings die obigen Angaben 
etwas zweifelhaft macht. 

*) Beide gehören zu derselben Art. 

"*) Sieht wunderlich aus und ist yiell eicht 'eine schmal- 
blältrige Abart des A. spinülosum > gewiss nicht 
A. rigidum. 
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A. Fronde majore pedaÜ et ultra eblongo^lan- 
ceolata, foliolis basi exquisite cordatü, apiee acQtioi- 
culo, indusiis sporulisque fulvis. A* rigidum Berti 
Amo^n. 428. P. fragrans VilL Dclph. IH. p, 843 
exci. syn. t. II. f. a. - 

B. Austräte. Pedale et ultra, fronde trian- 
gnlari-elöngata atrovirenti, jfoHolis exquisite cordadi 
apice rotundatis, iDdusiis'^^albidisy sporulia- fascis. . 
CF. 4. B. c.) 

C Alpinum. Semipedale ^ fronde ianceokta 
contracta laete virente utrinque attenuata, foliolis 
acutiuseulis , indusiis sorisque lutescentibas. Stiffm 
DöDtsch. rj. 11. C4. C. d. e.) 

An kleinen Bäcben B. auf Capri, C. Abrosxeo, 
monte Corno della Majella. 

5. A. amleatum. Tal III. f. 5. 

A.. Fronde erecta subpinnata, pinnulis ovatis 

subfalcatis acutis serratis, dentibus mucrone rigido 

. elongaio instructis basi truncatis, infima supemere* 

liquis multo longiore, indnsiis^ renifarmibins, atipite 

rhacbiqae paleaceo-strigosi«. 

A. Fronde bipin nata, pinnulis latioribua fere 
omnibas petiolatis distinctis , soria discretis. Plukn. 
t. 179. f. 6. und 1 80 f. 1. und 2. (mala quoad fron- 
dis formam qnia nimis expansa) Tilix aculeata 
major BauK (f. 5- A- 6.) ^ 

B. Fronde pinnata, fo^iolis pinnatifidis, pinnnlt 
infima reliquas subaequante, omnibus acutia confloen- 
libus sessilibus, sori? confluenlibus. Moria, tust. III- 
p. 550. Sect. V. t. 14. f 15. C5- B. 9.) 1 — a 
Fusa boch , nie über 4 Zoll breit. 
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In GebiMcb auf Bergen. B alla Serra dl S^ 
Bruno in Cakbrien. \ 

6. A. lobaium Tp. Taf. III. f. 6.. A. b. 

Als Synonyme zieht der V^nf.,, ausser den eb- 
kannten, hieher: Filipüla petraea foemina prima 
Tab. icon. t. 753. A. aculeatum B. BertoL Amoeq. 
II. a. 1. p. 4!27.. 

In Wäldern und Gebilschen : alla Majella , ^monte 
Corno, und bei Neapel iha valle di S. Rocco. 

7. A. hastulatum Tenore: ■ Fronde bipinnata, 
pinnulis omuibus exquisite petioJatis» inGuiis basi 
iripartitis^ laciniä extinia in auriculam ovatan^'pro* 
ducta; caeteris semibastatis ^ omnibusq'ue serrato- 
iiicisis breviter. aristatis, aHslis capillaribus inermi- 
bus, soris orbiculatis , indusiis peltatis, stipite fbä- 
chique squamoso - strigosis. Taf. IV, f. 7« A. b. 

A. acideatutn Tenore Fl. Nap. Prodr. p. 5ö 
A. düatutum Ten. Flor. med. univ. c partic. 
della provincia di'Napoli lom. II. p, 190. 

Ab affini A. aculeato difiert frondis sagoma 
oWongo - lanceolata fere ut in A. rigido; i. e. tj 
ped. long. 8 — 10 poll. lat. , pinnulis petiolatia 
Omnibus basi profunde partiiis vel auriculis ovatis 
aaclis, aristis brevissimis inermibus subaequalibus, 
uon terminali multo majori, nee euspidatis rigidispun- 
gonlibus. — Nicademi hielt diese Art für jPoZypo- 
^ium aristatum Vilh neuerlich zu A. dilat^tum 
gezogen^ allein der Vej-f. überzeugte sich von ihrer 
Verschiedenheit. ' . * 

' Beschreibung. Wurzelstock des A. Fih 
mas, aber in allen Theilen grösser, Strunk ujid 
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Spiiulel tcblank, sart, «erbreclilicli , von allfn Sei- 
ten mit langes, abstehenden oder zoruckgebogenen 
Spreublättchen bekleidet, die aich auch über die 
Rippen nnd die untern Venen der" Fiederblattchen 
verbreiten. Die Tbeilungen des Laubes sind 3—6 
Zoll lang und tragen 20 — 30 getrennte nnd loit 
kurzen Stacheln bewehrte, fast entgegengesetzte nnd 
abstehende Blättchen- Die untern sind etwas länger 

' als die übrigen, am Grunde mit zwei ungleichen 
Oehrchen; die übrigen sind ziemlich halb spiesslor- 
mig nnd nur nach vorne in einen elliptischen Lap- 
pen, von f Länge der Se\le de« Blättehcns, verlän- 
gert. Alle sind kurz und einfach stachelig-gezahnt. 
Die kreisrunden Frucht häufen sind mit schildförmi- 
gen, gelblichen, im Umkreise dch öffnenden Indii- 
sien versehen. | 

Standort. Die Art ist die gemeinste in Bo- 
sehen und Wäldern der Umgegend von Neapel, z- 

' S. im valle di 8. Rocco , zu Ponti rosal nnd Ca- 1 
maldoli. Der Wurzelstock wird als Ilad. FiL maris 

Sesam melt und der Analogie nach besitzt er gleiche 
Sigenschaflen. Auch die Erfahrungen derneapolita- 
nisphen Aerzte widersprechen dieser Annahme. nicht. 
8. ^\ rhaeticum L. Taf. IX. F. 8. A. b. 
Der Verf. bemerkt gegen De Candolle, dtss 
Indusien vorhanden und . diese klein und kreisßr-j 
niig wären. ^) I 

Auf Taf* V. aind die Wnrzelstöckc, 
1. von AJ Filix mas 
% — A. Filix femina 
3. — - A. hastutatum 
dargestellt. 



*) Die Pflanze gebort bekanntlich cur Gattung Cj« 
stopleris Berhhardi. 
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^Nro. 13. a* 

IVIonographien. 

Lonäön: Trenttel and Co< solio square, and 
Ridgways, Piccadilly: Theeeneta arid spe* . 
des öf Orchideöus Flatits^ By Jolin Lindley. 
Part L Maldxiäede, \QZ0. Vari II. Bpide^dreae. 
1831. , Part 111. Vandeae. 183S. 255 pAg. m 8. ' 
(BeSchlüs^.> * 

'Trib. III. Vandeae. 
Pollen in massas cereaceas (poHinia) definitds co- 
baerens , aub anthesi lamellae elasticae Ccandiiciila«) 
et glandalae stigmatis agglntinatas. Anthera fermi«- 
nalU» raro dorsalis, opercnlaria.. Herbae epipbytae 
vel terrestre«, nunc (präes^rlim in Aoiericanü) pa^u«» 
dobalbis oligopbyllis gaudenles, nunc (praeserlim in 
Asiaticjs) caulescenlds; fere omnes inlra tropicoa 
provenienles. 
A. Pollinia 2, integra, i). sulcatä, v. alte 
biloba; u. 4. 
J. 1. Caadiculae <2, 
Sepala latcraDa ba$i in calcai' spu* 

rium connata •••... . Fodochtlus. 
Literaturbcr. 1834. 13 
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S«pala libera , baii non pro jacta , 
apatnlata nnguicaläta. Petala lobata. 

Labellnin 4-partitam . •• • Cryptopus* 
•essilia. 
Labelltini cum nngue pro^octnm 
columnae artic. 
Unguis columnae calcarat. • Aeranthes, 
Unguis columnae mntica • . Bifrenaria. 
Label! um sessile, 

calcaratum Oeonia, 

basi saccatum 
integrum^ •..••• I)ipodium, 
trilobnm . . ^ • . . . Tetrapeltis. 
basi, planum , 
trilobum anticum. Glandu- 
lae 2. . . . . . • Chelonanthen. 

indivisum posticum. Gland. i. Sunipia. 

$. 2. : Caudiqala 1. 
'^ CalcarataC; cornutae; v. saccalae. 

1} Labellum cum columna alte connatnm« 
Sepala reflexa, petalis alaeform. pa- 
tent, longo minora . • • . LUsochilus, 
Sepala et petala subaequalia. 

Sepala lateralia labello adnata • Micro^accus» 
Sepala omnia libera. 

Labellum ulroque margine cor« 

nulnm . • . . . ... T^ichoglottis. 

. Labellum muticum bilobum. 

Col. alata . . , , Acanthoglossum- 
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2) Labellom sessile, liberam, vei 

cam columna paruin connatum* 

Sepala lateralia cbnnatfty . labelio 

nipposita . . . . . '. . . Rodrigitezia. 
Sepala omnia libera. ^ 

Labellmn basi tan tum saceaUmi 
( (Vi B\ leviter cornatnm car- 
liosissimum , sepalis aequale 
V. majus), / . 

. . cum columna cohtinunm^ inte- . 
grum V. leviter lobatnm 
planum. Perianth. expl. 
carnosum. Antb. yalv. 
persist. 
' Calcar läbelH unicum . . Panda. ^ 

Calcaria labeUi dno . • . Diplocehtrum. 
CRCuIlalum. Feriantb. clauaum 
' membr. Antb, valv. de- 

ciduae ...•••• ^eodorum* 
cum columna parallel um medio 

r efl ex u m • Perianth. clausu m tcnbpsis, 
cum columna articulatnm 3-lo- 
bum sepalis ]inearibu& dif- 
formibus multo brevius • Renanthera. 
Labellum calcaratum. ^ 

. Calcar venlr. 1 loc^ limbo integro, ^ 
V. obsoIetO) T. leviter lobato, 
fatice aperta , 
vaeuum. 
Sepala omnia libera . . • Saccolabium. 

13* 
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. Sepala lät^basl conntfa • Ibcniophylluir 
' ^ intus. dent6 dorsali« auotuqi Cleisostoma. 
Fauce marg. inflexq clausa ,> bi*- 

glandnlosa . . • • . . . Ceratochilus. 
Calc. ventr. i-loc. limbo lobato . Echioglossur. 
Calc. ventr. 2-looulare .... Sarcanthus, 
CaJc. cornutum. . - 

Col: antice bioirrhosa ... . Schoenorchis, 
Col. mutica. 

Label], indiv. camos. petalis 

multo latius. Perianth. expl. Angraecum^ 
Labellum lobatum (sa^pius cü- 
cullatum). 
Poll. .2. Epipbyla . . . Oeceoclades, 
Poll. 4. Terrestris . . . fjpuVaria. 
3) /Labellum llberum basi (saepins 
longe) prodactae columnae afü- 
xnm» 
Sepirla et petala aeqnaliler palenlia Aerides. 
Sepala et petala sectfnda. ^ 
Labellum basi infundibuliforme, 

cucullatum, indlrisum . . Galeandrcu 
Labellum basi cornutum , v. bre- 

Tius calcaratum, lobatum Eülophia* 
*'•* Ecalcarataej liempe nee sacco nee calcare ullo 
pone basin labelli. 
1} Labellum cum columna connatum« 
Sepala lateralia invicem libera^ 

labello basi adnala JSanod^i 

supremnm basi petalis adnatnm Aspasia. 
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Scpala lateralis conuata. - ♦. 

Pfitala , cum «epalo supreiiio can-* ' . | . 

nata ...... . : ^ OMs^euxis. 

Fetala libera. Golumna anlied : 

bicornia . • • .*. ,• * •. Actiopsis» 
Sepalaomnia libora (conoivenl^a) .Ornithidium. 
2) Xiabellum liberum 6e$sile>.Yt.fiub-'.,r^ 
sessile. .' / . .k \ 

Sepala omnia oonnata *. ^: ^ ^ „^ ]\ßasdevallia. 
Sepfila lateralia loagia minasve^^ar.. vi 
' nata. ^ .i 

Feriantb. globos. Lab. 5-lob. me- > 

dio articulat '. Perister^^i, 

Feriantb. patens. 

Sepala lateralia obl. calcar re- 

ferentia "• . • . . . Mamania. 
Sepala lat. subaequilalera 

Anlb« dorsalis.. Col. aptera. Notylia. ' ' ^ 
Anth« terminalis. 
Col. biaurita • . • • . Oncidium (bis), 
Col. aptera. 
Lab; apico i-cameratum, 

cum sepalis longeeonnat. Cämarotis* 
Lab. apice saccatum) sc- 
palis fere liberum '• Micropera. 
Sepala omnia libera. ^ 

Labellum petalis conforme . . Trichoceros. 
Labellum pelalis difforme. ' 
Coloi^na alata, r. aorita , 
. apice .aurita . • • • • • Macradenid. 
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Oncidiunh 
Fernandezia. 

Calypso. 
■* Pachyphyllum. 
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utrinque auriU 

Pollinja jcav^* » , 

Pdllinia solida . . 
petaloidetu - 

Lab. vehtricosuni 

Lab. plMntii . . 
versus apicatn Alato-marginata. 

Lab« cum ungue tuber- 
'' ' eolatato cx>]ilinnam CyrtöcJülum. 

Lab. tttdio cöiiatricUiai , 
^ hypochilio caTo . . Stanhopea. 

Columna apteraf 

Poll. 4» disüricta. / ' ' 
Flores aperii. Rostellum longis- , 

simum . 1 . . . . Ornithocephaha. 
Flores cylindracei • \ . '. Cremastra. 

Po]L2) solida, fissa, y.2*partita. 
Columna bicirrbosa. 
^ Labelliim ventricosum caruo-^ 

sum posticum . . • . Catasetum. 
Labellum expknatum petaloi- 

dieum anticujn Myanthui. 

Col. mutica. 
- . , Feriantb..conmven8. 

Lab. cucull. membr^nac. CO« 

lumna coat. ^ . . Geodoruml}M\ 
Lab. plan, carnosum p 
petalis conforme . • . Di^gyptü* 
petalis difforme • • . Adenoncos. 
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Periantb. explanatam. 
'Colamna leres i-cornii . . TeUpogorif 
Col. semiteres, mutica. 
Poll. loiige distantia . GrämatophyllünL 
Foll. basi contigaa* 

Labell. plan, integrum 

1-callos. . . . . Phytnätidium. 
. Lab. plan. Inlegr. ecallos Brctssiä:^ 
Labell. cncullatuin , 

columnanli invblvens , . Sohralia. 
, , columna jparalh ahtita 

^ Poll. 2, poslice fiasa CyrrtbicKiim. 

*Poll. 2, Cava» convolu- ' 
' ta; labell. apice sac- 
catum J . . . Ai}r9pera. 
Labell. venlricos. posti- 

cum indivisum , • * JMonachanthus» 

5) Labell om lit>erün^ , c. Tf>asi producta <?oluninao 

arliculatnm; V. longo nnguiculatum. . 
Sepala laleralia basi producta, coli*mna v, inTicem 

connätaj 
omnia connata . . • v . . 1 Cryptqgtottis. 

supremum' liberum. 
Lab. cucullal. v, ventric* 
Sepala «ecnnda. . v . . . . Cyrtopera. 
Sepala aequaliter patentia 
Lab. c. columna articalatifta. 
Poll. incumbantia SS • . * MabciUaria. - 
Poll collateralia 00 «o . . . Eucnemis, 
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Lab. planum, v. taiitom cnaa*' 
}icalatam, 
patentissunnm. - 

Foll. 4« Pet.8epali8 angnslfora Psittacoglossum, , 
Boll. 3. Fet. tcpalis ktior« faK 

cata .,,...».. Cycnoches, 
in columimm intumbeus» . 
^ Cpl. 3-oornata , . • « « • Ephippium* 
Col. mutica. 
Lab« lia«tatum longo nngai* 

culatum •••..,, Opritis. 
Lab. sessile, . 

bilobum , • , t • r , Chiloschista, 
subtrilobum ..,•.. Govenia, 
lateralia Iiber«.| 

snpr, et pet columna connat« * Gongora» 
supremum liberum« 
Stigma verticale. Anth. dorsalis CirrhaeiU 
Stigma terminale. Antb; terminal« 
Fet. «epalts multo majora r • Phälaenopsu. 
Fet. «epali» sübaeqnalia. 
Clinandr. cucull. antb. inclodens Cryptarrhena 
Clinandr. immarginatum. 
Lab.cuctill.bilob.ungaenudo jinguloa. 
Lab. galeat. ungoe appendice 

pooidiformi inclnso . , . . Coryanthu* 
Lab. planum. 
Ferianth.clausum. Labell. 

tritftigulare • , . • . Dichaea. 
Ferinnth. e^cplanatum«. ^ " 
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, J4^b. indivisuoi Iftodna fK^ 
ttfntebasi cri8t€«U. ' 
. Pcmnlh.aequaliteF pa|ens OdoniogloiMum 

: PeriÄith. secandum .' . Zygopetäliim^^ 

iLaB.S-partiturot^bffsipro- ' 

' • . •' •duct.c6loninae€onfinuum Cyr^opodiifmi 
^ ; Lob, flabelliförme 5 colum-v 

':. na-anrita . • • » . Cmilaüzina. 

B. Follinia.^. /\ . / ' 

LabeHojn com col^mpa, ppnwatum. . • ; 

Sep« , e}; pet. ipaej^u, L^b^Uum me- . t i . i , 

, dio;, co»»tr^ctum ,, . . :r ' ■^g«*o^toßÄyZZif ni* 

Sep^^t P^t- «ujbaequ, Lab^Hum con- - : r. ; 

LabeUum^berumy ^ ^ - '- ' ' t 

^calcafatum • . ■ , - ^ 2 , ■ ,■ , l JLiinaßode^* 
ccalcaratum, v. leviter saccatuni. C; ; 

' Sepala : in tubnm cbnnatel . . CryptaeMlus* 
SapaUbafii tantom? corihafa. '-^ , , :• 

ColuoinQ basi in unguem pro^ ' ' ) 

. \ dacta. r- . . ^^■. . * .- '. CeraMtylU, 
Coh cum lab^lo p&ridlela • T/2^2a^i.f^f ^ . 
Sepala omnino libera, v. kvis^ i 

»ime connata. . . - , , 

Col. ^asi producta. ' . v 

Feriantb. tiijMÜosum, venlTi* 

cosuniyfaucecdngtrict. AcanthophippUiih 
/ Feriantb. iroh tubuloaum. 

■ Lab^ ecalcaratum.. j . Appehdicüla. 
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Lab. cdlcarataui . . « j^rpöphyllum. 
Col. non ban ftroductä . • Qlomera. 

So weit die Üobersacfat der bia yotti aufgeführ- 
ten Gattangen. .Die Zahl der be^diriehenen Arten 
beträgt bei den - Malaxideen SSO, bei din Epideu- 
drceii 153) bei den Vandeen 48t» Eine Tabelle am 
Sehlasse jeder Familie zeigt die Verbreituhg der ein- 
zelnen Gattangen über jden Erdkreis an*- Als Hanpt^ 
resnltat ergibt sich hieraus. Falgendes : 

Von den Malaxideen besitzt Europa 3 Artsn, 
(nämlich Microstylis monöphylloa, Malaxüs- palndosa 
und Liparis Loeselii), Sibirien und 'Ndrdäsien 2, 
Nordamerika 4 5 Nordindien und Nepal -56 ^ das Fest- 
land von Indien 44) Ceylon 24) der indischio.Archipe- 
lagns ii^i -i' Ühinsc 10, Japan- 4,* Neoholiand 10, cfi» 
Siidseeinseln 10, das aassertröpifche Aitiedka 46 > 
ßie Insel Mäorilins ^c. 26, . das , ausaertropiscbe 
Afrika 9. ...... 

Von den EpidendiJeent finden' sich Jn Nordaoie- 
ka 2 Arten, in Nordindien und Nepal 8, auf dem 
Continent von Indien 5, auf Ceylon 4, dem indi- 
schen Ari^hSpelagua. 16, in £3h]na, 4 , ^apah 1, dem 
anssertropisch^n Amerika tl9,.4md4mf der Insel Mau* 
fitius a» 

Von den Vandeen besitzt Europa 1 Art (Ca- 
lypso borealis) , Sibirien und NordasieUv 1 , Nord- 
amerika (l, Nordinidien und Nepal 58, der indisdie 
Continent 41, Ceylon 24,' der indische .ArchipeJa- 
gus lOQ , China 1 1 , Japan. 3 , NeuhöUand 5 , die Snd-' 
secinsclu 2, das aossertropische Amerika 198, Süd^ 
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«frik« 14, die ItiselMaariUiis &c«'34i 4^saaMertro^ 
piache Afrika 9. Arten^r 

Die DugiftQ^fk der von dem Verf. selbst uhieiv 
spcbten Arten sind dorcbans nen wki ni^it logischer 
(Jpinseqnene abgefasst) . bei den übrigen ist immer 
«orgfSItig die Quelle angegeben^ aus welcher der 
Vcfrf. schöpfte. Ein dem dritten Hefte bejgegebenes 
ufoIIstSndiges Register erleichtert jetzt schon den Ge« 
brauch dieses Werkes , <his sich, wie alle englischen 
V^Terke, auch durch 6€iMM typogra^^bkche Auastaitung 
jßnhmlichst auszeiqbn^U 



Mitaviae, e^ officina J. F. Steffen ha gen et 
fihT» 1833. De Echinope giriere capita IL Dis* 
sertatio botanica, quam consensu «I auctoritale amplisr 
aimi Philosophorum ordinis in caesarea litterarum 
universilate Dorpatensi pro venia legendi conscripsit 
et pnblice defendet , Ernestus Audolphus a 
Trautvetler, Cand. Phil., Direclor. in horfo bo-» 
taniqo Dorpatensi Adjunct. , Soc. nat. scrut. Mosqn. 
8odal. Adjecla tabula lilhograpbica. 32 pag. in 4. 

Gegenwärtige Arbeit verdient nm so mehr in 
diesen Blättern 4)iaer rühmlichen Erwähnung, als 
die so natiirliche Gattung Echinops bis jetzt noch 
immer keinen MoBOgraphen gefunden hatte, upd der 
Verfft Charactere von den einzelnen ^rten auffand, 
welche zur feieren Begründung derselben wesentr 
Uch* beitragen dürften« Es zerfällt diese Dissertation 
in jt Abflchnittej in dem ersten werden ganz kurs 
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die' VerHltnisse, der 6attnn|[, im 2weifen atwfSlir- 
^ lieh die der Arleu darcIjge^n|[eo. Den Blälfeen- 
8tand< beschreibt der Verf. mit Balriidtidkhti gong der 
R. Brown^Bchen Ansieht*^ dass 4^»e]be sila eine zur 
iammeneefletzte I^1d# mk stiellosen' Blüthen znhe^ 
trachten «ey, auf £ci}gende Weiset Caklfaidium com* 
positup ; universale globosam , calatbidiia partialibns 
numei'osis; partiaKa tinÜlora , > de^didua. Fericliomn 
umversale polyphyllom, if^fieXiiid ;, «auli adpressiln, 
persistena. PerUAmwn paHiÄle polyphylkifD , e, basi 
cuneata subconicum vel cylindricipm. una cum üoisd 
deciduum : foliolis imbricalis^ infimis setiformibiu 
(involncrQm setosum formanlibus). Clinanthiain , 
universale incrassätum , globosam , nudum ; partiale 
' ininimnm* ^ t)ie Hauptunterscheidungszeichen ' der 
Arten findet der A^rif. in der Gesfält lier besöhdöra 
HülTblältchen und in der verschiedenei? Sli'uctur' de« 
Pappüs, de^icn sich die Dauer, die Verästelung de« 
Stengels und die Gestalt' der 'Biälter unterordnet 
Er unterscheidet mit Hülfe der von diesen Tbeilen 
entnommenen Merkmale 1% Arten , deren Diagnosen 
hifer jnitzutheilen wir uni so tveniger Anstand neh- 
men, als diese Gelegenheitssclirift ausserdem nur in 
die Plände weniger gelangen därfto. . 

* Pappo membranaceo , JCreiiulato. 
. 1* £, platylepis Trautv,^ .j^mnis,, catile snb^ 
Kanaroso, folits pinnatifidis sinuato- deotätis -^upra le- 
vissime arachnoideo-tomentosis subt^ dense tomen- 
taüa sjiinulosia: spinis brevibus tenuibcts, periclinii 
partiälis e basi cuneata ovaii iblicdi^ glabria palDlk 
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ciliatia: x^iliis foltola haa4 ^nperaaläns , pappo nn^m^ 
branaceo crenulato. — JS. humilis Reichenb. (excL 
ayn. E. ruthl^ici Rochel, et syn. M. a B.) — PA-» 
tria ignota. 2f.. - ' ' 

2. JS* exaltatus Sehrad,^ caule shnplici, foliis 
profunda piniiatifidis sütnato-d^ntatis supra pubes^ 
conti -scabris subtus tomeMosk spiunlo^is: spinis bre-* 
vibns tenuibuS) periciiuii partialis^ e btisi cuneala 
conici folioiis glabris apico recurvis ciliatis: ciiiis fo« 
]iala baud superantibus^ pappo membranaceo crenn« 
lato. — E* , strictus Sims. — Hab. ad sylvarum mar-* 
giiies circa Budam. o^» 
, ** Pappo setoso: selis citiolatis basi eonuatis. 
^3. JB. Gmelini Ledeb.^ perennis, caule sub-»» 
ratnoso , folii« bipinuatifidis vel bipinnatipartitis den- 
tatis supra levissime arapbnoideo - tomentosis subtus 
tomeutosis spinuloais: spihia brevibus tenuibus, peri- 
clinii partialis e ba»i tiuneata övati foHoIis glabris 
pälnlis ciliatia, ciliis foliola haud superantibus , pappo 
seloso: sctis linearibus vix cUiolatis basi connatis. -^ 
Var. tf. lacjtiiis lacinulisque latis, j3. laciniis lacrnn-» 
lisque aiiguslis. — Hab. OC in montosis lapidosis prope 
Nertscbinsk et in Mongbolia^ jg circa Tobelsk. 2| . 
4. JB. sphaerocephalus L., perennis, caulb 
ramoso, foliis profunde pinnatifidis sinuato-deutntis 
bipinnatifidisve supra pubescenti-^cabris subtus tomen- 
tosis spiiiulosis: spinis breviusculis, periclinii partialis 
e basi, cuneata conici folioiis dorso pubescentibus ad- 
pressis ciliatis: ciiiis foliola haud superantibus , pap- 
po setoso; setis linearibus ciliolatis basi connatis. -H* 
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E* parücülatus Jaeq. , £• horridus LK. , £. jüis- 
casus Reichenb., E- ruihenicus J{tfic/itf7i&. (exd. ^ 
•ynon.) E. maximus Sieverx, —Yav^ß fofiis valde 
diaseclis, calyculo majore. '£. strigosus MB^ — 
Hab. in montibus altaicis , in dfserto soongoro Kirg- 
hiaiccr, in Caucaso^ Tauria, Podolia, circa Craco- 
viam , in Holsätia, Transsylrania , Hnngaria, Anatria, 
Carniolia, Helvetia,, circa Veronam &c. , in Apenni- 
n!ia Papiensibus, prope Tivoli, in ruderalis Apmlii, 
Liicaniae, Graecia, Gallia^ in Pyrenaeis, var. ^.' in 
in Caucaso orientali. %. 

5. £. pungens Trautv,; biennis7> canle ra- 
inoso, foliis pinnati-partitia sinnafp-dentaiia l>ipiooa- 
Itfidisve snpra levissime aracb^ioideo-tomentosis sub- 
Im tomenfosis spinosisr'pinnis validis, periclinii par- 
tialis e baat cuheata ovato - conici fotiolis glaberrimis 
adpressis ciliatis: ciliis foliola band^ atiperandbiu, 
p«ppö setoso: actis linearibns ciliolalis basi connatis. 
— - HabiWt in Gancasoiw o^. 

6« Bh spinosus L,, perennis,' canle ramoso, 
foliis »npra ara^noideo-tomento^is Yubtus tomen- 

^tosi^ bipinnati-^pcrtitis: latinüs angustissimis spina ma- 
xime elongala Vafidissinia terminatis, periclinii par* 

* tialis e basi ctineata conici foHolis glaberrimis rectis 
l^enuissime sermlatis, pappo setoso: setis linearibiis 
eiliolatis basi connatis« — Hab* in Barbaria , Aegypto, 
Atabia, in Cretae monte Dicta^ in Cypro et Arcfai- 
pelagi insulis. 2|.. 

7. £. TourneföHii Ledeb., petennis, canle 
ramoso, foliis bi- vel tripin natipar litis supra pnbe»- 
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centi •'tcabrift «ubtnt tomeiltotis spinosis; -sptnis Ion'-' 
gis yalfdii gracilibaS) periclinii partialis e basi cu- 
neata comci foHölis dorso glabris apice arcuatim re- 
curvis spinufoso-^ciliatis: ciliis foliola band süperan- 
tibaa, pappo setoso: aetia linearibus ciliolatia bäsi 
connatis. «-- Hab. in regione transcaDcasica« %. 

Q. £. orientalis^Trautv.] perennis, cauleaim- 
plici» foliis iHpinnatifidis supra pubiMcenti -, acabris 
subtns tomentosis apinosis: spinia breyiusculis tenai« 
baa , pericHmi partialia e basi longo cuneato cylin* 
drici foliolts glabria tectis tennisainiß aerrnlatis , pap« 
po aetoao : setia linearibus ciliolatia baai connati«. — 
Hab. circa DorbeiÄuni. 2(. . 

g. JE. Ritro L., perretinia, caule aimplici Tel 
ramoso, foliis vario modo pinnali-divisia supra lae-> 
vibua glabris vel leyissiine arabhnoideo »tomentosis 
subtua tomentosis spinosis: spinis brevibus tenuibus^ 
periclinii partialis e basi breviter cuneata cylindrici 
feliolis glabris rectis piloso - ciliatis : ciliis foliola band 
auperantibns , pappo setoso: setis linearibus ciliolatia 
basi connatis. — £. ruthenicus MB., E. tauricus 
Willd, — Hab. in montibus altaids, Tauria, Po^« 
dolia circa Odessam , in Galicia, Hungaria, Aüstria 
inferiore, Lilorali, Istria, circa Tergestnm , in mon- 
libtis et collibus Nicaeae, Pedemontii et Monü^ser- 
rali in agro Papiensi , in montib. Apenninis, in as|j|^ 
peris oalcareis montosia Aprutii, Sicilia, Gailia 
anstr. , in Pyrenaeia. %. 

♦ 2*^* Pappo setoso: setis subulatis haut ciliolatia. 

10. £• strigosus L,, annuus, caule ramoso. 
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foliis pinnatipartkis . y^l * bipiotiaiipartitis Mipra stri- 
gona subtns cano - tom^ntoais spinnlosiai spinis bre- 
^vibu8 tetmiboc^ periclinii partialis e basi cnneaU 

~ eUiptici foliolis glabris arcualim recurvis media parle 
longe piloflo - ciliatis : ciliis foliola baud Baperantibos, 
pappd setofo: aetis subulatis liberis band ciliolatis. — > 
Hab. in Hispania^ Lusitauia. 

11. £< humilis MB^^ perenuis^ canle subaiin- 
plici^ foliis simpliciter piunaüfidis aupra tomentoso- 
pobescenlibos sobtus tomentosit; snperioriboa api^u- 
losis: spioia brcvi«simi»; inferioril^as muticis, peri- 
clinii parlialis .foliolis glabris piloso-ciliatia: ciliis 

' foliola snperantibns,' pappo setOSo: selia aubulalis 
basi connatis baud ^iHolalis« — Hab« in siccis sab- 
aalsis ad Tscbaia fl* If. 

1%, E. Turczaninowii Ledeb,^ annnus, caule 
a^bshnplici vel-ramoso^ ft^is oblongo-Ianeeolatia hr 
tegria apinoaa-dentatis snpra glabris subtas tomea- 
tosis vel snbglabris: spinis tenuibas^ periciinji par- 
lialis foliolis glabris piloso-ciliatis : ciliis foliola baod 
snperantibus , pappo aetoso: setis subnlatis liberis 
band ciliolatis. — Hab« in arenosis Monghgliae chi- 
nensis mediae et australis. 0. 

Spccies nobis ignolae: £. bannaticus Röchet, 
JE. grandiflorus Clark. , JE. hortidus Poir. , E* 

Janupnosus Lam., E. microcephalus Sm., £. 

ipersicus Stev., E. virgatus Lam. 

Die beigegebene lilhographirte Tafel entbalt tob* 
fiämmllicUcn beschriebenen JVrten das pcriciiniam 
partiale mit seinen foliolis , die Spitze des Frucht- 
knotens mit dem Pappns, dann ein Slückcben des 
Pappus ciil einer einzelnen Borste dargestellt. 
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allgemeinen botanischen 
Zeitung. 

— — — cNro. 1L4> :^ 

Mo n o g r a p h i e n. 

Synopsis Diatomearum oder Versuch einer 
^ystematisch^en Zusammenstellung der Diato* 
meenvon Friedrich Traugott Kützing. Lin- 
ueaea Band a« Heft 5- S. 529 — ÖaO, mit 7 litho- 
graphirten Tafeln. (Daraus auch besonders abge-» 
druckt lind in Commission bei Schwetschke und 
Sobt^ in Halle.) 

Seit Müller Tor einem halben Jafarhundorte 
•eine Cohferva pecünalis und armillaris, seinen 
Vibrio paocülifer und tripunctatus beschrieb , ent« 
deckten auch Nitzsch, Lyngbye, Jürgens, 
Dill^ryn, Gaillon, Leibleia, Tarfxin und 
AndtDQ eine bedeutende Zahl höchst metkwittdiger 
inftuorienartiger Bildungen, welche AgardJi, mit 
zahlreichen eigenen Entdeckungen bereichert,, unter 
dem Namen der JDia^omacean zusamnlenfa^ste und 
znerst in seinem Systema Algarum, Lundae 1824» 
avo, , darin ausführlicher im Conspectus criticus 
Diatomacearum\ Lundae 1830 — 32» Sto, in ein 
System brachtej. £r theilt sie in drei Gruppen: 

Litcratttrber. 1834« ~ 14 
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I) Cymbelleae^ froatnlis ellipticii; 10 Styllarimy 
fruslulU cuneatis, nnd Ilt) Fragilarieae, frostolis 
recUQguUs^ In jeder Gfuppe freien coeirst di& dn- 
zelnen freien Frustulae auf, dann die znaommeiihio- 
genden , zuleti^t die geBtielten. 

So sinnreich «uch diese Eintheilung, die ibrbe- 
rHbmter Verfasser als die einzige natürliche ansiebt, 
ist , $o hat 4ie ;doch den Nachiheil , das« sie nahe 
verwandte Sachen weit auseinander reisst, z. B. 
Gomphonema iini Licmophora , anch manche Fcu^ 
inen, welche Uebergänge bilden oder ganz abwei- 
chen, so künstlich einscbaltet, dass man Mancbet 
da findelf, wo man* es nicht gesucht hatte. , 

Herr Xützing hat es daher rersucbt, einen 
andern Weg einzuschlagen. Er bringt alle freieo 
Diatomaceen in seine erste Reihe; Cymbellat Sj^^ 
laria und Frustülia^ welche bei Agardh an der 
Spstse Ton eben so Vielen Hauptgruppen stehen, 
worden zn einer einzigen GaUnng, Frustulia mit S5 
Arten , «Bsammengeschmolxcn, an diese die strablea- 
föpmi^ gestellten« Meridion, mit ft und ExUaria mit 
9 Arten» dann Aristetla mit i Art, gleicham ein 
verkehviea 6omphonei|ia^ gereiht. Nun folge« dii 
geslielten Diatomaceen mit Gumiphormniap wonft 
Licmophora. Tereinigt wird, tti Arten, xmi Aäfr 
nantkeSg lo Arien« welche letztere Gattnog deotlicbe 
\JebergMnge in die fadenförmig tnsammengereikteB 
enthält, die nnn mit Isthmia^ eine Art, Diatomo, 
nnr \2 Arten« Fragilaria ^ 5 Arten, und Melosff(^ 
(nach 'Sprengt l's Orthographie) 7 Arten, diese 
erste Reihe beschliessen. 
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Dicr cw^tte mtl^It'<cIi>j^lijg9n;Diailf«m[tf^f ..b^i 
welchen ^ie einzelnen Kör^er^^^n i*| Riöfcre<i,.ti6g^'- 
scIiloAsen sind ^ zuerst din; n^iA aiii(^if lltet^Ci^lU^aild 
Encyo^nema, mit ei^er^ Art,;,cUnÄ öcftizpwßma 
mit 16« Berkeleya tnit % ; \Homoecxc2ft4^y^ ^^ ^^ 
Gloeodictyon mit i, npc} JHiqron^ga; rnjl 0.Artea. 

An diese ächten £}fotan)ace/i^]l^ würdi iiu^.v«ine 
andere sehr intere8sa.i;ijt9, (^r^p{>e unier, 4£|n. Naiven 
d«r Desmidiaceen geknüpft^ eine. Qmppav ^<^ci 
welcher Agardh nfir z,w.ei Gattungen^ £loio/iemß 
nnd X)e^midiM7H« nicht sehr ^ücUich bei; de«f ^h* 
ten Diatomaceen einschallete, eine andere.^ Ecfii- 
neZZa, unler den Nostocbioen iiess nnd die übrig^in 
ganz üb^ginf. Die Deamidiaceen haben die geonie- 
Irische Regelmässigkeit der a£t ziemlich ziisd^ntren- 
^geaetzten Figuren-, die ungemeine Kleinheit niid die 
Vi'rmehrung durch Theüung mit den Dialomdceei^ 
gemein , nntersdieiden sich abec Von diesen leUter^n 
durch abgerundete Umrisse, zarlerfD ,Oberhatf t Und 
lebhafte, grasgrüne Farbe* Auch diese Gruppe »wird 
in zwei Reihen, mit freien und mit eingt^schiossenen 
Körperchen, abgetheill und zu der erslertn die Gat- 
tungen Trochiscia^ 6 Arie«, Closteriurriy 6 Arten, 
Hetet^ocarpella, 4 Arteii, Micrasterias , 19 Arten, 
Scaenaedesmus^ 16 Arten, und Biddulphia^ 2 Ar- 
ten, zn den letzleren aber Echitiella', i Arl , Ge- 
minetla 9 t Art, Gloef^nema ^ 3 Arten ^ uhd DeS' 
midium, 3 Arten, gezählt. 

So erhalten wir a6 Galtuiigen mit 208 Arten, 
(Agardh hat 122) wüvon ag neue Entdeckungen 

14* 
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i^B rVistfteW*, iiM-^iiAr detttKcli atgcLildet'sind, 
und b^ w^hen -wir Hut die AgardH'^c^e Gattang 
Hydrutiis yeran^aci^ , welche der Verfasser übcr- 
gangea li*at< ohne sieH*" übel* die Stelle, die er dieser 
antg^eio^iieteiif'init S^hizonema zictnlicli verwand* 
4eii 6«Üung<^irg<^iidwo sonst anzuweisen geneigt wäre, 
ansziMpreclien; auch hgUen wir gewünscht, dass er 
b^i^'dan^'Gbtfnngen Sdhitönefha , Berkeley a , Ho- 
tnoeocladttt^ Gloeodiciyon und Micromega eben- 
so, ' wie feei- den Uebrigen , Diagnose ,^ Synonyma 
und Standorte vollständig ange^ben hätte , statt auf 

. Agard-h^s trefflichen, aber nur, wenigen Lesern der 

liinnaea zu Gebot stehenden.Conspectus zu verweisen. 

Der gelehrte Verfasser hat nach Heransgabe die- 

. aer* Arbeit seine UnterSücbungen über die IDiatoma- 
ceen fortgesetzt , mehrere derselben dqp Algenfreiia- 
den in seinen interessanten Decaäen deutscher Sfuu^ 
wt(S9erälgen mitgetheilt^ und einfge eiiier chemischen 
Analysci ünterwtjrfen. Letztere hat ihm sehr merk- 
wni'dige Resultate geliefert , welche er in Joggen- 
dorfs Annalen der Ghemie und' Physik bekannt zn 
machen* gedenkt. Die Diatomaceen sind bekanntlich 
krystallinische Körper, Welche auch getrocknet ihre 
regelmässigeh schaffen Umrisse 'tinverlndert beibe- 

^ ballen, wahrend die maniligfachen Zeichnungen der 
meist braungelben Färbung verschwinden. Herr 
Kützing hat sich nun durch seine Untersuchungen 
überzeugt, dass der Körper dieser Diatomaceen am 
einem harten Panzer und einem weichen Inhalte 
(wie bei den KonchyHen) zusammengesetzt ist/ Der 
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dnvchaif3;ktigfi[ P«a«er .i^elriigt^aber aiemii >2«BndieUtt 

ejd% iwi^,4k^ißlii ÜWi Thathyu Cidonium^ Die 
Jtiieri^iiWj #]S>«r , s yrtMm^icou I^ahettd^cluchAne^i 
dw «HWÖgfoWga ßwtaög hüdsa , «enÜiaHa||. i Oickr 

.^ ;£ierf'^|e:ii|ffi|ij jtf i» E6]g6 dieaelp EeMJlafe {ge<^ 
neigt, die Diatomeen noAJSpJrjengei tiind '£]iile^ii>^ 
}p^&P£nAß9(^(^hy^v^hß^hvrQtJi,9chm. AiüLle'äl und 

le^u;. nr 8i^bt>«ie (ofai^cififafj .Irie die- fic]iiUDKiiotein> 
fiß . 4iia ^fvei. - JPl^teii^ . JJKi^tf ]|c^d an , "weijche i diii(oU 
yf9|rj99i()piide'Glieder, IpÄ^Wt ftiQe> Lamellen y*mlkdiei 
a^y^.A^^§}{Bil^U -«ä4 inoteiioder • weniger.. ki idas 
Innfixe J^fifftW:??P^.il ▼«Titawidftt aindr 'Püro^eg» 
f^^risq(9^^^^npj^^;aiKik.;der ymslaBd^ dmd'tnantbeS 
mehreren/i^ltii^tüjiie]]'; oaibei^tiH^' ab«' zn^p itu ia u j 
^iW l^^hAi^oWA JMw}i,'freiwJlHgo;i^radlhrig'fort* 
fclir^^e, Qe;nF«gu4g ^^IcakffgfSttowmißn^ lI1l^,<.1ll]dl wtr 

li:)4j|[;^n, ,n^b^ tde«. freien Wet^bitiiieipen ;aüch in liartd 

^ , . £rw%t: man al^er anf der ;anäem S^ite, dass 
diese. Bewegung nur ^ bei ^ihomisphr kleinen Theile 
der Diatomaceen beol^a^^t ^vorden ist, däss di« 
fadenfbripig a^ cina^jd^ gereihten, wie Frmgilariä 
und Melpsira, sich jtftAl^k . deh ihnen durch JZyg- 
ncjnfi ^qd, Qsciiy^toriu col^cgen kommenden Con« 
fe^rvoidaeA .^lähei^'^ ^dasrf' einige^ wie Micromega^ 
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«alMiiA«^ jsii— uiuniiigiiiLtoen f ontüeti IMtör^ Algen 

ii9a..hyiM^. Iwobocfalcke 'Pöitii^tffiZBiigsWei^ > darch 
Tkmtäng^lAiebr aaf 4a» «proM^nd^ Lc^h: d^ Pfltfli-' 
seil 4 «Ift^mif «in! thi^iMlMfs 'httfW«FiM ^ «ör Wliti ritoiit 
wieder unachlÜMig und gibt die HoSMtlg'''AM', je^ 
mmia.\:äbm>tBat9^ und detillicltf GHate' "Aer leiden 
Rnktial Snfiindein SR k6t|tfSeiy^ >' >t '^^ -' 
t 11. Hiejiii i'kbmmt «oebv^'^d««'^^ d^n -bfitoniiceea 
M^^lnMfnraadaiti D^utdd^fatöen ^df der 'ifitdbrti Beile 
finö nuk^- V«rw4uidt«cfaaft sii A^li ITlTttceen , liameat- 
Kok sa Väucheriu und ^lokia< )ie$gen.' ^'^Wie «eae, 
bcütehen tie aus ^ntr sürtm duAchsiebtigefi Hau^ 
waA «na sckien 94imtd0r\ ^i» dfefte^-'-Hattt-^g^nie 
albaüBO-^Jnweiidig' nü (^«r«'' LK^^^Mi^nt^ :«Mer 
2MHftt tnberaogeflt seyy waldie du^ch^dtefiMteJl dem 
(SiMnif^e acMle gfiMgrind Farbe gcfbäi/' ' ^ 

XJod io mögen dioM W^aen, tfüm dc^cfn d^ ws- 
ol;:arn.:Btor3r kiilme Miga^aote :eui 'm'^es Relefa, U 
regne. p^ydiodiaire\, biMelal, an der sefawänkenden 
Grenze ibdderiiHafiplketten drgatiiaclier Körper blei- 
bend , von Zoologen und Botanikern gteicfaer Beacb- 
lang \yerih era<ifatet wtrd^A / beide oich freundlick 
die Jiände reicben» um aber die paradoxe Vermeh- 
rnng durch geradlinige Tiveilung, über die Örgat^ej 
darek wclc^ . eine PortbeWegnn^ Bfewiirkt wird, 
überkaupt über die Entwkkehings- und Lebens]$e- 
sobiclite dwser aornderboife« ^escb6pfb mebr Licht 
zti crhalien.s die' jet^ itolitlevi Et'^c&eihdngcfii auf 
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allgemeine Naturgesetze zuruckzalnbreii , und Wah- 
rend auf der einen Seite zahlreiche Enldeckungen 
die Zahl det Arten und Gattungen vermehren wer- 
den, auf der andere^ die ;auf zu leichten Merkma- 
Xen beruhenden zürückztiführen , ' "^ie wir "»«Jhöii 
jetzt nicht at)geneigt waren, Ehcyonema mit GZoeo- 
nema, Frustulia sublilis mit Fru6tuliä ^uhulata, 
Frustulia aeqüaUs mit )Exiiaria yascicülaia zu 
Tereinigen , u]^d iTroctiisqia solitaris als Anfang 
o*der losgetrennten Theü cler ^röchiscia "quaäri' 
jtiga zu betrachten. 

Möge vor Allem der trcÖliche Verfasser, der 
s<5hon 86 viel geleistet hat, seine Forschungen, wie 
er uns Aofinuhg macht, auf das aiich ati solchen 
I^örmen unendlich reiche Meer ausdehnen , iins dann 
üiit einer ci'Weiterien nndvermehrien Moriographid 
der Diatomeen beschenken, und wo möglich dieser, 
damit nichts mehr zu wiinschen übrig bleibe , im 
Lyngbjre^schen Geiste ausgefiibrte kolörirte Abbil- 
dungen aller ihm zu Gesicht gekommenen" Arien 
beigeben. , ' . ^ M. 



6 e s el Is ch a f f 8 s cli > ifi^ni. 

Tiova \Acla physico -medica Academiae Ca^- 
shreae Leopoldinö-Carolinae naturae curio^O; 
rum, Tomi XVI. pars prior et altera, cum tabufe 
acneis et lilhographicis. Vratislaviae el Bonnae 1832 
et 1835. CAuch unter dem Titel: Verhandlungen 
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der.&aiserl. L. C* Akademie der Natarforicher. Acli- 
ter Band. Für die Akademie in Eduard Weber'a 
• Buchbandlnng in Bonn.) 97^ S. in gr^ 4* 

Die in diesem , ebenso an interessanten Abhand- 
lungen reichen, als mit gewohnter äusserer Pracht 
. ausgestattetem Bande enthaltenen botani^en Abhand* 
Inngensind folgende: 

Plantaruip. nonnutlaryxn mycetqidearum^ in 
horto medico Bonnensi observatarum ßvoluüq, 
iconibus et descripiioi}ibus illußtratal Scripsit 
TJi. Fr. Lud. Neos, ab Esepbeck. , ?a^. ^ 
Tab. V -. Vn. A. et p,^ ; \, , 

Der Verf. beschreibt upd, ^rlauterj: do^ch IrefiU- 
che Figuren aie Entstehung, und allnidhligc Ea|[- 
wicklung einiger, Pilze in, /jei; Lohbeeten des bofanh 
sehen Gartens za Bonn. , Aus .ein und derselben 
weissen^- spinnewebartigen Grundlage kamen ,^ je nack 
der Verschiedenheit der einwirkendefi ^ussern Um- 
stände Sclerotium Mycetospor^ Fr.^ Amanifa 

culos^ und Stemonitis decipiens zum Vqir^cbeiiiy 
und der Verf. ist daher nicht ungeneigt, der Mei- 
nung derjenigen beizutreten, welche bei den Filzen 
eine ffiiifi^a\i<f frj|iiiari^ an^ehme^ zanfüss^^Ianben. 

Recherches sur la structure eomparee et Je 
develpppement des animaux et des vegetaux par 
B. C. D u ra o r t i e r. Avec deux planche^. CX et 
XO. P ai7. ' . 

Eine mit vielem Scharfsinn geschriebene Abhand- 
lung , worin der Verl*, zuerat von den Elementen des 
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organisclien Bauet nberlumpti ^«nn ifsbesondere Ton^ 
dem Bau und der Entwicklung der Gewächse hat\^ 
delt, und hijsr Yorzüglich die Theorie der,: p|iede- 
rungen> den Nutzen deir Haarte. undjcUeBeweg^ngsr. 
Fähigkeit der Pflanzen b.jijeuf^t^t, ;Ai?£^g)[ieicbe ^rt 
-wird, hierauf der.^Bau ''und die Entwjpklu^ 4^r 
Thi^e durchgegangen ^, erateter mit den^ ^^er Xhieie. 
verglichen, und ans dem Grfinze|i dafln,§chl^as£3lg(E^«, 
icungei^ gezogen. Der Ve^f.. hebt. hi^;r ^^besondeirt^ 
heryor^ dass beidpi Tliieren cipe pentf^^tal^, bei. 
den, JPHanzen dagegen eine centrifugale £i^\fick^cf^g, 
4talifinde,^ dasa die Geaetze derselben in ^l)eiden |^^jn. 
eben TQm Anfang an 8ich,entgegenge8elzt und, und; 
d^s dadtirdbL bei ^r unvefk^fifibar]BUv{4jQal(?gie^de^, 
beiderseits hervortretenden Organe den^c^|^jf5> ^i^e^ff)^^ 
tefld abweichende Bildungen bedingt werden. Die 
radicola des Samens dcr*Diöotyledonert ist dasUrj^lied 
der Pflanze, aus welchem sich nach oben der Steh«* 
gel ulfid tiach linlen das Valire WiJrzelchfeii c'ntWi- 
ckelt, während das Thier^ nflti adieu* seiiic^n Ör^aueh* 
XUgIctfeh, entsteht und fbrtwtährc'nd Tbatigk^lis-flKfillel- 
punt.te 'bildel 9 die der Pflans^^ «wegeil ihre»8trebens^'* 
«ich &s Unendliche zu verlängern, fehleor I^adas Ije-* 
bau undrdie £rh&hrung im innigen Zu8amme,nhange 
stehen , so sind die Organe der JBruährung die allge- 
xneinsten und wichtigsten und fehlen keinem Thiere 
nnd keiner Pflanze. Die Blätter sind ein* und aus* 
bauchende .Organe , sie entsprechen daher den Lun» 
gen der « Thiere , liegen aber , dem verschieSenem 
^Entwicklungsgesetze entsprechend, bei der Pflanze 



dby Google 



%t8 

üäth äüBseh. Die "^ngfung ist dai Resnltat der 
Entwickluiig tAies laichten Lebenspunctea , wekbe 
jedoch obhö' die Einwirkung des Prodabtes des männ- 
lichen Geschlechtes nicht' erfolgt. Es gibt bei det 
Pflanze, wie bei deni Thiöl^, 4?ine', Tön' d^r* Lebens-: 
Bewegong Tisrschied^e 'freiwBtIge Bewegung: Aens^ 
tSrnngen^dek^selben sind bei 'd^ Pflanzt der Schlaf, 
dei* Zeu^ngstHeb , lihd dife'Etttwicklung einer eigen- 
thiimHch^ Wärmö , z. ' 6*. im' Kolbeik der Arbideeaf 
ii. a. W. • T3ie Mrfeitfcre* Dürdtfhhning dieser xmd an- 
der(;r, hiihinter ^eW gövträgter iSätze niiissen wir 
tfttiei-d'lL'eidr Ini Original n^di^aleseti^ bitten. Znr 
iv^lftjtörnWg Äind rvrei *lillwgi»aphirte Tafeln ange- 
fS^, dii3 Jeddich keine bisher imbekamite Thatst- 

JPugillus plantarum^f in hoUinicq flambur* 
geinsium ^ horto occurenüumi ,sc|*ipsit J. G« C* 
l^e b jn a n u. Continuqtio Cactorum spi^es fwvas 
kpchibet^, Q^m tab. V e!cii«i R« 9i^ IVb. XII- XVI. 

Die hier beschrMbesea vbd «bgebüdelon Arlea 
aind Cactus (fkrtmti) brmdypm Lehm., aoa dem 
•ädKcben läraailien, C (Ecbinocaotas) Langsdorß 
Lehm*^ «bendafaer, C; (Osreoa) Linkii Lehnt*, am 
Mexico, C (Opuittia> micradasyM Liphm. ^ «ua Bra- 
silien (unabgebiklet) , C. (Gei^eus) Ottimis JLehm. 
ans Mexico, C. (Melocwstus) placentiformU Leknu 
ans BrasiHen, und C. C^reua) iunicatus Lehm., 
dbenbaher (unabgebildet.} 

Beschreibung einiger neuen Nopaleen von 
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Dr. V. H a r f in s* Mit iof 'SleihflHlcktafdii. 5. 3lt .' 
(Tab. xvir 1- XXVIO ^ " , • ' 

^ Üer Vci-I'.' liefert in Jcr-gegeiiwärti^en Abhanfl- 
luiig- nicjit' bloss dib BescWeiliung ehÄg^r'irctienV 
^lösstenthei}» Von Herrü^ Öaron vori^lfiirw'iiiski' 
ifern bolaüisch'öii '^Cirlcri "^ Vü ' JVSiinclreri^^ eiligesifnclten 
Sfopaleen,* sorfdern Agt densellieii auch tioch «inl^d 
äU^etnein'i^ 'fietrachfdngcn über ^diie geographische 
X'fetbreitüng dci^ Nbpalgew'Sclise In 6fasilieii übcf» 
iaApt,' so \^W'Be<nerkuil^eA| Aber die Bekanntschaft' 
äei* Uir-Amenkaher^ mit denselben an. Es werden 
bei^chrieDeä' und ahge\)i\dei:\ Mammillaria pyC' 
nacarithä', 1(4.* polyedra',^' M. ' potythele\ Alt , 
ZüccäriMhä^ ' M\ ^ystax^^'M. Karwinskiä^' 
na\ ' Ml glochiäiatä, M. vetuta, M.sphdce- 
lata^ TU. crucigerä, Echinöcactüs macrodiscüs 
und E. pülchellus, sauimllicli aus Mexico. Di($ 
Nopale^n erscheinen in Brasilien in grosser Aasdeli|- 
nung und finden sich Von den Gegenden am JLIapla- 
lastrome nordwärts bis zum Erdglejchcr und von' 
<Üa nördlich his zur Grenze des brasilianischen Bei- 
clies. Vorzugsweise und cbaräcteristisph erscheinen 
»le jedoch nur zwischen dem plen und Jten Parallel-" 
kreise, in den' Provinzen Pernambpco, Paräiba, Bio 
Grande do Norte und Ciara. Die Verbreitqngsbe'-' 
Äirke der Artep scheipen im Allgemeinen mehr be^- 
achränkt, als die Angaben der Schriftsejler vermu- 
^heh lassen, indem die Arien» welche den meisten 
tropischen' Ländern »|« gcmeii^sam zukommend be- 
achrieberi werden , wahrscheinlich verschiedene Spc» 
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timay Tuna^ polyantha'^ ^^iQtior^JPipPß/indica 

tr;iQ,ngfilam ^ tri^om^ p;quadr^ngul^m, und^ pen^ 
i^gonusßie at^^gfjd^Jii^tQftep.yetbTpiljUng^bfzirke zu 
J^aben. Die ff opaken ve;claf1gen. ,^u ,^ein Gedeihen 
'^p^|]j4,wci^e . ciM iT^opkcnef, ¥>tei^^ y.erSnderlichei, 
"^armes^ Ja bei^s^ l^jtima, eineji Ji:Jarc;i^9 y^^^^^g be^ 
"Wölkten, ICmipfl; Bedift^pgen ^ -yirel^ljp yori^c^sweif« 
Y» den. von ipmergrii^ij^^yy^älderfl^^^^njjb^^ jprit 

xiiedrjger, leichter, Waldung,^ Ge«^'äjp|> <)der piureH 
^^cck^t^Q^Gegendei) gegeben sii^. Ju^digjürwälder 
dringen^weder aie noeh djjp^^gave» ei^ Si^^^jchei- 
nen auf. den veracbiedejisteB "Gesteii^a^tei^ « und ef 
i/it Tieljeicbt we^^^ die^ cbemi^cbe Öonstito^jon def 
j^odens, .Als 9e]n.Aggre^aiipn8Zi|stand ,t:i^d a^ne Be? 
-wä^serung, wodurch ihr Fprlko^inaen^.l^^^ngt^ w^rd» 
Ii^t einem harten ,> steinigen £)andooden,, oder in F9I«- 
ritten »wurzeln sie viel lieber , als in leichtem Sande 
oder i^i fetter Dammerde. Gegen, die verschiedenen 
Grade des Luftdruqkes. scheinen sie nicht vorziislich 
emj)findlich zu seyn, sie finden sich daher, in der 
Nähe de« Meeres nicht minder als auf hohen Gebir- 
gen« Jn Brasilien findet man in der Nähe des Oceans, 
auf dem dürren harten Strande, yor?liglich^TieIe 
A^len von Cereus^ im Innern , des Lances , in einer 
Hphe von 500 — 2000 Fuss erscjieinpn die meisten 
Opuntiaey und die Melocacü gehen hocb in die 
Gebirge hinauf. Der Verf. knüpft ah 4iese allge- 
meinen Resultate noch . specielle An^ben über^ 
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Verbreittih^>ai»^ Noptleeii in den einzelnen Provin- 
zen, die löaBißhe intcresiantiB Notiz enthalten. Hebron 
bei den ältesten ScMHflatelierh über Amerika finden 
wir Nacbrichteri , dass die Caötnsgewäcbse von den 
Ur- Amerikanern abgebaut wurden. Sie zogen dar- 
atis einen dreifacben Nutzen. Die Fmcbt Ward 
nämlicb als Speise, das ganze ^xe^cbs zu £in&iedi- 
gangen der Grundstücke, und die Cocbenille, Wel- 
the anf deri Opuntien vorkommt, als FarbestofiP bd« 
nutzt. Daraus erklären sieb die mannigfaltigen Va- 
rietäten, welcbe an den gemeinen Opuntien- Arten, 
in Beziehung auf Grösse der blattartigen Aeste, auf 
die Stachelbünde], die Grösse und Farbe der Bla- 
nden und Früchte wahrgenommen werden. Der 
Anbau dieser Opuntien- und Cereus- Arten scheint 
von den Ur-Einwohnem der nordöstliehen Provin- 
zen Brasiliens auf die übrige Bevölkerung übergegan^ 
gen zu seyn. Zum Schlüsse liefert der Verf. noch 
einige Notizen über die Namen , womit die verschie- 
»en amerikanischen Völkerstämme die Nopaleen von 
jeher bezeichneten. 

AlgologUche Beobachtungen, von Dr. Fr. 
Unger. Mit einer lithographischen :Ta£el. (P. saS* 
T. XXXIX.) 

Diese Abhandlung zerfällt in 3 Theile. In dem 
ersten erzählt der Verf. die Lebensgeschjchte der 
Vlüa terrestris Boih. Diese Alge bildet sich ent- 
weder aus dem einfachen Protococciisbläschen oder 
durch eine Metamorphose d«r meift in ihrer Gesell- 
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Schaft yorkoiiiai^p4fn Vric$ÜeyahotryQiäesMeyeny 
Der. trotocoecus viridU.f wacher weniger alt eina 
aalbststSndige Pflansenform ^ denn als I^emeatartbeü 
zu l^etrachtaii ist > und aU ein kleine« ruiidlicbes mit 
grünlicher Materiio gefüUles Schleimbla^cbeii erscheint, 
geht dadurch in die Ui^f^, über, t)aa# das, Schleim- 
bläscbejtt sich -allmählich zwr Fläche ausdehnt, währ 
r^nd in seinem Innern neue Centra eatslehen , um 
welche sich Feldchen von grüner Materie C^poren) 
ausbilden. Diese anfänglich kanm bemerkbare Bil- 
dungsrichiung hst zur Folge, dass sich in einem und 
demselben Theile Grenzijtuen, die al^ blasse, nar 
Ton der Schleimmembran hervorgebrachte Streiftn 
erscheinen , zu bilden anfangen , and die ausgebil« 
dete Pflanze gleich einer Landkarte in mehrere Fel- 
der tbeilen. Bei zunehmendein Wachstbum fordt 
sich das Ganze in Lappe« und löst sich in gr<$$9erc 
oder kleinere Stücke, die eben so viele, neue Indi- 
viduen darstellen, aus einsnder. Im Alter bleicbt 
aie nach und nach ab und vertrocknet ^«(»nn zur 
grummigen Masse. Aus der Pri^^leya botryoides 
entsteht das Ulvengebilde in Folge einer fehlerbaflrn 
Bichttttig :cles .Btldunfgatriebes, indem nämlich die 
Sporenbläschan ' in der Terlängerten Schleimröbre 
nicht bloss nach einander , sondern auch neben ein* 
ander entstebeip', , wodurch die Bohre zur erweiler- 
ien Fläche wird. A^^ weniger feuchten ^tandortea 
erzeugt sich neben diese» Gebilden auch def ThaQuf 
d^r PcrrmeZia* paritfiina # welche demnach eines 
ähulicheii Entstehuugigviuid vermutheu iäsat. 
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iclt itT VerL ron der Entwtckhing dtr falmetfa 
glohosa Agdh. Diese besteht ftut einem gleictrfäy« 
migen, farblosen, gallertartigen Körper , in weldhem 
eine unzählige Menge j>lau'<igrili]ipher, ellipsoidiscber 
Bläschen von der Grösse 4e8 'Protococcus viridis 
tingestrent ist« Die Erzeugung und Vermehrung 
dieser grönen Bläschen erfolgt dadurch , dass dieset» 
ben sich in die Länge dehnen, fast cylin^drisch wer- 
ben und dann in der Mitte eine immer tiefer drin* 
gende Einschnürung erhalten^, welche endlich daa 
Bläseben jn zwei gleidie runde Bläacheh sondert» 
Der drittb Theil berichtet über die Fortpflanzung 
des Nostoc sphaericum Ag> Dieses Gewäcfis be- 
eteht aus kugelförmigen, gelatinösen Kliimftcheit mk 
eingeschlossenen rosenkranzförmigen Fäden, die aus 
mehreren mit einander Terwachsenen Bläschen be-> 
elehen. Bei kürserek Fäden schwillt äuM Endbläs-^ 
chen, bei längeren genau das in der Mitte liegende, 
mehr als die übrigen an, und trennt sich eniüHch 
Ton demselben loa. Das getrennte Bläschen vergrös- 
sert sich immer mehr und mehr, aus, dem in ihm 
enthaUenen, entweder die Peripherie oder den Mit* 
telpunkt einnehmenden grünlichen Farbestofle bilden 
sich einzelne kleine Kügelchen, die sich bald 
zu Fädchen verlängern, und die %o erzeugten rund- 
lichen oder länglichen Gemmen trennen sich von 
dem Mutterk(^rper dadurch, dasa sie an die Ober'» 
fläche gelangt, endlich abfallen, und als abgesonderte 
Körper nunmehr fortleben. Aehnliche Bemerkun« 
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f»ti mtchto l^jienharit bei der Entwicklang des 
No^tochium. mmcorvm Ag. (Linnaea ß. III. tt 
I^ JP« 19^0 CBeschlua« folgt-) 



Floren. 

Tentaihen Florae Basüiensis exhibens plan' 
Uu phanercgamas , sponte nascentesr secundum 
systemd sexuale digestas^ adjectis Casp. Baa- 
hini synonymis ope horti ejus sicci compro- 
batis. Auclore C. T. Hagen bäcfa^ Med. Dr. PI. 
Söc.^ lit Sod. VoL IL Basileae 1834. 

Mit Vergmigen seige ich die VolIendoDg ein« 
.Werkes an, dessen schon bei dem Erscheinen des 
ersten Bandes rühmlich in diesen ßlaUern gedacht 
"wurde. Nach einer i^jährigen Unterbrechung kam 
dieser sveite Theil um so erwünschter, da naa 
Jcaum mehr an die Vollendung eines so schönen Wer- 

• kes dachte. Es ist dieser Theil mit demselben Fleiss 
und derselben Sorgfalt bearbeitet, wie der früher 
erschienene und wir besitzen jetzt ein« ziemlich voll- 
ttandige Beschreibung von der phanerogamischeq 
Flora eines kleinen Landstrichs, der aber ohne Zwei« 
fei mit zu den reichsten in Europa gehört. ' Mit 
wahrer Freude erinnert sich Ref. der schönen Jahre, 

" in^ denen er ileissig auf dem Gebiet dieser schönen 
Flora excurrirte. Das Buch kann gewissermassen als 
eine Flora des südlichen Deutschlands (mit Ausschluss 
der Hochgebirge) dienen und res wSre nur dabei zu 
^wünschen, dass eine Zusaqimen^tellung der Gattua« 
aen nach dem natürlichen Systeme hinzugefügt wür- 
de, damit uns eine Uebersicht der ganzen Flora zu 
Theil werde , die bei dem künstliehen Systeme nicht 
gegeben werden kann« Man könnte die natürlichen 
Familien so kurz wie möglich characterisiren nnd 
die zu jeder Familie gehörigen Gattungen auf analy- 
tische Weise bestimmen. Eine solche Zugabe scheint 
iins überhaupt bei allen ähnlichen Arbeiten nützlich, 
wo das natürliche System nicht im Allgemeinen zum 
Grunde liegt. N. v. E. 
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t^Nro. 15>^ — • 

G esellschaftsschriften. 

TfovM Af^ta physico-medica Academiae Cae- 
sareae Leopoldino^Carolinae naturae curioso^ 
rum. Tomi XVI. par^ prior et altera. Vralislaviao 
et Bonnae 1332 et 1835* Für die Akademie in 
Eduard Weber's Buchllandlang in Bonn.) 977 S. 
in gr. 4 (Beschluas.) ' , 

lieber einige Pßanzen aus den Gattungen 
Agave und Faurcroya, von Dr. J. G. Zncca- 
rini. Mit 4 Steindrucklafeln. Tab, XL VIII — LI. 
pag. 661. / 

Die beiden genannten Gattungen sind unter den 
Monöcotyledoncn , wie Melocactus unter den Dico- 
tyledonen, die einzigen, deren oft Jahrhunderte 
dauemde Existenz nur die Vorbereitung einet* ein- 
zigen Blüthenpcriode ist, nach deren Vollendung 
das IndiTidüum abstirbt, wie bei den Insecten auf 
den lang andauernden Larvenzustand das ephemere 
Haseyn des ausgebildeten Thieres fo]gt. Hiezn trägt 
wohl die ungemein seltene EntwickJtung von Seiten- 
knosx>en bei diesen Gewäehsen bei , was von der 
Litsraturber. 1894* IS 



dby Google 



ai6. .. ; . 

dichtgeclrängleti Stellung ihrer BlStter, die aucli bei 
andern Pflanzen die Eh£wickluii2 acbselständiger 
Knospen mehr odpr ^eniger hemmt 5 hersurülii^n 
scheint. Im natürlichen Systeme dürften sie nach 
des Verf. Ansicht "eine 'eigene Familie :z\vischen den 
Bromeliaeeen und Hamodoraceen ausmachen. Der 
Mciiiang Sprengel's, Bärtling's u. A« , welche 
beide Gattmigen in Eine vereinigten, tritt derVeii^ 
nicht bei,' indem er ihre Charactete folgendermas- 
gen festsetzt: 

Fourcroya. Perianthiam snpcrum , hcxapela- 
lam^ tnbo nullo. Stamina e fando floris, a petalis 
libera, basi aeque ac Stylus valde incrassata, ante 
an thesin erecla (indnsa). 

Agave* Periantfainm snperum , basi tnbulosDOi/ 
sex-partiiam. Stamina tnbo corollae ailixa^ aeque 
ac Stylus £liformia, ante anlhesin inüexa (exserta). 

Beiläufig wird bemerkt, dass hie;r, wie bei dea 
meisten Uliaceen die an der Narbe offene Höhlung 
des Gri£Pels sich nach unten in drei Höhlen theilt» 
welche in die Fäclicr des Fruchtknotens auslaufen* 
Die abgebildete Fourcroya longaeva, welche Ton 
Hrn. Baron v. K.arwinski auf den Hochgebirgen 
der mexicanischcn Provinz Oaxaco^ 9 — 10000 Fuss 
über dem Meere entdeckt wurde, zeigt einen. 40 — 
50 Fuss hohen ^tamm , an dessen Gipfel erst die , 
Blüthenkrone erscheint, aus der sich di^ mit unzabl^ 
baren weissen Blumen bedeckte Rispe auch nbch 39 
•— 49 FussTjoch erhebt. Einer Tradition der Ein- 
gebornei^ zu Folge soll die PJQanze 400 lahre brau- 
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eben ,-bJs sie «ut Bliilhe gelangt. ' In der «ehr ans- 
faiiflfdi^irt Bcschreibmijg deßffelbeii taacl^t der Verf. 
wiederhdii auf den wichUgeiv üm'iland aufbiertsain, 
dass fast alle gewölmlich als 2Jwciraclierig beschrie» 
benen Antberen TieiTsJcheri^ tiüd die Fächer paar* 
ireis* 8o ghtvihdih: sind, dirss 'Je'^ssWei an der zwir 
Beben 'ihiieA bcfindlichett^ZSvf^önWand'der Lange 
nach' einklilppi^ anfVei^seÄ, lihd so wie 'zwei Klap- 
pen '^rij eftaiigert FicIÄs ^drtcbeiWen. Ebenso sind 
die WiW als einf^lirt^ iWgeg^bencn Antberen^ 
rweifScberi^r Aussei dfei^ ' 'gfeiraunlen Pflanze sind 
liöcb bes^^brieben : ^A^'äve lufifdW 'Alt. / bei welcher 
dcfr Verf. eine inter^sliänt^ ' Tfafel^ über die tägliche 
W^aibstbqnifetmrfbinb dfek'lBftilhfensraiiiineis bis zur 
Entwicklang dei* Aeste ftVitf^öhife^ortrefllicbe Abbil- 
döhg^mhtb1*li; j^gav^[ ijbiU^i^TA'JZücc. , A. hete^ 
räcanthk^Ziiti.\ Arkiai^äcäniha ^ A. pugionU 
formis JSucc. , A, Karwin^^ii' 21vfc<^J'tind A. 
striata jZucc>. -^ xt <. •- - ^ 

Jje Hränöra. Auctprt Ernesto .Me^y^r^ 
J3r. ' CuniUabulis'!:.' Tah/jJ/lk et LlX.:p. 773., ^ 

Em sehr wictitiger Beitrag zur genauen teimt- 
xriito 'eftjM*^liichst^^ierk\<^i^/^ri'^'ifii/z^^^ die • 

seit Tl*w'hirerg*idrie'hShe?y'Eiklfäi'ün'g fand. Der' 
V«rlt«di slbh'düi^b-irBii'ryi^^ö'g'e im siidlichen Afrika 
gesarfirtf^ee' 'Eife&^Tare' ihrer heiddlA Arien* in deii 
SiätAd gesettlV dieselben Vollständig und in aTIen Ver- 
bSItfiisben zu wntcrsncihtnf, nnd ' den Bfc ihrer Blüthe 
utid Friiehl: **mi hellsl'ö *LicIit zu selien. Daraus er- 
gibt*siib''nuii>folgeilder GHai'ibterr ' ''^ - 

15* 
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Hydnora Ihunb. (ApIiyIei«Linii.apiidAcliarO 
Floi magntis aoUtario» carnosoa« Perianthii extoi Ye^ 
rucofo-leprosi tnbusgerminiadnati», limbnt tripar- 
titus (rarias quadripai:litu9) ^ lacioils apice vf 1 aeriuii 
vel nanqnam «ecedentjbjaa , a^ latera echiaatis, intof 
j^ulvinaüs. Stam;pa. ppigy^pa fimneioMi (circiter ter 
viginti quatuoOf.persttteiitia, filam^ntis in annplnm 
carnoanm trilobnm connaj^^ finthem totis adiu|tit 
diibecis introrsum 8i;dcoip tpe^mm Ter8l^ ddnacea^ 
tibus. Stigma ^agnijim |nilyiiiatuip tr^>>9^^* ^^^ 
«n]cum. Qexmen per J4iitluo^,adaatuiQ , öyariia tribaa 
coadunatis, nnilocolapcf. OyolA placentae' cpoBimuii 
sab stigmate anspensae. adnata (Tel ^nnati^?). Bacca 
aubglobosa cortica^i oorUpe, ad basia circntnsriiüS 
polysperma. Seminff^^inujta ^Ibutninosa. 

Im nalürlicbe'ijf Syate^e reibt sieb diesaCpattimg 
sanäcbst den A^ar jneen ^^ 'Vfie der Verf. n^t TJelem 
Scbarfsinxie naebweiatf, ^ ; , 

IJeher die Spqftöffnungen auf]ß,en Blättern 
der Proteäceen ', ' yqn ' Ör.* £[ n gp M o h L Mit % 
Steindrttcktafeln.^ l*aV/iX et llxi; p-.,79l. ^ 

Der Verf. war4e,j|pa dm biern^tgetbeiJiea.TJQ^ 
tersucbungen durch die vofi einigen Fbytotomen, 
nnd neuerlichst «elbst yon ;B,Qb., ^rqwn. yerlkev* 
digte Ansicht, das« die Spa^öOnunisen anf.^en Pr^ 
teaceen mit einer |^embran geschlossene DriiMUtaeyen, 
veranlasst, ür fand , „dasa diese Organe bei den 
genannten Pflanzen wirklich eine Qefioang beaitzen, 
dasf die um diese Qefinnng angelagerte^, mit feinen 
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• Körnern erfüllten Zellen, wi6 bei den übrigen Ge* 
wachsen <)ie Süssere Begranzung einer im Paren-^ 
cbyme de« Blattes befindliclim und mit den Intev-»- 
cellulargSn^en des MesopbyJhims in Vcrbin^tttig *te^ 
benden Bohle Bilden , dass die Spaltöflnungen der 
yerschiedi^nen Qattiingen der Proteaeeen nicht sowohl 
110. Bour dieser wesentlichen Theile, als vielmehr in 
der Terschiedenen Bedang der die Spallöfihnng umge« 
bcnden EpiderU)iszellen von einander abweichen, das« 
ferner ihre La[;e, beinahe ntir mit Ausnahme der iü 
Vertiefungen gruppenweise :ifüsammeriliegenden Spalt« 
^ffisnngen^ wie bei den BläUerp der Monocotjledoneu, 
parallel mit der Längenriaktang des Blattes ist, oder 
wenigstens nur einen kleinen Winkel i^it ihr bildet.^ 
i)]ese$ wird sodann bei ,^m einzelnen Gattungen 
noch näher nachgewiesen , uad . durch sehr vqr^ii^ 
Kdie Abbildnngen anschaulich gemacht. Vot» grosser 
Wichtigkeit ist die noch ani Öchlusse ^er Abhapd-* 
lung ausgesprochene Ansicht, des Vcrf», dws dieliH^ 
tercellukrgaftge afler -ausgebildeten Tb^i^ der Pfian^ 
zeh Luft fahren üod dprpb ^^ |JöWen in den Blät- 
tern so wie durch dieSpsll^J^ungen^mit derAtmps«» 
ph^ein directer Verbindung st^en. Anfdfeso Weise 
ergibt sich für den PflailÄenkörper einfäbn liebes ver- 
zweigtes Athmungs - System , wie wir es bei den In- 
sekten gewahr^. Ein Zl|saR^^]enhang zwischen den 
Spaltöfibnngen nnd den Spiralgefässen, denen die 
meisten F})ytQtomen ausschliesslich die Function dea 
Atbmeas übertrugen ^ findet nicht statt. 
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~ ' Nürnberg, irii Verlag des Her aasgehers : Deutsch' 
Ittnds Flora in lAbbildungen nach der Natur 
tnü Beschreibungen von Jahob Sturm n. «• w. 
|. Abtlil. 57 — ÖOles Heft. \6 ill. Kopf, und eben 
^o viele Texlblätter in lü. "Nürnberg 183^. 

Das« dieses dem deutschen Fleisse l^re brin- 
gen()^s Werk bpreits bjs sum öOs^en H#il^ vorge* 
schritten ist, wodurch nahe an tausend natargetreue 
Darstellangen phanerögamischer Fflanzen Deutsch- 
knds geliefert Wdrden sind, mag als^n nnzweiden- 
lÄ^^ewei^ von derZweickniSstigkeir nnd d«r Brandt 
barkeit desselben sowohl ak von der. Theilnahme, 
die es bei den Botanikern gefunden hat, abgeben, 
wie* CS denn anch mit SroUem Rechte '"von allen 
Sdiriftstellern unsi^er Zeil; gf achtet,. And ^in allen 
einschlagenden Werken, oft mit ui^yerkeja^tibarem 
liob^ , cilirt wird. . Wir dürfen 4ß«slialb auf dw 
Wichtigkeit desselben tiin »o nlfcfcr hindeuten . als 
vviir HdBTnang htbcii,- dsss c«« ^retnak noch, von dea 

föhiien des trefiliche^ Antons forlge&etzt, :ein yollen- 
etes Ganze darsteOen^ wird , wie kaüiu eine andere 
Nation aufzuweisen haben dürfte, so Viriö es denn 
stich niemals, nach Maasgabe der vorücgendeir 
B^fiet ao tUitigen ^Mit^beiter^i feilten wird« 

Pas 57ste Heft ist abermals der Gattung Carex 
gewidmet und enthSU folgende Arten : l^) Carex rie- 
morosa Rehent. 2) C. vulpitia L.'Z) C. divuUa 
Good. 4) C. grypcs Schk. b)iC4acut^ L. 6) 
C eripctorum. PoU- 7) C.ßavß ^. 8> C. Op- 
ddri ReU' 0) C« extensa Göodi' ib) V. Jlrma 
Hast»] 1\) C.uihbrösäHost, 12) C. Hornschvcniana 
Hp. la) C futva Good. \ i4j- C. Bseudocy^ 
pqrxis L» 15j C secalii^a FFahfb, ,1ÖJ C. am^ 
pullacea Good. 

* ^ Ünier dieser Anzahl sind einige wieder um so 
interessante^ als sie ^emtlii^he Binder, von nahe ver-* 
wandten Arten darstellen und deren. Rang als wirk- 
liche Species ausser Zweifel setzen, wohin z. £. die 
C, nemorosa neben C vulpina, so wie die vielr 
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i^ällig v«rk«nnte C- divülsa ge!h6ren. Eehea «o zweck- 
mässig stehen C, fulva una Hornschuchiana neben 
einander, an deren Verschiedenheit man jetzt um 
^o weniger zu zweifehl Ursache haben dürfte , ols 
die letztere Art aach schon früher erkannt nndvon 
DeC. als C Hostii^ von Smith aber als C speiro» 
stachya bestimmt worden ist« 

Das 98ftte Qeft enthalt eine treffliche Answaht 
von VeronicarArten 9 die der kenntnissreicfae Herr 
Fieber in Prag nach lebenden Pflanzen meistere 
haft zergliedert nnd gezeichnet hat^ nämlich: 1/ 
Veronica serpyllifolia L. 2) V. bellidioides I#. 
5) V. scutellata L. ^) V. oßcinalü L. 6) V. 
montana L. 6> V. Chämaedrys L. 1) V. urti^ 
caefolia Jacq. 8) V. latifolia Ait. gö K pro-' 
6trata L. 10^ V. dentata Schm. \i) K. arvensis 
L. 12. V- acinifoliä L. 15) V. praecox ML 
i^) V. agrestis L^ 15) V. opaca Fries. l6) V. 
polita Fries. 

. Vollständige Zergliedernngen 5 nicht .'nnr der 
cbaracteristischcn Blittheh- und Frnchttheile son- 
dern auch vielfältige Umrisse verschiedener Blatt- 
bildungen, ersetzen vollkommen was deii gan- 
zen PÜanzen im nothwendigen verjüngten Maasstabe 
an Deutlichkeit abgehen möchte. Niemand« wird 
ein solches Bild betrachten , ohne sich zugleich eine 
vollständige nnd sichere Kenntniss der Pflanze selbst 
zu eigen gemacht zu haben, was insbesondere bei 
den nen aufgestellten Arten Verconica polita nnd 
opaca Fries. , bei V. acinifolia nnd praecox be- 
lehrend seyn dürfte. 

Das SQste Heft bietet uns wieder einen schM- 
Izenswerthen TheiL der eben 80 seltenen als niedli- 
chen Alpenpfläuzchen dar^ von wdchen (He höchst 
interessante Wulfenia , diese , dem Andenken unsere 
trefflichen Käinthischen Alpen besteigers gewidmete 
merkwürdige Pflanze, an der Spitze steht. Der 
Inhalt ist nämlich folgender: 1) Wulfenia carin» 
thiaca Jacq. '2) Sapönaria Ocyrnoides L. 5) 
j Stellaria bullosa Wulf. ^^ Agrimoma Eupa^ 
toria L. 5) Agr, Asrimonioides L. 6) Ranurt" 
iculus ophioglossifolius VilU 1) R. Thora L. 
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%) R. auricomus L. g) JR. cassübicus L. lO) 
Cytüus capitatus L, i C austriaeus L. I2i 
C. supinus Jacq* IS) Cajanus argerUeus DeC. 

Achülea moschata. 15) A* tomentosa L. 

A. nana L^ 

Dw unter Nro. 9. vmrgestellto Ranunculus 
cassübicus dürfte nar Abart ron R* auricomus 
teyn , da die ächte nvr in Preussen , bei Danzig n. 
9u a. O. vorkommende P^nxe dieses Nameaa gSnzlidi 
«ngetheilte Blätter besitzt. Die Autoriläe AcMllea 
mosehata sollte vielmehr Wulfen als Jacqain 
zugeschrieben werden, welcher alle Pflansen det 
App* Fl. Austr« geliefert hat. 

Haben wir uns beim Spstcn HeAe der Freude 
über die niedlichen Alpenpflanzen überlassen, to 
irird sie bei Durchsicht des 60sten unstreitig noch 
erhöhet f indem die ganze Reihenfolge aus Drabea 
besteht^ einer Gattung, die eben «so seltene als nied- 
liche^ ja merkwürdige und lange noch nicht yoiA 
ständig emirte Formen darbietet. Diese sind, ij 
Dr. Zahlbfuchneri Host. 2) Dr. aizoides L. i) t 
DT' ajfinis Host. 4) Dr. elongata Host. 5) Dr. 
lasiticarpa Rochl. 6) Dr. Scuiteri Hp. 1) Dr. 
Spitzelii Hp. 8) Dr. ciUata Scop. Q) Dr. steU 
lata Jacq. 10^ Dr. tomentosu PFahtb. ix) Dr^ 
jrigida SäiUer. 12> Dr. Johannis Host. 13> Dr. 
mUralia L. - i4) Dr^ nemoralis Ehrh. \5) Dr. 
" contotta Ehth* \^) Dr. confusa Ehrh. 

Allerdings dürAen. die vier ersten Arten nock 
eii(ier weitern Beobachtnng zu ihrer unbestrittenen 
Selbstständigkeit Verdienen , da kaum noch characte- 
ristische Unterscheidungszeichen wahrzunehmen sind. 
Auch Dr. Spitzeiii ist zu nahe mit Dr.'Sauteri 
verwand^ als dass wir sie für wirkliche Art erken- 
nen können. Endliclt sind Dr. contqrta und con^ 
fusa wohl bloss nur durch mehr oder weniger ße- 
haarung ausgezeichnet. Indessen müssen wir der 
Meisterschaft Sturms in Darstellung aller dieser 
Gemälde volle Gerechtigkeit wiederfahron lassen, 
die bei den Draben um so ausgezeichneter ist, als 
die Abbildung dieser Gewächse ihrer Kleinheit we- 
gen w naUirlicUer Grösse statt finden konnte. 
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